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Vermehrtes und verbeſſertes

Flackwelliſches Krauter-Buch
das iſ

Kliſabeth RPlackwell
J J ll

ber
J

die zum Arzneh-Gebrauch in den Apothecken aufbehalten merden

deren Peſchreibuig und Frraften
aus dem Engliſchen berſetzt angezeiget

die Kbbildung groſſen Zheis nach der Katur verbeſſert
mit Be fugung

der Fheile der ume und Grucht
wie aud

des auſerlichen Anſehens rigenen Kennzeichen vermehret

und alle Acten
mit bewahrten Nahmen der Krauter-Lehrer erlautert werden

Funftes und letztes Hundert
Mit einer Vorrede

T VIt.
KGeerrn D Vhriſtoph Jacob Frews

8 g h Kupfe g ſt ch
von

Kricolaus Friederich Siſenberger
Hochfurſil. Sachſen- Hilddurghauſiſchen Hof-Mahler in Nurnberg
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Nurnberg gedruckt bey Chriſtian de Launoy ſeel, Erben

1765.
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PRAEFATIO.

brſoluto nunc per DEI gra-
A Blackvvelliano emendato aucto,tiam toto ſic dicto Herbario

quinque centurias plantarum in
officinis pharmacevticis uſualium
complectente, ſpem foveo, me,
eius ex lingua Anglicana in Latinam
et Germanicam facta translatione
et publicatione, characterum inſu-
per acque ac deſcriptionum emen-
datione amplificationeque, offici-
um Botanophilis praeſtitiſſe haud
prorſus inutile ingratumve, eosque
potius ipſos, qui moram aliquam,
praecipue in deſcriptione evulgata
ſubinde intercedentem, aegre tule-
runt, mecum in gratiam nunc redi-
turos eſſe.

Scopus certe ab initio mihi prae-
fixus alius non erat, quam ut horas
quoque ſucciſivas, quieti et recrea-
tioni vulgo dicatas, ſtudio aliis in-
ſerviendi impenderem.

Cuidam ergo noſtratium picto-
ri opus Blackvvellianum obtuli, ct,
ob rationes in primae Centuriae
Praefatione iam fuſius expoſitas, re-
cudendum commendavi, meque il-
lud pro viribus, modo ibidem indi-
cato, emendaturum atque ampli-
ficaturum eſſe promiſi.

Quia vero deinde officia publice
mihi demandata indies augebantur,
et nefas impiumque fuiſſet, illis
parergum hoc pracferre, ſaepius

CENT. V. plan-

b53

Vorrede.
—“Macdchdeme das ganje ſo genonnte

z/ vermehrte und verbeſferte

Blackwelliſche Krauter—buch, welches funfhundert in den Apo—

thecken gebrauchliche Krauter enthaſt,
durch GOttes Gnade nun vollendet iſt/
hoffe idy, mit deſſelben Ueberſesung aus
der Engliſchen in bie Lateiniſche und Deut-
ſthe Sprache und Gemeinmadyung, über

dieſes mit der Verbeſſerung und Vermeh—

rung ſo wohl ihrer Geſchlechts-Zeichen,
al8 auch ihrer Veſdhreibung, den Liebha—

bern der Krauter-Kanntnus feinen ganz
unnützen oder unangenehmen Dienſt gelei-

ſtet zu haben, vielmehr daß diejenige ſelbſt,
welche vornemlich die zumeiſen verzogerte

Ausgabe der Beſchreibung ubel aufgenom-
menhaben, mitmir nun werdenzufriedenſeyn.

Gewiß, meine Abſicht, die ich gleich im
Anfang hatte, war feine andere, als daß ich
auch diejenigen Nebenſtunden, welche ins—
gemein zur Ruhe und Ergotzung heſtimmet

ſind, zu einer Bemuhung andern zu die-
nen, anmenden migte.

Jch habe derohalben einem hieſigen
Maler das Blackwelliſche Werk aus der
Urſache, welche ich in der Vorrede zum er-

ſten Hundert ſchon weitlaufig angezeiget,
eingehandiget und deſſelben neue Auflage
angeptieſen, auch dabey verſprochen, daß

ich es auf die Weiſe, die ehen daſelbſt ange
zeiget iſt, nach Vermogen verbeſſern und

vermehren wolle.

Weil aber hernach meine anbefohlene

dfentlide Amts-Geſchafte ſich taglich
mehrten, und es unrecht und unverant-
wortlich geweſen wäre, denſelben dieſes

X Ne



plantarum ulteriorem inveſtigatio-
nem negligere calamumque abiicere
coactus fui invitus, proptercaque,
quod lubens fateor, opus hoc eous-
que, uti nunc comparet, perficere
haud potuisſem, niſi Lipſiae Pro-
feſſor D. D. CHRISTIANVS
GOTTLIEB LVDVIG, magno
librorum Botanicorum apparatu in-
ſtructus continuationem operis ad-
iuviſſet. Quum autem ille aliis la-
boribus irretitus manum eidem ad-
movere haud poſſet, amicos inve-

nit D. D. ERNESTVM GOTT-
LOB BOSE Lipſiac pariter Pro-
feſſorem et praccipue D. D. GE-
ORGIVM RVDOLPHVM
BOEHMERVM, Vitembergae
Profeſſorem, qui in re herbaria ex-
ercitatiſſimi Viri in opere adornan-
do cum laude verſati ſunt, qui-
busque ergo laudatis Viris celeber-
rimis tribuenda ſunt omnia, quaè
primam Centuriam ſequuntur, mi-
hi vero haud plus, quam ulterior cura
plantarum Blackvvellianarum ſpe-
cies in officinis pharmacevticis no-
ſtratibus uſitatas ſeligendi, tabu-
las perfectiores reddendi, indices
ordinandi et impreſſum textum cor-
rectum revidendi.

Ab eo tempore inſuper operis,
Anglica lingua concinnati, Germa-
nicam verſionen et textus impreſſi
primam correctionem benevole in ſe
ſuſcepit, nomina etiam aliarum lin-

guarum addidit D. D. JO. FRI-
DERICVS HE REL, Collegii
medici Norimbergenſis Seniorum
Collega ſpectatiſſimus.

Neque ſilentio penitus praeter-

ire poſſum Dn. FRANCISCVM
SCH-

Nebenwerk vorzuziehen, muſte ich wider
LWillen offters die meitere Unterſuchung
ber Gewachſe verſaumen, und die Feder
beyſeite legen; weswegen, meldhes ich gar

gerne geſtehe, das angefangene Werk ich
ſo meit nidyt, mie es nun erſcheinet, hatte

ausführen konnen, wann nicht der Herr

Doctor und Proſeſſor CoRJSTJAN
GOTTeJeB LudDWJG6 in Leipzig
mit ſeinem großen Vorrath von Votani-
ſchen Vidern der Fortſetzung deſſelben zu
Hüulfe geFommen ware, und, weil Er mit an-

dern Arbeitenüberhaufet nicht ſelbſt Hand
anſegen fonute, nicht andere Freunde gefun

den hatte, namlich Herrn Doctor und Pro

fefjor ERMST GOTTLOB BOSE
ebenfalls in Leipzig, und vornemlich Herrn

Doctor und Profeſſor GEORG RU—
DOLg BOCHMeEnNR. in Wittenberg
welche in der Krauter-Wiſſenſchafft ſehr ge
ubte Manner ſich der Verbeſſerung die-

ſes Werks lobwürdig unterzogen haben,
und welchen Hochberuhmten Mannern al-
ſo alles zuzueignen iſt, was auf das erſte

Hundert folget, mir aber weiter nichts da
von, als bie fernere Beſorgung, von den
Blackwelliſchen Krautern bie in unſern A
pothecken gebrauchliche Arten auszuleſen,

die Tafeln vollkommener 3u machen, die
Regiſter zu ordnen, und den einmal orri-
gitten gedruckten Text zum zweytenmal zu

überſehen.

Von ehen der Zeit an hat uber dieſes

Herr Doctor JOHANM FRJEDE—
RJCH HTRC”, der Aeltetn deß Nurn
bergiſchen Mediciniſchen Collegii Hochan

ſehnliches Mitglied, ſich gefallen laſſen,
das in Engliſcher Sprache abgefaſte Werk
in die Deutſche 3u überſetzen und die erſte
Lorrectur deß gedruckten Textes zu über—
nehmen, auch die Namen aus andern Spra

chen beyzufugen.
5

Jch kan aud; nicht mit Stillſchweigen
ubergehen Heren gRamg SCHACK,

ber



S CH AK, Academiae Altorfinac
Hortulanum doctum et perquam
induſtrium, qui in communican-
dis plantis, ad characteres in flore
et fructu emendandos et ſupplen-
dos neceſſariis, operam collati-
tiam amice praeſtitit.

Si quae tabulae Blackvvellianae,
ſtripium etiam indigenarum, non
mutatac ſunt(quarum vero numerus

intuitu reliquarum eſt exiguus) id
propterea tantum accidit, quia tem-
pus, ad flores fructusque colligendos

opportunum, opinione citius inter
dum effluxit.

Denique laudandum adhuc eſt
pictoris, Dn. NICOLAI FRIDERI-
CI EISENBERGERI, ſtudium, quo,
poſt brevem inſtructionem, planta-
rum characteribus rite repraeſen-
tandis magis magisque adſuevit.

Atque haec ſunt, quae ultimae
Herbarii Blackvvelliani centuriac
praefatus indicare neceſſarium ae-
quumque duxi. Cur autem ſextam
Centuriam ſeu Supplementum ad-
dere ſuſceperim, in quartae Centu-
riae praefatione iam expoſui: qui-
bus nunc addo, me harum aliquot
paucas exoticas, quas ipſas obtinere
haud potui a probatis auctoribus (in
deſcriptione indicandis) helinantas
mutuaũ&e, et earundem colorem na-
turalem, quando Ioco citato deficit,
ſecundum auctoris deſcriptionem
repraeſentandum curaſſe, ceterum-
que ſalubrium pariter ac vene-
natorum vel ſaltem noxiorum ve-
getabilium certam cognitionem
Medicis potiſſimum eſſe neceſſa-
riam, non ſolum ut horum impro-
vidus uſus praecaveatur, verum
etiam ne in eorundem collectione
error committatur ab iis, qui hu-

ius

der Altdorfiſchen Hohenſchule gelehrten und

ſeht fleißigen Gartner, der in Mittheilung
berjenigen Gewachſe, die zur Ausbeſſe—
rung und Erganzung der Geſchlechts-Zei—

chen der Bluthe und Frucht nothig waren,
einen Beytrag freundſchafftlich gethan hat.

Wann einige Blackwelliſche Tafeln, auch
innlandiſcher Gewachſe, unverandert geblie

hen ſind (die aber in Anſehung der ubrigen

cine geringe Zahl ausmachen) iſt ſolches
darum nur geſchehen, weil die bequeme

Zeit, die Bluthe und Frucht zu ſammlen,
jumeiſen ehe es vermuthet wurde, ver-
floſſen iſt.

Endlich iſt auch zu loben der Fleiß, mel-

chen der Maler, r. nNJICLAuSFRJE—

DRJCH EJSENBERGeEm,
nach einem kurzen Unterricht, ſichangewoh

net hat, die Geſchlechts-Zeichen der Ge-

wachſe mehr und mehr richtig vorzuſtellen.

Und dieſes iſt es, was ich für nothig
und hillig gehalten habe, in bieſer Vorrede

zum lezten Hundert des Blackwelliſchen
Werkes anzuzeigen. Warum ich aber das

ſechſte Hundert als einen Anhang beyzufu
gen ubernommen, habe ich in der Vorrede
zum vorhergehenden vierten Hundert ſchon
erklaret, deme ich nun dieſes beyſetze, daß

ich derſelben etſide wenige auslandiſche,

beren ſelbſt ich nicht habhaft werden konnte,

von bewahrten Schriftſtellern Cbie in der
Beſchreibung ſollen ange;eigt merden) ab—

gezeichnet entſehnet und derſelben natürli—

che Farbe, menn ſolche an angezeigten Ort
fehlet, nach des Schriftſtellers Beſchrei—
bung vorzuſtellen beſorget habe, und daß im

übrigen ein Medicus ſowohl der heilſamen
als gifftigen oder doch wenigſtens ſchadli
chen Gewachſe eine gewiſſe Kanntnus ha
ben müße, damit nicht nur ein nnvorſichti

ger Gebrauch derſelben verhutet, ſondern

aud Fein Jrrthum in derſelben Sammſung
moge begangen werden von denjenigen/ bie

X2 ein



ius vel illius virtutem medicam ex-
plorandi periculum facere amant,
poſtquam tum olim iam MEL-
CHIOR FRICCIVS, Medicus
ulmenſis, in ſuo de virtute veneno-
rum medica libello, Ulmae 1701.
in octavo edito, varia eiusmodi vege-
tabilia graviſſimis morbis ſanandis
praccipue apta commendavit, tum
nuper admodum D. ANTONIVS
STOERK, Sac. Caeſ. Reg. Apoſt.
Majeſtatis Conſil. Aul. Archiater &c.
Cicutae, Hyoſciami, Daturae, Aconiti et
Colchici, debita circumſpectione in
uſum internum vocatorum, ad ſu-
perandos morbos ſonticos virtutes
ſingulares et ab aliis remediis fruſtra
expectandas, extulit et multipliciex-
perientia probavit.

In virium plantarum ſalubrium
huius centuriae recenſione, D. V.
huic ſextae centuriae acceſſurae,
conſulam inprimis D. D. ALBERTI
de HALLER annotationes, quas
ex probatiſſimis auctoribus ſollicite
collegit et ſuis Stirpibus Helveticis ſub-

iunxit; Dn. BALTHAS. EHR-
HARDI additamentum, quod ad
ADAMI LONICERI Herbarium,
germanica lingua Ulmae 1737. in
folio editum, adtexuit; D. D. IO.
BOECLERI Commentarium in PAVL-
LI HERMAN N Inoſuram materiae;
medicae et STEPH. FRANCISC.
GE OF F ROY Materiam medicam.
Qui plura de earundem plantarum
viribus ſcire deſiderat, evolvat IO.
SCHROEDERI Theſaurum pharmaco-
logenm et BARTHOL. ZORNII Bota-
nologiam medicam, quorum tamen colle-

ctaneis copioſiſſimis ſelectu opus eſt.
Dabam Norimbergae

pridie kalendarum Februarii
A. R, S, c o co Lxv

ein Veliehien haben, eines oder des andern

deßelben heilſame Kraften zu verſuchen,
nachdeme ſo wohl ſchon Idngſtens MEx—

LHJOR FTRIT/K ein Medicus in
Ulm in ſeinem von heilſamen Kraften der
Gifte in Um 1701. ingve in lateiniſcher
Sprache herausgegebenen Buchlein unter—
ſchiedliche dergleichen Gewachſe geruhmet

hat, die ſchwehreſten Kranckheiten zu hei—

len, als auch ohnlangſft Herr ANTOMN

STOCRCK, Jbhro Kayſ. Konigl.
Apoſtol. Majeſtat Hofrath, Leibarzt x.
dem Schierling; Bilſenkraut, Stech—
apfel, Eiſenhutlein, und Zeitloſen, wann
ſie mit gehoriger Vorſicht innerlich ge-
braucht werden, zur Heilung der hefftig—
ſten Krankheiten ſolche beſondere Kraften,
die von andern Hulfsmitteln vergeb—
lich erwartet werden, zugeeignet und mit

vielfaltiger Erfahrung beſtättiget hat.

Jn der Erklarung det heilſamen Krau—

ter dieſes Hunderts, welche G. G. dazu
kommen ſoll, werde id) vornemlich zu Rath

ziehen Herrn ABRECHTSvon HAL-
ceR Arnnmerkungen, welche aus
den beſten Schriftſtellern ſorgfaltig ge—
ſammlet und ſeinen Stirpibus Helveticis an

gehanget hat; Herrn D. BALTHY-
SAR CHN HURDTS Zugabe 3u
ADAmM LONZZERS Krauterbuch
welches in Ulm 1757. inꝗol. verſegt mor-

deniſt; Or. JOH. H”ACTKCCRS
Commentarium in PAVLIHERMANNI
Cynoſuram materiac medicae, und Hetrn

STEPHAN FRANzZ GEOFFROY
Materiam medicam. Wer mehr davon zu

wiſſen verſanget, der ſchlage nach IO.
SCHROEDERI Theſaurum Pharmaco-
logicum und BARTHOL. ZORNII Bo-
tanologiam medicam, deren haufige Samm

ſungen aber doch eine Wahl nothig haben.

Nurnberg,
den 21. Jenner

1765.

D. CHRISTOPHE. IAC. TREV.



CENTVRIAV.
TABVLARVM EXPLICATIO. Erklarung der Kupfer-Platten.

TAB. 40I. Lat. Myrobalanorum quatuor Species. Ger. Viererley Arten von Myrobalanen. Reliqua

conf. Tab. 400.
I. Prunorum ſunt ſpecies, quae in India orien-

tali creſcunt, et cum vnicam modo ſpeciem, Em-
blicam ſcilicet, delineatam deprehendere potue-
rim, id. TAB. 400.) de reliquis quatuor ſpecie-
bus fructus modo repraeſento, quales in officinis
aſſeruantur.

2. In Malabaria Indiae orientalis creſcunt.
3. Citrina dicta ſpecies ad flauam, Indica autem

ad atram bilem euacuandam inſeruire creditur;
reliquas ſpecies primum pituitoſos humores, dein
autem flauam bilem per inferiora eliminare, di-
citur.

4. NOM. GEN. dubium.
5. NOM. SPEC. I) Myrobalani bellirici Mutth.

183. Myrobalani rotundae belliricae C. B. Pin. 445.

1. Es ſind Arten von Pflaumen, welche in Oſt
Jndien machſen, und da ich nur die Abbildung des
aſchfarben Myrobalanen finden konnen, die 400.
Tafel) ſo ſtelle ich die Fruchte der vier andern Arten,
ſo wie ſie in den Kramladen ;u finden ſind, auf einer
Tafel fur.

2. Sie wachſen in Malabar in Oſt-Jndien.
3. Man halt die gelbe Pflaume fur dienlich die gel-

be Galle 3u purgiren, die Jndianiſche ſol die ſchwarze
Galle, die ubrigen aber erſtlich die ſchleimigten Feuch
tigkeiten, hernach die gelbe Galle abfuhren.

859. Tabern. 1326. Weinm. 410. t. 70. Lob. ffc. II.
Bellirica Myrobalanus Linn. Mat. Med. 506. Tuni

Hort. Mal. Iv. p. 23. Tab. 10. Arbor, quae Myrobalanus lauri folio ſubcinericeo Jonſt. Dendr. 84. t. a.
II) Myrobalanus chebulus Cord. Hiſt. 197. b. Weinm. 410. t. 741. fig. 6, Myrobalani chebulae Mattb.

856. Tabern. 1326. Lob. Jc. II. 183. Linn. Mat. Med. 507. Myrobalani maximi oblongi, anguloſi, pitui-
tam purgantes C. B. pin. 445. An Myrobalanifera Perſicae folio Jonſt. Dendr. 832

III) Myrobalanus citrina Cord. Hiſt. 197. b. Linn. Mat. Med. 508. Weium. 411. t. 742. fig. a. Myrobala-
ni citrini Matth. 857. Myrobalanus flaua Lob. Jc. II. 183. Myrobalani ſlauae, citrinae, Iuteae Tabern.
1326. Myrobalani teretes citrini bilem purgantes C. B. pin. 445. Myrobalanifera ſorbi foliis Jonſt.
Dendr. 83.IV. Myrobalani Indi Matth. 856. einm. 411. t. 742. ſig. b. Myrobalani indicae Tabern. 1326. Lob. Je.
II. 183. Myrobalani nigrae octangulares C. B. pin. 445. Myrobalani indicae nigrae ſine nucleis J. B. I.
204. Myrobalanus Indica nigra Linn. Mat, Med. 5045

Nota. Qui, Bellirica Myrobalanus dicitur, fructus figuram
fieus referens ſig. 1. anguloſo rotundus, ex flauo nigricans:
ſub dura pulpa continet oſſiculum ouatum angule ſum, luteum,
in cuius cauitate haeret nucleus, ex ouato acuminatus, niger.
Chebulae fructus ſig. 2, maior eſt, ouato rotundus, rugoſus,
quinquangularis, coloris fuſci, et ſub pulpa eraſſiori nucem
anguloſam, luteam, haecque hueleum oblongum continet.

Citrina autem ſig. 3. fructum ſiſtit exſiecatum, oblongum, co-
loris flaueſcentis vtplurimum quinque maioribus, toridemque
minoribus ſtriis notatum: cortex eius glutinoſus, oſiculum
eiusdem coloris anguloſum et oblongum, hocque ſimilem nu-
cleum includit. h dicae tandem ſt. 4. fructus minores ſunt,
rugoſi, vix angnloſi, ohlongi, nigri, cauo plerumque inani
praediti, qui immaturi: in aliis autem nux minor, oblonga,
nigra, nucleum luteum includit. Nuces horum fructuum in-
tegrae ſisg. 5. diſſectae ſig. G. et nuelei fi.. 7. repraeſentantur.

Has delincationes non mutatas exhibuimus.

Myrobalaniferae ſalicis folio, Jonſt. Dendr. 32.

Anm. Die Frucht der Belliriſchen Myrobalana hat bie Ge
ſtalt einer Feige fig. I. iſt eckigt rundlich, gelblicht. ſchwarz und
enthalt unter dem harten Marke eine ſteinigte, eyformige eckigte,

gelbe Nuß, in deren Hohle ein eyformig zugeſpitzter ſchwarzer
Kern lieget. Die ſogenannten Chebulae fig. 2. jeigen eine etwas
groſſere, eyformig rundlichte, runiliche, funfeckigte, ſchwarze
Frucht, welche unter dem dicken Marke cine eckigte gelbe Nuß,
unb in dieſer einen langlichten Kern enthalt. Die Citrinae fig-
3. ſind ausgetrocknete, langlichte, gelbe, gemeiniglich mit funf
groſſern, und eben ſo viel kleinern Streiffen beſetzte Fruchte, de

ren Schaale ſcheimigt iſt, und wovon die gelde, eckiat-langlich
te Nuß einen ahnlichen Kern bedecket. Die Indiſche Fruchte fig.
4. ſind kleine, mehr runilich als eckigt, langlicht, ſchwarz, und ho-
ben meiſtentheils innerlich eine leere Hohte, welche aber, wenn ſie
zur Reiffe gelanget, eben ſo wohl, wie die andern eine kleine lang
lichte, ſchwarze Nuß, und gelben Kern enthalten. Die Nuſſe
von dieſen Fruchten ſind fig. 5. ganz fie. 6. getheilet, und der-
ſelben Kerne fig. 7. furgeſtellet. Dieſe Abdildungen ſind von
uns nicht geandert worden.

TAB. 402. Lat. Zingiber ſylueſtris. Germ. Wilder breitblãttrichter Jngwer. Angl. Zerumbet. Hiſp. Zen-
zeuero agreſte. Jtal. Zinzero ſaluatico. Gall. Gingembre ſauuage.

1I. An haec planta Arabum ſit Zerumbet, igno-
ratur; vt vero curioſis occaſionem praebeamus,
eam rem ſtudioſius inueſtigandi, delineationem
plantae dedimus, eiusque vnam ex Hort. Malabar.
Vol. XI. Tab. 7. alteram ex Hermanni Catal. Hort.
Lugd. Bat. p. 637. deſumſimus. Altitudinem fere
octodecim digitorum attingit, radices lacteum co-
lorem referunt, caulis pallide viret, folia inferne
etiam pallide, ſuperne ſaturatius viridia ſunt, et
flores albidi.

2. In Ceylonenſium Inſulis creſcit.
3. Laudantur in Hort. Malab. radices ad miti-

gandum aeſtum, renum depurationem, et fluoris
albi, nec non gonorrhaeae curationem.

Cent. V.

1. Man weiß nicht gewiß, ob dieſe Pflanze das
wurkliche Zerumbet der Araber ſey, damit aber die
Curieuſen Gelegenheit finden mochten, die Sache ge
nauer zu unterſuchen, habe ich eine Abbildung aus dem
Malab. Garten Vol. XI. Tab. 2. und eine andere aus
DFRMANINS Verzeichnuſſe des Leydenſchen Gar
tens p. 637. gegeben. Sie wachſt ohngefahr 18. Zoll
hoch, die Wurzel hat eine Farbe wie Raum oder fette
Milch, der &tengel iſt weislicht grun, die Blatter
oberhaib dunkel, unterhalb hellsgrun, die Vlumen
weislicht.

2. Gie wachſt in Ceylon in OſtJndlen.
3. Die Wurzeln merden in dem Malabariſchen Gar

ten zu Stillung innerlicher Hitze, Reimaung der Ner
ven, und Stopfung des Weiſſen-auch SaamenFluſ
ſes geruhmet.

A 4. NOM.
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4 NOM GEN. Zingiber Rai. Meth. 127. Hiſt. I. 1514. Herm. Cugd. Bat. 636. Boerh. ll. 128. Amomum
Linn. Muſ. Cliff. 5. Gen. no. 2. Edit. V. no. 2. Roy, 12. Ludvv. num. 170. Wach. 313.

5 NOM SPEC Zerumbet Gare. Cluſ,. Exot. 213. Kua. Hort. Mal, Xi. p. 13. t. 7. Lingiber latifolium
ſylueſtre Moriſ. H. Ox. lil. 251. S. XIII. t. 14. f. 2. Herm. Lugd. Bat. 636. Boerh. I. 128. Burm, Theſ. Zeyl. 234.
Amomum ſcapo nudo, ſpica oblonga obtuſa Lim. H. Cliff. 3. H. Vpſ. 1. H. Ze3l. 2. Spec. I. 1, no, 2. Roy. 12.

wach. 313.
Nota. An propoſita haee planta Zerumbeth Arabum ſit, dif-

ficulter poteſt intelligi, immo haud facile cognoſci et deter-
minari, an duae, a BLACKWELLIA exhibitae, icones vnam,
an diuerſam potius ſpeciem referant; hine, et quum fſloris
partes minus euidentes hic adpareant, deſceriptionem a Cl.
HERMANNO communicatam, breuiter tantum repetamus.
Radix longa eſt, brachium craſſa, inacqualis, ex multis
prominentibus tuberibus, per genicula iunctis, compa-
cta, alba, nonnunquam flaueſcens, carnoſa, paucis albi-
dis fibris capillata. Ex tubereulis eriguntur caules, digi-
tali craſſitie, viridi medulla pleni, quibus alternatim vagi-
nali principio adhaerent folia ſpithamam longa, in mucro-
nem deſinentia, altera parte lacte viridia, altera ex viridi
pallida. Praeterea ex radicum tuberibus, vt in Cureuma Tah.
396. alius ſurgit ſcapus, folioſis ſquamis tectus, apice in ob-
longam ſpicam deſinens. Squamae plures, imbricatim poſi-
tae, continent flores plerumque pentapetalos, petalo ſuperiori
galeae inſtar erecto, duobus inferioribus, inſtar labii proten-
ſis, intermedio flaueſcente, ſinuato, ad marginem fimbria-
to, huic tandem incumbit petalum albidum, reliquis angu-
ſtius, craſſius vero. Succedit capſula trigona, continens in
tribus loculamentis ſemina rotunda fuſea. Deſcriptio PLV-
MIERII, quae in GEOFROV Mat. Med. T. II. p. 154. legi-
tur, in nonnullis ab hac data differt. Scilicet radix tenera,
rubens, arundinacea, craſſis fibris ſtipata, folia ad oras vn-
dulata, faſciola rubieunda cireumdata, ſeapi florentes cocei-
nei, ſlores veluti ex tribus tubis, vno alteri innato. conſtan-
tes et rubedine conſpieni, tubi biſariam ad oras diuiſi., e
fundo ſuo foliolum emittentes luteum, duobus albis apicibus
ſtipatum, fructus carnoſus, vmbilicatus, rubicundus; triſa-
riam dehiſcens, ſemina intra pulpam filamentoſam latitantia.
Quousque hae diſferentiae inter ſe eonciliari poſſint, ipſis de-
ſtituti plantis, affirmare haud poſſumus; id modo notemus,
corollam vt monopetalam, tripartitam, nectario monophyl-
lo, et filamento antherifero, laciniac petali ſimili, ornatam
a LINNAEO deſcriptam fuiſſe, haſque partes quinque ab
HERMANNO aſſumta petala forte conſtituere.

Anm. O bit hier furgeſtellte Pflanze das Zerumbeth der Ara
ber ſey, nicht meniger ob die behden von der Frau BrAsK WELeL
gegebene Abbildungen nur eine oder zweh Gottungen davon dar-
ſtellen, iſt ſihwerlich zu beſtimmen, und weil die Theile ber Biu—
me nur unolitommen abgebilbet morden, ſo wollen wir die Be-
ſdhreibung dieſer Pflanze, welche der beruhmte HERMA”NN
gegeben, kurzlich wiederhohlen. Die lange Armsdicke ungleiche
Wurjel beſtehet aus vielen hervorragenden und-gleichſam durch
Gelenke verbunbenen Knollen, iſi dichte, weiß, bisweilen gelblicht,
fleiſchigt und mit einigen weißlichen. Faſſergen gezieret. Aus die
ſen Knollen entſtehen bit fingersdicken und mit einem grunlichen
Marke erfüllten &tengel, welchen wechſelweiſe die Blatter mit
ihrem breiten Ende als einer Scheide umgeben. Die Blatter
ſelbſt ſind einer Spannen lang, und enbigen ſich mit einer Spitze;
oberhalb ſind ſie ſchon hell- unterhalb blaßgrun. Ueberdieß ent
ſoringet aud; aus den Knollen der Wuriel, wie beh der Curcuma
Tab. 396. ein anderer Stengel, welcher mit Blatter-ahnlichen
Schuppen bedecket iſt, und eine langliche Blumen-Aehre trãget.
Man findet nemlich iwiſchen den obern ubereinander gelegten
Schuppen die Blumen, welche gemeiniglich aus funf Blattgen be-
ſtehen; davon das obere in die Hohe, die beyden untern in Ge
ſtalt einer Lippe unterwarts geridtet ſind, das Mittlere iſt
gelblimt, ausgebogen und am Rande ausgekerbt, auf mel-
chem das funfte weiſſe ruht, ſo ſchmaler aber dicker iſt als
die ubrigen. Die brepectigte durre Frucht enthãlt in drey
VBehaltnuſſen rundlichte ſchwarze Saamen Die Beſchreibung des
PprumgeEn, welche wir in GEOFFROVY Mat. Med. T. Il. p.
154. leſen, kommt mit obiger nicht vollig uberein. Nach dieſer
iſt die Wurzel zjart, rothlich, mit dicken Faſſern beſetzt, wird
dem Rohre ahnlich, die Blatter ſind am Rande gebogen, und
gleichſam mit einem rothen Bandgen eingefaßt, die Blumenſiens
gehhellroth, und die. Blumen beſtehen aus drey in einander ge
ſetzten rothen Rohren, welche oben in zwey Theile zerſchnitten
ſind, am Boden aber noch ein beſonderes gelbes Blatgen mit zweh
weiſſen Spitzen zeigen. Die rothe fleiſchigte Frucht hat am Ende
eine dem Nabel ahnliche Verzierung, offnet ſich in drey Theile,
und in dem Fahßrichten Marke liegen die Saamen. Jn wieweit
bieſer angegebene Unterſdieb mit einander zu vereinigen ſeyy, kon

nen wir, da wir die Pflante nicht ſelbſt vor uns haben, keinesweaes beſtimmen. Erinnern dahero nur nod ſobiel, daß ”T”NCUS
die Blumendecke als einblãtterigt, und in drey Theile zerſchnitten, ein beſonderes einblatterichtes Honigbehaltniß, und einen einii-
gen breiten Staubfaden beſchrieben, welche funf Theile vielleicht die von HERMUNN angenommenen funf Blumenblatter aus

mad;en.

TAB. 403. Lat. Lignum Colubrinum. Germ. Grießhotʒ. angl. Snakevvood. Gall. Bois des Serpents,
Bois de Coloubriet, ou Coulevre. Belg. Vergiſft hout, Slangen- hout.

1. Arboris, quae nuces vomicas profert, ſpe-
cies eſſe dicitur. Vid. Tab. 3595. Cortex eſt cine-
reus, folia ſaturate viridia, flores virideſcentes,
fructus autem rubicundi. Delineationem ex Hort.
Malab. Vol. VII. Tab. 5. mutuauimus.

2. In India occidentali habitat, ſpeciatim Inſu-
lis Bagpyn, Cochien et Poaha dictis.
3. Radicem nonnulli contra morſum viperarum,

et in febri tertiana laudarunt. Clar. autem AN-
TONIVS DE HEIDE eidem viles et venenatas

1. Man halt ihn fur eine Art des Krahen-Augen
Baums, die 395. Taf. Die Rinde iſt Aſchfar-
big, die Blatter dunkelgarun, die Blumen grunlicht,
und die Frucht roth. Dieſe Abbildung iſt aus dem
Malab. Garten Vol. VII. Tab. ſ.

2. Er wachſt in Oſt-Judien, aufden Jnſuln Bag-
pyn, Cochien, uud Poaha.

3. Ginige rathen die Wurzel wider den &hylangen-
biß, und das dreytagige Fieber. Allein D. ANTON
DE HEYDE ſdhreibet ihr eine ſehr ſchlecht und giftige

virtutes tribuit. Eigenſchaft 3u.à. NOM. GEN. Strychnus Linn. Gen. no. 194. ed. V. no. 226. Kram. 133. Ludvv. Gen. no. 91. Wach. 32.

5. NOM. SPEC. Lignum Colubrinum Tabern. 1338. Orbicularis fructus peregrinus. primus Cluſ. Ex.
29. Clematis indica ſpinoſa foliis luteis C. B. pin. 30I, et Fructus orbicularis maior fuſcus ſtriatus: C. B.
pin. 405. Modira- Caniram Hort. Malab, ViI. p. 10. t. 5. Rai. Hiſt. 1661. Solanum arboreſcens indicum,
foliis Napecae maioribus, magis mucronatis, fructu rotundo duro ſpadiceo nigreſcente, ſemine or-
biculari compreſſo maximis Breyn. Prodr. Il. 98. Strychnus foliis trinerueis ouatis binatis Wach. 32.
Strychnos foliis ouatis acutis, cirrhis ſimplicibus Linn. Mat. Med. 78. Amoen, Acad. To, Il. 119. Spec. I.

189.
Nota, Colubrinum lignum et' vomicam nucem ab vna ea- Anm. Dat Grießholz und die Krahenaugen ſollen bende von

demque arhore, et illa quidem; quae hic ad Exemplar Horti tinem Baume kommen, und ;mar wie COMMELIN in dem Hort.
Malab. a BLACKWELLIA delineata fuit, prouenire, COM- Mal. angemertet, von bieſem, welcheu hier die Frau BLACK
MELINVS in Notis ad H. Mal. aſfirmauit, HERMANNVS Webt nach dem Muſter des Malabar. Gartens furgeſtellet.
vero et alii, ſuom originem dueere ab alia ſpecie, Tab. 35. HENMAM N aber und anbere eignen mit beſſern Rechte
deſcripta, elare docuerunt. Net exiſtimandum eſt, omne co- bit wahren Krahenaugen derſenigen Gattung ju, welche wir auf
lubrinum lignum huius ſtirpis eſſe ſobolem, namque et der 395. Tafel beſchrieben haben. Wie man denn auch nicht

Ophio- dvlouben



Ophivrhiza LINNAFI proeſtantius prachet: et genuinum li-
Zznum. vt GEOFFROV ſcrihit Mat. Med. Tom. II. p. 456. ex
illa ohtinetur arbore, quse Schem Catu- Valli Caniram
Hort. Malab. Tab. 7. inſceribitur, et viliorem modo ſpeciem de-
lineatam plantam exhibere cenſet. LINNAEVS autem Amoe-
nit. Tom. II. p. 119. lignum, quod in oſficinis Europeis pro-
ſtat, huie arbori tribuit. Radicein obtinet lignoſam eraſſam,
ſolidam, cortice ferrugineo, maculis cinereĩs notato, obdu-
ctam. Haee in officinis lignum dicitur, et ab aliis ſpuriis
denſitare et duritie diſtinguitur. GARZIAS huie arbori lutea
folia tribuit; monuit vero LINNAEVS in omnibus Strychni
ſpeciehus ea per exſiccationem Iutea modo euadere, hinc in
recenti ſtatu virent, et pinnata ſunt, pinnis ohlongis, acu-
tis, integerrimis, triplici eminente neruo poſtico noratis.
Frugtus rubicundus minor in pulpa tria, vt hic sig. 2. appa-
ret, oblonga continet ſemina fg. 3.
fr'ſchen Zuſtande grune ſehn

glauben muß, als wenn aſles Grießholi von bieſem Baume ge
nommen werde, denn die Ophiorhiza, ſo eINNAEuS be-
ſchrieben, giebt noch ein kurtrefflicheres Holz, und das wahre
Grießholz ſoll, mie GEOFFRO) in der Mat. Med. Tom. II.
p. 456. ſdhyreibet, von dem Baume kommen, welcher Schem-
Catu Valli- Caniram Hort. Mal, Tab. 7. genennet wird; das
von unferm Baume aber ſey nur eine ſchlechtere Art. Jedoch be-
hauptet &”NVACUS in ven Amoenit. T. ll. p. 119. daß das
Grießholz, welches in den Apothecken unſeres Welrtheiles ver
tauffet wurde, von der hier abgebildeten Pflanze genommen mer-

de. Der Baum hat eine ſtarte, dichte, holjigte, mit einer
ſchwarrlichen und grauen Flecken gezierten Schaalen uberzogene
Wurzel, welche in ben Upothecken Grietiholz aenennet, und durch
die Dichtigkeit und Harte von den falſchen Arten unterſchieden
wird. GARZIAS tignet dieſem Baume gelbe Blatter zu, hin-
gegen erinnert Q2AGU&, daß bieſelben in allen Arten des
Strychni ben deren Austrocknen gelblicht werden, und in dem

Die Feder-ahnlichen Blatter beſtehen aus langlichten, ſpitzigen, vollkommen ganien und mit bren
1erhabenen Adern gerierten Blattgen, die kleinere rothe Frucht enthãlt in dem Marke, wie die fig. 2. zeiget, langliche Saamen

ſig. 3.

TAB. 404. Lat. Jalappa, Gialappa, Jalapium. Germ. Jalappen Wurzel. Angl. Jallap. Hiſp. Jalappa.
O CGall. Jalappe, Mechoacan noire, Merueille de Perou. Belg. Svvarte Mechoacan.

1. Variae dantur huius plantae ſpecies, quae
vero florum modo colore differunt; in aliis nam-
que color eſt albidus, in aliis luteus, vel purpu-

reus folia autem in omnibus pallide virent, fru-
ctusque nigro colore tincti ſunt. Delineationem
plantae ad exemplar Hort. Malab. Vol. X. Tab. 75.
exhibuimus; radicem autem nobiſcum communi-

cauit NICHOLSIVS.2. Sponte in Mexico et Peru prouenit.
3. Radice tenues aquoſi humores optime eua-

cuantur, hinc in hydrope, podagra, frigidis ſic
dictis et dolentibus rheumatismis, nec non in
omnibus cutis morbis frequenter adhibetur. In
Ofncinis proſtat Reſina ſpiritu vini ex radice ex-
tracta.

i. Es giebt verſchiedene Arten dieſer Pflanze, wel
che aber nur allein in der Farbe der Blumen unterſchie
den ſind, denn einige haben weiſſe, einige gelbe, und
andere purpurfarbige Blumen. Die Blatter ſind bey
allen bleichgrun, der Saame aber dunkelſchwarz. Vie-

ſe Abbildung iſt aus dem Malab. Garten Vol. X.
Tab. 75. entſehnet. Vie Wurzel aber habe ich von

Herrn NHTHO”G erhalten.
2. Man findet ſie in Merico und Peru.
3. Die Wurzeln fuhren die waſſerichten und din-

nen Feuchtigkeiten durch den Stuhlgang ab; und ſind
dahero in der Waſſerſucht, dem Zipperlein, und in
den ſo genannten kalten ſchmerzhaften Fluſſen, wie
auch in allen Krankheiten der Hout ſehr dienlich. Jn
den Apothecken findet man das har;igte Extract, ſo
mit Weingeiſt gemacht wird.

4 NOM GEN. Mirabilis Rai. Meth. 46. Hiſt. I. 357. Herm. Lugd. Bat. 428. Knauth Meth. 30. Rupp. I.
BEeuch Jnd l. Kram 7 Linn Gen. no. 175. ed. V. 215. Wach. 17. Jalapa Tourn. 129. Vaill. aſt. 1722. Boerh. J.

77. Pont. Anth. 31. Ludvv. Gen. no. 29. Sigesb. 58. Heiſt. Syſt, 6. Morand. El, 6. Berg. El. Franc, 65. Hall, Goett.

211. Nyctage Roy). 417.
5. NOM. SPEC. a) Viola peruuiana Tabern. 657. Jaſminum indicum ſ. Flos mirabilis peruuianus H.
Eychſt. Aut. O. II. F. 4. Solanum mexiocanum, Jaſminum indicum flore minore C. B. Prod. 91. Solanum
mexiocanum paruo flore C. B. pin. 168. Andi- Malleri Hort. Mal. X. t. 75. Jalapa minor purpurea
Munt. Fc. 67. Hall. Goett. 211. Jalapa paruo flore Tourn. 130. Boerh. I. 78. Burm. Zeyl. 124. Mirabilis Rai.
Hiſt I 397 Rupn. 1. Lim. Hort. Cliff. 53. H. Vpſal. 43. Fl. Zeyl. 85. Mat. Med. 76. Spec. I. i77 Wach. 17.
Mirabilis peruuiana flore paruo Herm. L. hat. 428. Mirabilis peruuiana flore minore rubro »einm 392.
Tab. 732. f. a. Mirabilis foliis corollisque glabris, corollis folio breuioribus Zinn. H. Goett. 241.

8 ROV. 417.b) Gelſeminum rubrum Caeſalp. 154. Atzoyath vel Mirabilis mexicana Herm. Mex. 175. Admirabilis
II. 89. Solanum mexiocanum flore magno kermeſino C. B pin. 168.peruuiana rubro flore Cluſ. Hiſt.

Nycta-

Jaſminum mexicanum ſ. Flos mexicanus multis J B. ll. 814. Mirabile peruuianum Moriſ. H Ox. III. 598.
S. XV. t. 1. f. 1. Mirabilis mexicana purpureo flore Herm. L. Bat. 428. Mirabilis flore purpureo Heuch. I
Mirabilis flore maiori varii coloris fructu rugoſo Kram. 7. Jalapa flore purpureo Tourn. 129. Boerh I.
78 Jalappa minor purpurea Munting Aardgvv. 267. f 67. Jalappa flore rubro Heiſt. Ind. I. 17. Jalappa
Offic. flore rubro fructu ſtriato rugoſo Sigesb. 58. Jalapa officinarum fructu rugoſo Morand. H. 22. Ja-
lapa flore purpureo Berg. Fl. Franc. 65.

Nota. An radlx oblonga, turbinata, eraſſa, denſa, grauis,
foris nigricans, intus fuſca vel cinerea, reſinoſa ſg. 10. II.
12. Jalapae nomine in officinis cognita, huius ſit, an alius,
plantae, non conueniunt auctores. Alil namque Bryoniae

AMechoacannae nigricanti C. B. Pin. alii Conuoluulo ame-
ricano, Jalapium dicto, Rai. Hiſt. illam tribuunt. TOVR-
NEFORTIVS Jalapae fructu rugoſo, et cel. JVSSIEV Con-
uoluuli cuiusdam radicem eſſe affirmant. Noſirae certe plan-
tae, cuius delineationem Blackvvellianam fie. 2. 3. 4. 5. 6. 9.
atictam exhibemus, radix, in hortis culta, mitiorem poſſidet
virtutem, aluumque leniſſime tantum mouet. Ea ſi per hye-
mem in terra relinquitur, putreſeĩt et annua eſt, ſi verò ex
terra exempta in hypocauſto àdſeruatur, et ſequenti vere ei-
dem denno traditur, reuiuiſeĩt et perennis euadit. Caulis eſt
tamoſus, geniculatus, foliis oppoſitis, petiolatis, ouato acu-

mina-

Anm. Ob bie langlichte, gewundene, ſtarte, dichte, ſchweh
re, auſſerlich ſchwariliche, innerlich ſchwarz ober graulichte har
zigte Wurzel fig. 10. 11. 12. welche man in der pothecte
Jalappa nennet, von dieſer ober ciner andern Vſanie genommen
werde, hegen die Schriftſteller nicht einerley Meynuns. Von ti-
nigen wird ſelbige der Bryoniae Mechoacannae nigricanti C. B.

Pin. von andern bem Conuoluulo americano Jalapium dicto
Rai. von TOVRNEFORT ber Jalapae fructu rugoſo und bem
beruhmten JVSSIEV elner Gattung des Conuoluuli zugeeianet.
So viel iſt gewiß, daß bie in unſern &drten erzoaene Wur;el von
der Pflanze, deſſen Abbildung die Frau BLACKWErL qeueben
und von uns mit fig. 2 3. 4. 5. 6. o. bermehret worden, eine mel

gelindere Kraft beſitze, und den Leib ganz gelinde ofne. Wenn
dieſelbe ben Winter uber in der Erde gelaſſen wird, verfaulet

ſie und bouret nuv ein Jahr, wenn man ſie abet aus der Erde

A2 nimmt,



minatis, integerrimis, inferne pallidioribus einctus. Ex ſum-
mis ramulorum foliis prndeunt flores, cuius calix in quin-
que lacinias lanceolatas fig. 5. 2. a. profunde diuiſas, corol-
Iam continet infundibuliformem monopetalam, euius baſi
globoſae, Nectarium a LINNAEO falſo dictac, inſiſtit tubus
tenuis longns fig. 2. 6. ſuperne ſenſim amplior, in limbum
deſinens patentem, plicatum, integrum fere, vel obtuſe quin-
quifidum fig. I. 4. 2. 3. c. c. Color huius varius inuenitur;
plerumque eſt purpureus, ſaepe ex luteo, albo et rubro mix-
tus, quandoque totus flauus; hine diuerſas recenſuerunt ſpe-
cies Botanici; ſed experientia ſcimus, eſſe modo varietates,
ot diuerſos colores non raro in vna planta deprehendimus.
Hine etiam, et quia limbus certis modo horis expanditur ite-
rumque conuoluitur, mirabilem plantam dixerunt auctores.
Praeterea quoque corollae magnitudo variat, illamque diſfe-
rentiam ab auctoribus aſumtam in ſpecificis nominibus diſin-
c&tim ndtauimus. Ex fundo calicis ſurgunt, et in progreſſu
adnaſcuntur peralo quinque inaequalia, parum flexa, ſtamina,
corollam haud ſuperantia, vt patet ex diſſecta corolla fiſ. 4. ea-
que a ſuperiori parte viſa fig. 3. 4. Piſtillum, quale nudum
refert fig. 6. reliquis autem partibus circumdatum ſ. 3. con-
ſtat ex ouario ſubrotundo g. ſtylo longo tenui inflexo, ac
ſtigmate globoſo ſ, Calix perſiſtit, perſiſtit etiam corollae
inferior pars amplior, ſiue baſis, et prior laxe ambit inuol-
nitque fructum ſQ. 7. 8. a. hie aurem mutatur, indureſcit,
et cauum conſtituit, quod intar capſulae ſiue nucis ouatae,
obtuſe pentagonae, aſpsriuſculae et rugoſae, ac quaſi coro-
natae fig. 9. continet et arcte comprehendit ſemen vnieum
globoſum. Hine HERMANNVS et alii fructum gymoſper-
mum, alii, vt TOVRNEFORTIVS, vnicapſularem dixe-
runt; notauit etiam KNAVTHIVS Meth. I. e. fructum, ſi
ante maturitatem aperiatur, ſpatium inter ſemen et capſulam
oſtendere; aſt cum vnicum modo ſemen in inuoluero non
dehiſcente contineatur, nudum ſemen dici poſſe, exiſtima-
mus. Fructus hic minus hene depreſſus, et rubicundus ex-
hibetur Ag. 7. 8. 9 et inferior foliorum ſuperficies minus pallet
quam in delineatione ſecundum exemplar BLACKWELLIA-
NVM adparet.

net, audere aber, vie OouRNEFORdT, tin Saamen. Behaltniß

nimmt, in ber Stube verwahret, und im kunftigen Fruhlinge
witder in die Erde ſttzet, ſo erhalt ſie aleichſam em neues Leben,
und dauret verſchiedene Jahre. Der Stengel hat vrele eſte
und &elente, die Blatter ſinen einander gegen uber, ruhen auf
beſoudern Stiehlen, und ſind eyformig zugeſpitzt, volltommen
gani, unterhalb blaßgrun. Bey den obern Blattern derer Ae
ſte tommen die Blumen herfur, deren Kelch in funf ſpinige Ein
ſchnitte fig. 5. 2. a. getheilet iſt, und die trichterformige ein
blãtterigte BlumenDecke unterwerts umgſebet. Das untere
Ende des Blumen-Biatts iſt tugelformg, und wird mit unredt
vom Herrn LINNAEus ein Honiq-Bchaltniß genennet. Auf
dieſem ruhet eine lange, dunne Rohre fig. 2. b. welche nach
und nach meiter wird, und in einen breiten, gefaltenen, gan
zen, ober in funf ſtumpfe Spitzen getheiſten Rand ſig I. 4. 2.
3. fich endiget. Die Farbe derſelben findet man ſehr verſchie
den. Manchmahl iſt ſie Purpurfarbig, bisweilen aus gelb, weiß
und roth gemiſcht, manchmahl ganz gelbe, und dahero haden die
Krauterkenner verſchiedene Arten angemertet, welche man aber
jetzo nur als Abweichungen betradtet, indemiich ofters in einer
Pflanze verſchiedene Farben darſtellen; deßwegen, und weil der
Rand des Blumenblatts ſich zu gewiſſen Stunden des Tagts of
net, und wieder zufommen jiehet, ſo hat man dieſe Pflanze die
Wunderbahre genennet. Die Groſſe des Biumenblattes iſt auch
nicht beſtandig eincrley, wie die verſchiedenen, und non uns ange-
fithrten Namen zeigen, wodurch man bieſen Unterſcheid bemerten
wollen. Die funf ungleichen etwas gebogenen Staubfaden ent-
ſtehen aus dem Boden des Kelches, und und an der Rohre des
Blumenblattes angeheftet, wie ſowohl das aufgeſchnittene \lu-
menblat fig. 4. als auch dieſelbe von oben fig. 3. d. zeiget. Der
&tengel, welcher allein fig. 6. mit dem ubrigen Theilen umgeben

fig. 3. abgebiſvet iſt, beſtehet aus dem rundlichen Everſtocke g-
den langen iorten gebogenen Griffel e, und dem Kopfgenf. Der
BlumenKelch bleidt ſtehen, und mit ihm zugleich der untere Ku
gelformige Theil des Blumen Blaats; von jenem wird die Frucht
fig. 7. 8. a. nur umgeben, bieſe aber verandert ſich, wird harter, und
madet eine Eyformige, ſtumpfe, funfeckigte, rauhe und gekronte
Hohle, in welcher als in einem beſonbern Behaltniſſe oder Nuß

fio 5. ein einziger runder Saamen licget. Daher haben HCR
iamna und andere die Frucht einen nackenden Saamen genen-

angenommen, unb SR”uH Meth he erinnert daß mennl u l lman die Frucht ofne, ehe ſie reif merbe, man einen beſondern Raum zwiſchen bem Saamen und dem Behaltniſſe wahrnehmen konne.
Allein, meil in dieſen Behaltniſſe nur ein Sa
tinen nackenden Saamen annehmen konne.
auch die Blatter unterhalb nicht ſo weißlich

amen liegeti, ſolches ſich auch niemahls ofnet, ſo halten mir dafur, daß man fuglich
Die Frucht wird fig. 7. 8. gan; unrecht platt und roth gefarbt abgebildet, wie denn
ſind, alt ſelbige hier nach dem Blackwelliſchen Muſter genahlt erſcheinen.

TB L
Roots- Handekens- kruyt, Standel-kruyt.

I. Minorem attingit altitudinem quam Satyrium
mas vid. Tab. 53. et circiter ad pedis longitudinem
accedit, folia habet dilute graminea, maculis de-
ſtituta, et flores purpuraſcentes
2. In paludoſis pratis creſcit, floretque Maio
menſe.

3. Easdem huic ac mas dictae plantae tribuunt
virtutes, ad venerem ſcilicet ſtimulare, genitalia
roborare, et foecundationem promouere dicitur.
Ingreditur praecipue Electuarium Diaſatyrionis,
ouod vnicum ex eo eſt praeparatum, quod in of-
ſicinis Londinenſibus proſtat.

4. NOM. GEN. vid. TAB. 53.
5. NOM. SPEC, a) Satyrium baſilicum mas Dod. 240.

longis calcaribus Rai Hiſ. ll. 1223. Moriſ. H. Ox. lll. 498. T.

A. 405. at. atyrium emina. Germ. Stendelwurz. Knabenk d Web
v  male Satyrium. Hiſp. Coion de Perro. Ital. Satirione.

raut as ei lein. Graec. boxi. Angl. Fe-
Gall. Satyrion. Couillon de chien. Belg.

1. Dieſe Pflanze iſt niedriger als das Mannlein. E]

die 53. Tafel, ſie wachſt ohngefahr einen Fuß hoch,
die Blatter ſind licht graßgrun, ohne Flecken, die Blu
men hell purpurfarbig.

2. Sie wachſt auf feuchten Wieſen, und bluhet im
!an.3. Man ſchreibet dieſer Pflanze eben die Krafte 3u

wie dem Mannſein, ſie ſoll namlich zur Liebe reitzen,
die Geburts-Theile ſtarken, und die Empfangniß be-
fordern. Es iſt das Haupt-Stuck zu dem Electua-
rio Diaſatyrionis, und das einzige praeparatum daraus
in den Londenſchen Apothecken.

Orchis palmata pratenſis latifolia C. B. Pin. 85-
14. f. 1. Raj. Syn. lil. 330 Tourn 434 Orchis radi

cibus palmatis, bracteis flore longioribus, nectarii labio trifido, cornu germinibus breuiore Lim. H.
Cliff. a29. Roy. 14. Orchis bulbis ſubpalmatis rectis, nectarii cornu conico labio trilobo, lateribus re-
flexis, bracteis flore longioribus Linn. El. Suec. 728. ed. II. 80I. Spec. II. 941. 2

palmatis, calcare craſſo, ouario breuiori, labello lineis picto. Hall. Hellv. 272. Dalib. 274. Orchis radicibus

b. Satyrium baſilicum femina Dod. 240. Orchis palmata pratenſis maculata, C. B. Pin. 35. Moriſ. Hiſt.
Ox. III. 498. T. 14. f. 15. Weinm. 473. t. 770. f. d. Orchis bulbis palmatis patentibus, nectarii cornu germi-
nibus breuiore, labio plano, petalis dorſalibus erectis Linn. HI. Suec. 729. ed. ll. Soo. Spec. Il. 942. Dalib.
274. Palmata Specioſiore thyrſo, folio maculato, Raj. syn. IlI. 381.

Nota, Qnacnam ſit, ad Blackvvellianum exemplar hie de-
Iineata Orchidis ſpecies, haud determinare nos potuiſſe, libe-

re fatemur. Satyrium enim femina diuerſae dicuntur ſpe-
cies, et illa, teſte DALE. in oſficinis Angliae hoc nomine
infignita, radicem habet ſubrotundam, ideoque ab hac pal.
mata diuerſiſſima erit, Dubii hinc duas citauimus;, Priorem

enim

Anm. Velches eigentlich diejenige Art bee Btendel-Wurt ſeh,
welche mir jeso aus dem Blackwelliſchen Werke furſtellen, iſt zu
beſtimmen, uns unmoglich geweſen. Der Beynahme Satyrium
foemina wird verſchiedenen Arten bengeleat, und bicjenige, mel-
che iu den Enaliſchen Apothecken unter bieſem Nahmen betandt
iſt, hat, wie DALE angemertet, eine rundliche Wurzel, und iſt

daher



enim noſtram forte reſerre poſſo ideo putatiimus, cum au-
ctore HALLERO, infinitas ex eadem ſpecies fecerint aucto-
res, et noſtra icon cum citatis audtorum delineationibus pro-
xime conueniat. Notauit etiam HALLERVS, huius folia pu-
ra, acuta, ſpicam denſam, longam, bracteas floribus longio-
res, purpureas, calcar breuius, labellum inaequaliter trifi-
dum, ora ſerrata, purpureum eſſe, quae omnes proprietates,
et quantum ex minus perſecta floris delineatione eognoſeere
potuimus, noſtrae ĩconi competunt. An vero LINNAEI no-
men hue pertineat, dubios nos reddidit breuis ſpeciei, in
Fl. Suec. l. e. data deſeriptio, qua radicem rectam. non mul-
tum diuaricatam, folia, praeſertim inferiora, parum maculata
eſſe, cognnuimus. Addit quoque petala duo dorſalia paten-
tia, margine poſtico reflexa, et nectarii labium obſcure tri-
lobum habere. Verum haec nunc adduẽta, et in ſpeciebus
I. e. quoque expoſita, a directione petalorum et diuiſura ne-
ctarii deſumpta difſerentia ex icone noſtra intelligi non po-
teſt. Alteri ſpecieĩ, quam etiam varictatem modo eſſe cen-
ſuit HALLERVS, folia maculata adſeripſerunt auctores; aſt
ſi haec proprietas inconſtans eſſet, optime forte noſtram plan-

daher von bieſer mitgetheilten Wurzeln heaobten Pflanje gan
lich unterſchicden. Jn dieſer Ungewißbeit haben wir zwen Arten
angemertet, davon die erſere gan; fuglich vor unſere det wegen
konne gehalten merben, weil nach HGRS Meynung bie
Schriftſteller daraus viele Nebenarten gemacht haben urd pieſer

mit der Abbildung der angemertten driſtſieller meiſtens ubet
tintomme. Es hat oud uberdiß der Herr von HALLER ange-
merket, daß in dieſer Art die Slatter ohne Flecken, und ſpitzig,
der Blumenſtrauß lang und dichte, die daſelbſt befindlichen rothen

Blatgen ldnger als die Blume, der porn turi, und die Vippe in
drey ungleide eingeterbte rothe Theile zerſchnitten ſey. Welche
Eigenſchaften alle, ſo viel man aus ber unvollkkommenen Abbil—
bung der Blumen erkennen tonn, mit dieſer Pfianze uberein
tommen. Ob aber der angefuhrte Nahme des Herrn ſ-
NAEus bieher gehore, ſind wir zweiffelhaft; denn nach der
kurzen Beſchreibung, welche mir in der Fl. Suee. J.e leſen, iſt
die Wurjzel grabe und ganz wenig geſpalten, die Blatter aber,
und beſonders die unterſten, ſind fleckigt; die benpen Seiten—
blãtter der Blumen ſtehen vor eirander ausgeſpannt, und ſind
am Rande jzuruck geboqen, und bie Lippe des Honigbehaltrußes

tam repracſentaret. An duae diuerſae ſpecies, quarum in. iſt nur in drey kleine Einſchnitte eingeiheilet. Dieſen angegebe
ferior pars aliam, aliam ſuperior ſiſtit, hie delineatae? nen uud in dem Spec. l. e. wiederhohlten Unterſchtid in  nſehung

der Richtung von den Blumenblattern und der Theilung des
Honigbehaltnußes, konnen wir in bieſer Abbildung nidit ertennen. Die audere Art, welche Herr HNLTR ebenfalls nir als ene
Abweichung betraditet, hat, mie die Schriftſteller angeben, gefleckte Blatter. Wofern aber dieſe Eigenſchaft nicht beſtandig ware,
ſo konnte man ſolche ganz fuglich vor die unſere annehmen. Vitlleicht beſtehet bieſe Abbildung aus zweyh Arten, und der obere Theil
derſelben iſt nach der cinen, der untere aber nach ber andern gemacht worden.

TAB. 4o6. Lat. Scorzonera, Viperaria. Germ. &corjoneten, Schlangen-Mord. Angl. Scorzonera, or
O Vipers-Graſs. Hiſp. Scurzonera. Ital. Scorzonera. Gall. de la Scorzonnere, Cercifi ?Eſpagne. Belg.
Scorzonera, vergiſft-Kruyt, en Slange-Wortel.

1. Caules duos fere pedes alti fiunt, folia ſunt 1. Die &tengel wachſen bis zwey Fuß hoch, die
gramineo colore tincta, flores lutei. Blatter ſind graßgrun, die Blumen gelbe.

2, Hiſpaniam agnoſcit pro natali ſolo, apud nos 2. Jhr Vaterland iſt Spanien, hier aber wird ſie in
vero in hortis colitur, ibique floret Maio. Garten gezogen, da ſie im May bluhet.

3. Radici cardiaca, ſudorifera et alexipharmaca 3. Die Wurzel halt man fur Herzſtarkend,
virtus adſcribitur, et in omnibus febribus, morbis- Schweiß- und &ifttreibend, und in allen Arten der
que contagioſis, nec non contra morſum et punctu- Fieber, anſtecenden Krankheiten, auch wider den Stich
ram venenatorum animalium vtilis cenſetur. und Biß giftiger Thiere fur dienlich.

4. NOM. GEN. Scorzonera Rai. Meth. 30. Hiſt. 2a8. Tour. 476. Magn. Char. 116. Knaut. Hal. 143.
Boerb. I. 189. Vaill, Att. 721. p. 207. Pont. Diſſ. p. 10I. Rupp. 207. Heuch. 51. Knaut. Meth. 132. Linn. G. no.
748. ed. V. no. 811. Kram. 78. Sigesh. 98. Ludvv. G. no. 341. Roy 119, Wach. 226. Heiſt. Syſt. 7. Segu. Il. 201.
Morand. El. Bero. Fl. Franc. 27. Hall. Goett. 416.

5. NOM. SPEC. Tragopogon hiſpanicus ſiue Eſcorzonera aut Scorzonera I. B. II. 1060. Tragopogon
peregrinus ſ. hiſpanicus Geſn. Hort. 284. b. Viperaria ſ. Scorzonera hiſpanica Ger. 736. Scorzonera Caeſalp.
5:8. Dod. 256. einm. 304. t. 907. fig. c. Scorſorera ſiue Viperaria Lob. I. c. 551. Scorzonera hiſpanica

Matth. 410. Camer. Epit. 314. Lugd, 107. Tabern. 995. Scorzonera maior hiſpanica Cluſ, hiſt. ll. 137. Scorzo-
nera maior pannonica latifolia Park. 409. Scorzonera latifolia ſinuata C. B. Pin. 275. Rai Hiſt. I. 248. Mo-
riſ. lil. 31. S. Vll. t. 9. f. 1. Tourn. 476. Magn. char. 116. Boerb. I. 89. Kram. 78, Morand. H. 25.t. 17. f. 3. Berge
Fl. Prancof. 271. Hall. Goett. 416. Segu. Ver. II, 201. Scorzonera vulgaris officin. Vaill. Ac. 1721. p. 207. Scor-
zonera latifolia ſinuata flore luteo offic. Sigesb. 98. Scorzonera caule ramoſo, foliis amplexicaulibus
undulatis Linn. H. Cliff. 382. Roy 119. Scorzonera caule ramoſo, foliis amplexicaulibus integris ſerrulatis
Linn. H. Vpſ. 242. Spec. II. 751. Gmel. Sibir. II. 6. Zinn. 432-

Nota Blackvvellianae Icones ſunt ſg. 2. 3. 3. 8. t0. reli-
quas ad viuam plantam appoſuimus; quibus floris inprimis
ſtructura accurate exhibetur Ex radice carnoſa eraſſa, pau-
cioribus fibrillis clonata, orũuntur et folia, longa, lata, in-
terdum ſinuata, in mueronem deſinentia fg. 10 et quoque
ſucęeſſiue caules, qui tenui lanugine aſperſi, foliis alternis
ſeſſilibus lanceolatis, anguſtioribus, ſummis integerrimis,
oincti ſunt, et ex alis ramoſi fiunt. Quilibet ramulus flo-
rem annexum habet compoſitum. Huius calix longus, co-
noideus, multis ſquamis magnis, imbricatim poſitis fig. 1. 2.
3. a. conſtans, multos quoque inuoluit floſculos luteos vni-
formes, lingulatos, truncatos, quinquedentatos ſg. I. 2.3. 4. b. 6.
Eiusmodi ſeparatim repraeſentatur fig. 5. et accuratius ag. G. J.
ãn quibus adparet ouarium i, pilis h toronatum eſſe, eique
ĩnſiſtere corollam, ex tubo longo tenui c in longam quoque
Iingulam à expanſam. Ibi, vhi tubus in planum dehiſcit,
anthera adhaeret cylindracea tuhuloſa, et ex ſummitate
ouarii oritur, tuboque eorolla ae anthera inuoluitur ſtylus
longus, duplicĩ reuòluto ſtigmate ſig. 5. 6. g. terminatus.
Hie extractus nudusque adparet ſig. 7. J. Flusculos ſequuntur
ſemina ſolitaria, oblonga, ſtriata fig. 2. et melius fir. 9. pappo
facile deciduo coronata, thalamo nudo aſixa, et conniuente
ealiee incluſa.

heicht abfallt, auf dem nacenden Blumenbette anhangen, und von d

Cent. V.

Anm. Die Blackwelliſchen Figuren ſind 2.3. 5. 8. 10. hie
ubrigen haben wir nach dem Leben beygefuget, aus welchen ſons
derlich die Beſchaffenheit der Blume deutlicher zu erternen iſt-
Aus der dicken, fleiſchigten und mit wenigen Faſerqen beſeten
Wuriel tommen ſowohl lange, breite, bisweilen ausgeſchweifte,
ſpitzige Blatter fig. 10. als auch die Stengel, welche mt zarter
Volle beſetzet ſeyn, und welchelsweiſe einander gegenuber gee
ſtelte, Lanzenformige, ſchmale Blattet troom, unb aus dem *iræ
bel ber Blatter, davon die oberſten vollkommen ganz ſehn, Aeſte
treiben. Ein jeder Aſt traget eine zuſammen geſezte Vlume.
Der lange kegelkormige Kelch herſelben beſtehet aus vielen groſſen
ubereinander liegenden Schuppen fig. I. 2. 3. a, und nmoiebet
viele gelbe, einander ahnliche, zungenformige, am &nbe ſtumpfe
und funfmal eingeterbte Blumen fig. 1. 2. 3. 4. h. 6. Ein ſolches
einzeles Blumgen ſtellet ig. 5. beſſer aber fig. b. 7. fur woielbſt
i das Eygen, h deſſelben haarichte Crone, e die langt dinme
Rohre, und d. deſſen breiten zungenformigen Theil andentet.
Da, wo dieſes Rohrgen ſich ofnet, wachſt dat eylindrifche  tant-
dehaltnuß e. und aus der Epitze des Ehgent entſiehet nun das
Blumenrohrlein, wie aud das Staubbehaltnuß, umgiebet den
langen Griffel, welcher ſich mit zwey gekrumten Epttzen fig. 5. beg.
endiget. Derſelbe erſcheinet bloß und abgeſondert fig. 7. f. Auf
jedes Bluingen folqget ein langlicher geſtreifter Saame fię. 8. und
beſſer figg. 5, auf welchem eine Grone feiner Hargen ſttzet, ſo aber

tm zugeſchloſſenen Kelche umgeben werden.

B TAB.



TAB. 407. Lat, Thlaſpi aruenſe vulgare. Germ. Grauer BauernSenff, BauernKreße. Graec. õxrẽm
évegor, Elvumi avgior. Angl Mithridate-Muſtard. Hiſp.Xenabe agreſte. Ital. Tlaſpi. Gall. Seneve ſauuage.
Belg. Thlaſpi, Viſſelkruyt, Bock-Kerſſe, en Senna, vvilde Moſtaert.

1. Caulis duorum pedum altitudinem attingit,
folia ſunt ſaturate viridia, flores albi.

2. Inter Iegetes creſcit, floretque Maio.
3. Semen huius plantae ſubſtituitur illi, Tab. 68.

exhibitae, quum earum virtutes ferme conueniunt,
caiefacit, exſiccat, vrinam mouet, et in hydrope,
podagra, iſchiadico malo, et menſtruo fluxu pro-
mouendo commendatur.

1. Der &Stengel wachſt bey zwey Fuß hoch, die
Blatter ſind dunkelgrun, die Blumen weiß.

2. Es wachſt auf Kornfeldern, und bluhet im May.
3. Der &aame dieſer Pflanze wird an ſtatt desjenl

gen gebraucht, welchen wir auf der 68ſten Tafel furge-
ſtellet, indem ihre Gigenſthaften meiſtens ubereinkom—
men. Er iſt hitzig, trocken, und Urintreibend, und die-
net in der Waſſerſucht, dem Zipperlein, Huftwehe, und
zur Beforderung der Monathlichen Reinigung.

4. NOM. GEN. vid. Tab. 68. quibus add. Thlaſpi Knaut. Hal. 24. Knaut. Meth. 171. Dill. 81. Linn. G. ed.
V. no. 719 Segu. I. 369. Morand, El. 22. Berg. Fl. Franc. 110. Manet, Vir. 89. Naſturtium Hall. Goet. 244. Iberis

Goett. Il, 136.
5. NOM. SPEC. Thlaſpi Camer. Ep. 336. Thlaſpi II. Matth. 427. Lugd. 662. Thaſpi IlI. Tabern. 850.

Thlaſpi alterum Dod. 712. Thlaſpi vulgatius Tourn. 212. Morand. H. 89. t. 47. f. 5. Thlaſpi vulgatiſſimum
vaccariae folio Lob. Ic. 213. Weinm. 436. t. 974.ſig. b. Thaſpi aruenſe acaetoſae folio C. B. Pin. 106. Raj. Hiſt.
1. 331. Thlaſpi vaccariae folio glabrum Raj. syn- III. 305. Thlaſpi vaccariae ſ. acetoſae lato leuique fo-
lio Moriſ, Hiſt. Ox. II. 293. S. ll. t. i7 f 13. Thaſpi flore albo caule non lignoſo folio mucronato, glau-
co Vaccariae incano Kram. 21. Thlaſpi ſiliculis ſubrotundis foliis ſagittatis dentatis incanis Linn. H. Cliff.
330. Fl Suec. 531. ed II. 575. Spec. II. 646. Roy 333. Wach. 170. Boebm. El. Lipſ. 290. Dalib. 195. Naſturtium
ſiliculis ſubrotundis, foliis ſagittatis dentatis incanis Hall. Helv. 544. Goett. 244. Zinn. 326. Iberis ſiliculis
ſubrotundis foliis ſagittatis dentatis Goett. II. 146.

Nota. Altera, quam hic ad exemplar Blackvvellianum de-
lineatam ſiſtimus, Thlaſpeos ſpecies. ab illa Tab. 68. exhihi-
ta vere diuerſa exiſtit, licet, vt HALLERVS ſtatuit, modo ſit
varietas illius, quae folia ſerrata, molliterque hirſuta obti-
net, et Thlaſpi aruenſe vaceariac folio ineano maius C. B.
Pin. 106. Moriſ. II. 294. S. XIIL t. 17. f. 14. et Thlaſpi vulga-
tius J. Bauh II. 921. dicitur. Noſtra itaque ab hac naturali
planta differt foliis glabris vix ſerratis. Annua fihroſa ra-
dix, emittit caulem inferius ſimplicem, in ſummitate ramo-
ſum, erectum, tenui plerumque hirſutie tectum. foliisque
mollibus, vel glaucis vel pubeſcentibus, inferius petiolatis,
ouatis, dentatis, laciniatisque ſuperius ſeſilibus, auriculatis.
ſagittatis integerrimis ornatum Fru©tus generis imprimis
characterem ſiſtit, qui ſilicula eſt onata, ſuperius margine fo-
lioſo aucta bhilocularis, in vtroque loculo ſemen vnicum con-
tinenss. Hine HALLERVS qui hanc notam Naſturtio pro-
priam eſſe, aſfirmat, noſtram plantam a Thlaſpi ad Naſturtii
genus amandauit,

Anm. Dieſe zweyte Art vomn Thiaſpi, welche wir nach den
Blackwelliſchen Muſter liefern, iſt von benjenigen, ſo auf der ögſten
Tafel furgeſtellet worden ganzlich unterſchieden; obgleich H°
LER ſolde nur fur eine Abweichung einer andern Art verſichert,
deren Blatter eingeterbt, und mit weiſen Haaren beſetzet ſimd.
Man nennet ſolche Thlaſpi aruenſe vaccariae folio incano
maius C. B. Pin. 106. Moriſ. II. 204. S. XIII. t. 17. und Thlaſpi
vulgatius J. Bauh. II. 921. Es iſt demnach dieſe hier furgeſtellte
von der naturlichen Pflanze nur in Anſehung der glatten und
nicht ausgezackten Blãtter unterſchieden. Dae Wurjel dieſes
Sommergtwachſes iſt faticht, der aufrecht ſtehende Stengel un
terwarts einfach, oben aber in Ueſte gethtilet, und gemeiniglich

mit zarten Haaren beſetzet. Die Blatter ſind weich, entweder
glatt ober rauch, die unterſien ruhen auf beſondern Stielen, ſind
ehtormig, eingeterbt ober aar zerſchnitten, die obern aber ſitzen
platt auf, ſind unten den Pfeilen ahnlich, und am Rande vollkom
men ganz. Die Frucht macht das Haupt. Kennzeichen dieſes Ge
ſchlechtes aus, und ſtellet eine ehyformige Schote für, deren oberer
Rand mit einem blãtterigten Anſatze gezieret iſt, und in jedem

Behaltnuße nur einem Saamen enthalt Und daher hat HALLER, welcher dieſe Kennzeichen dem Naſturtio zutignet, auch unſere
Pflanze vom Thlaſpi getrennet und mit den *rten des Naſturtii vereiniget.

TAB. 408. Lat.Alexanders. Hiſp. Apio macedonico. Ital. Smirnio
I. Caulis quatuor pedes aequat altitudine, fo-

lio gramineum, et flores pallide vireſcentem colo-
rem obtinent.

2. In rupibus maritimis creſcit, ſloretque Maio
et Iunio.

3. Frequentiſſime inter acetaria vſurpatur her-
ba, easdemque ac Petroſelinum virtutes habere di-
citur, fortius vero agit, et hinc in obſtructionibus
hepatis atque lienis adhibetur, vrinam quoque et
menſium fluxum pellit, et in hyprope ac ictero
laudatur.

Smyrnium, Hippoſelinum. Germ. BruſtWurzel, Engel-Wurzel. Graec. udęiov. Angl.
Macerone. Gall. Maceron. Belg. Groot-Peterſelie.

1. Der &tengel wird bey vier Fuß hoch, die Blatter
ſind graßgrun, die Blumen weißlichtgrun.

2. Es wachſt auf Felſen an den Seeufer, und bluhet

im May und Juny.
3. Dieſes Kraut wird hauffig als &allat gebrau-

chet, und ſoll mit der gemeinen Peterſilie einerley Gi-
genſchaft haben, jedoch etwas ſtarker ſeyn, dahero
braucht man es in den Verſtopffungen der Leber und
des Milzes, es treibet den Urin, wie auch die monath
liche Reinigung, und dienet in der Waſſer- und Gelb
ſucht.

4. NOM. GEN. Smyrnium Raj. Meth. 53. Hiſt. I. 436. Syn. lll. 208. Tourn. 315. Magn. Char. 166. Knaut.
Meth. 204. Boerb. I. 54. Riv. Pent. p. 21. Linn. G. no. 280. ed. V. no. 325. Roy 114. Kram. 64. Ludvv. G, no. 689.
Wach. 2. Segu. II. 26. Manet. Vir. 86. Morand, El. j. Hall. Goett. 172.

5 NOM. SPEC. Olus atrum. Caeſalp. 303. Cord. Dioſc. s. Geſu. Hort. 269. b. Hippoſelinum Dod. 698.
Tabern. 253. Ger. 1019. Raj. Hiſt. I. 427. Hippoſelinum ſ. Smyrnium vulgare Park 930. Moriſ. Hiſt. Ox. IlI,
277. S. IX. t. 4.f. 1. Hippoſelinum Theophraſti ſ. Smyrnium Dioſcoridis C. B. Pin. 114. Macerone quibus-
dam, Smyrnium ſemine magno nigro J. B Ili. 6, 126. Smyrnium Fuchs 718. Lugd. 797. Matth. s66, Ca-
mer. Ep. 530. Rqj. Syn. ill. 208. Tourn. 316. Boerh. I. 54. Riv Pent. t. 69. Segv. II. 26. Munet. Vir. 86. Hall
Goett. 172. Smyrnium maius ſ: Hippoſelinum Weinm. 345. t 926. fig. h. Morand. H. i15. t. o. f.  Smyrnium
foliis caulinis ternatis petiolatis, ſerratis Linn. H. Cliff. 105. Spec, I. 262. Roy 114. Wach, a. Dalib. 94. Sauv,
Monſp. 262, Zinn, 214.
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Nota. Radici eraſſae, ramoſae, fibris capillatae, plura ad-
haerent folia, quorum petinlus Iongus, inferne Iatus, folio-
ſus eſt, et ſuperne in tres primarios ramos diuiditur; cui-
libet ramulo tria adhaerent foliola, plerumque diſtincta, ob-
longa, inaequaliter dentata. Quae ramoſum caulem inferne
ambiunt, his ſimilia inueniuntur, ſuprema vero ſimplicĩter
ternata adparent. Rami terminantur vmbellis inacoualibus,
amplis, nullo inuoluero einctis; petala quinque alba ſunt,
vix inſlexa, potius erecta, regularia fig. 1. fructus ſubglobo-
ſus, ſtriatus, duplici ſtigmate ornatus ſig. 2. in duo lunulata,
ſtriata fig. 3. per maturitatem nigra ſemina reſoluendus.
Nullis acceſſionibus aucta eſt Blackvvelliana icun,

Anm. An ber bicten, in Aeſte getheilten, und faßrichten Wur
jel hongen viele Blãtter, deren langer tiel unterwarts ſehr breit
und oben in drey Hauptaſte getheilet iſt. An jeden eſtgen han
gen dreh, gemeiniglich von einander abgeſonderte, langliche, un
gleich gezackte Blattgen; diejenigen Blatter welche den Etengel
unterwarts umgeben, haben eben dieſe Seſtalt, die oberſten aber
beſtehien nur ous drey aneinander hangenden Blatgen. An ben
Enden der Aeſte ſitzet ein ungleicher breiter Blumenſchirm; mel-
cher keine beſondere Einwickelungen, und funf weiße, mebr anf
rechtſtehende als einwarts gebogene gleichformige Blumenblatter
hat fig 1. die rundliche geſtreifte und mit zweh Staubwegen ge
titrte Frucht fig. 2. theilet ſich wenn ſie reif geworden, in
aweh Mondformige, geſtreifte ſchwarze Saamen fig. 3. Die
Blackwelliſche Zeichnung hat teinen Zuſatz erhalten.

TAB. 409. Lat. Aquilegia, Aquileja. Germ. Ageley,
O iItal. Aquileja ſaluatica. Gall. Ancolie ſauuage.

1. Caules duorum pedum altitudinem attin-
gunt, folià glauco viridia ſunt, flores eleganter
coerulei.

2. In variis Angliae regionibus ſponte prouenit,
floretque Maio et Iunio.

3. Ex floribus ſpecies fiunt pro Gargariſmate,
quod in laeſionibus oris et inflammatione palati
atque faucium laudatur. Semen autem in obſtru-
ctione hepatis et lienis, et tam praeſeruatiue,
quam curatiue in ictero prodeſſe dicitur. Ad pro-
mouendum partum ſemen cum Vino, repetita
etiam vice, exhibitum à CLVSIO commendatur.
Nonnulli eadem vtuntur medicina in pellendis ex-

anthematibus, variolis inprimis atque morbillis.

Q

Ageleyen. Angl. Columbine. Hiſp. Paxarilla agreſte.
Belg. Akeleye.

1. Die &Stengel wachſen bey zwey Fuß hoch, die
Blatter ſind blaulicht grun, die Blumen ſchon blau.

2. Man findet es in England an verſchiedenen Or—
ten wild wachſend, und bluhet in May und Juny.

3. Die Blumen nimmt man zu dem Gurgelwaſſer
in Verletzungen des Mundes und Emtundung des
Gaumens und Schlundes. Der Saome ſoll bey Ver—
ſtopfungen der Leber und des Milzes, und ſowohl zur
Verhutung als Cur der Gelbſucht dienen. Nach
CLuéSgg Aathe ſoll man den Saamen zu Befor—
Derung der Geburt mit Wein geben, und ſolches, wo
nothig, wiederholen. Ginige bedienen ſich eben dieſes
Mittels die Ausſchlage der Haut, beſonders Vlattern
und Maſern aus;utreiben.

4. NOM. GEN. Aquilegia Raj. Metb. 82. Hiſt. 706. Syn. Iil. 273. Tourn. 428. Magn. Char. Knaut. Hal. 78.

Segu. ll. 115. Goett. I. 226. Berg. H. Francf. 238.

5 NOM SPEC Aquilegia Dorſt. 30.

Baerh. I. 303. Rupp. 164. Heuch. 18. Knaut. Metb, 261, Dill. 82.
6035. Kram. 69. Sigesh. 12. Roy482. Ludvv. G. no. 752. Wach, 263. H. 3 9

Heiſt. Ind. I. 4. Syſt. 8. Linn. G. no. 541. ed, V.
all Helv. 10. Goett. 1. Morand, El. 21.

b. Fuchs. 102. Caeſalp. 589. Trag. 137. Ger. 1093. Lim. H. Cliff. 215.
ROY482. ach. 263. Dalib. 160. Goett. l, 226. Aquilegia ſylueſtris C. B. Pin. 144. Moriſ. Hiſt. Ox. Ill. 457.
S. XII.t. 1. f. 1. Tourn. 428. Knaut. Hal. 78. Rupp. 164. Dill. 82. Se
vulgaris ſimplex Park 1367. Weinm. 68. t. 160. fig. a.

v. II. 119. Berg. Fl. Francf. 238. Aquilegia
Aquilegia ſylueſtris flore coeruleo Ger. 935.

Aquilegia flore ſimplici J. Baub. UII. 484. H. Eyſtett. Aeſtiv. O. II. T. 9. f. 3. Raj. Hiſt. I. 706. Syn. III. 273.
Morand H 84. t. a5 f. 11. Heiſt. Ind. I. 4.
foliis rotunde lobatis Hall. Helv. 3 10. Goett. 91. Aquilegia necta
272 Spec I 533 Fl Suec ed ll 478. Zinn 120. Aquilegia vulgo

Aquilegia hortenſis flore coeruleo ſimplici sigesh, 12. Aquilegia
riis incurvis Linn. H. Vpſ. 152. Mat. Med,

dicta Dod. 181. Geſn, Hort. 247. b. Aquilegia
ſiue Aquilina Luga. 820. Aquilina Lob. Hiſt. 440. Ic. 761. Mattb. 467. Tabern. 97. Aquilina vulgaris Cluſ.
Hiſt. li. 203. Aquilina ſ. Aquileja Cam, Epit. 404. Iſopyrum Col. Phyt. I.

Nota. Vulgaris et notiſſimae huius plantae flos elusdem-
que ſingularis facies perfectius nunc adparet ex nouis datis ae-
aeſſionibus quales ſunt fir. 2. 4. 5. 6. 7. II. I4. reliquas enim
haud mutatas adpoſuimus. Radix perennis ramoſa fibroſa

multa annexa gerit folia, longis petiolis inſidentia, glauca,
compoſita, ramoſa. pinnis coniugatis ſaepe, lobatis, bi-
trilobiſue, magnis dentibus ineins. Eiusmodi etiam infe-
rius caules ambiunt, quae autem in ſuperiori eius parte
haerent, ſeſſilia ſunt, acuta, varie ineiſa, non raro inte-
gerrima. Apicibus ramulorum deorſum flexis ſolitari? ad-

nectuntur penduli flores fig. 3. 4. In his adparent primo quin-
que ovato- lanceolata, plana aequalia, expanſa, coerulsa
plerumque in apiee quodammodo viridia folia, ſis. 2. 4.
5. 7. 4. 4. 4. a. a, quae ab HALLERO ealieis, a LV/DVIGIO
aliisque petalorum nomine inſigniuntur; In horum autem
interſtitils, et ſic eum petalis alernatim, quinque haerent
alia petala ſig. 2, 4. 6. cornucopiae referentia, ſuperne ſci-
Iicet ampla, ore aperto, oblique reſecto b. infundibilifor-
mia, anguſto fine coecò, incuruo c.c. Hace nectaria dixit
LINNAEVS. et corollam modo pentapetalam adſumit, LVD-
VIGIVS vero ad polypetalos flores retulit, et quinque haec
petala nectarifera adpellauit, Decem petala inter ſe coniun-
cta in naturali ſitu ſig. 3. 4.. inuerſo fg. 1. et ab antica facie
ſig. 2. plana petala corniculatis ſeparatis ſg. s. 7. et vnum
vtriusque ſpecieĩ fig. 6. B. 9. repraeſentatur. Petalum nedta-
riferum cum duobus vicinis planis adhaerentibus volantem
auem refert, hine forte aquilegiac nomen ortum traxit.
Intra petala plurima 30. ad 40. haerent ſilamenta inaequa-
lia, origine lata fig. 4. 5. 4. fine autem gracili praedita, an-
theram ſig. 2. 4. 5. c. ſustinentia, preſſe ſibi inuicem adpoſita;

cin-

Anm. Die Blume bieſer gemeinen und bekandten Pflanze, wie

auch derſelben beſondere Geſtalt erkennet man furnemlich aus
den neuen Zuſatzen, dergleichen die fig. 2. 4. 5. 6. 7. 11. 14. ſinb.
Die ubrigen ſind unverandert bendehalten worden. Au der im-
merfort daurenden, in Aeſte getheilten und faßrichten Wurzel han-
gen durch Hulffe langer Stiele viele Blatter, welche blaulicht
grun, zuſammen geſetzt und in Neſte getheilet ſind; davon bie
kleinen Blatgen ofters aneinander hangen, ofters in ven auch
bren. Lappen getheilet und mit Zahnen beſetzet ſind. Dergleichen
Blatter hangen auch an dem Stengel. Diejenigen aber, ſo an
den oberſien Theilen ſitzen, ruhen auf keinem Stielte, ſind ſpitzig,
eingeichnitten, ober auch bißweilen volitommen ganz. An den un—
terwarts gebogenen Spitzen der eſte hanaen einiele Blnmen fig.
2. 4. Dieſe beſtehen theils aus funf eyformig zugeſpitzten plotten,

einander ahnlichen, ausgebreiteten, gemeiniglich blauen, und an
der Spitze etwas grunlichen Blatgen fig. 2. 4. 5. 7. a. a. a a. a.
welche HALLER mit dem Nahmen des Kelches, eU DWIJG und
anbere aber der Blumenblatter beregen; theils liegen zwiſchen
bitſen eben ſo viel andere Vlãtter fig. 2. 4. 6. nelũe die Geſtalt
tines Fullhornz hoben, und aus einem meiten und offenen ſchiefen
Rande b. b. ſich in einen Trichter verldngern, deſſen Ende ver-
ſchloſſen und trumm gebogen iſt c. c. Dieſe leitere nennet vJN
fNCUS Honig-Behaltnuße, und eignet der Blumendecke nur
funf Blatgen zu, UDWG aber zahlet ſolche zu den vielblat
terichten, und unterſcheivet die leztern nur mit dem Beynahmen
Honig, Behaltnuße. Dieſe zehen mitemander vereiniaten Blat
gen zeiget in der naturlichen Lage fig. 3. 4, umgekehrt fig. I, und
von vornen fig. 2, die funf platten allem fig.  7. und eines von
beyder Gattung fig. 6. 8. 9. Gin ſolches Honig euthaltendes
Blatgen mit ben beyben nachſt anliegenden breiten vereiniget,

B a ſtellet



lil

cingunt haee obaria quinque oblonga, quae nuda adparen:
ſę 6. 3. in ſtylos. taminibus longiores et ſtigmata ſimplici,
u. 5.6. extenſa. Foliola porro anguſta decem, inter ſtamina
et ouaria poſita, annotari debent. Fructus g. 10. 11. quin-
que eonſtat capſulis, teretibus, erectis, corniculatis, quae
in apice introrſum dehiſcunt ſig 12. et in duplici ordine
plurima ouata, nitida et nigra ſemina fiz. 13. 14. continent.
Flores et colore et petalorum numero ſaepiſſime ludunt,
funtque pleni, dum vel corniculata vel plana petala augentur;
hinc plures ſpecies, varietates dicendas, annotarunt ſcri-
ptores.

pelten Reihe viel eeyformige glanzende ſchwarze Saamen fig. 13.
der *Aniahl ver Blatgen mancherley Veranderungen, und dieſelben

ſtellet gleichſam einem fliegenden Vogel fur, und daher hat viel
ſeicht der Nahme Aquilegia ſeinen Urſprung erhalten. Jnntr
halb der Blumendecke ſitzen 30. bis 40 Staudbfaden, welche dicht
ancinanbet geſetzt, von ungleiher Lange, und am Aufange breü
ter ſeyn fig. 4. 5. 4, gegen die Spitze zu dunner werden, unb die
GStaubbehaltnuße tragen fig. 2. 4. 5. e. Dieſe umgeben den funf
fachen langlichten Eyerſtock, ſo allein fig. 6 8. unb mit ſeinen
ſangen einfachen &toubmegen fig. 5. 6 furgeſtellet iſt. Man
findet aud zwiſchen den Staubfaden und den Ehyerſtocken zehen
ſchmale Blatgen. Die Frucht fig 10. 11. beſtehet aus funf rund
lichten, aufrechtſtehenden, zugeſpitzten Saamenbehaltnußen, welt
che ſith beh der Spitze innerlich ofnen fig. 12, und in einer dop
14. enthalten. Die Blumen ſeiben wwohl an der Farbe alt
werden gefullt, menn entweder bie den Hornern ahnlichen, oder

die platten Blatgen vermehret werden. Dahero haben die Schriftſteller viele Arten aufgereichnet, welche doch nur tinige Abwei—
chungen ausmachen.

TAB. 410. Lat. Napus dulcis, Bunias. Germ. Steck-Ruben. Graec. Bovviac.. Angl. Svveet- Navevv.
Hiſp. Nabicas. ital. Nauene, Nagone. Gall Navau. Navettes. Belg. Steck-Rapen, en Pariſche Rapen.

1. Trium fere pedum altitudinem attingunt
caules, folia dilute viridia ſunt, flores autem
lutei.

2. Colitur in hortis, floretque Maio.
3. Vt antidotum contra omne venenum, et

morſum venenatorum animalium, nec non vt ſpe-
cificum in vrina et lochiis pellendis a veteribus
laudatum fuit ſemen. In morbis contagioſis, in
variolarum et morbillorum effloreſcentia promo-
uenda, nec non vt cardiacam medicinam illud
propinauit MATTHIOLVS. Ingreditur quoque
Theriacam Andromachi.

4. et 5. NOM. GEN. et SPEC. vid. Tab. 228.
Not. Quae ad Napi hiſtoriam pertinent, ſuperius Tab.

228. expoſuimus, et cum haee a ſylueſtri planta non, niſi
radice craſſiori et ſapore magis grato diſferat, eandem ad
Blackvvelllanum exemplar modo nune exhibuimus, acceſſio-
nibus vero nonnullis eandem citata tabula emendauimus,

1. Die &tengel madyſen bey drey Fuß hoch, die
Blatter ſind graßgrun, die Blumen aber gelbe.

2. Man ſaet ſie in Garten, da ſie im May bluhet.
3. Die Alten ruhmeu den Saamen als ein gutes

Mittel wider alle Arten des Giftes, und den Biß gif
tiger Thier; wie auch den Urin und die Reinigung zu
befordern. MATTHJOLUS giebet ſolchen als
ein herrliches Mittel in anſteckenden Krankheiten, die
Blattern und Maſern auszutreiben, und das Herz zu
ſtarken. Es wird derſelbe aud) zu der Theriaca An-
dromachi gebraudiet.

Anm. Was ben dem Geſchlecht des Napi zu erinnern, hoben
mir bereits beh der 228ſten Tafel angemertet, und da dieſe non
der nilb wachſenden Pflanze nur in Anſehung der Starke um
des mehr angenehmen Geſchmacks der Wurjzel unterſchieden iſt,
ſo haben wir ſolche jetzo nur nach bem Blackwelliſcthen Muſtet
furgeſtellet, oben aber einige Verbeſſerungen dehgefuget.

TAB. 411. Lat. Gratiola, Gratia Dei. Germ. Jbild Aurin. Angl. He dge Hyſop Hiſp. Hiſſopo agreſte.
O Ital. Gratiola. Gall. Gratiole. Bel. Gods Genade, een flach van klein Centori.

1. Caules duorum pedum altitudinèm raro ſu-
perant, folia pallide virent, flores autem inferiori
parte pallide lutei, antice purpuraſcentes ſunt.

2. In Italia ſponte habitat, Angliae autem in
hortis colitur, floretque ibi Iunio menſe.

3. Herbam nonnulli ad bilem et ſeroſos humo-
res evacuandos laudant, et hinc in ictero ac hy-
drope commendare ſolent; aſt draſtica eſt et mi-
nus tuta purgans medicina.

1. Die &tengel treiben bey zwey Fuß hoch, die
Blatter ſind hellgraßgrun, die Vlumen nahe bey dem
Kelche bleichgeſbe, und gegen die Spitze purpurfarbig.

ein Vaterland iſt Jtalien, in Gngeland abetwird es in Garten gezogen, und bluhet im Junio.

3. Einige Schriftſteller ruhmen dieſe Pflanze als
ein gutes Mittel, die Feuchtigkeiten und Galle auszu—
fuhren, und rathen es dahero in der Gelb-und ſoſ-
ſerſucht; allein es iſt ein heftiges und gefahrliches
Purgiermittel.

4. NOM. GEN. Gratiola Raj. Meth. 93. Hiſt. II. 1885. Magn. Char. 231. Knauth. Hall. 11. Riv. mon.
P: 19. Rupp. 243. Heuch. 28. Knaut. Meth. 110. Linn. G. no. 2N. ed. V. 27. Kram. 45. Sigesb 50. Hall. Helv. 617.
Heiſt. Ind. l. 16. Ludvv. G. n. 182. Ray292. Wach. i 57. Guett. Il. 195. Morand, El. 17. Berg, Fl. Francof. 86.
Manet. Vir. 36 Digitalis Tourn. 165. Boerh. I. 229. Segu. I. 254.

5. NOM SPEC. Gratia Dei Caeſalp. 265. Limneſium ſ. Centauroides Cord Hiſt. 86. b. Eupatorium
Meſuae Geſn. Hort. 258. Gratiola Dod. 361 Ger. 58I.
J. Baub. I. 434. Raj. Hiſt. Il. 1885. Riv. mon, tab. 106.

Lugd. 108 Matth. 516, Cam. Epit. 464. ĩabern. 754.
Linn. H Clif 9. Roy 292 Hall Helv 618 Wa h157. Morand H. 63. t. 36. f I Guett. II. 185. Manet Vir. 36. Dalib 8. Berg. Fl. Francf. 86. sauv. Monſp 137. c

Gratiola ſ. Gratia Dei Lob. c. 435. Weinm. 71. t. 558. fig. a. Gratiola flore albo ſ Gratia Dei H Eychſt
Vern. O, 6. F 15. f. 2. Gratiola vulgaris Park. 220. Gratiola Centauroides C. B. Pin. 279. Movn. Char. 231. æ

Enaut. Hall.  1. Gratiola officin. Rupp 243 Heiſt. ind. I.16 tigesb 50 Gratiola flore albo oſfi
28. Gratiola floribus pedunculatis foliis lanceolatis ſerratis Linn. Mat. Med. 8. Spec. I. 17. Zinn. 282.
Digitalis minima, Gratiola dicta Moriſ. Hiſt Ox. il. 479.
Segu. I. 255.
Nota, A Digitali Tab 16. exhibita, diuerſa eſt minor haee
ſpecies, Gratiola dicta, euius delineationi fo. 3 4. 5. 6. 8. 9.
11. aceeſſerunt. Radici repenti, fibris ſquamisque praedi-
tae inſiſtit reres, erectus, ex alis ramoſus caulis, foliis oppo-
ſitis, ſeſſilibus, ouato-aeutis, acute ſerratls, inferne pallidio-
ribus einctus. Ex alis foliorum peduneulus ſurgit vniflo-
rus. Floribus nonnulla preſius adſtant foliola, reliquis

plan-

J. V. t. 8. f. 7. Tourn. 165, Boerh. J. 229.

Anm. Von dber auf der 16. Tafel vorgeſtellten Digitali iſt
dieſe kleinere Art, ſo man Gratiola genennet, und deſſen Abbir
dung mit fig 3.4.5. 6 8. 9 11. vermehret worden, ganzlich un
terſchieden. Auf der kriechenden, mit Echuppen und Faßergen
beſetzten Wuriel, ruhet ein runder aufrechtſtehender und in Aeſte
aetheilter Stenael, die Blatter ſitzen ohne tiel einander gegen
uder, ſind epformig, iugeſvint, mit ſcharfen Zahnen beſetzt,

unn

cin. Heuch.



plantae minora ſ2. 3. 5. a. o. et ab his eingitur ealix ex quin-
que acutis lanceolatis laciniis ſg. 3. 5. 6. f. conflatus; hie
autem continet corollam monopetalam, ex tubo lengo angu-
Ioſo ſir. I. 2. c. ad extremitatem quodammodo ſurſum flexo,

'pallido, in limbum quadripaititum inaequalem extenſa ę. I.
2. 4. Limbus duo quaſi labia conſtituit, ita, vt labium ſupe-
rius latius ſit, emarginatum, reſlexum fig. 3. 4. a. infeiius
autem in tres aequales, rectas, parumque minores lacinias
ſg. 3. 4. c. r./, diuiſum. Faux interne lanugine obſita eſt, et
colore luteo tincta. In tubo, qui apertus eſt ſg. 4. quatuor
hic adparent filamenta antherifera ſ, 7. verum in viua planta
duo modo inueniuntur, antheris onuſta, et alia, vt HALLE-
RVS refert, et vt nos ſemper ohſeruavimus, duo. vel ut
LINNAEVS ac LVDVIGIVS ſcribunt, tria terilia ſunt, et
veris antheris deſtituta; inque his caſtratis quaſi ſraminibus
eſſentialis generis character ponitur. Centro floris inhaeret
ouaritm, ſtylo recto, et ſtigmate craſſori fig. 5. 2. finitum;
et perſiſtenti. Exſiccato calicl ſ. 8. b. b. inſiſtit capſula, minus
recte ſig. 7. melius ſig. 8. 9. delineata, ouata h, acumine g
terminata, hilocularis, biualis, ſemina plurima exigua ſig.
10. 11. continens.

und unterholb blaßgrun atkarbt. Aus dem Winkel derſelben
tommt ein  tielotn, auf welchem eingle Blumen ſitzen. Diz—
ſelven werden von einigen aanz kleinen Dlatgen fig. 3. 5. a. a.
umageben, und dieſe umgeben wieder den Kelch, ſo in funf ſpitz ge
Einſchnitte getheilet iſt. fig. 3. 5. 6. b. b. Die Blumendecke be-
ſtehet aus einem Blate, welches eine lange eckiate Rohre hat fig.
1. 2. e. gegen das obere Ende etwass gebegen iſt, und mit einem

vierfach ungleith getheilten Rande fig. 1. 2. d. ſich endiget. Die
ſer Rand ſelbſt nteſiet gleichſam zwen Lippen vor, bavon die obere
breit, ruckwerts gebogen, und eingekerbet fif. 3. 4 d. die un
tere aber in brey aleiche, gtrade ſtebende, und etwas kleinere
Einſchnitte fig. 3. 4. e. e. e. getheilet it. Der Rachen dieſer
Blume iſt innerlich mit Haaren beſetzet und gelbe. In der Rohre,
welche fig. 4. gtofnet vorſtellet, ſicehet man vier Faden mit ih-

ren Etaubbehältnuſſen ſ. f. in der Pflanze ſelbſt aber ſind nur
zwey mit Etaubbehaltnuſſen wahrzunchmen, dit zwey andern,
wie HALLEn, und nmtr ſelbſt beſtandig beockacktet, ober mit

Qm”””Jue m Lruo  JG ſckreiben, dreh anbete ſind un-fruchtbar, und tragen keine Etaubdebältnrſſe. Und dieſe gleichſam,

beſchnittene Staubfaden, machen das Kennjzeichen dieſes Ge
ſchlechts aus. n der Mitte ber Blume tuhet der Eyerſtock, deſ—
ſen gerader Grſffel ſich mit einem Knopfgen fig. 5. g. endiget. Jn

dem vertrockneten Keiche fig. 8. b. b. lieget die eyformige ſugeſpitzte Frucht fig. 7. und deſſer fig. 8. 9. h. g. welche innerlich iweh
Hohlen machet, ſich in zweh Theile ofnet, und virle kleine Saamen fig. 10. 11. enthalt.

TAB. 412. Lat Pſyllium. Germ. Pſyllien oder Fluhkraut. Graec. ?rnon. Angl. Fleavvort. hiſp. Largatona.
O ltal. Pſillio. Gall. Herbe aux pucts. Belg. Floykruyt, of Bloykruyt.

1. Pedis longitudinem attingunt canles, folia
ſunt ſaturate viridia, flores ex virideſcente bruni.

2. In Gallia ſponte prouenit, in Anglia in hortis
colitur, floretque menſe Iunio.

3. Ex ſemine praeparatur mucilago, quae in mor-
bis oris, palati, et pharyngis, atque angina vſurpa-
tur, eademque ad inuoluendos et Ieniendos acres
humores, qui inteſtina irritant, laeduntque, ac di-
ſenteriam producunt, vtilis cenſetur. Externe ap-
plicata dolentibus inflammatisque oculis medetur.

1. Die &tengel wachſen beynahe einen Fuß hoch,
die Blatter ſind dunkelgrun, die Blumen grunlicht
braun.

2. Sein Vaterland iſt Frankreich, in Gngland wird
es in den Garten aebaut, woſelbſt es im Jumo blubet.

3. Aus dem Saamen wird ein Schleim zezogen,
welcher bey S rantheiten des Mundes, des Gaumens,
bey bòſen Halſen, und in der VBroune gebrauchet wird.
Man dedienet ſich deſicſben zur Milderung ſcharfer und
beißender Feuchtigkeiten, melche die Eedarme angreifen,
und die rothe Ruhr verurſachen. Aeuſſerlich braucht man
ſolchen in ſchmerzhaft entzundeten und boſen Augen.

4. NOM. GEN. Eſyllium Raj. Meth. 105. hiſt. 881. Tourn. 128. Magn. Char. 224. Knauth. Meth. :49.
Boerh. 101. RupD- 88. Heuch. a. Heiſt. ind. il. 24. Syſt. 1I. Sigesh. 90. Kram. 19. Segu. I. 207.
Morand. El. 29. Hull. Goett. 198. Plantago Lim. G, no. 196, ed. V. 133. Roy 401. Hall. Helv.
no. 22. Wach. 24. Guett. ll. 26. Berg. Fl. Francf. 75.

Manet. Vir. 72.
470. Ludvv. G,

5 NOM SPEC. Pſyllium ſrag. 169. Fuchſ. 388. Ruell. 611. Cord. Hiſt. 154. cum aliena icone. Geſu. Hort.
274. Matth. 753. Dod. 115. Lob. Ic 437 Pſyllium minus Caeſ. 331. II, Tabern. 414. Pſyllium maius erectum
C. B. Pin. 191. J. Baub. ll. 513. Tourn. 28. Zunnich p. 210. Ic. 77. Sigesh. 90. Mor/nd. H. 125. t. 61 f. 7. Segu. kR
207. Manet. Vir. 72. Hall Goett. 198. Pſyllium vulgare Raj Hiſh i. 881. Pſyllium maius erectum latifolium
annuum noerh./I. or Pſyllium annum maius foliis integris Moriſ. Fiſt. Ox. Ill. 261. S. VII. t. 17. f. 1
Pſyllium annum erectum Rupb. &8. Pſyllium flosculis albicantibus Heuch. 4. Pſyllium folio non crenato
erectum Kram. i15. Pulicaris herba Lugd 1172 Plantago caule ramoſo Linn. Vir. Cliff. q. Roy401. &ach.
25. Plantago annua folils integerrimis caule ramoſo erecto Lim. H. Cliff. 37. Dalib. 51. Guett. Il. 29.
Plantago caule ramoſo foliis integerrimis ſpicis folioſis Linn. H. Vpſ. 25. SPec. l. 115. Lim. 137. Plantago
caule ramoſo erecto Hall. Helu. 470. Plantago caule ramoſo,. foliis coniugatis Berg. El. Francf. 75.

Noto. Floris partes fructumque fig. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 1 il-
luſtrationis cauſſa nune ad naturae ductum delineari curaui-
mus. De ſpecie huius plantae, quae, vt iam RAIVS Adeth. e.
cognouit, optime ad Plantaginis genus referri poteſt, duhii
omnino fuimus; nam citata no. nomina noſtrae plantae
optime competere videntur, niſi felia eidem integerrima,
uttribuiſſent auẽtores. Recenſetur quidem alia ſpeeies, quae
dicitur Pſjllium Dioſcoridis vel indicum foliis crenatis C B.
Pin. 191. Plantago caule ramoſi, foliis dentatis ſpicis aphyl-
lis Linn. H. Vyſ 28. Mat. Med. co. Spec. I. 116 Zinn 237.

 Verum ſpicae aphyllae noſtrae delineationi non competunt,
forte itaque illa in foliis et ſpicis notata differentia haud con-
ſtans erit, ſed ab accidentali cauſſa dependet, ita, vt HAL-
LERVS quoque ſpeciem foliis dentatis, alterius foliis inte-
gerrimis varietatem modo eſſe, aſumſerit: LINNAFVS ve-
?o non tantum diſtinctim eas tradidit, ſed et in Hor. Vpſi l. e.
differentiam in variis proprietatibus annotauit, dum priori
foliis integerrimis donatae ſneciel caules erectos, pilis inae-
qualibus albis ſparſis, nullum gluten ſecernentibus veſtitos.
folia linearia minima, dentata, haſ lanata. ſnperiora terna,
ſpicas Tubouatas, haſi cinctas foliis onatuor ſpica longioribus
aribuat; in altera vero caules erecto diffuſos, pilis breuiſſi-

Cent. V. mis
s

Anm. Die Theile der Vlume und Fruchte fig. 2. 3. 4. 5. 6.
7 3. 10, haben wir von neuen nod der Natur abaebildet. Die
Art von bieſem Geſchlecht, welches, wie ſchon RAIVS Meth. I c.
erinnert, n; fuglich mit der Plantago tan veremiget werden,
iſt einigermaſſen zweifelhaft. Die No. 5. angefuhrten Namen
tonnten aanz fuglich unſerer Pflanze mitaetheilet werden, wofern
nur bir Schriftſteler derſelben nicht vollkommen ganze Blatter
zuaeeianet. Nun findet mon jwar nod eine andere Art, welche
Pſyllium Dioſcoridis vel indieum foliis erenatis C E. Pin.
191. Plantago caule ramoſo, foliis dentatis, ſpieis aphyllis
Linn. H. Vpſ. 28. Mat. Med. sc. Spee. I. 116 2Zinn. 237.
genennet wird; allein ben unſerer Abbildung ſind die Blumen
Kopfgen nicht ohne Blatter, ſorbern vielmehr von dergleichen um-
aeben. Vielleicht aber iſt dieſer Unterſchied, welchen man in den
Blattern und Blumen Kopfaen angemerket, nicht beſtandig,
fonbern vielmehr veranderlich: wie denn auch HALeER dieie
nige Art, ſo gezackte Blatter hat, nur als eine Nbweichung ber

ienigtn betrodtet, beren Blatter vollkommen ganj ſird. LaN—
NIUS aber nimmt nicht allein zweh verſchiedene Arten an,
ſondern hat auch ben Unterſchied in dem H. Voſ. I. e. beſondert
beſtimmet. Die erſte Art, welche volitommen ganze Blatter zei
get, ſoll einen aufrecht ſtehenden &tengel haben, ſo mit wenigen,

C unglei
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mis confertis, peliueidis, gluten ſecernentibus venitos, folia
linearia, verſus apicem dentata, reuoluta, inferiora oppo-
fita, luperiora terna, ſpicam ſubouatam, non cinctam foliis
longioribus ſed nudam adſci ibat. Attamen nec his differen-
tiis notatis extricare potuimus, ad quamnæm Ipeeiem pre ſſius
noſtra debeat referri. Adparent enim in Tabula caules infe-
rius proſtrati, dein erecti, ramoſi, piloſi, folia ſubhirſura,
oppoſita, ſeſſilia, gracilia, vel integerrima vel et inprimis
antice dentata, atque florale capitulum multis bracteis inuo-
Iutum. Calix fi5z. 2. 5. 6. a. monophyllus profunde quadri-
fidus inuoluit corollam monopetalam, quae aucta parum ma-
gnitudine calice inſiſtens fig. 2, aperta fig. 3. et in naturali
magnitudine fig. 5. ſeorſim a latere fig. 7. et a parte ſuperiori
fig. 4. adparet; cuius inferior pars ſig. 7. tubum eylindraceo-
globoſum, ſuperior plana autem fig. 2. 3. 4. 5. b. r. quatuor
acutas lacinias oſtendit. Adhaerent huic quatuor longa ſta-
mina ſig. 2. 3. c. c. et ouarium, tubo corollac fig. 7. e. com-
prehentum, ſtylum ſtaminibus breuiorem fig. 8. 4. emittit,
et in capſulam ouatam fi;. 8. J. bilocularem, horizontaliter

dehiſcentem mutatur, continetque ſemina plurima oblonga
ſig. 9. 10.

ungleichen, weiſſen Haaren beſetzet iſt, welche aber keine leimich—

te Feuchtigkeit ausſchwitzen; Die Blatter derſelben ſollen gam
ſchmal, klein, eingekerbt, am untern Ende wollicht ſehn, um
an dem oberſien Theil des Stengels dreh derſelben beh einander
ſtehen, und viele dergleichen das langliche Blumen. Kopfgen um
geben. Bey der andern Art aber, ſollen die Stengel zwar aufrecht
ſtehen, aber mehr ausgebreitet ſeyn, die Haare dts Stengelt
kürzer und didter beh einander ſtehen, durchſichtig ſeyn, und
eine ſeimichte Feuchtigkeit ausſchwitzen; die ſchmalen Blatter ge
gen bie Spitze eingekerbt und zuruck gebogen ſeyn, unten an dem
&tengel zweh einander gegen uber ſtehen, oben aber drey derſel—
ben einen Cireul ausmachen, und das rundlichte Blumen-Kopf
gen teine Einwicklung haben. Allein ob wir gleich dieſen Unter—
ſchied genau erwogen, ſo ſind wir doch noch ungewiß, iu wel
ther Art unfere Ubbildung vornemlich gehore. Denn wir finden
hitr, daß die Stengel unten auf der  den liegen, hernach auf—
recht ſtehen, in Aeſte getheilet, und mit Haaren beſttzet ſind. Die
Blatter ſind rauh, ſtehen einander gegen uber, ſitzen platt auf,
ſind ſchmal, einige davon vollkommen gani, anbere, zumal ge
gen die Spitze, eingekerbt, und das Bluthkopfgen umgeben viele
kleine Blattgen. Der einblatterichte Kelch fig. 2. 5. 6. a. iſt in
vier Einſchnitte gethetlet, und umgiebet das Blumenblatt, wel

ches etwas veraroſſert und mit dem Kelche neveiniget fig 2. geofnet, fig. 3. in der naturlichen ròũe, fig. 5. und vor ſich allein, von
der Seiten fig. 7. von oben aber fig. 4. vorgeſtellet iſt. Der untere hiil derſelber fig. 7. e. macht eine kugelformige lange Rohre,
und der obere platte fig. 2. 3. 4. 5. b. b. zeiget vier Einſchnitte. An dieſem hangen vier tleine Staubfaden fiæ. æ. 3. c. e. unb die
Röhre deſſelben fig. 7. e. umgiebt das Eygen und deſſen langen Griffel fig. 7. 8. d. Die Frudht iſt ehformig fig. 8. ſ. hat innerlich
iwey Hohlen, theilet ſich der \reite nach in iwey Theile, und enthalt viele langliche Saamen fig. 9. 10.

TAB. 413. Lat, Pimpinella ſanguiſorba. Germ. Welſche B\ibinell, oder Bibernell. Graec. Nuuæiverns. Angl
O Burnet. iItal. Pimpinella. Belg. Italiaenſche Pimpinelle.

1. Ad pedis altitudinem circiter accedunt caules,
folia ſuperne ſaturatius, inferne pallidius virent,
flores autem rubicundi ſunt.

2. In pratis et agrorum limitibus creſcit, floret-
que lunio.

3. Calida, exſiccans, cardiaca et alexipharmaca
virtus ſanguiſorbae adſcribitur, et cum vino ad
gratum ſaporem conciliandum infunditur. Her-
ba et radix in puluerem comminuta in haemo-
ptoe, narium et aliis haemorrhagiis laudantur.
Decoctum foliorum in calculo et ſabuloſa vrinae
excretione efficax dicitur. Herba externis vul-
neribus impoſita, haemorrhagiam cohibet, et
eorum conglutinationem promouet.

1. Die &tengel wachſen ohngefehr einen Fuß hoch,
die Blatter ſind oberhaid dunkelgrun, unterhalb lidht-
grun, die Blumen aber rothlich.

2. Es wachſt auf Rainen und Wieſen, und bluhet im

Juny.
3. Die Bibernelle halt man fur hitzig, trockend,

Herzſtarkend, und õiftaustreibend, und legt ſie ofters
in den Wein, um ihm einen angenehmen Geſchmack zu
geben. Das zu Pulver geriebene Kraut und Wurzel
wird wider das Blutſpeyen, Bluten der Naſe, und an-
dere deraleidyen Ausfluſſe gegeben. Der abgeſottene
Trank dieſer Pflanze wird wider den Stein und Sand
geruhmet. Wenn das Kraut auſſerlich aut Wunden
gelegt wird, ſo ſtillet es das Blut, und befordert ihre

Heilung.
4. NOM. GEN. Pimpinella Morand. El. 29. Pimpinella ſanguiſorba Raj. Meth. 46. Hiſt. I. 401, Tourn. 156.

Eerg. Fi Franc. 83. Sanguiſorba Raj. Syn. lll. 203. Rupp. 3 Dill. 55. Heiſt. Ind. II. 24. Kram. 19. Ludvv. G. no. 19.
Sanguiſorbula Heiſt. Soſt. 11. Pimpinella Raj. Hiſt. I. 40I. Tourn. 157. Pontrd. Anth. 194 Knaut. Hal. gi. Boerh.
II. 99. Hall. Helv 469. Goett. 197. Segu. I. 97. Manet. Vir. 65. Poterium Linn, G, no. 868. ed. V. 948. Roy240.
wach. 269. Guett. Il. 129.

5. NOM. SPEC. Pimpinella Caeſ. 321. Lob. Ice. 718. Pimpinellae italicae I. genus Trag. 469. Pimpinella
minor ſylueſtris Geſn. Hort 272. Pimpinella ſ. Sanguiſorba minor Matth. 730. Pimpinella ſanguiſorba Dod.
305. Cam. Ep. 777. Morand, H. 123. t. 6I. f. 1. Pimpinella germanica minor Cluſ. Hiſt. ll. 197. Pimpinella vul-
garis vel minor Park. 582. Raj. Hiſt. L 401. Pimpinella ſanguiſorba minor hirſuta C. B. Pin. 160. Lugd. 1087.
Moriſ. Hiſt. Ox. III. 263. S. VIII. T. 18. f. 1. Tourn. 157. Knaut. Hal. 31. Pont, Anth. 194. Boerh. II. 99. Zannich.
210. I. 119. Segu. I. 98. Mantt. Vir. 65. Berg. Fl. Francf. 83. Pimpinella ſanguiſorba minor ſpica breui
Weinm. 84. t. 810. fig. c. Pimpinella hortenſis Ger. 1945. Pimpinella polyſtemon pinnis ouatis ſerratis
ſpica breui Hall. Helv. 470. Goett. 197. Elatine pampinaria Ruell 450. Sanguiſorba minor Fuchs. 789. Cord.
Hiſt. 41. Tabern. 316. J. Baub. Ill b. 113. Raj. Syn. lll. 203. Dill. 55. Sigesh. 97. Sanguiſorba montana Rupp. 3.
Sanguiſorba minor hirſuta Kram. 19. Sanguiſorba polyſtemon ſtaminibus longiſſimis pendulis Zinn. 235.
Sideritis ſecunda Col. Ecphv. I, 123. Poterium inerme Linn. H. Cliff. 446. Poterium inerme filamentis lon-
giſſimis Roy 240. Linn. H. Vpſ. 288. Wach. 276. Guett, II. 129. Dalib: 291, Poterium inerme caulibus ſub-
anguloſis Linn. Spec. ll. 994.

Nots. Nonae ſunt icones fęg. 2. 4. 5. 7. 11. 12. reliquae
Blackvvellianae. Perennis huius plantae radix ramoſa, fibro-
ſa, fuſca, plures emittit caules et folia; haee pinnata, hir-
ſutae coſtae pinnas multas, gradatim maiores, onatas, ſerra-
tas, vltimo impari annexas gerunt; caules vero parum an-
guloſi, ſimilibus foliis alternatim veſtiti, ramos emittunt nu-
cius ſere, longos et ſimplices, capitulo florali oblongo magis
Ag. 2, quam rotundo fisr. 1. I, terminatos. Minor haee eſt
denſa ſpiea, vireſcens primum dein purpurea, diuerſis con-
ſtat floribus. In omnibus quidem calix, qui a LVDWIGIO
biſolius, a LINNAEO triphyllus dieitur, et a plurimis in
deſeriptione plane omittitur, ac Corolla monopetala, quam

calicem

Anm. Die Blackwelliſche Abbildung haben wir mit fiæ. 2. 4.
5. 7. 11. 12. verbeſſert. Dieſe, viele Jahre daurende Pflanze
hat eine in Aeſte getheilte, faßrichte, ſchwarze Wuriel, aus wel
cher biele &tengel und Blatter entſtehen. Die Blatter ſind Fe
berartig, und an ber rauhen Ribbe hungen viele, nach und nach
groſſere, enſòrmige, eingekerbte Blatgen, deren eines das gan;e
Blat endiget. An den etwas eckigten Stengeln hangen einander
wechſeltweiſe gegen uber eben dergleichen Blatter, die kleinen
Aeſte aber ſind nactend, und auf ihrer Spitze ruhet ein mehr
langliches fie. 2. als rundes fig. 1. 1. Blumen-Kopfgen. Dieſe
kleine dichte Aehre, meldye anfanglich grun, hernach aber purpur
farbig iſt, beſtehet aus iweherley Lſumen; Alle haben tinen Kelch,

welcher,



calicem dixit PONTEDERA et SEGVIERIVS, in quatuor
ſt. 3. 4. 5. 6. a. rariſſime fi;z. 7. quinque lacinias ouatas con-
cavas profunde diuiſa adeſt; aſt in aliis ſtamina modo plura
fig. 3. 4. 5. 6. longa, deorſum pendula continentur nullo oua-
rio praeſente, in aliis floribus, qui parum minores ſunt, nul-
la inueniuntur ſtamina, fed ouarium moda, duabus rubicun-
dis tubis inſtructum. Priores, mares dicti,  mareeſcunt, in
feminis autem calix modo decidit, corolla perſiſtit, et capſu-
lam hilocularem ig. 8. 9. inunluit, in quolibet loculo ſemen
ohlongum ſ4. 16, 11. 12. vtrinque acuminatum eontinentem.
Propter ſexum diuerſum Cel. LINNAEVS hanc plantam ge-
nere ſeparauit, et Poterium dixit, cum vero, vt HALLE-
RVS bene ohſeruauit, relatiuis hiſee floſeulis nonnulli mi-
ſceantur perſecti, et ſumma adſit omnium ſpecierum in ex-
terno habitu conuenientia, potius illas ſanguiſorbac nomine
coniungendas eſſe, exiſtimamus.

welcher, wie u DWgG ſhreibet, aus zwey, oder wie LAN
NAEus behauptet, aus dreyh Blatgen beſiehet, von vielenaber

in der Beſchteibung gor nicht erwahnet wird; ingleichen eine
Blumendecke, fo aus einem Blate deſtehet, von dem PORES-
DERA und SEGugeEn als ber Kelch hetrachtet wird, und
in vier fig. 3. 4 5. 6. a. ſelten in funf fig. 7. eyförmigt vertiefte
Einſchmitte getheilet i 1. Jn emigen aber findet man viele unter
warts hangende Sraubfaden fig. 3. 4.5. 6, keineswegs aber ti-
nen Eyherſtock, dahingegen die anbern Blumen, welche etwas
kleiner ſind, keine Staubfaden, ſondern einen Eyerſtock mit
zwey rothen Griffeln darſtellen. Die eritern, welche man mann
liche Blumen nennet, vertrocknen, in den meiblihen aber fallt
nur der Kelch ab, die Blumendecke bleibet ſtehen, und umgie—
bet das Saamen-Behaltnuß fig. 8. 9. welches innerlich zweh
Kammern hat, und in einer ieden derſelben liegt ein kanalichter,
ſpitziger Saamen fig. 10 11. 12. Weil die Vlumen in Anſehung
der GeburtsTheile unterſchieden ſind, hat ”5NUSU bdieſe

Pſflanze als ein beſonberes Geſchlecht betrachtet, und ihr den Namen Poterium gegeben, da aber, wie HALLER ganj wohl beob-
achtet, dieſen unvollkommenen Blumen cinige vollkommene untermiſchet ſind, und in Anſehung der auſſerlichen Geſtalt in allen Ars
ten eine groſſe Aehnlichkeit zu finden iſt; ſo halten wir auch dafur, daß man ſolche alle ganz fuglich unter dem Namen Sanguiſor-

ba vereinigen konne.

TAB. 414. Lat. Iris lllyrica, Florentina. Germ. Violwurʒ. Graec. leic. Angl. Orris. Hiſp. Liria blanca dela
Florencia. ſtal. Giglio celeſte. Gall. Glayeul, ou Iris de Florence. Belg. Liſch van ouer Zee, en
vvitte Liſch.

1. Caules ad duos circiter pedes aſſurgunt, fo-
lia dilute viridia ſunt, flores albidi.

2. In Italia praeſertim Florentiae ſponte creſcit,
Angliae vero in hortis colitur, floretque Maio.

3, Sola radix medicata vi pollet, attenuat eadem,
emollit, pectorique dicata eſt, hinc in pulmonum
morbis, et dum ab acri humore eiusdem veſiculae
irritantur, adhiberi ſolet; conducit quoque in tus-
ſi, raucedine, ventriculi affectionibus, colica in-
fantum, et menſium obſtructione Pro externo
vſu ad ſacculos odoratos et ad ſuffimigia, nec non
conſpergendos pilos adhibetur. Theriacam quo-
que Andromachi et mithridatem ingreditur,

1. Die &tengel wachſen bey zwey Fuß hoch, die
Blatter ſind hellgraßgrun die Blumen meisſicht.

2. Sie wachſt wild um Florenz in Jtalien, in Eng
land aber wird jie in den Garten gezogen, nnd bluhet

im Mav.
3. Die Wurzeln werden allein gebraucht, ſie ver

dunnen, erweichen, und ſind der Bruſt gewidmet, man
giebt ſie in den Krankheiten der Lungen, wenn ſcharfe
Feuchtigkeiten die zarten Blaßgen derſeſben reitzen. Sie

dienet in Huſten, in der Heiſcherkeit, und bey Werſely-
rung des Magens, wider das Grimmen der inder, und
zu Beforderung der monathlichen Reinigung. Aeuſſer
lich nimmt man ſie unter die wohlriechenden Sackgen,
zum rauchern, und ;um Haarpoudre. Sie kommt auch

unter des Andromachi Theriack und den Mithridat.
4. NOM. GEN. vid. TAB. 65. add. Iris Lim. G. edit. V. no. 57. Morand. El. 31.
5 NOM SPEC Iris Florentina Gesn. Hort. 262. b- Tabern, 1035. H. Egchſt. Vern. O. 8. F. 4. f. 3. Ger. 52.

Iris alba florentina C B. Pin. 31. Muriſ.Hiſ. Ox II. aci. S. V. t. s. f. 5. Boerh. I. 124. eim. 80. t Gos. fig. c.
Heiſt. ma. id. Iris flore albo I. Baub II. 7.9. lris florentina latifolia maior, colore candidiſſimo H. Eyſtett.

vern. O.8.F. 4. f. 2. Morand. H. 131. t. 63. f. 9.

Nota Itidis a BLACKVELLIA hic data ſpeeĩes a plurimis
quidem vt diſtincta adſumitur, in primis eum flores lacteo
candore perſuſi fint, et radices intenſiorem odorem haheant,
ſiccataeque non corrugentur. Attamen Iridem hortenſem al-
bam germanicam C B. Pin. a florentina tantum natali loeo
differre, RAIVS iam monnit, et ex audtorĩate eiusdem, nec
non IOH. BAVHINI, GEOFFROV atque LINNAEI aliorum-
que florentina varietas modo eſt germanicae, quam ſuperius
TAB. 69. delineatam dedimus, et quae Iris corollis harbatis,
caule foliis longiore multifiora a LINNAEO dieitur. Florum
ſtruclura in Iride ſingularis eſt, aſt in delineatione addita,
Iicet perſectior ea ſit quam TAB. 69. ineomplete modo eogno-
ſei voteſt; hine ſpathas flores diſtinguentes a. a, ſex co-
rollæe lacinias harumque très pilis globiferis harbatas
c. c. et ſtigma folioſum. in tres lacinias apice bifidas. di-
viſum. mareidam corollam matureſcenti fructui e. adhaeren-
tem repraeſentare, monemus.

Anm. Dieſe Pflanze, welche die Frau BLACKWer! hier ab
gebildet, haben viele Schriftſteller als eine beſonbere Art der
Schwerdlilie vornehmlich deswegen angenommen, weil bie Blu
men eine milchigte Farbe, und die Wurjeln einen ſtarkern Gies
ruch haben, unb menn ſie getrocknet ſind, nicht leicht runzlicht

 merben. Allein es hat ſdon RAIVS angemertet, daß die Iris
hortenſis alba germanica C. E. Pin. von der florentiniſchen nur
in Anſehung des Geburtsortes unterſchieden ſey, unb eben der
felbe, wie auch 10. BAVHIN, GEOFFROV, LINNAEVS
und anbere halten bie florentiniſche nur fur eine Abweichung der
gtmeinen und in Deutſchland wachſenden Pflanze, welche wir
auf ber 69. Taf. vorgeſtellet haben, und vom LINNAEVS Iris
corollis harbatis eaule foliis longiore multifloro genennet wor
den. Die Beſchaffenheit der Blume in der Schwerdlilie iſt ganz
ſonderlich, allein da wir in bieſer Abbildung, ob ſolde glerch beſſer
als bie auf der 6s. Tafel iſt, ſelbige nicht vollig furgeſtellet fin

den, ſo erinnern wir nur, daß nahe an ben Blumen grune ver
tiefte Blatter ſitzen a.a, Die Blumendecke ſechs Einſchnitte b h.

habe, davon bren mit Haaren beſenet ſind e. e, der blatterichte Staubweg in dreh, am Endve eingeſchnittene, Theile d. ſich ver
wandele, und die nermeltte Blumendecke auf ver reifenden Frucht e. ſitze.

TAB. 415. Lat. Ravhanus ruſticanus, marinus. Armoracia. Germ. Meer-Rettig, Kreen. Graec. Pàdævic,
Pachavr, Pachævos àyęi. Anol Horſe-Radish. Hiſp. Rabano agreſte. Ital. Ravano fagria, Peperella.

Gall. Refort ſauuage, grand Refort. Belg Mierich-vvortel, Peper vvortel.

I. Ad trium fere pedum altitudinem aſſurgunt
caules, folia inferiora ſaturate, ſuperiora vero
pallide viridia ſunt, et flores albi.

2. In hortis colitur, floretque menſe Maio.

3. Ra-

1) Die &tengel wachſen bey drey Fuß hoch, die un-
tern Blatter ſind dunteſ, die obern aber hellgrun, die

Blumen weiß.2. Man bouet dieſe Pflanze in den Garten, ſie blu

het im May.
3. DieC 2



3. Radix calefacientem, exſiccantem aperien- 3. Die Wurzel iſt hitzig, man bedienet ſich derſeſben
temque virtutem poſſidet, pro excitando adpetitu ũfters bey den &peiſen, um den Appetit zu erwecken.
alimentis ſaepe admiſcetur, et incocta ſcorbuto, &ie wird gewohnlich unter die Tranke wider den Schar—
hydropi, et ictero medetur. Primarium etiam eſt bock, die Waſſerſucht und Gelbſucht genommen, und iſt
ingrediens Aquae Raphani compolſitae, cuius vſus das vornehmſte Ingrediens der aqua Rorphani com-
in Anglia frequentiſſimus eſt. poſita, welches in England ſehr gebrauchlich iſt.

4. NOM. GEN. Raphanus Raj. Meth. 101. Hiſt. 818. Syn. Ill. 301. Cochlearia Tourn. 215. Boerb. II. 1o.
Dill. 66. Linn. G. no. 646. ed. V. no. 220. Roy 335. Ludvv. G. no, 425. Wach. 169. Manet, Vir. 19. Hall. Goet.
242. Morand. El. 23. Armoracia Rupp. 87. Heuch. 14. Heiſt. ind. s. Syſt. 9. Sigesb. 13.

5. NOM. SPEC. Thlaſpi magnum Caeſ. 367. Thlaſpi maius Cord. Dioſc. 46. b. Raphanus maior Dorſt.
244. Trag. 734. Raphanus ſylueſtris Fuchs. 629. Raphanus ſylueſtris ſ. Armoracia, multis Ruell. 353.
I. Baub. Il. 85. Raphanus marinus Geſu. Hort. 275. b. Tabern. 799. Raphanus ruſticus Matthioli Lugd 636.
Raphanus ruſticanus craſſa radice lapathi folio Lob. Ie. 330. Raphanis magna Dod. 678. Raphanus ru-
ſticanus Matth. 350. Cam. Ep. 225. Fark. 860. Ger. 241. C. B. Pin. 96. Raj. Hiſt. I. 818. Syn. III. 301. Moriſ
Hiſt. Ox. Il. 237. S. lil, t. 7. f. 2. Cochlearia folio cubitali Tourn. 215. Boerhb. II. 10. Dill. 66. Manet, Vir. 19.
Morand, H. 90. t. 49. f. 11. Cochlearia foliis radicalibus lanceolatis crenatis, caulinis inciſis Linn. H.
cliff. 332. Hl. Suec. 540. ed, II. 580. Mat. Med. 321. Spec. Il. 648. Roy 336. ach. 169. Boebm. Fl. Lipſ- 294.
Hall. Goet. 240. Zinn 325. Armoracia Riuini Rupp. 57. Heiſt. Ind. 5. Sigesb. 13, Armoracia officin. Heuch. 13.
Armoracia ſ. Raphanus ruſticus &eum. 79. t. 170. ſig. a.

Nota. Non mutatam Blac kvvellianam figuram proponimus,
cum hebitus plantae bene eadem reprae ſentetur, et ſloris par-
tes cum illis conueniant, quas ſuperius TAB, 218. et in pri-
mis TAB. 227. delineatas dedimus. Cochleariae enim cha-
racteres perfecte refert, et minus recte a Cel. RIVINO ab
cadem ſeiuncta et tanquam ſingulare genus tonſiderata fuit.
Radix magna, albida, longe lateque repens, fibris capillata,
guſtu mordax et acris, folia profert magna. longa, lata, acu-
minata, crenata, ſaturato colore virentia, aſpera, quae te-
nui cauli alternatim adhaerent, ſueceſſiue minora fiunt, hre-
uĩorique petiolo inſiſtunt, vel etiam ſeſſilia ſunt. In faſtigio
caulis et ramulorum floſculi adparent plurimi albidi.

Anm. Da die Geſtalt der Pflanze hier ganz deutlich abgebil
bet morden, uberdieß die Blumen-Theile mit benienigen uber
ein tommen, welche wir auf der 218. und vornemlich 225. Ta
fel furgeſtellet; ſo haben wir bie Blackwelliſche ohne Veranderung
parſtellen wollen. Die Geſchlechts-Kennzeichen kommen mit ber
Coshlearia vollig uberein, und der deruhmte RIVINVS hat den
Meerrettig ohne Noth davon getrennt, und als ein beſonderes
Geſchlecht angenommen. An der groſſen weißlichen kriechenden
faßrichten und von Geſchmack ſcharfen deiſſenden Wurztl hangen
groſſe, lange, breite, ſpitzige, gezackte, dunkelgrune, rauhe
Blatter. Die, ſo wechſelswriſe einander gegen uber an dem Sten
gel ſitzen, merden nach und nach kleiner, ruhen entweder auf ei—
nem kurzen &tiele, ober ſitzen platt auf. An den Spitzen det
&tengels und der Aeſte hungen viele weiße Blumgen.

TAB. 416. Lat. Ophiogloſſum. Germ. Natterzunglein. Graer. Angl. Adders- Tongue. Ital,
O 4 Lingua ſerpentina. Gall. Langue de Serpent. Belg. Adders-Zong.

I. Planta conſiſtit ex vnico folio, nullis neruis
venisque donato, quatuor fere digitos longo, ex
quo caulis prodit, duos circiter digitos altus, in
ſummitate anguſtam, emarginatam, digitum fere
acquantem, ligulam ſuſtinens; haec ſemina con-
tinet.

2. In paludoſis pratis creſcit, et Maio menſe
omni parte perfecta inuenitur.

3. Vulneraria eſt medicina, eiusque vel ſuccus
expreſſus, vel puluis interne datur ad contuſiones
et vulnera ſananda. Externe autem eius oleum
coctum in recentibus vulneribus, viceribus, con-
tuſionibus, et inflammationibus vſurpatur.

1. Dieſe Pflanze beſtehet aus einem einzigen kleinen
Blatte, ohne Ribben oder ſtarken Adern, bey a. Zoll
hoch, aus welchem ein &tengel entſpringet, welcher bey-
nahe zwey Zoll lang iſt, und auf ſeinem &Gipfel eine
ſdymale ausgeterbte Zunge bey einem Zoll hoch traget,

welche den Saamen enthalt.
2. Man findet ſic auf feuchten Wieſen, und iſt im

mmon in ihrer Vollkommenheit zu finden.
3. Es iſt ein gutes Wundkraut, und wird entweder

der Saft ober das Pulver davon innerlich in Quetſchun
gen oder Wunden gegeben. Aeuſſerlich braucht man
das gekochte Oel bey friſchen Wunden, Geſchwuren,
Quetſchungen und Entzundungen.

4. NOM. GEN. Ophiogloſſum Raj. Meth. 14. Hiſt. I. 126. Syn. III. 128. Tourn. 548. Rupp. 347. Heuch. 52.
Knaut. Hal. 171. Boerh. I. 27. Dill. 67. Heiſt. Ind. III. 16. Linn. G. no. 939. ed. V. no. 1035. Roy 497. Hall. Helv.
131. Goett. I. Ludvv. G. no. 952. Wach. 347. Segu. I. 76. Guett. I. 63. Morand. El. 3. Berg. Fl. Francf. 337-

5. NOM. SPEC. Lingua ſerpentina Caeſalp. 600. Lingua vulneraria Cord. Hiſt. 153. b. Ophiogloſſus
Geſn. Hort. 295. b. Ophiogloſſon Matth. 447. Dod. 139. I. Baub. Iil. b. 703. Hort. Exchſt. Vern. O. 6. F. 7 f. 2.
Dill. 67. Ophiogloſſum Puchs. s77. Trag. 323. Tabern. 1232. Cam. Ep. 364. Raj. Hiſt. I. 126. Syn. lll. 128. Gerard.

404. Lugd: 1047. Knaut. Hal. 171. Weinm. 465. t. 765. Hall. Helv. 131. Goett. 1. Boehm. FI. Lipſ. 726. Ophio-
gloſſum ſ. Enophyllon Lob. Hiſt. 471. Ic. 308. Ophiogloſſum ſ. Lingua ſerpentina Park. 506.
126. Ophiogloſſum vulgatum C. B. Pin. 354. Moriſ. Hiſt. Ox. Ill. 95. S. XIV. t. 5. Tour. 548.

Raj. Hiſt. I.
Boerh. I. 27.

Rupp. 347. Segu, I. 76. Morand. H. 6. t. 5. f. 6. Berg. Fl. Francf. 337. Ophiogloſſum folio ouato, ſpica diſti-
cha Lim. H. Clif. 7:. Roy 497. Guett. I. 63. Ophiogloſſum fronde ouata Linn. Fl. Suec. 839. ed. II. 932.
Spec. ll. 1062, ach. 347. Dalib. 309.

Neta. A eryptogamiis, quarum plures iam exhibuimus ſpe-
cies, haec ſacile diſtinguitur planta; quae ex radice tenera fi-
broſa, tenuem cauliculum emittit, cui ad mediam partem 4,
folium adhaeret vnicum, omni fere neruo deſtitutum, iĩnte-
gerrimum, raro finuatum, ouatum, ex latiori media parte
c. c.c. in longum ſenſim mueronem extenſum. Cauliculus
ſupra adhaeſiunem folii nudus aſlurgit, et in pedunculum,
plerumque ſimplicem fig. I. 2. a. a, vel bifidum fir. 3. b. b.
trifidum floriferum mutatur. Huie a latere vtroque, ſiue du-
glici ordine globuli florales et ſeminiferi, articulatione quaſi

con-

Anm. Von benienigen Pflanzen welche ihre Fruchttheile ganz
verdeckt und verborgen haben, und wovon mir bereits verſchit
dene &attungen angegeben, iſt dieſe hier abgebilvete gan; leicht
zu unterſcheiden. Sie hat eine zarte faßrichte Wurzel und cinen
dunnen &tengel, an deſſen mittlerem Theile d. ein einziges Blat

hanget, welches bey nahe gar teine Adern hat, volltommen ganz,
ober doch ſehr ſelten ausgeſchweift iſt, und von dem mittſern
breiten Theile e. e. e. nach und nach ſich in eine ſchmale Spitze
enbigtt Ueber dem Orte, wo das Blat anſitzet, ſteiget. der
&tengel nackend in die Hohe, und verwandelt ſich gleichſam in

tinen,



eonlunẽti, adhaerent, et ligulam gracllem mucronatam eon-
ftituunt. Quilihet globulus eellulam, ſiue vt GLEDIT.-
SCHIVS dieit Fl. Lipſ. BOFHM. I. c. capſulam vnilocula-
rem, memhranaceam, transuerſim dehiſcenrem format, conti-
netque ſemina innumera minutiſſima. Singulares practe-
rea deſcribit apophyſes HALLERVS, quae ex axi vtrinque
exeunt, excauatae ſunt, et globulos recipiunt. De varieta-
tihus, quarum plures adnotarunt audores, conf. MORIS. et
HALL. l.e. Blackvvellianis figuris tertia a nobis addita eſt.

tieft ſinb, und dieſe Kopfgen beveſtigen.
tann man MORJSEON und HULLG: I. c.

Von den Abweichungen

einem meiſtentheils einſachen fig.1. 2. a. a. manchmal oetheilten
fig. b. b. ober auch gar dreyfachen Vlumenſtiel. ſinen ouf
bemſclben an beyben Seiten, orer in ciner doppelten Reihe die
Blumen und Fruchtknopfgen, welche gleichſam durch Gelenkt mit
einander vereiniget ſinb, und ein ſchmales dunnes Zunglein abbil
den. Gin iedes Kopfgen hat eine Hohle, oder wie GLEDITSCH
in ROEHM. Fl. Lipſ. l. e. ſaget, iſt ſolchet ein hautiges Saamen.
behaltnuß, welches ſich quer durch von einander ſondert, und un
zahliget kleine Saamen enthalt. Ueberdiß beſchreibet HALLER
beſondere Erhebungen, welche auf beyden Seiten entſtehen, ver

beren verſchiedene von den Schriftſtellern angemertet worden,
nachſehen. Denen Blackwelliſchen Figuren iſt die dritte von uns behgefuget worden.

TAB. 417. Lat. Capparis. Germ. Cappern, Capperlein. Graec. Kunragis. Augl. The Caper Bush. Hiſp. Alchap-

paras. Ital. Capparo. Gall. Cappres. Belg. Kappers.
I. Fruticoſa haec planta multos emittit repen-

tes ramos, folia, gramineo colore praedita, flo-
res rubicundii ac flauis apicibus ornati ſunt.

2. In meridionalibus Galliac regionibus et Italia
habitat, floretque Maio.
3. Caperes, qui aceto conditi vſurpantur, flo-
rum ſunt capitula; quae per diem ſolaribus ra-
diis exponuntur, parumque exſiccata per octi-
duum in aceto macerantur, muriague ſeparata de-
nuo eandem ſubeunt praeparationem, et tandem
doliis incluſa vſui ſeruantur. Laudantur in appe-
titu proſtrato, vrinae ſecretione promouenda, hy-
pochondriaco malo atque ictero. Radicis cortex
calidam et exſiccantem virtutem poſſidet, hepa-
tisque ac lienis obſtr*tiones reſerat, hinc etiam
in rhachitide et hypochondriaca paſſione com-
mendatur.

4. NOM. GEN. Capparis Raj.
Knaut. Meth. 169. Linn G. no. 505. ed
Morand. El. 26. Heiſt. Syſt. 10. Hall. Goctt. 113.

5. NOM. SPEC. Capparis Ruell. 423. Trag
Matth 45 Cam Ep 375 Tabern. 832. Sigesh. 24

1. Dieſe &taude hat vieſe kriechende Zweige, bie
Blatter ſind grasgrũn, die Blumen roth mit gelben

Spitzen.2. Sie wachſt in den Mittagigen Gegenden Frank
reichs und Jtalien, und bluhet im May.

3. Die Capern, welche wir eingebeitzt genieſen, ſind
die Blumenkopfe, welche einen Tag lang zum trocknen
in die Sonne, und hernach acht Tag lang in Eßig geſegt
werden; unb wenn ſie wieder heraus genommen, und
nochmals mie anfanglich tractirt morden, kann man ſie
zum Gebrauch in Faßern verwahren. Vie Capern ſol
len den Appetit erwecken, den lirin treiben, und in der
Miltzkrankheit und Gelbſucht dienlich ſeyon. Vie Rinde
der Wurzel iſt hitzig und trocknend, erofnet die Wer-
ſtopfungen der Leber und des Milzes, und wird in der
Engliſchen Krankheit, wie auch in der Milzkrankheit
geruhmet.

Meth. 77. et 160. Hſt IL. 1625. Tourn. 261. Magn, Char. 243. Boerh. IL 7I.
V. 567. Roy476. Sigesb. 24. Ludvv. G. no. 458. Wach, 103. Segu. I. 408.

567. Cord. Dioſc. 48. b. Ceſn. Hort.251. b. Lugd. 155. Dod. J24.
Capparis italica Caeſalp. 68. Capparis retuſo folio Lob.

uIc. 635. Capparis ſpinoſa folio rotundo Park. 1o24 Raj Hi. ll. 1629. Capparis rotundiore folio Gerara.

895. Capparis

103. Zinn. 1 +7.
Neta. Optimum eſt Blackvvellianum exemplar, hine nultis

opus fuit acceſſionibus. Fruticoſa, quandoque arboreſcens
planta folia gerit alterna, petiolata, ſubrotunda, integerri-
ma, eorumque petiolum duo ambeunt aculei hamati, quando-
que vnus, rariſſime ambo deficiunt. Ex oppoſita regione
longus aſcendit pedunculus, florem gerens ſolitarinum, cuius
calix ex quatuor conſtat ouatis, concauis, ſg. 1. 2. 4. a, o. 4.
foliolis, corolla etiam tetrapetala eſt, petalis eleganter roſeĩs,
ſubrotundis, parum emarginatis, magnis ſig. 1. è. 6. ſ. b. Ho-
rum duo ſuperiora magis expanſa ſunt, inferiora vero cali-
cis foliolis arẽtius amplexa, non plenarie extenſa, hine eadem

conglutinata eſſe, aſſerit HALLERVS H. Goett. l. c. Stamina
copioſa inaequalia ſiſ. I. I. c. c c. eireumdant ouarium breue,
Aty lumque Iongiſimum fig. I. 2. à. ſtigmate obtuſo eraſiori
terminatum. Sequitur fructus pyriformis carnoſus, turbina-
tus fig. 3. vnilocularis fie. ſemina multa reniformia fig. 5.
continens. Fructus a BAVHINO aliisque haud bene minor
dieitur, et virides illi glohuli, aceto condiri ſoliti. flores ſunt,
nondum euoluti, calice adhue, tecti, prout iam annotauit

BLACKVELLIA.

ſpinoſa fructu minore folio rotundo
ſpinoſa I. Bauh. Il. 63. Morand. H. 169. t. 54. f. 3. Wein
Tourn, 261. Hall. Goett. 113. Capparis aculeata Linn. H.

C. B. Pin. 480. Boerh. II. 71. Segu. I. 408. Capparis
m. 38. t. 303. ſig c. Capparis ſpinoſa fructu maiori
cliff. 203. Mat. Med. 259. Spec. I. 503. Roy 476. Wach.

Anm. Die Blackwelliſche Abbildung dieſer Pflanze iſt vollkom
men ſchon, daher wir anch keine Zuſatze bengefuget. Selbige iſt
bizweilen ein Strauch, bisweilen ein Baum, die Blatter ſtehen
wechſelsweiſe einander gegen uber, ruhen auf einem &tiele, ſind
rundlich und vollkommen ganz. Nahe an dem &tiele fiubet man
gemeiniglich zweh, ober auch cinen gekrunmten tadel, doch fehlen
ſelbige auch bisweilen. Den Stacheln gegen uber entſtehen bie
langen Stiele, welche einzele Blumen tragen, deren Kelch aus vier
ausgebhohlten Blatgen beſtehet ſg. 1. 2. a. a a. 2. Die Blumen
decke zeiget gleichfalls vier roſenfarbe, grofſe, rundliche und einge
terbte Blatter fig. 1. b. b. b. b. bavon die zwey obern mehr autge
ſpannt, bie zwey untern aber von dam Blatgen des Kelches um-
faſſet, und nicht vollig ausgeſpannet ſind; und deswegen ſchreibet
HAbrEgn., ſelbige waren mit einander verwachſen. Die vielen
ungleichen Staubfaden fig. I. 1. c. e. c. umgeben ben kurten, mit
tinem langen Grinel fig. 1. 2. d. und ſtumpfen dicken Epitze e.
gezierten Eyerſiock. Die langliche, fleiſchichte und gleichſam ge
wundene Frucht fig. 3. hat innerlich eine Hohle fig 4. und in
berſelben liegen viele Nierenformige camen fir. 5. Dicſe Frucht
wird vom BAVHINVS und onbern mit Unreũ;t klein genennet,
und die grunen Kopfgen, welche man mit Eßig einiumodhen

pflegt, ſinb bie noch nicht aufgebluhten, und von dem Kelche aunoch vollig bedeckten Blumen, wie bereits die Frau BeACK WELe

angemerket hot

TAB. 418. Lat. Serpillum vulgare. Germ. Gundelkraut, Quendel, Kunlein, Sxunnelein, Hunerkohl, wil—
der Poley. Graec. Egrmos. Angl. Mother of Thyme. Hiſp. Serpollio. ital. Serpillo. Gall. du Serpolet.
Belz. Quendel, Thymus, vvilde- Polen.

1. Pedis fere altitUdinem aſſequitur caulis, fo-
lia ex gramineo lucide virent, flores autem pur-
puraſcentes ſunt.

2. In dumetis et agrorum limitibus creſcit, flo-
retque Iulio.

Cent, V. 3: Ca-

1. Der &tengel wird bey einem Fuß lang, die
Blatter ſind hellgrasgrun, die Blumen rothlich pur
purfarb.

2. Es wachſt auf Heyden und gemeinen Triften,
und bluhet im Suſy.

D 3 Die



3. Capiti, ventriculo, vteroque grata eſt herba.
In Paralyſi, Epilepſia, virginumque pallore ac men-
ſium obſtructione conducitt. Nonnulli etiam ean-
dem in pituitoſis catarrhalibus morbis, inueterata
tuſſi, et haemoptyſi laudarunt. Oleum deſtilla-
tum odontalgiae medetur.

4. NOM. GEN. Serpillum Raj, Meth. 62. Hiſt. I. 521. Syn. Ill. 230. Tourn. 196. Magn. Char, 98. Knaut.
Hal. 150. Riv. Mon. p. 11. Rupp. 234. J. Baub. I. 155. Heuch. 25. Dill 134. Heiſt. Ind l. 29. Kram 51 Knauth

3. Dieſe Pflanze iſt Haupt-und Magenſtarkend,
und der Mutter gewidmet. &ie dienet wider die Lah—
mung, fallende, wie auch Bleichſucht, und befordert die
monatliche Reinigung. inige ruhmen ſie in ſchlei—
michten Fluſſen, alten Huſten, und dem Blutauswurfe.
Das deſtillirte Oel dient wider die Zahnſchmerzen.

eth. 97. Sigesb. 100. Segu. I. 309. Morand. El. 12. Manet. Vir. 84. Thymus Lim. G. no. 360. ed. V. 646. Roy
324. Hall, Helv, 654. Goett. 341. Ludvv. G. no. 210. Wach, 142. Guett. ll, 251. Berg. FI. Francf. 106.

5. NOM. SPEC. Serpillum Caeſalp. 455. Ruell. 512. Matth. 533. Cam. 438 Tabern 746 Lugd. 503.
Serpyllum vulgare Dod. 277. Gerard. 570. Moris.] Hiſt. Ox. III. 403. S. Al. t. 17. f. 1. Raj. Hiſ. I. 521.
Syn. iil. 230. Heiſt. ind. I. 29. Serpyllum vulg are minus Fark. 8. C. B. Pin. 220. Tourn. 197. Knauth. Hal. 100.
Rupp 234. Boerh, I. 155. Vaill. par. 183. t. 32. f. 7. Morand. H. 44. t. 28. f. Weinm. 325. t. 916. fig. c. Zannich.
a46. ic. 173. Segu I. 309. Serpyllum vulgare flore media parte minori J. Baub ill b. 269 Serpillum flore
minore Riu. Von. t. 42. Dill. 134. Thymus repens foliis planis floribus verticillato ſpicatis Linn. H. Cliff.
306. Roy. à25. Berg. H
baſi ciliatis Linn. Fl
Dalih. i73. Guett. ll.

 Francf. ios. Thymus floribus capitatis, caulibus repentibus, foliis planis obtuſis, E4

Suec. 477. ed. Il. 53. Mat. Med. 282. Spec. ll. 590. Wach. 143. Boebm, Fl. Lipſ. 125.
252. Thymus verticillis in ſummis ramis congeſtis foliis oualibus, baſi ciliatis flore

minore Hall. Helv. 655. Thymus foliis ouatis baſi ciliatis flore minore Hall. Goett. 341-2

Nora, Non mutatam, et qualem BLACKWELLIA pinxit,
plantam ſiſtimus; eaque, quae ad ſtructuram floris et fructus
pertinent, ſuperius de Thymo dicentes Tab. 134. et 211. ad-
duximus; ſerpillum enim vera eſt Thymi ſpecies. Vulgatis-
ſima autem haee planta ex radice tenera fibroſa plures emittit
caules vndique ramoſos, ſubhirſutos, folils oppoſitis, ſeſſili-
bus, ouatis, ad originem ciliatis, ceterum glabris, integerri-
mis, ornatos. Verticilli pauci-flori ſunt. Hulus plures ex-
iſtunt varietates: aliae enim repentes inueniuntur, aliac ere-
iae, lacues vel hirſutae, flore maiori, minorique, purpura-
ſcente et candido conſpicnae; hine ea, quae excitauimus no-
mina freque ntiſſime ohuenienti plantae competunt, eaque flo-
rem habet exiguum et folia glabra ad haſin eiliata. Varie-
tas, quae Serpyllum anguſtifolium glabrum C B. Pin.
dicitur, folia oſtendit longiora, ſubtus puntata, parcius ci-
liata; alia ſolo odore differt, et vocatur Serpyllum citratum
Cam. Ep. 489. Riu. Mon. tab. 4. Alia denique altior et
erectior eſt ad quam noſtram hie datam iconem retulit HAL-
LERVS. Plures et alias auctores annotarunt, quas vera ſeor-
ſim propoſuit HALLERVS, coniunxit omnes LINNAEVS, et
ZINNIVS p. 313. duas adſumſit ſpecies, quarum vna ſtami-
na gerit tubum floris exeedentia, in altera autem cadem in
tubo floris latent, eumque non ſuperant.

Anm. Wir liefern dieſe Planie ſo, wie ſolche die Frau
BEICST”' abgebilbet hat, und datienige, was bey der Blu
me und Frucht beſonders zu merken iſt, haben wir bereits dey Ge
legen©eit des Thymions Tab. 134. und 211. angefuhret. Denn
der Quendel iſt eine wahre Art des Thymians. Dieſe gemeine
Pflanit hot cint zarte farichte Wuriel, viele, in Aeſte gethilte,
etwas rauhe &tengel, einander gegen uber und platt anſitzende,
am Rande mit zarten Haaren gejierte, im ubrigen aber glatte,
volltommen ganie Blatter, und einige wenige Vlumen machen die
Bluth Cireul aus. Man ſindet viele Abweichungen derſelben.
Einige haben kriechende, andere aufredit ſehenbe, andere glatte,
anbere rauhe &tengel, manchmal ſind die Blumen grof, manch
mal klein, meiſtentheils purpurfarbig, mandmal weiß. Die von
uns angeſuhrten Namen gehoren ju der gemeinſten Pflanze, wel
che eine kleine Blume, glatt und nur am Rande mit jarten Har
gen beſetzte Blatter hat. Dieienige Abweichung, welche Serpyl-

lum anguſtifolium glabrumC. B. Pin. heiſſet, hat langere, un-
terhalb punctirte, und meniger hoorigte Blatter. Eine anbert
Abweichung iſt nur in Anſehung des Geruchs unterſchieden, man
nennet ſolches Serpyllum citratum Cam. Ep. 489. Riu. Mon.
tab. 41. Noch eine anbere wachſt hoher, und hat mehr aufrecht
ſtehende &tengel, und zu dieſer hat der Hert von HALLER un-

ſere Abbildnng aerechnet. Verſchiedene aubere huben die Schrift
ſteller ongemertet, welche aber HALLER als beſondere Arten fur—

getragen, INNAEus hat hingegen alle unter eine Art vereiniqet, und ZJNN. I. e. p. 313. beſtimmet zwey Arten, in deren einer
die Staubfaden uber die Blumenrohren hervor ragen, in der anbern aber kurzer fiud, und in der Rohre gleichſam verborgen liegen.

TAB. 419. Lat. Satureja. Germ. Saturey, &atran, Sengenkraut. Graec. Obuen,
Hiſp. Agedrea. Ital, Savoreggia, Satureia. Gall,
Boon-kruyt.

1. Ad nouem fere digitos aſcendunt caules, fo-
lIia gramineum, flores autem pallide purpureum
colorem referunt.

2. In hortis ſeritur, floretque Iunio.
3. Calidam et exſiccantem virtutem poſſidet,

flatus ex ventriculo et inteſtinis pellit, anxietati
aliisque pectoris morbis medetur, vteri obſtru-
ctiones reſoluit, ac catameniorum fluxum pros
mouet.

Obu”ę. Angl. Sauory.
Conillon, Sarriet, Satre. Belg. Satureye, Ceule,

1. Der Stengel wachſt ohngefehr neun Zoll hoch,
die Blatter ſind grasgrun, die Blumen bleich put-
purfarbig.

2. Man ſaet es in Garten wo es im Juny bluhet.
3. Der Saturey iſt hitzig, trocknend, und treibet die

Blahungen aus dem Magen und den Gedarmen; Er
bienet in der Engbruſtigkeit und andern Vruſttrant-
heiten, er erofnet die Verſtopfungen der Mutter, und
befordert die monatſiche Reinigung.

4. NOM. GEN. vid TAB. 318. add. Satureja Tourn. 197. Sioesh. 97. Heiſt. Ind. l. 28. Hall. Goett. 340.
Berg. ſl. Francf. 196. Morand El. 13. Segu. Suppl. 141. Thymus Hall. Helv. 654.

3. NOM. SPEC. Hyſſopus agreſtis Brunſ. lll. 164. Satureja Dorſt. 260. h. Trag. 45. Caeſalp. 461. Dod.
286. Cord. Hit. 145. b. Tabern. 744. Riu. Mon. tab. 44. Segu. Suppl. 141. Satureja altera Matth. s32. Cam.
Ep. 8. Satureja hortenſis Geſu. Hort. 278. b. Park. 4. C. B. Pin. 218. Raj. Hiſt. I. s18. Lugd. 898. Lob. I. I. 426.
Sigesh. 97. Satureja aeſtiua hortenſis Gerard. 575. Satureja aeſtiua J. Bauh. III. 272. Tourn. 197. Boerb.
I. 161. Rudb. :33. Morand. H. 46. t 28. f. 7. Weinm. 274. t. 885. ſig. c. Berg. H. Francf. 106. Satureja dome-
ſtica  fqgchſt Aſt. O. 12. 3. ſ. 2. Satureja annua, Cunila dicta vulgaris Moris. Hiſt. Ox. IIl. 411. S. YL t. 17.
ſ.t. Satureja vulgaris Kram. 32. Satureja vulgaris annua Heiſt. ind. I. 28. Satureja pedunculis bifloris
Lim. Vir. Cliff. 87. H. Vpſ- 161. Mat. Med. 284. Spec. Il. 568. Roy. 324. Wach. 135. Boebm. Fl Lipſ Sauv. Monſp.
142. Hall. Goett. 340. Zinn. 313. Thymus erectus annuus, foliis lanceolato linearibus Linn. H Clfſ. 306.

Anm. Von ber daurenden Saturey haben wir auf der 318.
Tafel eine Abbildung gegeben, und nun Iefern wir bicienige, wel
che nur cinen &omuer uber dauret, nach dem Blackwelliſchen

muſes.

Nota, Saturejae perennis delineationem dedimus Tab. 318.
nunc annuam quoque ad Blackvvellianum exemplar exhibe-
mui. Vtraquo ſpecies Aore ſrutuque conuenit; hine ſupe-

rius



rius annntata et hie poſſunt applicari. Minus enim vera eſt
jlla differentia, ab HEVCHERO aliisque annotata, qua peren-
nis ſpecieĩ flores ad Calaminthae vel Meliſſae genus acce-
dere, annuae autem ab eodem differre, aſfirmarunt, maxima
potius et in calice et in corolla vtriusque inuenitur ſimili-
tudo. Radicem itaque teneram fibroſam, cauliculos 1amo-
ſos piloſos, ſolia ſaturate viridia, vtrinque alueolata, margi-
ne parum ciliata, vtrinque acuta, et oppoſita, pedunculos
alares hiflores, quandoque in plures pedicellos diuiſos eſſe,
modo notemus.

Haaren beſetzten, ſpitzigen, und einander gegen uber geſenten Blatt 9 ſ

Muſter. Vende Arten tommen in der Blume und Frucht mit einan
der uberein, dahero dasienige, was mir bereits oben davon erin-
nert, hier fuglich kann mieberhoſet werden. Der Unterſchied,
welchen ZSEUCHER und anbere angemertet, und nach welchem
die perennirenbe Art mit dem Geichlechte der Calamintha oder
Meliſſa uberein tommen, das Sanimergewachſe aber davon un-
terſchieden ſeyn ſoll, iſt nicht gegrundet, vielmehr iſt der Kelch und
die Blumendecke in beyden einander vollkommen ahnl ch. Wir
erinnern demnach nut ſo biel, daß aus der zarten fatrichten Wur
zel rauhe und in Neſte getheilte Stengel entſpringen, welche mit
bunteſgriinen auf beyben Seiten punetirten, am Rande mit
ern ezieret ind. Die aus den Winteln der Blatter kommen

de Stielgen tragen gemeiniglich zweh Blumen, bismeilen ſind ſie auch in kleinere getheilet.

TAB. 420. Lat. Lunaria minor. Germ. Mohnrauten, Mohnkraut. a4ngl. Moonvvort. Hiſp. Lunaria. Ital.
F Lunaria del Grappolo. Gall Lunaire. Belg. Maan-kruyt.

I. Quatuor circiter digitorum altitudinem aſſe-
quitur, rolia dilute gramineum, et capitula, quae
puluerulenta ſemina continent, brunum habent
colorem.

2. In collibus ſiccis et pratis creſcit, frequens
reperitur in Horto Woolvvichenſi Comitatus Ken-
tiae, Maioque menſe perfectiſſima adparet.

3. Nonnulli plantam in quibuscunque vulneri-
bus laudarunt; Wallenſes ex eadem vnguentum
conficiunt, illudque externe regioni lumbari ap-
plicare ſolent, tanquam certiſſimum in mictu cru-
ento remedium.

1. Es wachſt bey vier Zoll hoch, die Blatter ſind
Lichtgrasgrun, und deſſen Hauptlein, welche einen
ſtaubigten Saamen enthalten, ſind braun.

2. Man findet es auf trocknen huglichten Viehwey
den, beſouders in dem Garten 3u Woolwich in ver
Grafſchaft Kent, und iſt im May in ſeiner Vollkom—
menheit.

3. Ginige Leute ruhmen dieſe Pflanze in allen Arten
ber Wunden, in Wallis macht man eine Salbe davon,
und legt ſolche uber die Nieren, als ein gewiſſes Mit-
tel mider das Blutharnen.

4. NOM. GEN. Lunaria Raj. Meth. 13. Hiſt. I. 126. Syn. llL. 128. Rupp. 347. Knauth. Hal. 171. Kram. 92.
Osmunda Tourn, S47. Boerh. I. 27. Dill. 64. Heiſt. Ind. I. 24. Lim. G. no. 938. ed. V. 1036. Roy496. Hall. Helv.
130. Goett. 1. Ludvv. G. no. 951. Wach. 347. Segu. I. 75. Morand. El. 3. Manet. Spic. 27. Berg. Fl. Francf. 337.

3. NOM. SPEC. Lunaria Trag. 914. Dod. 139. Rupp. 347. Lunaria minor Fuchs. 482. Caeſalp. 500. Geſn.
Hort. 266. Matth. 647. Cam. Ep. 643. Park. 507. Gerard. 405. Lugd. 1313. Raj. Hiſt. I. 127. Son. lii. 128. Luna-
ria botrytis minor Cluſ. hiſt. Il. 118. Lunaria racemoſa Lob. ic. 37. Lunaria botrytis J. Baub. III. 709.
H. Exchſt. Vern, O. Frut, V. 3. f- 3. Knaut. Hal. 171. Barrel. Io. 252. Weinm. 301. t. 673. fig.e Lunaria racemoſa
minor et vulgaris C. B. Pin. 354. Moriſ. Hiſt. Ox. Iil. 594. S. XV. t. 5. f- I. Lunaria roliis lunatis ramoſa et
non ramoſa Kram. 92. Segu. I. 75. Emiunòior Col. Phyt. 81. Osmunda foliis lunatis Tourn. 547. Boerh. I. 27.
Dill. 64. Garidel. It. 78. Hall. Helv. 130. Goett. 1. Morand, H. 6. t- 5. f. 5. Berg. Fl. Francf. 337. Segu. I. 75. Os-
munda officin. Heiſt. Ind. I. 23. Osmunda folio pinnatifido pinnis lunulatis Linn. Lapp. 389. Osmunda
fronde pinnatifida caulina, pinnis lunulatis Lim. H. Cliff. 472. Roy 496. Osmunda ſcapo caulino ſolitario,
fronde pinnata ſolitaria Linn. Fl. Sutc. 842. ed. IL 934. Spec, Il. 1064. Dalib. 309. Boebm. Fl. Lipſ 725.
Vach. 348.

Noto. Filix florida, Tab. 324. exhibita, generico charadere

eum hac, quam nune ahsque mutatione ſiſtimus, accurate
eonuenit. Habitus autem utriusque differt. Huius radix
componitur ex fibris, in globum quaſi collectis; ſcapus flo-
riger vnicum annexum gerit folium pinnatum, cuius pinnae
ſibi oppoſitae, breui petiolo innixae, lunatam fere figuram
referunt, extremo impari. Seapo adhaerent porro ramuli
oppoſiti, fruòtificationibus, dupliei in ſerie collocatis. onu-
ſti. Foliorum numerus et figura quandoque variat, et flori-
fera ſpica nonnumquam magis ramoſa euadit; hine plures
ſpecies, vel varietates potius, annotarunt auctores, quas vide
Ae. Caeſ. N. C. nouor. Actor. Tom. I. p. 43 ſeqq. et 456. de-
ſcriptas, ibid. Tab. II. depictas. Mira, aſt fabuloſa, de huius
plantae virtutibus alehymiei narrare ſolent.

beſchrieben, Tab. IL. abgebildet ſind.
den Kraften dieſer Pflanze zu eriahlen.

Anm. Das bluhende Farnkraut, welches auf der 324. Tafel ab
gebildet morden, tommet in ben Kennzeichen des Geſchlechts mit
dieſem, welches wir ietzo ohne Veranderung vorſtellen, vollkom
men uberein; nur das auſſerliche Anſehen iſt verſchieden. Die
Wuriel deſſelben beſtehet aus Zaſergen, welche unter einander ver
wickelt ſind; an dem Blumenſtengel hdnget ein einiges Federahn
liches Blat, deſſen Blatgen einanber gegen uber ſtehen, auf einem
kurzen &tie lgen ruben, und eine halb Mondformige Geſtalt ha
ben, an dem &nde aber ſitzet nur eines. Oben theiſet ſich der
&tengel in Aeſte, auf melden in einer doppelten Reihe die
Fruchttheilgen ruhen. Die Anzahl und Geſtalt der Blatter iſt
veranderlich, und die Blumenahre wird bitmeilen in mehrere
Aeſte getheilet, daher haben die Schriftſieller einige andere Ar
ten, ſo wir aber nur fiir Abweichungen halten, aufqezeichnet, elo
che Nouor. Actor. Aead. Caeſ. N. C. T. I. p. 43. ſeqq. und 456.

Die Alchymiſten pflegen viel wunderbares, welches aber nur den Fabeln gleichet, von

TAB. 421. Lat. Porrum capitatum. Germ. Aſchlauch, Lauch. Graec, Nęcciov. Angl. Leek. Hiſp. Puerro.
ltal. Porro. Gall. Porreau. Belg. Barege met Hoofden.

I. Caulis tres quatuorue pedes aequat altitu-
dine, folia glauco viridia, flores autem ex pallide
viridi purpuraſcentes ſunt.

2. In hortis colitur, floretque Iunio et lulio.

3. Frequentior plantae vſus eſt in culinis, quam
pharmaceuticis officinis; calefacientem et atte-
nuantem virtutem eidem tribuunt; Pulmones a
viſcido muco liberare, et in difficili reſpiratione,
ventriculique angore prodeſſe dicitur. Gum-

mata,

1. Der &tengel wird drey bis vier Fuß hoch, die
Blatter ſind blaulicht grun, die Blumen bleichgrun
licht-purpurfarbig.

2. Man ziehet ihn in Garten, und pflegt im Juni
und Juli zu bluhen.

3. Der Lauch wird mehr in den Kuchen als in den
Apothecken gebraucht, man halt ihn fur erwarmend
und verdunnend, er reiniget die Lunge von dem zahen
Schleim, und dienet im turzen Athem und dem Mo-
gendrucken. Jn dem Saft loſet man die Gum-

D a mata



mata, quae pilularum foetidarum compoſi- mata auf bey Verfertigung der pilularum foetida-
tionem ingrediuntur, plerumque in ſucco eiusdem rum.
ſoluuntur.

4. NOM. GEN. Porrum Rai. Meth. 125. Hiſt. 1126. Tourn. 382. Magn. Char. 183. Knaut Hal. 70. Rupp.
184. Boerb. Il. 143. Heuch. 20. Knaut. Meth. 241. Kram. 41. et 42. Lim. G, no. 328. Roy 39. Hall. Helv.
294. Heiſt. Syſt. 5. Morand El. 32. Allium Hall. Lib. de Allio Goett, 82. Ludvv, G, no. 724. Wach. 323. Berg.
Fl. Francf. 209. Limn. G. ed. V, no. 370.

5. NOM. SPEC. Porrum Brunf. lil. 136. Caeſalp. 407. Dod. 688. Geſn. Hort. 273. b. Tabern. 871. Cam.
Epit. 321. J. Baub. Il. 551. Rai. Hiſ. 1126. Porrum capitatum Fuchſ. 605. Gerard. 174, Porrum commune
Lugd. 1542. Matth. 417. Porrum commune capitatum C. B. Pin. 72. Moriſ. Hiſt. Ox. Ii. 390. S. IV. t, i5.
f 1. Magn. Char. 183. Tourn. 382. Boerh. II. 143. Heuch. 20. Morand. H. 135. t. 65. f. 1. Weinm. 141. t. 828.
ſig. a. Porrum capitatum radice bulboſa vulgare Xram. 42. Porrum radice ambiente tunicata, oblonga
ſolitaria Lim. H. Cliff. 136. Roy 40. Allium ſtaminibus alterne trifidis foliis gramineis, floribus ſphae-
rice congeſtis, radice tunicata, cauli circumnata Hall. All. p. 18. Goett. 85. Zinn. 108. Boebm. H. Lipſ
s31, Wach. 324. Berg. Fl. Francf. 211. Allium caule plani- folio vmbellifero, ſtaminibus tricuſpidatis ra-
dice tunicata Linn. H. Vpſ. 77. Mat. Med, 165. Spec. I. 255.

Nota, Habitum plantae atque radicem bene, ſloris antem
partes haud accurate, delincauit BLACKWELLIA. Ipſa ſci-
licet inſerior caulis pars in eraſſiorem, et quodammodo ven-
tricoſam radicem, fiue bulbum commutatur, qnae ita, vt
HALLERVS dicit, cauli eircumnata eſt, tunicata ſ4. 5. et
in ſeſſili parte fibroſa; dum vero caulis floret, ſuperius con-
tractior fit, inferiusque magis intumeſcit fg. 6. et ex eylin-
draceae fere ad bulbi figuram propius accedit. Scapum cir-
cumdant folia alterna, lata haſi ſeſſilia, plana, integerrima,
acuminata; ſuperne autem nudus eſt, ſimplicique vmbella
terminatur. Antequam capitulum florale effioreſcit, a ſpatha
communi conica inuoluitur, quae dein dehiſcit, cito mar-
ceſcit, et decidit, prodeuntque tune floſeuli eopiofi, pedun-
culis purpureis innixi, hexapetali, calice deſtituti. Falſo
enim hic fizt. I. corolla calice inuoluta repreſentatur, nec
quinque, ſed ſex adſunt antherae, quarum tres trifidis, re-
liquae ſimplicibus filamentis inſiſtunt. Sequitur eapſula tri-
gona fig. 2, bilocularis, licet fiz. 3. vnilocularis adpareat,
ſemina ſubrotunda emarginata fig. 4. continens.

Anm. Die auſſerliche Geſtalt und Wuriel bieſer Pflanje hat
bie Frau BrACKWELL ganz gut, hingegen die Blumen nur
unvolltommen abgebildet. Der unterſte Theil des Stengels wird
etwas dicker, ſtarker, und in eine Imebelortige Wurzel verwan
belt, welche, wie Haller ſchreibet, gleichſam um den &tengel an-
gewachſen iſt, av uber einander liegenden Hauten beſtehet fig.
5, und an dem unterſten Ende Zaſſergen zeiget. Wenn aber der
&tengel zu bluhen anfangt, ſo wird dieſe Wurzel an dem oberſten
&nbe dunner, und unterwerts ſchwillt ſoldbe je mebr und mehr
ouf fig. 6, und wird alſo aus einer langlichten chlindriſchen
Wuriel nunmebr in eine ordentliche Zwiebel verwandelt. Den
tengel umgeben mit ihrem breiten Anfange einander Wechſels
weiſe gegen uber geſetzte, platte, volltommen ganze unb ſpitzige
Blatter. Gegen das Ende des &tengels fehlen die Blatter, und
foldyer endigt ſich mit einem einfachen Blumen-Schirme. Ehe
noch das Bluthkopfgen ſich ofnet, wird ſoldes von einem gemein
ſchaftlichen Blate in Geſtalts eines Kegels iberiogen, welches
ſich hernach von einander theilet, verwelket und abfallt, alsdann
tommen bie vielen, auf purpurfarbigen &Stielen ruhenden, ſechs
blatterigten Blumen zum Vorſcheine. Dieſelben haben teinen

beſondern Kelch, obaleich in der ſir. 1. die Blumendecke mit einem dergleichen umgeben, abgebildet iſt. Wie denn auch nicht funf,
ſondern ſechs Staubbehaltnuſſe gefunden werden, deren dren auf dreyfach getheilten, die ubrigen auf einfachen Faden ruhen. Die
Frucht iſt dreyeckigt fig. 2. unb in zweyh ammern abgetheilet, in welchen rundlichte eingekerbte Saamen fig. 4. liegen. Die

Frucht zeiget fig. 3. faiſchlich nur eine Kammer.

TAB. 422. Lat. Auena. Germ. Haber. Graec. Bęòuos, Bęopds. Angl. Oats. Hiſp. Auena. Ital. Vena, Gena.
Gall. Auoine. Belg. Hauer.

1. Caulis quatuor pedes a'titudine aequat, fo-
lia, maturitatis tempore, Iuteola ſunt, flores ve-
ro virides.

2. Martio et Aprili Menſe in agris ſeritur, et
Iulio vel Auguſto matureſcit.

3. Auena fluxiones cohibet et exſiccat. Farina
et ſanis et aegrotis optime prodeſt, cibumque ex-
hibet ſalutarem et mundificantem. Aqua paratum
decoctum in omnibus fere morbis vſurpatur. Se-
men toſtum calidum, ſacculo incluſum, in Pleu-
ritide pectori, in colica abdomini imponitur et
dolor hinc mitigatur.

4. NOM. GEN.
Il. 161. Rupp. 303.

1. Der &tengel wird bey vier Fuß hoch, die Blat
ter ſind, menn er veif iſt, gelblicht, die Blumen grun.

2. Er wird im Merz und April auf die Aecker ge
ſaet, und wird im July und Auguſt reif.

3. Der Haber iſt anhaltend und trocknend, das
Mehl davon iſt ſo wol Geſunden als Kranken dienlich,
indem es eine heilſame und reinigende Speiſe iſt. Der
mit Waſſer abgeſottene Trank wird bey allen Arten
der Srantheiten hauffig gegeben. Jn &Seitenſtechen
wird der geroſtete Saamen in einem Sacklein warm
uber die &tite zur Linderung gelegt, welche er auch im
Bauchreiſſen giebt, menn er gleicher Weiſſe auf dem
Bauch auſſerlich gebraucht wird.

Auena Rai. Meth. 130. Hiſt. Il. 1253. Syn. lll. 389. Tourn. 514. Magn. Char, 6o. Boerb.
Mont. Gram. 6. Heuch. 58. Linn. G. no. 75. ed. V. 85. Roy 65. Kram. 93. et 94. Ludvv.

G. no. 830. Wach? 340. Heiſt. Syſt. 12. Guett. I. 81. Berg. Fl. Frantf. 325. Hall. Goett. 47.
5. NOM. SPEC. 2) Auena Brunf. Ill. 205. Trag. 53. Fuchſ, 185. Caeſalp. 177. Dorſt. 21. b. Ruell. 317.

Cord. Dioſc. 42. b. Dod. 502. Matth. 326. Cam. Ep. 151. Tabern. 642. Lugd. 403. Auena nigra C. B. Pin. 23.
J. Raub. Il. 432. Rai. Hiſt. Il. 1253. Moriſ. Hiſt. Ox. Iil. 29. S. VII. t. 7. f. I. Rai. Syn. lil 389. Tourn. 514.
B h Il 161 Rupp 303 Weinm 959 t 205 fig borr J J s ueb) Auena veſca Lob. Ic. 31. Park. 1134. Gerard. 75. Auena vulgaris ſ. alba C. B. Pin. 23. ĩb. 469. J.
Bauh. Il. 432. Rai. Syn. Ill. 389. Tourn. 514. Boerb. ll. 161. Rupp- 303. Auena calycibus diſpermis, ſemini-
bus laeuibus Linn. H. Clifj. 25. ?pſ. 20. Mat, Med. 38.
Wach. 340. Berg. E. Francf. 325. Zinn. 69,

Nota, Partes, quae in graminum et frumentorum floribus
eraecipue contemplandae et annotandae veniunt, ſuperius
Tab. 40. occaſione Tritici accurate delineauimus ac deſeripſi-

mus z

Spec. I. 79. Roy 65. Boehm. El, Lipſ. 626. Dalib. 36.

Anm. Dicjenigen Cheile, welche man in den Bluthen bey den
Graſſern und Getreyde Pflaniten zu betrachten und anzumerken
bat, ſind bey Gelegenheit der Wapien auf der 46. Tafel ſo wol

genau



mus; hine ne repetitione moleſti ſimus, hic et in ſequenti-
bus ea modo commemorabimus, quae his generibus inueniun-
tur propria. Auenam locuſtam habet multifloram, glumis
duabus acuminatis, aſt muticis, ventrienloſis, calicis inſtar
cireumdatam, folliculus ſeu corolla ex duabus valuis con-
ſtat, quarum maior e dorſo ariſtam, genieulo quaſi reflexam,
emittit, quae etiam genericam notam conſtituit. A latere
ouarii haerent duo ſirgularia foliola, a LINNAEO nectaria
dicta; Folliculi valuae arctiſſime clauſae, nee dehiſcentes,
ſemen ſulcatum inuoluunt. Citatae ſpecies non niſi ſemi-
nis colore differunt, hinc alba nigrae cenſetur varietas.

genau furgeſtellet, als beſchrieben worden. Wir wollen dieſeß
dahero nidt miederholen, ſondern nur bey dieſer und den zweh
folgenben Pflanzen dasjenige anfuhren, was jedem Geſchlechte be-
ſonders eigen iſt. Bey dem Haber enthalt jeder Bollen viele Blu
men, welche von ſpitzigen, aber nicht mt Eraten beſenten ausge—
holten Hulſen, gleichſam als bou einem Kelche nmochen ſind. Ein
jedes Balglein ober Blume beſtehet aus zwey Decken, deren eine
groſſer iſt, und auf dem Rucken eine answarts gebogene Grate
tragt, weldye aud) das Hauptkennjeichen dieſez Geſchlechts aus
macht. Die Decken des Baälgkeins ſchlieſſen ſich bey der Reutung
vollig, und ofnen ſich nicht mieber, ſondern umgeben den mit uer
Furche umgebenen Eaamen ſehr genau. Die behden angefuhr

ten Arten ſind nur megen der Farbe des Saamens verſchieden, und der weiſſe Haber iſt eine Abweichung des ſchwarzen.

TAB. 423. Lat. Hordeum. Germ. Gerſte, Gerſten. Graec. Keiby. Angl. Barley. Hiſp. Cevada. Ital. Orzo,
Gall. Orge. Belg. Gharſt. Gerſt.

1. Duos treſue pedes alti inueniuntur caules,
folia, maturis ſeminibus, luteola ſunt, flores autem
virideſcentes.

2. In Anglia verno tempore ſeritur, et Iulio ma-
turitatem adipiſcitur.

3. In nonnullis regionibus ex hordei ſemine pa-
nis coquitur, frequentius autem ad Cereuiſiae et
ſpiritus aduſti praeparationem adhibetur. Re-
frigerantem, emollientem, et mundificantem vir-
tutem eidem tribuunt, eiusque decoctum in omni
febre ac inflammatione utiliſſimam commendant,
nec minus idem in ſabulo et calculo, et acrimonia
vrinae laudant. Seminis mucilago praeſtantiſſi-
mum alimentum in acutis morbis dicitur; Deco-
um hordei, cuius apud veteres medicos fre-
quentiſſimus vſus erat; praeparabatur ex hordei
crudo ſemine, quod folliculo incluſum ad crepa-
turam vsque, coquebatur, decocto ad cremoris
lactis conſiſtentiam redacto.

1. Die &tengel machſen zwey bis drey Fuß hoch, die
Blatter ſind, nachdem der Saamen reif geworden, gelb-

licht, die Blumen bleichgrun.
2. Jn Gngeſand ſaet man ſie im Fruhling, da ſie im

Julh reif iſt.
3. In einigen Landern wird aus Gerſten Brod ge-

backen, von den Bierbrauern aber und Brandwein
brennern wird die meiſte verbraucht. Man halt ſie fur
kuhlend, erweichend, und reinigend. Der abgeſottene
Trank davon hat in allen Arten der Fieber und Ent—
zundungen groſſen Nutzen, wie auch im &tein und

Grieß, ingleichen bey der Scharfe des Urins. Den
Gerſtenſchleim halt man fur das beſte Mahrungsmit
tel in hizigen Krankheiten. Der Gerſtentrank, welchen
Die aſten Aerzte ſo ſehr geruhmet, wurde aus rauher Ger
ſte, die noch in der Hulſe lag, gemacht, und ſo lange ge
kocht, bis die Korner aufſprunaen, und das Waſſer ſo
dicke, als der Raum von der Milch wurde.

4. NOM. GEN. Hordeum Raj. Meth. 130. Hiſt. II. 1243. Syn. III. 388. Tourn. ſ13. Magn. char. 6o. Boerb.
M. 159. Rupp. 303. Heuch. 53. Linn. G. no. 8. ed. V. 93. Roy 69. Ludvv, G. no. 828. Wach. 342. Guett. I. 156.
Heiſt. Syſt. 12. Berg. FI. flancf. 327. Hall. Goett, 41.

5. NOM. SPEC. Hordeum Brunf. III. 208. Dorſt. 151. Trag. 638. Caeſalp. 176. Ruell. 305. Cord. Dioſc. 42.
Dod 486 Matth. 321, Cam. Ep. 188. Lugd. 399. Hordeum polyſtychum Fuchs. 430. Tabern. 621. J. Baub.
II. 429. Raj. hiſt. ll. 1244. Syn. Ill. 388. Hordeum polyſtychum vel hybernum bark. 1130. Hordeum po-
lyſtychum vernum Ger. 7o. C. B. Pin. 22. Theatr. 439. Lob, ic. 29. Muris. Hiſt. Ox. III. 206. S. LIII. t. E.f 3:

gourn. 513. Boerh. il. 159. Rupp. 303. Weinm. 125. t. 77. ſig. c. Berg. El. Francf. 37. Hordeum floſculis
omnibus hermaphroditis Linn. H. Cliff. 2. Roy 69. Wach. 342. Dalib. 42. Hordeum floſculis omnibus her-
maphroditis, ſeminibus corticatis Linn. H. Vpſ. 22. Buerb. El. Lipſ. 623. Hordeum ſloſculis omnibus her-
maphroditis ariſtatis, ordinibus duobus erectioribus Linn. Spec. I. 84. Zinn. 71.

Nota. Locuſta eſt triflora, calix fig. I. a a. duabus conſtat
anguſtis glumis; folliculus etiam hivaluis eſt, valuula exte-
riore sig. 1. h. ventriculoſa, anguloſa, in ariſtam longam
deſinente, ſtamina et hic tria ſunt et follienli quoque valuae
ſemen arcte ambiunt, et frudum ouatum, angulatum, ſulco
Iongitudinali notatum, fiẽ. 4. 6. ariſta longiſſima  terminatum,
hacque decidua ipſum ſemen ſig. 3. conſtituunt. Ordines
Tocuſtarum diſticham inprimis ſpeciem a polyſticha diſtin-
guunt, quae vero differentia, ex hac Blackvvelliana icone
haud poteſt cognoſci, hine dubii ſumus, an citata nomina vere
hue pertineant, an potius ſit illa ſpecies, quae dieĩtur
Hordeum diſtichum C. B. Pin. 23. Th. 440. Hordeum floſcu-

lis lateralibus maſculis muticis angularibus imbricatis
Linn. H. Vpſ. 22.

welche Hordeum diſtichum C. B. Pin. 23. Th. 440. Hordenm

Anm. &in jeder Vollen enthalt dren Blumen; der Kelch oder
Hulſe fig. 1. a. a. beſtehet aus zweh ſchmalen Blatgen, das Balg
Iein oder Blume ;eiget auch zweh Decken, davon bie auſſerliche
fig. I. b. ausgehohlt, eckigt, unb mit einer langen Grate c. gezie—
ret iſt. Auch hier ſiehet man drey Staubfaden, und die Decken
des Balgleins umſchlieſſen genau den Saamen, und machen tine
eyformige, eckigte, der Lange nach mit einer Vertieffung bezeich—
nete fig. 4. b. und ciner langen Grate e. hegabte Frucht. Die
Grate fallt leicht ab, und der Saamen fig. 3. bleibet ſibrig.
Die Ordnung, nach welcher bie Bollen an ber Nebre anſitzen,
madyet den Unterſchieb zwiſchen zwey Arten aus, da die Aebre ent

meber nur zwey ober viele Ecken zeiget. Jn der Blackwelli
ſchen Abbildung aber tan man dieſen Umſtand nicht wahrneh
men, und daher ſind wir iweiffelhaft, ob die angefuhrten Namen
auch wurklich hieher gehoren, ober ob vielmehr die anbere Yrt,
floſeulis lateralibus maſeulis muticis angularibus imbricatis

Linn. H. Vpſ, 22. genennet wird, durch bie Abbildung angebeutet werde.

TAB. 424. Lat. Secale, Siligo. Germ. Korn, Rocken. angl. Rye. Hiſp. Centeno. Ital. Segala. Gall. Seigle.
Belg. Roke- Korn.

1. Caulis quatuor vel quinque pedum altitudi-
nem attingit, folia, dum maturuit ſemen, luteola
ſunt, flores autem pallide virent.

2. In Anglia Octobri menſe ſeritur, et ſemen ſe-
quentis anni menſe Iulio matureſcit.

3. Ex ſemine frequentius Panis, quam Medicina
Praeparatur, qui vero nonnunquam in minus ad-

 Cent, Vl. ſuetis

1. Der &tengel wird ohngefehr vier oder funf Fuß
hoch, die Blatter ſind in der Reiffe bleichgelb, die Blu
then bleichgrun.

2. Man ſaet es in Engeland im October, und reifft
im Julhy.

3. Das Korn wird hauffiger zum Brod, als zur
Arzney, gebraucht, kan aber denjenigen, welche es nicht

E gewohnt



 b ſuetis colicos dolores efficit. Farina quandoque gewohnt ſind, Leibesſchmerzen verurſachen. Das MehlJI

i B

ſſ

m. cataplasmatibus admiſcetur, quae tumoribus et davon wird manchmal auſſerlich unter abgekochte Um—
m inflammationibus externe admouentur. ſchlage in Geſchwulſt und Entzundungen genvmmen.

4. NOM. GEN. Secale Raj. Meth. 130. Hiſt. II. 134. Syn. lll. 388. Tourn, 513. Magn. Char. 6o. Boerh,
II 156. Heuch. 53. Mont. Gramm. 3. Linn. G, no, 79. ed. V. 9a. Roy 58. Kram, 94. Ludvv. G. no. 826. Wach. 342.
Heiſt, Syſt. 12. Berg. Fl. Francf. 326.

S. NOM. SPEC. Siligo Brunf. lll. 2103. Dorſt. 269. b. Trag. 645. Olyra Cord. in Dioſc. 42. Rogga ſ. Se-
cale Dod. 484. Secale ruchs. 728. Ruell. 315. Matth. 325. Tabern. 586. Cam. Ep. 190. J. Bauh, It. 416. Ge-
ra. 68. Rai. Hiſt. ll. 1241. Syn. III. 388. Lugd. 396. Linn. H. Cliff. 25. Roy 58. Secale vulgatius Park. 1128.
Secale hybernum vel maius C, B. Pin. 22. Ih. 425. Moriſ. Hiſt. Ox. Iill. 179. S. VIll. t. 2. f. 1. Tourn,
513. Boerh. Il. 156. Rupp. 302. Weinm, 314. t. 9IO. Fig. c. Berg. Fl, Francf. 326. Secale hyemale Kram.
94. Secale glumarum ciliis ſcabris Linn. H. Vpſ. 22. Spec. I. 84. Boebm. Fl. Lipſ. 618. Zinn. 72. Secale ra-
dice annua Dalib. 41, Secale ſpicis ſimplicibus Vach. 342.

Nota. Locuſta ſeealis eſt biſlora, calicis duae glumae, quae
in addita ſig. I. deficiunt, acuminatae ſunt, et folliculn mino-
res. Folliculus etiam biualuis fig. I. c. valua exteriore ven-
tricoſa, acuminata, margine exteriori ciliata, ariſtata, inte-
riore autem plana lanceolata. Foliola duo ovarium ambiunt
b. b, vt in Auena. Stamina tria a. d. 4, extra florem pendu-
la; folliculus involult quidem ſemen, ſed demittit ĩllud,
eſtque oblongum, fere eylindraceum fg. 3, nudum. Varie-
tas huius eſt Secale vernum ſ. minus, C, B. Pin. 23. Th. 429.

Anm. Jeder Volien bey dem Rocken enthalt weyh Blumen,
der Kelch oder Hulße, welche in der bengeſenten fig. 1. weggelaſ—
jen worden, benehet aus zwey ſpitzigen Blatgen, welche kleiner
ſind als die Balgleinn. Das Balglein ober die Blume beſtehet
aleichfalls aus zweh Decken fig. 1. e. davon bie auſſerliche auege
hohlt, ſpitzia, am außerſten Rande mit tſeinen Stacheichen be—
ſetzet iſt, und am Ende eine Grate traget. Die innerkiche aber
iſt platt und nur ſpitzig. Zwen tſine Blatgen umacten noq be
ſonders ben Eyerſtock b. b. welches man auch bey dem Haber fin
det Aus der  lume hangen die Staubfaden d d d Die De-cken des Balgleins umgeben zwar den langlichten Saamen, allein ſie laſien ſich von demſelben ganz leicht abſondern, dahero ſol-

cher als ein nackender kan bettadtet merden, fig. z. Eine Abweichung von dieſer Art iſt Secale vernum ſ. minus C, B. Pin.
23. Th. 427.

TAB. 425. Lat. Ceraſa nigra. Germ. Schwarze Kirſchen. Graec, Kigacia. Angl.' The black Cherry. Hiſp.
Guindo. ital, Cirege. Gall. Ceriſier. Belg. Kerſen.

1. Satis procera arbor eſt, cuius folia ſaturate 1, Dieſer Baum nird ziemlich groß, ſeine Bſãttet
ſind dunkelgrasgrun, die Biumen weiß und tothlicht.viridia ſunt, flores autem pallide rubentes.

2. In variis Angliae regionibus ſpontanea inue-
nitur, floretque Aprili.

3. Fructui cardiaca et cephalica virtus tribui-
tur, et hinc in morbis capitis et neruorum, ſpe-

ciatim motibus ſvasmodicis, epilepſia et paralyſi
laudaci ſolet. Nonnulli eosdem etlam in calculo,
ſabulo ac vrinae ſecretione ſuppreſſa commendant.
In Anglicis oſſicinis inter praeparata praecipue
aqua deſtillata, aſſeruatur, quae frequentiſſime ad-
hibetur.

2. Er wachſt in verſchiedenen Theilen Englands wild,
und bliihet im April.

3. Die Frucht halt man fur Herzund Hauptſtar
kend, und gebrauchet ſolche bey Krankheiten des Hau-
ptes und der Nerven, beſonders in krampfigen Zuckun—
gen, fallender &udht, und der Lahmung. inige ruh—
men ſie wider den &tein, Grieß und Verſtopfung des
Urins. Jnden Engliſchen Apothecken iſt das gewohn
lich ſte Praeparatum daraus das deſtillirte Waſſer, wel
ches daſelbſt haufiger als Feines von den ſibrigen einfa-
chen Waſſern gebraudit mird.

4. NOM. GEN. Ceraſus Raj. Meth. 154. Hiſt. II. 1538. Syn. lll. 463. Tourn. 625. Magn, Char. 321. Boerb.
II. 243. Knaut. Hal, 177. Rupp. 134. Heuch. 18. Dill. 45. Knaut, Meth. 226. Linn. G. no. 475. Roy 267. hHull.
Helv. 356. Goett. 1 12. Kram. 139. Ludvv. G. no. 593. Sigesh. 28. Wach. 97. Heiſt. Syſt. 15. Segu. II. 306, Berg
FI. Francf. 167. Prunus Linn. G. ed, V. no. 546.

S. NOM. SPEC. Ceraſus Brunf. III. 224. Dorſt. 74. Fuchis. 417. Trag. 1026, Caeſalp. 51. Ruell. 134. Lim.
H. Cliff. 185. Ceraſia communia Geſn. Hort. 252. b. Ceraſia Matth. 197. Cam. Ep. 137. Lugd. 309. Ceraſa,
quae ſponte in Germania proueniunt Cord. Dioſc. 23. Ceraſus prior Dod. 807. Ceraſus praecox Yo-
bern. 1398. Ceraſus ſylueſtris Lob. Aav. 436. Ceraſus ſylueſtris fructu rubro et nigro J. Baub. J. a. 220.
Raj. Syn. llL. 463. Ceraſus maior et ſylueſtris fructu ſubdulci nigro colore inficiente C. B. Pin. 450. Raj.
Hiſt. ll. 1538. Ceraſus foliis ouato lanceolatis Linn. Vir. Cliff. 43. Vpſ. 125. Mat. Med. 233. Roy 267. Hall.
Helv. 356. Goett. 112. Boebm, Fl. Lipſ. 400. Dalib. 140. Wach. 97. Prunus pedunculis ſimplicibus foliis oua-
to lanceolatis, conduplicatis Linn. Spec. I. 474. Fl. Suec, ed. II. 429. Zinn. 1438.

Nota. Ceraſus habitu, foliis, florendi tempore et modo,
nec non flore, cum Pruno, quam Tab. 306. exhibuimus, ex-
acte conuenit; hinc et CAESALPINVS I. c. iam vtramque
plantam inter ſe bene comparauit, Ceraſumque a Pruno
nonniſi foliis longioribus et fructu minore rotundo differre,
aſfirmauit; et LINNAEVS in noua Generum editione duo
haec genera Pruni nomine coniunxit, vt nobis videtur, opti-
mo conſilio. Habent enim Pruni fructus non eandem ma-
gnitudinem et ſormam, potius inueniuntur quidam aeque
rotundi ac magni quam Caeraſorum frudus. Et licet hac
coniunctione aſſumta, genericum nomen, tam diu probatum,
reiiciendum ſit, tamen naturae legibus magis, quam vulgari-
bus, omni fundamento deſtitutis. deciſionibus inſiſtendum
eſſe exiſtimamus. Confſ. ea, quae Tab. 137. et 141, de Cydo-
nio et Malo annotauimus. Plures etiam per culturam et
inſitionem enatae fuerunt ratione fructus varietates, omnia-
que Ceraſa eiusdem eſſe ſpeciei, contendit LINNAEVS, cui
ſententiae vero haud ſubſeribendum eſſe BOEHMERVS al-
firmat, eum arbor fructum acidum ferens, non ſolum ſapore
ſructus, a dulci differat, ſed et pluribus aliis attributis. Hane

litem

Anm. Der Kirſchbaum betommt in Anſehung der auſſerlichen
Geſtalt, der Blatter, der Zeit und Art zu bluhen, nicht weniger
der Blume ſelbſt mit den Pflaumen, welche wir auf der 306. Ta
fel abgebildet, vollig uberein. Dahero hat ſchon CAESALPIN.
l. e. iwiſchen benben Pflanzel eine Vergleichung angeſtellet, und
ungemertet, daß die Kirſchen nur wegen der langern Blatter,
und ber tſeinen rundlidhen Frucht, von den Pflaumen unterſdbie-
ben ſeyn. Wie benn aud deswegen ™”RNYSUS in ber neueſten
Autgabe der Generum bieſe zweh Geſchlechte unter bem Namen
Prunus bereiniget, und ſoldes, wie wir dafur halten, mit gutem
Grunde. Denn die Fruchte der Pflaumen haben nicht durchge
hends einerley Groſſe und Geſtalt, vielmehr findet man tinige, mel-
che eben ſo rund und kleiner ſind als die Kirſchen. Und obgleich
ben dieſer Vereinigung der eſth lechter einer von den bisher ge
brauchlichen Namen weggelaſſen merden muß; jo muſſen wir uni
doch mehr nach der Ratur, al den bisher ofters angenommenen
willkuhrlichen Eiutheilungen richten. Man leſe auch hier, mai
mit bereitã oben beh den Ouitten und Aepfeln Tab. 134. und 141.
angemertet haben. Durch die muhſame Wart uud das Jmpfen
ſind von dieſem Baume, ſonderlich in Anſehung der Frucht, viele

Abwei



litem accurata ohſeruatio et enltura facile componsre pote-
rit. Delineata hie planta, gemmas gerit ex nonnullis diuer-
ſae magnitudinis ſquamis compoſitas, quac apertae vel ſolia
modo vel folia et flores fimul exhibent. Folia ſunt ouata
acuminata, ſerrata, longis petiolis innixa, flores autem pe-
dunculis ſolitariis innaſcuntur, et calicem campaniformem
fg. 1. 4. in quinque reflexas lacinias b. b. diuiſum, quinque
obtuſa concaua petala c. pluraque ſtamina 4, et ſimpli-
cem ſtylum oſiendunt. Fructus bacea eſt, in hac icone ni-
gricans, minor, oualis fig. 2, quae ſub pulpa nucem continet
eiusdem figurae ſig. 3. nueleo oblongo ffg. 4. foetum.

&titlen vereinigt.
gene Einſchnitte b. g h
Griffel. Die Frucht iſt eine Betre, und zwar nach dieſer Abbuldung ſchwarz,

Die Blumen ruhen aud auf einzeln Stielen, ha gb. et eilten Kelch, funf ſtumpfe und ausgehohlte Blumenblatter, c. c. vitle Staubfaden d, unb einen einzeln

Abweichungen hervor gebracht worden, und egnN AEusS be-
houptet, daß alle Arten von den Kirſchen nur eine Gattung aus—
nad;ten; welche Meynung iedoch BOEHMERN I. e. nicht
ohne Ausnahme zu ſeyn ſcheinet, indem derienige Baum, welcher
ſoure Fruchte traget nicht ollein mequn der Geſchmacks der Frucht
pon dem ſiſjen, ſondern auch auf andere Weiſe unterſchieden ſen.
Dieſes wird eine genaue Beobachtung und mit der Wartung ange—
ſtellte Verſuche leichtlich entſcheiden können. Der hier abgebildete

Baum traget im Fruhiahr Knoſpen, welche aus duppen von
verſchiedener Groſſe beſtehen, und nadbem ſold;e geofnet, entme-

der Blatter, over Vlumen und Blatter zugleich darſtellen. Die
Blatter ſind chformig, zugeſpitzt, eingekerbt, und mit langen
ben einen Glockenformigen i. 1. a. und in funf ruckwarts gebo

klein und eyformig fig. 2. Unter dem fleiſchigten
Martke lieget eine Nuß fig. 3. und in dieſer der langlichte Saamen fig: 4.

TAB. 426. Lat. Seſeli, Siler mantanum. Germ. Roßkummel, Berqſiſer.
Galen. Zioęn, Lioente Hipp. Angl. Siler mountain, Hiſp. Seſame. It

de Cumyn of Fenckel.
I. Caules ad quatuor vel quinque pedes aſcen-

dunt; folia pallidum gramineum colorem, flores
album referunt.

2. In Alpibus ſpontanea creſcit, floretque Iunio.

3. Herba et ſemina in officinis adſeruantur, iis-
que calida et exſiccans virtus tribuitur.
et menſtrui ſanguinis ſecretionem augent, partum
et ſecundinas pellunt, et capiti vteroque inprimis
conducunt. Semen Theriacam et Mithridatium
ingreditur.

4. NOM. GEN. Siler Raj. Meth. 53.
pitium Linn. G. no. 260. ed. V. no. 306. Roy i10I. Hall.

Liguſticum Tourn. 323. Segu. II. 41.
5. NOM. SPEC. Siler montanum Trag. 877. Geſn.

Moriſ Hiſt Ox Ili 276 S IX. t. 3. f. Vmb. p. 8. Moon,

Graec. Ayvæęmv. Dioſc. AiBæciætv.
al. Seſeli. Gall. Seſame. Belg. Bree-

1. Die &tengel wachſen vier oder funf Fuß hoch,
die Blatter ſind lichtgrasgrun, die Blumen weiß.

2Sein Geburtsort ſind dle Alpen, es blũhet im
Fum.

3. Man braudt das Kraut und den Saamen, und
Vrinaes halt ſoldyen fur hitzig und trocknend. &ie befòrdern

den Urin und die monatliche Reinigung, treiben die Ge—
burt und Nachgeburt, und dienen dem Haupte unb der
Mutter. Den Saamen nimmt man 3u den Theriac
und Mithridat.

Hiſt. I. 439. Magn. Char. 163. Boerh. I. 52. Morand. El. 5. Laſer-
Helv. 440. Goett. 177. Ludvv. G. no. 684. Wach. 11.

Hort. 264. b. Dod. 310. Lob. Hiſt. 425. Cluſ. II. 195.
Char. 163. Siler montanum officin. Lob. Ic. 737.

J JGerord. 1048. Raj. Hiſt I. 439. Siler montanum vulgo Seſelios Park. 509. Siler montanum maius Boerh. I. 2.

Sermontanum C
rilis Ruell. 538.
J. Bauh. lll. 168.
Seſeli officinar.

aeſalp. 295. Seſeli ſiue Siler montanum vulgare Morand. H. 14. t. 10. f. 1. Libanotis ſte-
Seſeli quod vulgo Siler montanum Geſu. Hort. 281. Seſeli quod Siler montanum vulgare
Liguſticum Matth. 547. Cam. Ep. 505. Liguſticum verum ſabern. 104. Liguſticum quod
C B. Pin. 162. Tourn 323. Segu. II. 4t. Laſerpitium foliolis lanceolatis integerrimis pe-

tiolatis Lim. H. Clijſ. 96. Mat. Med. 124. Spec. 248. Roy 102. ach. 11. Zinn. 222. Lalerpitium pinnis pe-
tiolatis tripartitis, laciniis longe ellipticis Hall. Helv. 441. Goett. 177-

Nota. Sine mutatione prodit Blackvvelliana delineatio
plãntae, quae ex radice craſſa ramnſa, ſetacea eorona teũta,
cauſem emittit craſſum, ramoſum, ampliſimis foliis ramoſis
ornatum Coſtae enim ramuli pinnas gerunt glaucas, oppo-
ſitas, breui petiolo innatas, oblongas, virinque aeutas, in-
tegerrimas, plerumque inprimis vitimo impari tripartitas.
Quae diuiſio in eaulinis ſuperioribus ſoliis magis frequens
eſt, et ab HALLERO pro ſpecifico charactere aſlumitur. Flo-
rendi modus, floresque eum aliis congeneribus eonueniunt.
Innoluerum autem, et vmbella vniuerſalis et partialis, ha-
bet polyphyllum, hinc minus aceurate eodem deſtituta ex-
hibetur partlalis ſig. 2. Petala luteola ſunt, inflexa, cordata,
dequalia; fructus ouatus, duohus recuruis ſtvlis fig. 2. 4. et
vocto eminentĩis longitudinalibus alatus a peduneulo fig. 3. b.
ſecedit, et in duo ſemina r. ouata, hinc plana, inde gibba
et quatuor alis inſtruẽta reſoluitur. An LINNAEI nomen
vere ad hane ſpeciem pertineat, dubii haeremus, licet cita-
uerit HALLERVS, namque apud eundem alia ſynonyma op-
poſita legimus.

Anm. Dieſe Pflanze, welche teine Zuſatze erhalten, hat eine
„ſtarke in Aeſte getheilte, und am obern Theile mit Haaren beſttzte

Wurzel, einen dicken und gleichfalls aſtigen tenoel, unt groffe
nicht meniger in Aeſte getheilte Blatter. An den kleinen Veſten
der Hauptribbe des Blats hangen durch Hulfe kleiner Stielgen
einander gegen uber geſetzte blaulicht grune, langlichte, an bey—

den Enden ſpitziqe, bisweilen vollkon wen ganze, ofters aber in
drey Lappen getheilte Blatgen. Sonderlich findet man beh dem

letzten, womit ſich das aanze Vlat enbioct, und an den oberſten
Blatterndes Stengels deraleichen Einſchnitte, welche HNLLER
auch fur das Kennttithen bieſer ært angenomen hat. Vie Art
zu bluhen, und die Vlumen ſelbſt kommen mit onvern ahnlichen
Pflanzen uberein. Der Blumenſchirm aber hat ſo wol eine al-
gemeine, als auch beſondere Einwickelung, ſo aus vielen Blatgen
beſtehet, und deswegen konnen wir nicht anders urtheilen, als daß
ſolches bey den Eeinen Echirmgen fig. 2. aus Berſehen mdit an-
gemertet worden. Die Blumenblatter ſind aelbe, einwarts gebo-

gen, Herzformig, und einander ahnlich. Die eyformige Frucht
zeiget zwen gekrunmte Griffel fig. 2. 2. und acht ber Lange nach

geſethtte Erhebungen ober Flugel. Sie theilet ſich beh dem Stiel
gen fig 3 h. in zweh e e. eyformige auf einer &iten platte, auf der andern erhabene, und n it vier Zlugeln gezierte Saamen.
Ob der angefuhrte Name des Herrn eggundEus m dieſer Art gehore, ſind wir,
deswegen zweifelhaft, meil wir bey derſelben andere Behnamen angefuhret finden.

obgleich HALLER ſolchen bey dieſer etwehnet,

TAB. 427. Lat. Euphragia, Euphraſia, Eufraſia. Germ. Augentroſt. Graec. Evcpeocvun. Angl. Eye- bright.
Hiſp. Eufraſia. Ital. Eufragia. Gall. Euphraſe. Belg. Oogen-trooſt.

1. Octo fere digitos altitudine aequat caulis,
folia ſaturate viridia ſunt, Aores autem albidi, in
medio lutea macula, nigrisque, longitudinaliter
decurrentibus, ſtriis variegati.

2. Vbi-

1. Der tengel wird bey acht Zoll boch, die Blat-
ter ſind dunkelgrun, die Blumen weiß, mit einem
gelben Flecke in der Mitte, und verſc iedenen
ſchwachen Striefen, welche nach der Lange herunter
lauffen.E2 2. Es
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2. Vbique in pratis et agrorum marginibus
creſcit, ac Iulio floret.

3. Planta haec in omnibus oculorum morbis,
inprimis in viſus imbecillitate corrigenda laudatur,
et vel eius ſuccus expreſſus, vel decoctum, vel in
puluerem comminuta folia vſurpantur. Compo-
ſitus puluis, qui ex Veronicae an potius Euphra-
ſiae herbae vnciis duabus, et Macis vncia dimi-
dia praeparatur, maxime in memorata viſus labe
commendari ſolet, inprimis, ſi primae viae antea
purgatae fuerint. A nonnullis etiam in ictero ad-
hibetur. Aqua Euphraſiae in officinis proſtat.

2. Es wachſt auf Feldern und gemeinen Triften,
und bluhet im Juli.

3. Dieſe Pflanze iſt in allen Krankheiten der Augen
beruhmt, beſonders in der Dunkelheit des Geſichts, und
ſolches zu ſtarken, wenn es ſchwach wird, da man entwe
der den ausgepreßten Saft, das abgekochte Waſſer,
oder auch die gepulverten Blatter gebrauchet. Gin
Pulver, welches aus zwey Unzen Ehrenpreiß, oder viel—
mehr Augentroſt, und einer halben Unze Muſtatenblu—
the beſtehet, wird ſehr in obgemeldten Umſtanden geruh—
met, zumal wenn der Leib vorher gehorig gerelniget won
den. Ginige haſten es auch in der Gelbſucht vor dien-
lich. Jn den Apothecken hut man das deſtillirte Waſſer.

4. NOM. GEN. Euphraſia Rai. Meth. 95. Hiſt. I. 771. Syn. llI. 284. Tourn. 174. Magn. Char. 133. Boerb.
I. 235. Riu mon. p. 17. Knaut. Hal. 11, Rupp. 240. Knauth. Meth. 111. Dill. 158. Heiſt. Ind. I. 13. Linn. G. no. 594.
ei. V. 659. Roy 299. Hall. Helv. 628. Goett. 313. Kram. 54. Ludvv. G. no. 248. ach. 153. Segu. I. 275. Guett,
II. 217. Morand. El. 17. Berg. E. Francf. 90. Manet. Vir. 259. Euphragia. Heuch. 27.

5. NOM. SPEC. Eufragia Dorſt. 116. b. Cam. Ej. 767. Eufragia altera Caeſalp. 339. Eufragia vulgaris
Park. 1329. Euphragia Matth. 721. Euphragia flore albo Heuch. 277. Euphraſia Fuchs. 246. Dod. 54. Tabern.
1246. J. Bauh. III. 432. Gerard. 663. Rai Hiſt. I. 771. Syn. Iil. 284. Lu9d, 1167. Lill. 188. Riu. mon. t. 90.
Euphraſia Argentinenſium Trag. 328. Euphraſia ſeu Evphroſyne ocularis Lob. Ic. 496. Euphraſia vulga-
ris bark. 1329. Euphraſia ramoſa pratenſis flore albo H. Eychſt. Aſt. O. Arb. et Frut. F. 13. f. 3. Euphraſia
officin. maior et ramoſis foliis minoribus C. B. Pin. 233. Euphraſia officin. Moriſ. Hiſt. Ox. III. 430. S. AJ.
t. 24. f. Magn. Char. 233. Tourn. 174. Boerh. I. 235. Rupp. 240. Knaut. Hal. 11. Zannich. 97. Ic. 246. Morand.
Hiſt. 65. t. 37. f. A. Weimm. 434 t. 499. fig. a. Segu. I. 276. Manet. Vir. 29. Berg. Fl. Francf. 90. Euphraſia vul-
garis ſ. officin. flore albo Heiſt. ind. I. 13. Euphraſia caule ramoſo foliis ouatis acute dentatis Linn H.
Cliff. 325. Euphraſia foliis ouatis acute dentatis Linn. Fl. Lapp. 247. Mat. Med. 315. Fl, Suec. 516. ed. II. 543.
Spec. II. 64. Roy 299. Hall, Helv, 628. Goett. 313. Wach. 153. Guett, Il. 217. Dalib. 189. Boehm, El. Lipſ.
148. Zinn. 289.

Nota. Blackvvellianam iconem nen mutatam ſiſtimus, ex
qua totius plantae habitus bene cognoſci poteſt. Radix te-
nuis, fibroſa, ramoſa, caulem emittit vel ſimplicem, vel ra-
moſum ramis plerumque oppoſitis. Folia quoque oppoſita
ſunt, ſeſſilia, ouata, acute dentata, quorum alis ſeſſiles ſere
jnhaerent flores ſolitarii. in ſummis ramulis quaſi ſpicati.
Horum calix Ag. 2. monophyllus eſt tubuloſus, in quatuor
anguſtas, aequales, lacinias ſeſtus, corolla tubuloſo bila-
hiata. labio ſuperiori fiz. 1. h. concauo emarginato, inferiori
a. trifido, laciniis aequalibus emarginatis, ſtamina quatuor
ſig. 1. c. labio ſuperiori breniora, antheris, vt HALLERVS
ſeribit, barhatis, ſiue, vt LINNAEVS dieit, lobo inferiori in
ſpinulam terminatis, inſtrudta. In calice perſiſtente latet
capſula ouata, compreſſa fig. 3. hilocularis fic. 4. ſemihibus
minimis ſubrotundis f. 5. repleta. Plures varietates eom-
memorarun: auctores, et Euphraſia minor, a DILLENIO
App. p. ſ3. vt ſingularis ſpecies deſcripta, ad easdem omni-
no erit reducenda.

Anm. Die auſſerliche Geſtalt der Pflanze laßt ſich ganz deut
lich aus der Blackwelliſchen Abbildung erkennen. Aus der zarten
faßrigten und in Aeſte getheilten Wurzel tommet der &tengel,
welcher einſach und in gegen uber ſtehende Neſe getheilet iſt.
Dit eyformigtn gezackten Blatter ſind gleichfalls einander gegen
uber geſtelit, ſinen platt auf, und in den Winkeln derſelben ru-
hen bie einzeln Blumen, welche an den oberſten Aeſten gleichſam
eine Aehre vorſtellen. Der einblatterigte Kelch fig. 2. iſt roh—
renformig, und in bier ſchmalt gleich groſſe Eiſtſchnitte getheilet.
Die gleichfalls rohrenformige Blumendecke hat zweyh Lippen, da
von die obere fig. I. b. vertieft und eingekerbt, die untere a. aber
m dreh ahnliche eingekerbte Lappen geſchnitten iſt. Die nier
Staubfaden fig. I. e, ſind kurzer als bie oberſte Lippe, und die
Staubbehaltnuße haben mie HALLER angiebt, gleichſam einen
Bart, oder wie INNNEus ſchreibet, endiget ſich der untere
Theil derſelben mit einem zarten Stachel. Der Kelch bleibt
ſtehen, und umgiebt die eyformige, zuſammen gedruckte, Frucht
fig. 3. welche zwey Kammern hat fig. 4. und viele tſeine rund-
lichte Saamen fig. 5. in ſich faſſet. Die Schriftſteller haben

viele Abweichungen angenerket; und die Euphraſia minor, welche DILLENIVS App P. 53. als tine beſondere Art beſchrieben, ge
horet gleichfalls zu denſelben.

TAB. 428. Lat. Sedum minus. Germ. Kleine Haußwurzel. Graec. Aicwor Ai. Angl. The Leſſer Hourſe
O Leck. Hiſp. Semperciua menor. Ital. Semperciuo minore. Gall. petite Joubarbe. Belg. kleine

Donderbaert, en Huys- loock, of Bladeloſe.
I. Ad altitudinem ſex digitorum aſcendit cau-

lis, folia ſunt glauco-viridia, flores albi.
2. In vetuſtis lapidoſis muris creſcit, variisque

1. Der Stengel wachſt bey ſechs Zoll hoch, die
Blatter ſind blaulichtgrun, die Blumen weiß.

2. Es wachſt auf allen ſteineen Mauern und Ge-

u.

menſibus acſtate floret. bauden, und bluhet verſchiedene Monathe des Som
mers.

3. Caules et folia refrigerantem exercent vir- z. Blatter und &Stengel halt man fur kuhlend, und
tutem, et in omni inſ=lammatione conducunt. Haec in allen Arten der Entzundungen dientich. Dieſes iſt
eſt illa Sedi ſpecies, quae ad vnguentum Populeum bdielenige Art Haußwurz, welche man zn dem Vnguento

adhiberi debet. Populeo nelymen ſoll.4. NOM. GEN. Sedum Rai. Meth. 79. Hiſt. II. 1040. Sqn. lll. 769. Tourn. 262. Magn. Char. 272. Boerb. I.
285. Knaut. Hal, 80. Rupp. 128. Dill. 133. Heuch. 18. Heiſt. Ind. I. 29. Knaut. Meth. a8. Linn. G. no. 455. ed. V. no.
513. Roy 455. Hall. Helv. 392. Goett. 133. Luduv. G. no. 613. Kram. 26. Wach. 86. Segu. I. 459. Guett, Il. 98.
Morand. El. 20. Berg. H. Francf. 147.

5. NOM. SPEC. Sedum minus Trag. 378. Sedum minus foemina Fuchs. 35. Sedum minus alterum
Geſn. Hort. 280. h. Sedum minus I. Cluſ. Hiſt. II. 58. 59. Sedum minus haematoides II. Tabern. 1226. Se-
dum minus officin. Gerard. 512. Sedum minus teretifolium album C. B. Pin. 283. Moriſ. Hiſt. Ox. III. 472.
S. XII. t. 7 f. 23. Rai. Hiſt. II. io0. Syn. lll, 271. Tourn, 262. Boerh. J. 286. Rupp. 124. Vaill. Pariſ. 181. Dill
133. Heiſt, ind, I. 19. Zannich. 243. Ic. 304. Morand. H. 80. t. 44. f. 2. Weinm. 318. t. 9I4. fig. a. Segu. I. 466.

Eerg.



Berg. H. Franf. 149. Sedum minus folio longiuſculo tereti flore albo J. Boub. III. 690. Sedum teretifo-
lium album maius Kram. 26. Sedum foliis oblongis obtuſis teretiuſculis ſeſſilibus patentibus, panicula
(Cyma) ramoſa Linn. Hort. Cliff. i170. E. Suec. 387. edit. ſl. 401. Spec. I. 432. Roy 457. Hall, helv. 398. Goett.135. Wach. 56. Dalib. 136. Guett. I. 100, Zinn. 171. Semperuiuum tertium flore albo Caeſalp. 78. Sem-
peruiuum minus foemina Matth. 785. Semperuiuum minus alterum Dod. 129. Semperuiuum minus
Cam. Ep. 855. Vermicularis flore albo Ruell. 621. Park 733. deſcrapt. Vermicularis ſ. lllecebra maior ſ oh.
Hiſt. 205. Vermicularis, Craſſula minor offic. et Illlecebra maior Lob. ic. 377. Vermicularis ſ. Craſſula
minor vulgaris Park. 734. icon. Aizoon minus albo flore Cam. Hort. J.

Nota, Tertia hic exhibetur Sedi ſpecies, et inter duas, quae
Tab. 232. et 366. delineatac ſuerunt, prior inprimis cum no-
ſtra magnam habet conuenientiam; nihilo minus tamen et
ſummitatem non ſlorentis ramuli ſig. II. et floris partes ne. 2.
3.4. 6. 7. 8. 9. Blackvvellianis iconibus adpoſuimus. Radice
tenui, ramoſa, fibroſa, fulciuntur debiles, radiculas emit-
tentes, ramoſi, plus minus rubicundi caulieuli, qui, dum
non dum florent depictis, copioſis. denſe ſibi oppoſitis fig.
Il. ſeſſilibus, teretibus, obtuſisque foliis ornati ſunt; in flo-
rente autem ramo rarius inueniuntur poſita, ſitumque alter-
num ſeruant. Panicula ramoſa terminantur caules. Flos a
ſuperiori parte r. I. 2., a latere ſiz. 3, repraeſentatus, ſiſtit
calicem minimum quinquepartitum a, quinque expanſa acu-
minata alba petala b. b. ſtamina decem, quorum alteina mino-
nora ſunt c.e, et duo fie. 4. c.c. ſingulae laciniae b. b. infe-
rius adnata. Calix perſiſtens ſig. 8. continet fig. 6. a. ouula
quinque oblunga à, quae, calice parum aucto ſig. 9. 7. a.
in totidem mutantur capſulas, acuminatas, erectas d, ſemina
plurima, minima, fig. 10. continentes,

Anm. Wir liefern nunmehr die dritte Art des Hauslauds,
und von den benhen, welche wir auf ber 232. und 366. Tafel
abaebildet, hat ſonderlich die erſtere mit dieſer eine groſſe æehn-
lichkeit; dem ohngeachtet haben wir doch die Blackweuliſche Ab—

bildung mit den kleinen Aeſtaen fig. II. und ben Plumenrheilen
fig. 2. 3. 4-6. 7. 8. 9. vermehret. Aus der dunnen, in Aeſte ge—
theilten, faßrigten Wurzel, kommen totoliche ſchwache Stengel,
welche unterwerts kleine Wurzelgen, un ubrigen Umfange aber
Aeſte austreiben, an welchen, ehe ſie noch bluhen, viele dicht an
cinander geſtelite Ag. II. platt anntzende, rundiiche, ſtumpfe
Blatter hangen; aundiejenigen aber, welche ceinen Blumen Strauß

tragen, ſiehen ſolde weiter von einander, und ſind einander
wechſelsweiſe gegen uber geſtellet. Die Vinme iſt non oben fig-
1. 2. von der Stiten fig. 3. ſurgeſtellet, woran wit den kleinen
funffach getheilten Kelch a, bie funf ausgeſpannten ſpitztgen weiſ—
ſen Blumenblatter b. b. unb bit jehn Staubkaren merten, de—
ren funfe etwas kurzer ſind e. e. und an j:bem Blumentlate fig.
4. b. b. iwey derſelben e. e. anhangen. Der ſt:hen blubenve
Kelch fig. 8. enthalt fig. 6. a: funf langlichte Eygen d, weiche,
nachdem der Kelch etwas vergroſſert worden fig- 9. 7. a, in cben

ſo viel ſpitzige und aufrecht ſtehende Saamenbehaltnuſſe d. verwandelt werden, in deren jedem viele kleint Saamen fig. 10. liegen.

TAB. 429. Lat. Vicia ſatiua vulgaris. Germ. Wicken. Graec. õſuiov. Angl. The Vetch. Hiſp. Algarroba.
V ital. Veccia. Gall. Veſſe. Belg. Wicken.

I. Caules circiter tres pedes alti fiunt, folia
glauco- viridia ſunt, flores autem purpurei.

2. Seritur in agris, floretque Maio.
3. Rarius in officinis vſurpatur, licet plebeii ho-
mines eadem, lacte incocta, ipſoque decocto ad
variolas et exanthemata pellenda, vti ſoleant In
vrinae ſecretione augenda, et hectica laudatur a
MATTHIOLO, ſi cum hordei aqua coquatur et
deglutiatur.

1. Der &tengel wachſt bey drey Fuß hoch, die
Blatter ſind blaulicht grun, die Blumen purpurfarbig.

2. Man ſaet ſie auf den Aeckern, ſie bluhen im May.
3. Man bedienet ſich derſeſben ſelten mehr in den po

thecken, vb ſie gleich das gemeine Volk in Milch abkochet,
und den Trank davon, um die attern und den Aus—
ſchlag zu befordern, einglebt. MATTHIOLVS meldet,
ſie ſollen den Urin befordern, und in der Auszehrung diens
lich ſeyn, wenn ſie mit Gerſtenwaſſer gekocht und einge—
nommen werden.

4. NOM. GEN, Vicia Ral. Meth. 109. Hiſt. II. 9oo. Syn. Illl. 320. Tourn. 356. Magn. Char. 274. Boerh II.
43. Knaut, Hal. 38. Rupp. 261. Riv. tetrap. p. 13. Heuch. 33. Knaut. Meth. 187. Linn G. no. 708. ed V. no.
782. Roy 364. Hall. Helu. 557. Goett. 291. Ludvv. G. no. 486. Wach. 189. Segu. II. 82. Heiſt. 5)ſt. 9. Guett.
J. 234. Morand, El. 24. Berg. E. Francf. 222.

5. NOM. SPEGC. Eruum Brunf. lIl. 218. Aphace Fuchſ. 110. Orobus ſatiuus, Vicia maior ſatiua Trag-
623. Vicia Dorſt. 531. Ruell. 532. Caeſulp. 236. Cluſ. Hiſt. II. 235. Loh. Ic. II. 75. Cam. Ep. 320. Gerard.
1227. Lugd. 478. Rai. Hiſt. II. ↄ00. Riv. tetr. t54. Vicia vulgaris ſatiua Park. 1072. Morand. H. 96. t. 50.
J. 3. weinm. 496. t. 1010. ſig. b. J. Bauh. II. 310. Vicia ſatiua vulgaris ſemine nigro C. B. Pin. 344. Tourn.
396. Boerh. ll. 43. Vaill. Pariſ. 202. Rupp. 261. Berg. Fl. Francf. 223. Vicia maior folio cordato, flore ru-
bro, fructu albo piſi minoris inſtar Moriſ. Hiſt. ll. 63. S. IL. t. 19. f. I. Vicia leguminibus erectis, petio-
lis polyphyllis, foliolis acumine emarginatis, ſtipulis dentatis Linn. Hiſt. Cliff. 368. Fl. Suec. 601. Vpſ.
218. Roy 365. Dalib. 218. ach. 190 Vicia ſiliquis ſeſſilibus foliis retuſis lateſcentibus Hall Helv. 598.
Goett. 293. Boehm. Fl. Lipſ 329. Vieia leguminibus ſeſſilibus ſubbinatis erectis foliis retuſis ſtipulis no-
tatis Linn. Spec. Il. 736. H. Suec. ed. II. 654. Zinn. 356.

Nota. A Faba, Tah. 19. delineata, non genere diert Vi-
cia, quae itaque ibidem de flore annotauimus, etiam huie
edmpetunt ſpeciei, ad Blackvve llianum exemplar propoſitae.
Habet vero noſtra caules debiles, ramoſos, folia pinnata, al-
terna, pinnis quinque ad ſeptem, plerumque oppoſitis, ex
unguſto latioribus, apice quaſi reſectis, emarginatis, et utplu-
rimum minorem proceſum emittentibus. Coſta terminatur
cirrho ramoſo 2 Ad petioli ortum duas haerent ſtipulae,
quar in hac icone deficiunt, et monente LINNAEO Spec. I. c.
macula quaſi inuſta notatae ſunt. Calix fig 2. et 1. c. in quin-
que denticulos erectos, diuiſus continet vexillum fig. I. 4.
Allute purpureum, duas alas h. b. ſaturatius tinctas, et cari-
nam breuiſſimam. Frutus legumen fit, quod immaturum AZ.
3. maturum autem Aã. 4. ſiſtit, calice perſiſtente fig. 4. 5. 4.
ĩnferius cingitur, et in duas valuas ſit. 5. e. e. reſoluitur.
Valuis ad ſuturam adhaerent fit. 5. J. ſ. ſemina, non exacte
ſphaeriea, paululum eompreſſa, fuſca.

Cent. V.

Anm. Bon der, auf der i9. Tafel ahqebilbeten Faba iſt die
Wicke in Anſehung des Geſchlechts gor nicht verſchieden, und was
daſtlbſt megen der Vlume angemerket worden, gilt auch non
dieſer Gattung, welche mir nach dem Blackwelliſchen Muſter
wiederholet hben. Die &tengel berſelben ſind ſchwach und in
Aeſte getheilet, die federahnlichen Blatter ſtehen einander wech
ſelsweiſe gegen uber, und beſtehen aus funf oder ſieben Blatgen,
welche aus dem ſchmalen Anfange breiter merden, an der SEpitze
gleichſam abgeſchnitten und eingeterbet ſind, und ſich gemeinig
lich mit einem kleinen Fortſatze endigen. Die Nibde der Blatter*
aber enbiget ſich mit einem gewundenen vielfachen Faden. Wo
der Stiehl des Blattes an dem &Stengel anſiget, finvet man
noch zwey beſonbere Blatgen, welche aber hier nicht abaebildet
worden, unb wie LINNAEVS Spec. l. c. angemertet, aleichſam
mit einem eingebrandten Flecke bezeichnet ſenn. Der Kelch ſig.
2. und I. e. iſt mit funff aufrechtſtehenden Zahnen beſetzt, und
umgiebt den purpurfarbigen Helm fig. 1. a. die benden dunk
lern Flugel b. b. und das kleine Schiffaen. Dic Frucht iſt eine

E Schote,



Schote, welche noch unreiff fig 3. in ber volltommenen Reiffe aber fig- 4. ſich zeiget, und von dem noch gegenwartigen Kelche
fig. 4. 5. d. unterwarts umgeben, und in zweh Seitenwande f g 5. e. e. abgetheilet wird. An der ſinie, wo die Seitenwande
mt einander vereiget geweſen, fig. 5. ſ. ſ. hangen die Saamen, welche aber nicht volltommen tugelformig ſonders etwas eingedruckt
und ſchwarzlich ſtyn.

TAB. 430. Lat. Dentaria, Germ. Schuppenwurz. Zahnkraut. Graec AQurrs. Angl. Tooth- vvort. Gall.
Dentaire.

I. Ad ſex circiter digitos aſſurgunt caules, flo-
res ſunt purpuraſcentes.

2. In muſcoſis locis creſcit, et radicibus arborum
adnaſcitur.

3. Virtutem adſtringentem, refrigerantem, mun-
dificantem et ſomniferam radici tribuit MATTHIO-
LVS, deſtillatamque aquam in Catarrhoſis morbis
ac epilepſia laudauit. GERARDVS etiam tradidit,
plebem eadem in catarrho omnibusque pulmonum
morbis frequenter vti.

1. Die &Stengel wachſen bis ſechs Zoll hoch, die Blu
men ſind purpurfarbig.

2. Es wachſt auf mooſigten Boden und an den Wur
zeln der Baume.

3. MATTHIOLVS nennet bie Schuppenwurz 3u-
ſammenziehend, kuhlend, reinigend und Schlafmachend.
Das von der Wurzel deſtillirte Waſſer ruhmt er mider
ulle Arten der Fluſſe und der fallenden Sucht. GERARD
berichtet; daß dus gemeine Landvolk ſich dieſer Wurzel
wider den Huſten, und in allen Krankheiten der Lungen
bediene.

4. NOM. GEN. Dentaria Rai. Meth. 96. Knaut. Hal, 3. Orobanche Rai. Hiſt. II. 1229. Morand El. 17.
Anblatum Rai, vyn. III. 188. Heiſt. Ind. ll. 2. Squamaria Riv. Mon. p. 8 Rupp 238. Knaut, Meth. 104. Dill.
121. Heuch. 27. Hall. Helv. 611. Goett. 305. Ludvv. G. no. 227. Berg. Fl. Francf. 88. Lathraea Linn. G. no. 597-
ed. V. 661. Wach. 145.

c. NOM. SPEC. Arachidna Cueſalp. 342. Anblatum Cord. Dioſc. 89. b. Dod. t73. Heiſt. d. ll. 2. Anbla-
tum Cordi ſ. 2Mvua J. Baub. Il. 383. Rai. Syn. III. 288. Anblatum flore ex rubro candicante, ſ. An-
blatum Cordi Tourn. Cor. 48. Seq. II. 328. Dentaria maior Matth. 685. Tatern. 1231. Cam. Ep. 705. Luga.
1256. Lob. Ic. II. 270. Dentaria maior ſ. àòumesę I. Cluſ. Hiſt. II. 160. Knaut. Hal. 8. Dentaria maior
òurno Orobanchae facie Barel. Ic, 80. Squamata ſ. Dentaria maior H. Exchſt. Vern. O. 1. F. 1. f. 1. Den-
taria ſ. Squamaria Weimm. 322. t. 460. fig. e. Orobanche Gerard 1312. Orobanche radice dentata maior
C B. Pin. 88. Park. 1363. Rai. Hiſt. II. 1229. Orobanche radice dentata, altius radicata, foliis et flori-
bus albis purpureis Menz. Pug. t. 3. f. 3. Moriſ. Hiſt. Ox. IlI, 530. S. All. t. 16. f. 14. Orobanche flore
maiore Morand. H. 66. t. 3]. f. 6. Squamaria Riv. Mon. t. 89. Rupp. 238. Dill. 121. Hall. Helv. 611. Goett.
305. Boehm. Fl. Lipſ. 134. Berg. Fl. Francf, 88. Zinn. 277. Lathraea caule ſimpliciſſimo, corollis pendulis,

labio inferiore trifido Linn, Fl. Suec. 518. ed. II. 550. Spec. II. 66. Dalib. 191. Wach. 145.

Nota. Optime plantam. quae in vmbroſis loeis, quo radii
ſolares vix vnquam penetrant, creſcit, ELACKWELLIA
delineanit. Radix ex ſolis fit denſe imbricatimque poſitis
ſquamis h. h. rariſſime fibrillis quibusdam praeditas ex qua
plures ſurgunt caules, nullis foliis, ſed modo ſquamis eincti
ouatis, et illis, quae radicem formant, ſimillimis, laxius po-
ſitis. Ex ſuperiorum alis ſolitarii prodeunt pedunculi, flo-
res ſolitarios, aſt in ſpicam, vno verſu diſpoſitam, digeſtos,
ſuſinentes. Calix fig. 1. 2. a. campaniſormis eſt, monophyl-
lus, quadridentatus, parum hirſutus, ſegmentis purpure-
ſcentibus, et duobus ſuperioribus maioribus; Corolla mo-
nopetala labiata, labio ſuperiori sig. 1. ĩntegro, galeato,
compticato, purpureo, inferiori; c., albicante, minori, tri-
fido, laciniis lateralibus,. minoribus. Stamina quatuor ſub
lahio ſuperiori recondita; ouarium ex ouato compreſſum, à
Iatere inferiori glandula minori ornatum, ſtylum emittit

Anm. Dieſe Pflanze, welche in ſhattigten Gegenden, mohin
die SonnenStrahlen bey nahe niemals einbrinaen konnen, zu
wachſen pfleget, hat die Frau LLACKPTL' vollkommen na-
turlich abgebildet. Die Wuriel beſtehet aus lauter dicht uber
tinander gelegten Schuppen h. h. unb ſelten findet man in ſelbi-
gen einige Zaſergen. Die &tengel tragen teine Blatter, ſondern
ſind nur mit einigen eyformigen duppen beſent, ſo mit denje
nigen, woraus die Wurjzel beſiehet, uberein kommen, nur aber
mtiter von einanber abgeſondert ſinb. Aus dem Winkel ber ober
ſten tommen viele Stielgen, welche zwar einiele Blumen tragen,
jedoch zuſammen betradtet, eine einſeitige Rohre furſiellen. Der
glockenformige einblatterigte Kelch fig. 1. 2. a. iſt etwas rauh, in
vier rothliche Theile geſdynitten, deren zwey etwas groſſer ſind
als die ubrigen. Die einblatterigte Blumendecke, macht zweh
Lippen, davon bie obere purpurfarbige fig. 1. b. ganz, ausge
wolbt, und zuſommen gedruckt, die untere e. aber weißlich, tleis

fimplicem, deorſum ineuruum, ſtigmate lato terminatum. ner, und dreyfach aetheilet iſt, die benden Seitentheilchen ſind
Rudimentum fructus ſ2. 2. c mutatur in capſulam ouatam,
acuminatam, vnilocularem, in duas partes g. 3. 4. f. diui-
ſam, multis ſubrotundis ſeminibus ſi. 4. foetam.

Die Frucht fig. 2. e. wird ein eyformiges ſpitziges Saamen-Beha
rundliche Saamen fig. 4. einſchlieſſtt.

die kleinſten d. nter der oberſien Lippe liegen vier Staubfa—
den, und der langlichte zuſammen gedruckte Eyerſtock iſt an der
untern Seite mit einer kleinen Druſſe gezieret, und enbioet ſich
mit dem einfachen gebogenen, und an der Spitze breiten Griffel.

ltnuß, welches ſich in zwey Theile thtilet, fig- 3.  ſ. und viele

TAB. a31. Lat. Artemiſia. Germ. Beyfuß. &t. Sohanniggietel. Graec. Aertulein. Angl. Mugvvort. Hiſ.
Artemiſia Ital Artemiſia. Gall. Armoiſe, Herbe de St. Jean. Belg. Byvoet.

I. Tres circiter pedes altitudine aequint caules,
folia ſuperius ſaturate viridia ſunt, inferius gry-
ſea, flores autem ex purpureo luteoli.

2. Inter fruticeta et in locis incultis habitat, ſlo-
retque Iunio,

3. Folia praecipue, eaquè ad ſexus ſequioris mor-
bos adhiberi ſolent, cum et interne aſſumta, et exter-
ne cum balneo applicata menſtruum fluxum opti-
me promoueant. Nonnulli quoque plantam in ca-
pitis et neruorum imbellicitate, corrigenda, et hy-
ſterica paſione laudarunt. Moxa, quae tanquam
remedium cauſticum çontra podagram in Orie ita-

libus

1. Die &tengel wachſen bey drey Fuß hoch, bdie
Blatter ſind oberhaſb dunkelgrun, unterhalb aber grau

licht, die Blumen purpurfarbig gelb.
2. Es wachſt in Hecken und oden Platzen, und blu

het im Juny.
3. Man braucht vornamlich die Blatter, und beſon-

ders zu den Krankheiten des weiblichen Geſchlechts, in-
dem es ſomol innerſidh als auſſerlich in Badern zu Be
forderung der monatlichen Reinigung groſſe Vienſte
thut. Ginige ruhmen dieſe Pflanze zur Starkung des
Hauptes und der Nerven, und wider die Mutterbe-
ſchwehrungen. Die Mora; welche in den Morgenlan

dern



libus regionibus notiſſima eſt, ex mollugine minoris
Artemiſiac ſpeciei paratur, diciturque Artemiſia Chi-
nenſis, cuius Mollugo Moxa vocatur. Vid. Plukn. Phy-
thogr. Tab. 15. f. 1. In officinis proſtat Syrupus

dern zur Cur des Zipperleins durchs Vrennen ſo be
ruhmt morden, iſt der mollichte Uberzug von der kleinen
Art des Beyfuſſes. Artemiſia Chinenſis, cuius Mol-
lugo Moxa dicitur Pluckn. Phytogr. Tab. 1ſ.

de Artemiſia. f. 1. das gewohnliche praeparatum in den Apothecken
iſt der Syrup von dem Beyfuſſe.

4. NOM. GEN. Artemiſia. Rai. Meth. 38. Hiſt. l. 372. Syn. III. 190. Tourn. 460. Magn. Char, 140. Boerb.
J. 27. Vaill. Att. 1719. p. 284. Pont. Diſſ. 291. Rupp. 196. Knaut. Hal. 124. Heuch. 45. Knauth. Meth. 130.
Dill. 158. Heiſt. Ind. I. 5. Linn. G. no. 779. ed. V. no. 849. Sigesb. 13. Kram. 73. RvY. 153. Hall. Helu. 694.
Goett. 372. Ludvv. G. no. 296. Wach. 216. Segu. ll. 175. Guett. II. 335. Manet, Spic: 4. Morani. El, 10. Berg.

El. Francf. 276.
5. NOM. SPEC. Artemiſia Dorſt. 1. Trag. 344. Ruell. 551. Geſu. Hort. 248. b. Matth. 617. Cam. Ep.

595. Artemiſia latifolia Fuchſ. 44. Artemiſia maior Cord. Dioſc. 58. Hiſt. 146. Artemiſia vulgaris Caeſulp.
478. Park. 9o. J. Bauh. III. 184- Rai. Hiſt. I. 372. Syn. Ill. 190. Dill. 158. Morand. H. 36. t. 22. fig. 8-
Weinm. 79. t. 170. fig. b. Artemiſia latioris folii Dod. 33. Artemiſia, mater herbarum Lob. ic. 764. Ger.
1103. Artemiſia rubra Tabern. 27. Artemiſia prima vulgaris Lugd. 950. Artemiſia vulgaris maior C. B.
Pin. 137. Magn. Char. 140. Knaut. Hal. 124. Rupp. 196. Linn. H. Lapp. 297. Artemiſia latifolia vulgaris
maior Moriſ. Hiſt. Ox. ll. S. ſ I. t. 1. f. 1. Artemiſia vulgaris maior cauliculis et floribus purpuraſcen-
tibus Tourn. 460. Pont. Diſſ. a92. Boerh. I. 127. Heuch. 45. Segu. II. 125. Berg. Fl Francf. 276. Artemiſia
officin. flore purpuraſcente Vaill. ac. 1719. p. 375. Paris. 15. Artemiſia foliis pinnatifidis, pinnis laci-
niatis, floribus erectis Linn. H. Cliff. 404. Fl. Suec. 669. Mat. Med. 384. Roy. 153. Gmel. Sibir. 1l. 108.
Boehm. E. Lipſ. 164. Dalib. 234. Wach. 216. Guett. ll. 336. Artemiſia foliis pinnatifidis planis inciſis, ſub-
tus tomentoſis, racemis ſimplicibus, floribus ouatis, radio quinquefloro Linn. Spec. I. 848. El. Suec.
ed. II. 731. Zinn. 398. Artemiſia foliis planis ſemipinnatis, pinnis rariter dentatis, floribus erectis den-
ſe ſpicatis Hall. Helv. 696. Gortt. 372. Artemiſia vulgaris caule atropurpureo, ramis floriferis expanſis,
capitulis cernuis Manet. Spic. 7J.

Nota. Artemiſia eum Abſinthio et Draconè herba maxime
conuenit, vt ſupra Tab. 17. et 116. annotauimus; ideoque
modo id, quod huie plantac, ut ſpeciei ſingolari, eompetit,
in praeſenti notemus. Ex radice ramoſa, fibroſa, caules ſur-
gunt plerumque purpuraſeentes, rarius virideſcentes, alti,
ramoſi, folia inferiora ramoſo pinnatifida ſunt, pinnis longis,
acuminatis, dentatis, ſumma ſimplicia. integerrima, omnia
autem ſuperne viridia, inferne tomentoſa albida. Flores fe-
re ſeſſiles. alares, erecti, ſpicam longam conſtituunt, ha-
bentque ealicem oblongum fg. 1. 2. 3. non globoſum vt in
Abſinthio, nee thalamus pappo inſtructus eſ, ſed nudus. Flo-
ſenli in ambitu nonnulli feminini nudi, reliqui perfecti rubri
ſig. 4. in omnibus ſtylus ſimplex bifidus fio. 5. 6. minimo oua-
rio inſiſtit, quod in ſemen nudum minimum quoque et oblon-
gum fig. 7. mutatur Artemiſia vulgaris maior caule et flore
albicante Tourn. 460. hulus eſt varietas.

Anm. Die Artemiſia tommt mit dem Abſinthio und braco-
ne vollig uberein, mie bereita oben bey der 17. und 116. Tafel
angemerket worden, dahero wir jetzo nur dasjenige erinnen wol
len, was bey dieſer Pflanze, in ſo ferne ſolthe eine beſonbere Art
ausmacht, zu merten iſt. Die in Aeſte getheilte zaßrigte Wuriel,
treibet gemeiniglich rothe, ober grunliche, hohe, in Aeſte getheilte
&tengel. Die unterſten Blãtter ſind gleichfalls in Aeſte abge
ſondert und Federartig, beren kleine Blatgen langlicht zugeſpi—
tzet und eingezacket, die obere aber nur eingeſchnitten, und dieſe
Einſchnitte Lanzenformig, eingekerbt, und die oberſten einfache,
bolitommen ganze ſind. Alle Vidtter aber ſind oberwerts dun
kelgrun, unterwerts mit weislichter Wolle uberzogen. Die Vlu-
men ſitzen an den Winkeln der oberſten Blatter platt aur, ſind
aufwerts gerichtet, und ſellen eine lange Aehre fur. Der ge
meinſchaftliche Kelch iſt langlicht fig. I. 2. 3. und nicht wie bevy
der Wermuth kugelformig, wie benn auch das Blumenbette nicht
mit Hargen beſetzet, ſondern nackend iſt. Am Rande findet

man tinige nackende weibliche Blumen, die ſibrigen ſind vollkommene und rothlich fig. 4. Bey allen ruhet der einfache und in eine
Epitze aetheilte Griffel fic. 5.  auf dem kleinen Eygen, welches ſich in einen Eleinen langlichten Saamen fig. 7. verwandelt. Dis
Artemiſia vulgaris maior caule et flore albicante Tourn. 460. iſt tine Abweichung von dieſer.

TAB. 432. Lat. Ros ſolis, Rorella. Germ. &onnenthau, Sonnthau. ngl. Roſa ſolis. Hiſp. Roſolis. Ital.
 Roſa ſolis. Gall. Roſet du ſoleil. Belg. Ros ſolis, Sondaun, Lopich-kruyt.

I. Quatuor digitorum longitudinem raro ſupe-
rant caules, folia grate virent, piliſque rubicundis
ornantur, flores albidi ſunt.
2. In paludoſis locis prouenit, floretque Iunio
et Iulio.

3. A nonnullis pro cardiaca et in hectica, ſpa-
modicis morbis, ipſaque peſte vtiliſſima medicina
Iaudatur; et priori tempore cardiaca aqua, Roſa
ſolis dicta, ac cuius primarium ingrediens noſtra
planta erat, maximopere aeſtimabatur, quae vero
nunc in deſuetudinem fere abiit.

1. Die &Stengel wachſen bey vier Zoll lang, die
Blatter ſind grasgrun, mit rothen Haaren beſetzt, die

Blumen weiß.
2. Es wachſt auf ſumpfigten Boden, und bluhet im

Juny und Huly.
3. Ginige halten es fur eine große Herzſtarkung, und

fur dienlich in der Schwindſucht, krampfhaften Zufal
len und in der Peſt. Ehemals war ein Herzſtarkendes
Waſſer, unter dem Namen Roſa ſolis im groſten An
ſehen, von welchem dieſes Kraut das ſaupt/ Ingrediens
gemeſen. Nunmehr aber iſt es faſt ganzlich in Vergeſ
ſenheit gerathen.

4. NOM. GEN. Ros ſolis Rai. Meth. 117. Hiſt. 1160. Syn. lil. 336. Tourn. 245. Boerb. I. 216. Knaut.
Meth. 265. Morand El. 16. Rorella Rupp. 114. Knaut. Hal. 58. Heuck. 16. Dill. 116. Heiſt. ind. Ii. 24. Hall.
Eelv. 372. Goett. 147. Kram, 32. Ludvv. G. no. 544. Berg. H. Francf. 136. Droſera Linn. G. no. 307. ed, V.

331. Roy 417. "»ach. 49. Guett. Il. 108.
5. NOM. SPEC. Icon apud Trag. 328. Rorella ſ. Salſirora Cord. Hiſt. 836. Rorella minor I. Tabern.

1202. Rorella vulgaris et oſficin. Rupp. 2 14. Rorella Knaut. Hal. 58. Dill. 116. Rorella folio orbiculari
Kram. 32. Rorella caule ſimplici foliis rotundis retuſis Hall. Helv. 372. Goett. 147. Boebm. H. Lipſ. 359.
Ros ſolis Geſn. de Lunar. 37. J. Baub. III. 761. Lugd. 1212. Weinm. 238. t. 872. ſig. c. Ros ſolis maior
Yark, 1052. Gerard 1556. Ros ſolis folio ſubrotundo C. B. Pin. 357. Moriſ, Hiſt. Ox. ill. 620. S. XV. t. 4.
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f. 2. Rai. Hiſt. 1100. Syn. lll. 356. Tourn. 245. Eoerh. I. 216. Vaill. paris 174. Morand H. 59. t. 34. f. 9. Ros
ſolis minor ſ. rotundifolius Barrel. Ic. 251. Rorida ſ. Ros ſolis maior Lob. ic. 311. Rorida ſ. Ros ſolis H.
Eychſt. Oſt. O. 14. E. 8. f. 3. Salſirora ſ. Ros ſolis Thal. Herc. ic. IX. no. I. Droſera ſcapis radicatis foliis
orbicularibus Linn. Fl. Lapp. 109. Suec. 297. ed. II. 273. Mat. Med. 158. H. Zeyl. 120. Spec. 1, 281. Gron,
Virg 35. Roy 417. Wach. 49. Dalib. 98. Guett. II. 108. Zinn. 182.

Nota. Qiam propter elegantiam, foliorum inprimis, Ve-
nerillam dicendam eſſe, H O FFMA NNVS in Catal. Plant.
Altorſf. putat, planta, in omni plaga totius orbis areſeit, et
ob eius copiam tellus eleganter nitet. Radieulae fibroſae
compactae plura adhaerent ſolia, in roſulam ſparſa, longis
petiolis, ad haſin ciliatis, fulta, in latam ſubrotundam mem-
branam extenſa; hine glabra viridia, inde pilis globulo ter-
minatis, purpureis, ſplendentibus. roriſeris obſita. Figura
autem eorundem non ſemper orbicularis eſt, ſed oblonga quo-
que inuenitur, hine aliam auctores adducunt, et pro vera ſpe-
cie adſumunt plantam, quae dicitur: Ros ſolis folio oblongo
C. B. Piu. 357. Droſera ſcapis radicatis foliis oblongis Linn.
Spec. J. 282. EX radiee intra folinrum petiblos ſurgunt ean-
les nudi, plerumque ſimplices, ſpica vnilaterali, rara, ter-
minati ſiz. I1. Cetix minor tubuloſus fig. 2. 3. quinquifidus,
viridis quinque cingit petala alba fig. 1. oblonga, anguſtis
vnguibus initio eonnexa, dein diſtincta, ſtamina quinque et
ouarium ſubrotindum fi. 5. ſtylis quinis terminatum. Fru-
ctus eſt capſula oblonea fg. 6.. calice perſiſtente comprehen-
ſa rg.7., vnilocularis, apice quinqueſariam dehiſeens. et ſe-
mĩna pltirima exigua ſfa.  ſpargens. Magna ſuperſitio-
ne colligitur et ad magica vſurpatur planta. Flores, notan-
te LINNAEO Fl Suee edit. II.  menſe Iulio hora nona
euigilant, et ante meridiem hora duodecima iterum ela udun-
tur, floribusque menſis dies determinantur.

ſain
gem
niger die Tage des Monarts anztigen.

Anm. Dieſe Pflanze, welche man megen der Schonhtit ſo mol
berſelben uberhaupts, als beſonders der Blatter, natd HOFF
MANRNRNS weynung im Catal. Plant. Altorff. Venerillam nen
nen ſollte, wachſt in allen Gegenden des ganzen Ervbodens, und
die Erde glanzet, wo dieſelbe in Menge gefunden wird. An ben
kleinen 36510n Wurzeln hangen viele Blatter in Geſtalt ener
Roſe, deren Stiel om Ende mit Haaren beſetzet iſt, und ſich in
eine breite und rundlichte Haut ausdehntt, welche auf ber einen
&tite grun und bey nahe glatt, auf der andern aber mit pur—
purfarbigen glanzenden und gleichſam mt dem Thau uberzogenen
Haaren bedecket iſt. Die Form der Blatter iſt nicht beſtandig
rundlich, ſondern mon findet auch langlichte, und daher haben die
Schriftſteller eine zwehte Art angemerket, und ſolche Ros ſo-
lis folio ohlongo C. B. Pin. 357. Droſera ſcapis radicatis ſo-
liis oblongis Linn. Spec. I. 282. qenennet. Zwiſchen den Blat
tern tommen gleichfalss aus der Wuriel nackende, gemeiniglich
einfache Stengel, meldhe ſich mit einer lockern einſetitigen Blu—
menahre endigen fig. Il. a. der kleine Rohrenformige funffach ein
geſchnittene grune Kelch fig. 2. 3. umgiebt funf weiſſe kanglichte
Blumenblatter fig. 1. weiche im Anfange mit ihren ſchmalen En-
ben vereiniget ſind; und ſich hernach von einander trenntn Man
findet auch funf Staubfaden, einen rundlichen Eyerſtock fig. 5.
und funf Griffel Die durre langliche Frucht fig. 6. iſt mit dem
Kelch umgeben fig. 7. und hat nur eine Kammer, deren Spitze
ſich mit funf Theilen erofnet, und viele kleine Saamen fig. 8. 9-
ausſtreitet. Es wird dieſe Pflanze mit virlem Abergläubeu ge—

nſet, und zu allerhand magiſchen Kunſten aebraucht. Die Blumen ſollen, wie ”NNUASUS m den Fl. Suee. ed. II. e. an
ertet hat, im Monat Julh fruh um neun Unt ſich ofnen, und gegen Mittag um wwolf Uhr ſich wieder zuſchlieſſen; nicht ne

TAB. 433. Lat. China occidentalis Germ. Americaniſche China-Wurzel. Graec. Duhat rgaxeiu. Angh
Veſt India China. Gall. Volubilis aſpre de PIndie occidentale.

I. Planta haec, cuius radix Chinae nomine no-
ta eſt, ad ſcandentes pertinet, eiusque caulis ad
quindecim circiter pedum altitudinem aſſurgunt,
inprimis, ſi arborem attingit, cuius auxilio in al-
tum aſcendere poceſt. Folia ſunt ſaturate viridia,
flores autem ex viridi Iutei.

2. ln Iamaica, aliisque Indiae occidentalis regio-
nibus hahitat.3. Radix Chinae diaphoreſin promouet, et in he-
patis morbis, podagra, hydrope, ſtrumis et lue
venerea commendari ſolet. Nonnulli medicorum
occidentalem orientali ſpeciei, imprimis vbi hecti-
ca imminet, vel ab obſtructis glandulis morbus
enaſcitur, praeferunt.

Li

4. NOM. GEN. China Rai. Meth. 75. Smilax Lim.

1. Dieſe Pflanze, deven Wurzel die China-Wurzel
heiſt, gehoret unter das Geſchlecht der Winden, ihr Sten—
gel ſteigt vhngefehr auf funfzehn Fuß hoch, wenn ſie cinen
Baum antrift, an welchen ſie ſid) hinauf winden Fan.
Die Blatter jind duntel graßgrun, die Blumen grun—
ſicht gelbe.

2. Man findet ſie in Jamaica und andern Theilen
von Weſt-Jndien.

3. Die China-Wurzel iſt ein Schweißtreibendes
Mittel, und ſoll der Leber und im Zipperlein ſehr dienlich
ſeyn, wie auch in der Waſſerfucht, beh Kropfen und der
Luſtſeuche groſſe Hulfe ſchaffen. Ginige Aerzte ziehen
dieſe der Orientaliſchen China fur, beſonders in der
Schwindſucht, und wo bie gerinoſte Vermuthung iſt, es
mogte die Krankheit von verſtopften Druſſen entſtehen.

G. no. 904. ed. V. 992. Roy228. Ludvv. 917. Wach. 284.
5. NOM. SPEC. a) Orient. Spec. ChinnaCaeſalp. 423. Chinaeca radix Cord. Hiſt. 2 12. China Matth. 163. Tabern. 314.

China radix oſficin. Park. 1578. China vulgaris officin. Gerard. 1618 China Radix C. B. Pin. 296. tinm. 135.
t. 367 ſig. b. Fruticulus conuoluulaceus ſpinoſus Sinicus floribus paruis vmbellatis Pluk. Almag. iot. t.
408. f. t Smilax minus ſpinoſa fructu rubicundo, radice virtuoſa China dicta, ſ. Sankiua Kaempf. Amoen.
781. Smilax caule aculeato foliis orbiculato ouatis inermibus quinqueneruiis Linn. Mat. Med. 461,Smilax
caule aculeato foliis inermibus ouato cordatis Linn. Spec. II. 1029.

b) Occident. Spec. China ſpuria nodoſa C. B. Pin. 297. Smilax Virginiana ſpinis innocuis armata, latis
Canellae foliis, radice arundinacea craſſa nodoſa et carnoſa Plukn. Alm. 339. t. 110. f. 5. Smilax aſpera
fructu nigro radice nodoſa magna laeui farinacea Sloan. Hiſt. Iam. I. p. 131. t. 143. f. 1. Smilax caule te-
reti inermi foliis cordato ouatis acutis inermibus petiolis bidentatis Linn. H. Cliff. 459. Smilax caule te-
reti inermi foliis inermibus, caulinis cordatis, ramorum lanceolatis, pedunculis longiſſimis Gron. Vira.

5

193. Smilax caule inermi tereti, foliis inermibus, caulinis cordatis, racemis ouato oblongis Linn.
Spec. II. 1031.

Nota. Plantae. quas eorticem et radicem Chinae praebent,
diuerſiſſimae ſunt, et illius quoque, cuius radix oſicinalis eſt,
duae notae ſunt ſpecies, quarum altera occidentalis, orienta-
lis altera dicitur. Vtraque autem ad Sinilacis genus pertinet,
et inprimis caule aculeato ac inermi diſtinguitur. Cum vero
occidentali ſpecieĩ caules inermes tribuantur, et Blackvvel-
liana Ieon eiusmodi ſparſim annexos aguleos oſtendat, dubi-
tamus ſere, an non potius orientalem repraeſentet ſpeciem,

licet

Anm. Die Pflanzen, von welchen man bie China-Rinde unb
Wurzel erholten, ſind vollig von einanber unterſthieben; wie
denn auch von derienigen, deren Wurzel in der Arzntykunſt ge
brauchet wird, zweh Arten betonnt ſind, deren eine die Oſt bie
andere die Weſtindiſche China pfleget genennet zu werden. Pey-
be aber gehoren zu dem Geſchlecht des Smilax, und ſind vornam
lich in Anſehung des Stengels von einanber unterſchieden; in
dem ſolde entweder mit Stacheln beſetzt oder glatt iſt. Da mon

aber



licet in KAEMPFERI figura folia latiora et breuiora ae eor-
datis magis ſimilia ſint, quam in hac noſtra; attamen LIN-
NAEVSE vrrique ſpeciei folia cordata tribuit: Vtriusque
hine ſpeciei nomina adpe ſuimus. Radix verae et pſeudo-
chinae eraſſa eſ, lignoſa, ponderoſa, tubereulis inaequalibus
genieulata, extus ex fuſco rubens, intus cæandida rube ſcens reſi-
noſa. ſig. 4. Caules, vt hic adparent, genieulati, raris ſpinis aeu-
leati, ſarmentoſi, lignoſique ſunt, folia breui petiolo innixa
ouato acuta, integerrima, quinis neruis notata; pedunculo
hreui inſiſtunt floſculi lutei hexapetali ſig. 1. Fructus ſphae-
rici luteoli ng. 2. in pulpa ſicca farinoſa ſemina fit. 3. non-
nulla continent.
kuritn Stielen ſind eyformig ſpitzig vollkommen ganz und mit funf

aber in der Americaniſchen Art glatte Sterzel beſchreibet und
in der Blackwelliſchen Abbilhung hin unn wieder Stachel fürge—
ſtellet fiubet; ſo ſind wir ungewis, eb nicht durch ſolche vielmehr

die orientaliſche Gattung angebentet weiden obgleich in
KAEMPFERS Kugpfer die Blätter breiter, kurzer, und den
Herzformigen ahnlicher abgeze:nchnet ſind; zumal da euch LIN—
NAEus benden Arten Herzformige Blatter zueignet, buber
haben wir auch bie Namen von benben Arten angeſühret. So
mol die mahre als falſcheChina Wurzel iſt dicke, holzia, ſchwehr,
aus ungleichen Knollen zuſammen geſetzet, auſierlich ſchwari—
rothlich, innerlich weißlich roth, und harzig fig. 4. Die holzigen
Stengel, mie man ſolche hier abgebildet finder, ſind mit Giletrken
und Knoten, wie auch Stacheln verſchen, die Blatter ruhen auf

erhabenen Adern gezeichnet. Dit gelben ſechsblattärichten Blu—

1 J l lmen fig. 1. hangen gleichfalls an kurien &tielen, und in dem troctenen mehlichten Marcke ber rundlich gelden Frucht fig. æ. liegen ein—

ge Saamen fig. 3.

TAB. 434. Lat, Panax Herculeum, Heracleum. Germ. Heyden Jſop. Graec. IIdvaves. Hegunaior. ængl. Her-

O cules's Allheal. Hiſp. Panacea de Hercules.
1. Caules ſex, vel octo circiter pedes alti fiunt,
folia ſunt ex Iuteolo viritia, flores lutei.

2. In Syria ſponte creſcit, floretque Iunio.

3. Ex fiſſa radice huius plantae gummi, quod
Opopanax dicitur, prouenire, auctores teſtantur,
Virtutem exſerit calefacientem et reſoluentẽm, et
viſcidam pituitam ex remotiſſimis noſtri corporis
partibus expellit; hinc in primis in chronica tuſſi,
et difficili reſpiratione, nec non podagra, malo
iſchiadico, lumborum rheumatiſmo, atque catame-
niorum obſtructione adhibetur. Externe impo-

ſitum induratos tumores et bubones peſtilentiales
diſcutit, et venenatorum animalium morſum ſanat.

Ital, Panact Heraclio. Gall. Panacée dHercule.
1. Der Stengel wachſt ohngefehr ſechs oder acht

Fuß hoch, die Blatter ſind gelblicht grun, und die Blu—
men gelbe.

2. Sein Daterſland iſt Syrien, wo es im Juny
bluhet.

3. Man hat Nachricht, daß das Gummi Opopanax
aus der aufgeritzten Wurzel deſer Pflanze heraus
quelle; Es iſt hitzig und zertheilend, und dienet den di—
cken Schleim aus den entfernten Theilen des Korpers
zu bringen, wird auch dahero in alten Huſten und Eng
bruſtigkeit gebraucht, und dienet im Zipperlein, dem
Huftwehe, und ſchmerzhaften Fluſſen der Lenden; be—
fordert auch die monatliche Remiaung. Aeuſſerlich
aufqelegt zertheilet es die harte Geichwulſt und Peſt—
beulen, und heiſet den Biß giftiger Thiere.

4. NOM. GEN. Panax Rai, Meth. 45. Hiſt. I 410, Paſtinaca Boerh. I. 66. Laſerpitium Lim. G. no. 260.
Ed. V. 306, Ludvv. G. no. 684.

5. NOM. SPEC. An Panacis herculei alterum genus Cææſalp. 30. Panaces peregrinum Dod. 309. Pa-
naces hereuleum II. Tahers. 224. Panax herculeum maius Gerard. 1003. Rai Hiſt. l. 4 10. Panax herculeum
alterum ſ. peregrinum Dodonaei Park. 949. Panax paſtinacae folio C. B. Pin. 156. Panax heracleum ſob.
Ic. 701. Moriſ. Hiſt. Ox. lll. 315. S. Iä. t. 17. f. 1. Panax coſtinum Morand. H. 19. t. 14. f. 1. Sagapenum
exiſtimatum ferulacea herba Geſin. Hort. 275. Sphondylio vel potius Paſtinacae germanicae afſinis, Pa-
nax vel Pſeudo- Coſtus flore luteo J. Bauh. Ill. 2. 156. Paſtinaca Oluſatri folio Boerb. I, 67. Laſerpitium
foliolis oblique cordatis petiolis hirſutis Lim. Spec. l. 249-

Nota. Blackvvellianae delineationi acceſſerunt ſg. 3. 4. 6.
8. IO. 11. Panacis nomine variae inſignitac fuerunt ſpecies,
et primo intuitu, noſtra cum Panace Coſtino C. B. Pin. 156.
ſiue Heracleo Moriſ. Ill. 315. S. IX. t. 17. f. 2. conuenire vi-
detur. Verum cum haee ſpeceies a Cl. LINNAEO ad Faſtina-
cam relata fuerii, nomine Paſtinacae foliis decompoſitis pin-
natis Spec: I. 262. Noſtrae autem ſemina et inuoluera ab hu-
ius generis charactere diſferant, alteram potius Panacis ſpe-
ciem eſſe, exiſtimauimus; quippe MORISONI et aliorum
icones hene reſpundent hie delineatae plantae, quat petiolis
hirſutis ainexa gerit folia ampla, dupiicato- pinnata, pinnu-
lis cordatis, lobo ſuperiori breuiori, crenatis, acutis. Vm-
bella vniuerſalis et partialis polyphyllum oſtendit inuslu-
crum. Flores fig. 2. 3. 4. breui pedunenlo a. affixi, hahent
onęrium h. fungoſa parte c, terminatum, eui adhaerent quin-
que lutea, inflexa petala à. d. totidemque ſtamina e. e. et ſiyli
duo breues ſ. Fructus imperfectus fig. 5. ad iuſtam magnitu-
dinem inereſcens a latere sig. 7. 8. äb antiea parte f. 6. inque
eadem diſtinctim ouulum 6. eius ſuperior eraſſiorque apex e.
et ſtyli ſ. repraeſentantur. Maturitatem adeptus ille in duo
ſemina, plano eonuexa, quatuor alis notata, reſoluitur fę. 9.
10. ſemina hace g. 2. pedunculo a. adnata, et ſtvlo perſiſten-
te ſ. terminata, ab antica facie fig. 11. delineantur. Conſ, et

Tab. 426.

reif iſt, theilet ſich ſolche in

Anm. Die Blackwelliſche Abbildung haben wir mit fig. 3.4.
6. 8. 10. II. vtrmehret. Den Namen Panax hat man verſchiede—
nen Pflanzen bengeleget, und dem Anſcehen nach ſcheinet unfere
mit derjenigen ubereiniukommen, wekche Panax Coſtinum C. B.
Pin I56. oder Heracleum Moriſ. III. 315. S. IX. t. 17. f. 2.
qenennet worden. Da aber LaNNAEus dieſe Art iu der
Paſtinaca gerechnet, unter dem Namen Paſinaca foliis decom-
poſitis pinnatis Spec. I. 262 und nach unferert Abbildung we—
der der Saamen noch die Einwickelung des Vlumen: Schirms mit
dieſem Geſchlecht ubereinkommet, ſo holten wir dafur, baß nie
anbere Art des Panax hierdurch angtdentet worden; zumahl

MORJSONS und anderer Schriftſteller Abbildungen mit
der unſtigen ganz mohl lbereintommen. Die groſſen und ge-
doppelt Federartigen Blãtter ruhen auf rauhen Stielen, und
die kleinen Blatgen ſind heriformig, ſpitzig, eingekerbt, und bie
obere &ite derſcſben iſt kurzer, als die untere. wol an dem
ganien Schirme als deſſen Abtheilungen findet man vieie Blat—
gen. Die Blumen fig. 2. 3. 4. fitzen auf kleinen Stielen a,
an dem Enherſtockt b, welcher ſich mit eiuem beſondern ſchwam—

michten Anſatze c. endiget, hangen funf gelbe, einwerts gebo—
gene Blumen-SVlatter d. d. eben fo viel Staubfaden e. e. und
ziwey kurze Griffel i. Die unvollkommene Frucht ieiget fiv. 5.
die vollig reiffe von der &tite fig. 7. 8. und von vornen fg 6.
woſelbſt auch beſondens b. das Eygen e. deſſen obern dicken Cheil
und f. die zweh Griffel anbeutet. Wann die Frucht vollkommen

zwey theils platte, theils echabene, und mit vier Flugelu gezierte Saamen fig. 9. 10. Wie dieſe g. g-
noch an den Stielgen a. anſitzen, unb mit dem rifſel ſ. ſidy endigen, ieiget von vornen die fig. ll. Siehe auch die 426. Tafel.

TAB. 435. Lat Gallium Iuteum. Germ, Wegerkraut, Waldſtroh, Unſer Frauen Vettſtrolh Graec. Tàru,
G Tehuov, Tanàrior, Pandeiov. Angl. Ladies Bedſtravv. Hiſp. Coaja leche Yerva. Ital. Galio. Gall. Petit
Muguet. Belg. Walſtroo.

Cent. V, G 1. Duo-



I. Duorum fere pedum altitudinem aequant
caules, folia ſaturate viridia ſunt, ſlores pallide
Iutei.

2. 3. Gallio luteo exſiccantem et inſpiſſantem
virtutem tribuunt, et in omni fluxionum et hae-
morihagiarum ſpecie, nec non récenti vulnere
laudant. A nonnullis etiam decoctum eius in po-
dagra, et balneum in laſſitudine pedum ex longa
deambulatione orta vſurpatur.

1. Die &tengel wachſen bey zween Fuß hoch, die
Blatter ſind dunkelgrasgrun, die Blumen hedgelbe.

2. 3. Das aelbe Bettſtroh halt man fur trocknend
und verdickend, und fur dienlich, bey allen Arten von
Ausfluſſen und Verblutungen, wie auch in friſchen
Wunden zu gebrauchen. inige rathen den abge
tochten Trank im Zipperlein, wie auch das Fußbad
daven wider die Mudigkeit von vielen Gehen.

Meth. 56. Hiſt. 1 482. Syn llL. 24 Knaut Hal 9
J JKnaut. Meth. 35. Heuch, 2. Heiſt. Ind. I. 14. Dill. 82. Manet. Vir. 33. Berg. Fl. Francf. 58. Morand, El. 11. Galium

Linn. G ed. I. no. 117. Hall. Goett. 187.

5. NOM. SPEC. Gallium Fuchs. 196. Dod. 355. Galium Cam. Ep. 868. Gallii primum genus Trag. 492.
Gallium I. Tahern. 432. Galion Caeſ. 325. Ruell. 624. Cord. Dioſc. 69. b. Matth- 793. Gallium luteum Lobh.
Ie. 304, Park 563. C. B. Pin 335. Gerard. 1126. Lugd. 1088. Moriſ, Hiſt. Ox. Ill. 3237 S. X t 21 f1 RajHit. 481. Syn. III. 224. Tourn. 115. Boerb. I. 148. Rupp 3. Knaut. Hal. 95. Dill. 82. Heiſt. Ind. I. 14. Zannich. 76.
ſc. 130. Morand. H. 31. t.26, f. 2. Weinm. 12. t. 530. fig. b. Segu, I, 189. Mmanet. Vir. 33. Berg. H. Fraucf. 58.-
Galion verum j. Baub. Ill. b, 720. Gallium flore luteo Heucn. 2, Gallium flore Iuteo vulgare Kram. 11.
Galium caule erecto foliis plurimis verticillatis linearibus Linn. E. Lapp. 61. Galium foliis octonis li-
nearibus ramis floriferis breuibus Linn. Fl. Suec. 116.
ramis breuibus, floriferis Linn. H. Cliff. 34. Fl. Suec. ed.

Mat. Med. 46. Galium foliis pluribus linearibus,
IL 123. Roy 256. Iach 22 Dalib 45 Guett II 47Galium foliis octonis linearibus ſulcatis, ramis floriferis breuibus Lim. Spec. I. 107. Galium octonis gra-

ciliſſimis confertiſimis ſpica flaua caulem terminante Hall. Helv. 461. Goett. 189. Boebm. Fl. Lipſ 8.
Zinn. 232.

Nota. Habitum plantae Blackvvellianae, floris autem ſtru-
cturam fructumque perſectius a nobis additae icones fig. 2. 3.
4. 5 6. J. reſerunt. Caulis erectus, anguloſus, geniculis
tumidis notatus, et ramoſus folia gerit ſtellata, fragilia,
Ianceolata, quorum ecto plerumque fingulum geniculum cin-
gunt. Flotigeri rami ex alis prodeunt, ſpicamque laxam
conſtitunnt. Florem ab interna parte ſiſtit g. 1. accuratius
in naturali magnitudine ſig. 2. et per Ientem auẽa fig. 3. in
laterall ſitu hg. 4. 5. et a poſteriori faciè ſir. G. in quibus a. 4.
luteam profunde quadrifidam eorullam, b. h quatunr an-
nexa ſtamina, et 4. ovarium denotat, quod ſeorſim ſig: J. d.
duplici ſtylo c. notatum conſpicimus. Similes fere icones,
et pleniorem earundem explicationem dedimus TAB. 60, 76.
et in primis 168. quae hie omnino debent conſerri.

Anm. Die Geſtalt der Pflanze ertennen wir aus dem Black—
welliſchen Muſter, die Beſchaffenheit der Vlume aber, unb dit
Frucht aus dem von unt behgefugten Jiquren 2. 3. 4. 5. 6. 7.
Her aufrecht ſtebende, eckigte Stengel, hat erhabene Gelencke,
und biele Aeſte. Die Sternformigen Blatter ſind ſprode, ſchmal,
ſpitzig, und achte von denſelben umgeben gemeiniglich jedes Ge
lencke des Stengels. Aus den Winckeln der Blatter entſtehen
die Aeſte, welche ſith mit einer lockern Blumenahre enbigen.
Die Blume iſt von vornen fig. 1. beſfer aber und in ber natur—
lichen Groſſe kz. 2, veraroſſert ſig. 3, ton der Seiten lig. 4. 5.
und von unten fig. 6. furgeſtellet; in welchen a. a. bie gelbe und
in vier tieffe Einſchnitte getheilte Blumendrcke, b. h. die vier
Staubfaden, und d das Eygen andeuten, welches auch noch
deſonders fie. 7. di und die beyden Griffel e. abgebildet ſind.
dergleichen Jiguren und derſelben unſtandliche Erklarung haben

wir bereits beh der so. 76. und vornemlich 168. Tafel gegeben welche man auch hier nachſehen kan.

TAB. 436. Lat. Milium ſolis. Germ. Meerhirſe. Steinſaamen. Graec. iòdonæęusv., Angl. Gromill. hiſp. Myo-
del Sol. Ital. Miglio ſaluatico. Gall. Saxiſrage, du Milium ſolis. Belg. Peerlenkruyt, Steenſaet.

I. Caulis raro duos pedes altitudine ſuperat,
folia gramineo viridem, ſlores albidum tolorem
oſtendunt.

2. In macilentis agris et fruticetis creſcit, flo-
retque Maio.

3. Semen ad diuretica medicamenta refertur,
et tum renes tum vrinae vias a ſordibus liberat,
hinc in calculo et ſabulo, intercepta vrinae ex-
cretione, elusque ardore, nec non gonorrhoea
vtuntur. Vt plurimum vino vel aquae incoqui-
tur. Drachmaẽ duae ſeminis in puluerem reda-
cti, et in lacte humano aſſumti, vt ſpecificum in
partu promouendo Iaudantur a MATTHIOLO.

1. Der &tengel wachſt beh zwey Fuß hud), die
Blatter ſind grasgrun, die Blumen weiß.

2. Es wachſt auf trockenen Feldern, und an den
Hecken, und bluhet im May.

3. Man halt den Saamen fur ein gutes Harntrei—
bendes Mittel, welches die Nieren und Uringange rei—
niget, und daher bedient man ſich deſſelben im Stein
und Griß, bey Verſtopfung und Hitze des Harns,
wie auch im Saamenfluße. Man focht ſolchen ins—
gemein mit Wein vder Waſſer. MATTHJOruS
ruhiet ihn als ein ſchleimiges Mittel in ſchweren Ge-
burten, wenn man ein halb Loth davon gepuſvert in
Frauenmilch eingiebet4. NOM. GEN. Anchuſa Raj. Meth. 58. Boerb. 189. Heiſt. Ind. ll. 2. Pſeudanchuſa Heuch. 23. Bugloſſum

Rai Syn. lil. 227. Tourn. 134. Dill. 54. Ludvv. G. no. 32. Segu. I 213. Manet Vir9 Echioides Riv Mon p 61
Rupp. 218. Kram. 46. Lithoſpermum KRai Hiſt. J. 502, Knaut Meth. 37. Rnaut Hal. 98. Linn. G. no. 132. ed. V. a

166. Roy 405. Hall. Helv. 517. Goett. 221. Wach. 17. Gueti. ll. 36. Morand, El. 14. Berg, F. Frantf. 68.
5. NOM. SPEC. Milium ſolis ſylueſtre Trag. 534. Anchuſa tertia Caeſalp. a35. Anchuſa minima

Cord, Hiſt. 193. cum Icone Scorpiuri. Anchuſa degener facie milii ſolis ſemine Bugloſſae aut Iuae rotun-
diore radice rubra Lob. Icon. 459. Anchuſa aruenſis minor facie milii ſolis TabA 233 A h ſa d

en... nc u ege-ner facie milii ſolis Gerard. 610. Rai. Hiſt. I. 503. Anchuſa anguſtifolia procumbens Lithoſpermi facie
Boerb. I. 189. Heiſt. ind. II. 2. Pſeudanchuſa flore albo Heuch 23. Echium minus Geſu. Hort. 291. b. Echioi-
des parua alba amphibia Col. Ecphr. I. 185. Echioides flore albo Riv. Mon. t. 9. Rupp. 218. Kram. 46. Li-
thoſpermum ſ. Milium ſolis weinm. 296. t 671. fig b Lithoſpermum nigrum D I L d L h

a. ug. 1177. It o-ſpermum tertium Dod. 83. Lithoſpermum aruenſe radice rubra Matth. 658. C. B. Pin. 258. Park. 432.
Knaut. Hal. 98. Limn. Fl. Lapp. 73. Berg. Fl. Francf. 69. Lithoſpermum maius ſ ugd 1176 erectum M r 4-
H. 55. t. 32. f. 5. Lithoſpermum nigrum quorundàm flore albo ſemine Echii J. Baub. Ill. 592. Litho-o an.
ſpermum ſylueſtre, aruenſe vel nigrum Cam. Ep. 660. Lithoſpermum annuum album tetracarpon ſemine

nigro



niero anguloſo
calicem ſuperantibus Linn. H. Cliff. 46. El. Suec. 132. ed. I 160 Spec]
Coett. 221. ach, 18. Dalib. 59. Guett. Il. 87. Zinn. 257-
Rai. Syn. Ill. 227. Tourn. 34. Dill. 4. Zannich. 42. Ic. 169.
alaribus, calice corolla maiore Boehm, El. Lipſ. 23.

No a. Ex radice parua, ſoris fuſca, quandoque rubente,
intus alba ſurgit caulis rotundus aſper brachiatus, non au-
tem, vt COLUMNA ſceribit, tiibus ſemper alis diuiſus ſiue
trichotomus, foliis alternatim veſtitus ſeſſilibus lingulatis,
alba hirſutic obſitis; in ramulis eadem, ſed minora, den-
ſius eongeſta folia haerent, inque horum alis flores; dum
vero ſemina matura fiunt, elongantur ramuli. folia a ſe in-
vicem remouentur magis, et ſpica unilateralis efficitur. Ca-
lix fig. 1. 3. 5. a. bicui pedunculo innixus, hirſutus; in
quinque anguſta ſegmenta profunde diuiſus, continet et
quoad maximam partem tegit corollam, a ſuperiori parte
fia. 1. 2. a. a latere fig. 3. b. delineatam, albam, ex tuho ey-
Iimdraceo, ſuperne parum tumidiori, et quinque minimis
corpuſculis interne coarctato, non autem, ut recte DILLE-
NIUS contra RIVINUM docuit, incuruo, in limbum quin-
quefidum ohtuſum, expanſam. Aperta corolla ſft. 4, an-
therae quinque c. breui filamento affixae prodeunt, in
calice autemſg. 5. quatuor haerent buula fig. 6. e. ex cen-
tro ſtylum ſimplicem 4. emittentia. Cum buulis calix
quoque inereſeit fg. 7. a. et tandem matura ſemina quatuor,
rugoſa, aſpera, conica3 roſirata, roſtrd quodammo-
do intorto ſigz. 7. e. et ſig. 8. continet. In Delineatione
huius plantac magnitudo floris et ſeminum facies non adeu-
rate naturae reſpondent; hace enim hie adparent laeuia, nb-
Jonga modo, non ruſtrata, corolla autem calicem multum
ſuperat, cum in naturali ſtatu fere tota calice fit inuoluta.
Ad diverſa genera retulerunt plantam autftores, aſt cum eo-
rolla perfecte regualaris ſit, non Echioldis, ſemina autem
non lacuia ſed rugoſa, non Lithoſpermi, ſed propter ſum-
mam conuenientiam Bugloſi ſpeciem eſſe, adfumſit BOEH-
MERUS Fl. Lipſ. I. e. Medieatae vires, quas huie ſpeciei
tribuit RLACKWELLIA potius de Lithoſpermo maiori

C B Pin annotarunt veteres mediei.

Noriſ. Hiſt. Ox. III. 447. S. XI. t. 28. f. 7. Lithoſpermum ſeminibus rugoſis corollis vixl

132 Koy 405. Hall. helv. 514.
4 eBugloſſum aruenſc annuum Lithoſpermi folio

Sevu. I. 216, Manet Vir. 9. Bugloſſum ſfloribus

Anm. Aus der kleinen auſſerlich ſchwarzen oder rothlichen,
innerlich weiſſen Wurzel, entſtehet ein rundlichter, rauher, und
in die Reſte getheilter Stengel, jedoch iſt dieſe Theilung nicht,
wie GO?'X furgegeben, allemal breyfach, dergeſtalt, daß
drey Aeſte zugleich aus einem entſtehen ſolten. Die platt auf—
ſigenden Zungenformigen, rauhen Blatter, ſtehen emander
wechſelsweiſe gegen uber, diejenigen, ſo an den Aeſten hangen,
ſind den ubrigen zwar ahnlich, aber kleiner und bidyter an een—
auder geſetzt, und in den Winckeln mit Blumen geiteret Wenn
die Saamen anfangen reif zu werben, verlangern ſich die Aeſte,
und die Blatter werben mehr von einander geirenuet, wodurch
denn cine einſeitige Aehre eutſtehet. Der rauhe Kelch fig. 1. 3.
5. a. ruhet auf einem furien &tiel, iſt in fünf ſchmale &in-
ſchnitte getheilet, und umgiebt beynahe vollig die weiſſe Blu—
mendecke Dieſe zeig t vonoben fig. I. 2. æ. von der Seiten fig. 3.
b. Sie beſtehet aus emer cpluidrifchen Rohre, deren oderer
Theil etwas mehr ausgedehnet iſt, innerlich aber von funf klei—
nen Korpergen enger gemacht wird, keineswegs adet, wie DIJL—
eERJus ganz redt wider RIWIMumM bemieſen, iſt dieſe
Rohre trumm gebogen. Der auſſerliche Rand iſt funffach ge
theilet. Die aufgeſchnittene Blumendecke zeiget fig. 4. die
Staubfaden e. Auf dem Boben des Kelchs fig. 5. ruhen vier
Eyqgen fig. 6. e. aus deren Mittelpuncre ein kurzer Griffel d.
entſtehet. Mit den Eygen wachſt zugleich der Kelch fig. 7. a.
und die vier reiſfen Saamen ſind runzlich, rauh, kegelformig,
und an der Spitze gleichſam mit einem gekrummten Schnabel

gezierek fig. 7. e, und fig. 2. Jn der Abbiidung dieſer Pflanze
tommt ſowol die Groſſe der Blumeudecke, als die Geſtalt der
Saamen nicht wohl mit der Natur uberein. Denn die Saamen
ſind hier glatt und nur langlich, ohne Schnabel, das B\lumen-
Blat aber groſſer als der Kelch furgeſtellet, da doch in der
Pflanze ſelbit das Blumen-Blat beynahe vollig m dem Kelch
nerboraen liegt. Die Schtiftſteller haben dieſe Pflanze zu ver

re o ſchiedeuen Geſchlechtern gezahlet, da aber das Blumen-Blat
vollig regulair iſt, kan ſolche nicht mit dem Echioides, und meil die Saamen nicht glatt ſonbern runzlich ſind, auch nicht
fuglich mit dem Lithoſsermo, ſonbern wegen der groſſen Aehnlichkeit, wie BOEHMER J. e. angenommen, am beſten mit
dem BUGLSSO vereiniget werden. Die Arineh-Krafte, welche die Frau VEACKWELE bey dieſer Pflanze erwehnet, ha
ben die alten Aerzte vielmehr dem Lithoſpermo maiori erecto C. B. Pin. iugetignet.

TAB. 437. Lat. Nicotiana minor. Germ. Tahack. Jndianiſche \einmele.
O guböundkraut. Gratc. Tocudæapos uſr”œ. Angl. The ſmaller Tobarco ſp

Jndianiſch Wundkraut. Heilig
Hi Velenho amarillo. ital.

Juſquiamo menore. Gall. Herbe Reine, du Tabac, Nieotiane. Belg. Tabac.
I. Caulis longitudo raro tres pedes excedit,

folia ſaturate virent, flores pallide lutei ſunt.
2. Seritur in hortis floretque Junio et Julio.

3. Vſus huius ſpeciei non tam frequens eſt,
quam illius TAB. 146. exhibitae, cui etiam virtu-
tibus inferior plerumque dicitur, aſt easdem vi-
res, mitiori modo grado poſſidet. Herbariac
ſaepe folia huius plantae loco Mandragorae ven-
ditare ſolent.

4. NOM. GEN. NicotianA Raj. Meth. 84. Niſt.
Linn. Gen. no. 179. ed. V. 220. Roy 422. Ludvv. G

1. Die Stengel wachſen bis 3. Fuß hoch, die Blat
ter ſind dunkelgrun, die Blumen bleichgelbe.

2. Man ſact ihn in Garten, er bluhet im Juny
und Julh.3. Dieſe Art Taback wird nicht ſo oft gebraucht
als die andere die 146. Tafel, weil man ihr ge
ringere Kraft zuſchreibet; doch hat er meiſt eben dieſe
Eigenſchaften als jener, und ſolche nut in einem min-
dern Grade. Die Krauterweiber verkauffen ofters
die Blatter von dieſer Pflanze fur die Alraunblatter.
I. 513, Tourn. 117. Magn. Char. 2 12. Boerh. I. 239.
no. 58. Wach. 38. Heiſt. Soſt. 8S. Manet. Vir. 57-

Berg. Fl. Francf. 61. Hail, Goett. 218. Priapea Knautb. Meth. 56. Petum Rupp. 24. Sigeſb. 87. Kram. 2.

et 45.
5-

NOM. SPEC. Tornabonae cõngener Cãeſi 344. Hyoſcyamus luteus Dod. 454. Hyoſcyamus ter-
tius Marth, 750. Cam. Ep. 809. Hyoſcyamus Peruuianus Tabern. 969. Dubius Hyoſcyamus Iuteolus ſo-
lanifolius Loh, Ic. 269. Priapeia quibusdam J. B. III. 630. Raj. Hiſt. I. 715. Pachyphylla Renealm. Spic. 40.

Petum Riuini Rupp. 24 Petum foliis planis Sigesb. 87. Nicotiana minor H. Eych. Aut. O. IX. F. 3. C. B.
Pin. 170. Moriſ. Hiſt. Ox. II. 393. 5. V. t. 11. f. 4. Tourn. 117. Magn. Char. a12. Boerh. J. 230. Manet.
Vir. 57. Berg. Fl. Prancf 61. Nicotiana minor ſeu Hyoſcyamus luteus H. Eoſt. aut. O. 2. F. 10. f. 3. Ni-
cotiana foliis ouatis Linn. H. Cliff. 56. Upſ. 56. Spec. I. 181. Roy423. Wach. 38. Hall. Goett. 18. Zinn. 265.

Noto. Quam nune BLACKWVELLIA dedit. quamque fig.
2. 3. 4 5 6. 9. 10. II. 13. illuſtrauimus; Nicotianae ſpe-
eĩes floris et fructus figura ab illa differt, quam TAB. 146.
delineatiimus; hine et quidam auctores duo diſincta inde
ſormarunt plantarum genera; aſt cum in eſſentialibus nulla
animaduerti poſſ́t: differentia, melius coniunxerunt denuo
recentiores. Caules ramoſi, viſcidi, piloli, folia gerunt
alterna, pinguia, viſeoſa, breni, petiolo innixa, ouata, pa-
rum acuminata, integerrima. Florts ſparſi ramulis me-

diante

Anm. Dieſe Art bes Tabacks, deſſen Abbildung wir mit
fig. 2. 3. 4. 5. G. 9. 10. II. 13, berbeſſert haben, iſt ſowol
wegen der &eſtalt der Blume als Frucht von derjenigen unter—
ſchieden, welche wir auf ber 146. Taf. daraeſtellet; und beè-
megen haben verſchiebene Stchriſtſteller zweh beſondere Geſchlech-

ter daraus igemacht; Allein da man in den weſentlichen Thei—
len keinen ſonderlichen Unterſchied wahrnehien tan, ſo haben
die neuern ſolche mit beſſerm Recht wiederum verciniget. An
den klebrichten, haarichten, und in Aeſte getheilte Stengel han—
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diante peduneulo æftixi. eclieem oſtendunt ſeorſim fit. 5. re-
lignis paitibus cnnexum ſ. I. 2. a. delineatum, monophyl-
lum, ſemi quinquitdum, hirſutum. corollamque monope-
talum, non ſætuiate, ied pallide Iuteolam, hieui amplo tu-
bo ſig. 2. b. et limbo paruo, in quinque minores et ohtuſas
Iacinias ſecto, ſig. 2. c et s. 3. compoſitam. Aperta corolla
fig- 4. quinque aequalia ſiſtit lamina 4.. et media pars,
a calice hic ſeparata, fig. 6. onarium cuatum e. ſtylum ſim-
plitem j. et eapitatum ſtigma oſtendit, Fructus ſubrotundus,
calice comprehenſus, viridis fig 7. utrinque linea inſcul-
pata notatus, maturus in duas valuas longitudinaliter ſã. 9.
18. dehileir, duo loculamenta habet, et receptaculo pulpoſo
ſig. 8. 11. ſemina plurima minima ſig. 12. 13. adhaerent.

gen mit kurzen ielen einander Wechſelsweiſe gegen uber,
feite, klebrichte, cyformige, etwas zugeſpitzte, und bolltom—
mer gnne Blatttr. n den kleinen ntlen ver Aeſte ſitzen die
Blumen, deren rauher und funffach getheilter Kelch altem fig. 5.
mit den ubrigen Lheilen vereiniget ſie. 1. 2. a. ſurgeſtellet iſt.
Das blaßaelbe Biumen-Blat hat eme weite Rohre fig. 2. b.
und einen ſchmalen, in funf kleine ſiumpfe Theile geſchnittenen
Rand fig. 2. e. und fig. 3. die geofnete Blumendecke fig. 4.
ieiget ſinf ahnliche Staubfaden d. d. und der mittelſte Theil,
welcher ſig. 5. von den ubrigen abgtiondert iſt, beſiehet aus
dem languchten Eyerſtocke e, dem einfachen Griffel f. und deſ—
ſen Knopfgen. Die runbliche griine Frucht iſt von dem Kelche
umgeben fig. 7. mit einer vertieften vinie beztichnet, und theſſet
ſich, wenn fie reiff geworden, der Lange nach in zweh Wande

fig. 95. 10, hat innerlich zweh Kammern, und an dem mittlern inwendigen ſchwammigten Korper fig. 8. 11. hangen viele klei
ne Saamen fig. 12 13.

TAB. 438. Lat. Stoechas citrina. Germ. Rhein-Blumen. Mottentraut. Graec. Enxęugov. Angl. Goldv-
O Locks. Hiſp Cantueſſo. ital. Amaranto giallo. Gall. Herbe aux ſeignes, Amaranthe jaune. Belg.

Geil ofte citryn Stoechas.
I. Caules, quibuis flores inſiſtunt, pedem circiter

altitudine aequant, folia dilutum ſalignum viro-
rem, flores autem luteum colorem referunt.

2. In Meridionalibus regionibus Galliae et Ita-
liae creſcit, in Anglia in hortis colitur, floretque
ibidem Julio et Auguſto

3. In obſtructione hepatis et lienis, nec non ad
grumoſum ſanguinem reſoluendum, et vrinae ſe-
cretionem promouendam a nonnullis commendari
ſolet, eiusque vires multum a MATTHIOLO
aeſtimantur, Nunc autem rariſſime in medicina
vſurpatur.-

1. Die Stenael, worauf die Blumen wachſen,
ſind ohngefehr einen Fuß hoch, die Blatter ſind hell
weydengrun, die Blumen hellgelbe.

2. Die Pflanze wachſt in den Mittagigen Theilcn
von Franckreich und Jtalien, in Gngeland ;iehet mon
ſie in Garten, wo ſie im July und Auguſt bluhen.

3. Dieſes Kraut ruhmet man in herſiopfungen
der Leber und des Milzegs, es zertheilet das geronnene
Geblute, und beſordert den Urimn. MATTHJO—
Lusé ettheilt ihm vieles Lob, in unfern Apothecken
aber wird es ſelten gebrauchet.

4. NOM. GEN. Gnaphalium Raj. Metb. 34. Syn. III. 180. Linn. Gen, no. 798. ed. V. 850. RON. 147. Knaut.
Meth. 125. Hall. Helv. c8. Ludvv, G, no. 305. ach. 213. Guett. II. 338. Berg. H. Froncſ. 248. Stoechas ci-
trina Raj. Hiſt. I. 289. Elichryſum Tourn. 452. Punt. Diſſ. 162. Boerb. I. 120. Rupp. 192. Heuch. 45. Kram.
74. Segu. Il. 164. Morand. El. 9. Helichry ſum Vaill. 4 Gall. 1719. p. 290. Filago Hall. Goett. 376.

5. NOM. SPEC. Stoechas citrina Dod. 268. Matih. 736. Dalech. Lugd. 779 Stoechas citrina ſ. Ama-
ranthus luteus Gerard. 646. Chryſocome vulgaris Cluſ. Hiſt. 326. Chryſocome ſ. Coma aurea et Stoechas
citrina vulgaris Parck. 68. Chryſocome ſ. Stoechas citrina minor Barrel. Ic. 410. Elichryſum ſ. Stoechas
citrina anguſtifolia C. B. Pin. 264. Tourn. 452. Pont. Diſſ. 163. Boerb I. 120. Kram. 74. Morand. H. 33. t. 21.

f 8 Helichryſum ſ. Chryſocome anguſtifolia vulgaris Moriſ. Hiſt. Ox. IiI. 401, S. VII. t. 11. f. 7. Gnapha-
lium luteum ſ. Stoechas citrina Veinm. ſſJet. 549. ſfig. b. Gnaphalium foliis linearibus, caule fruticoſo
ramoſo corymbo compoſito Linn. H. Cliff. 401. Vpſ. 256. Spec, II. 853. koy 401. Wach. 215. Guett. ll. 462.

Nota. An omnium aucdtorum citata nomina huic ſpeciei
competant, diffieile poteſt determinari, nonnumquam enim
alii ſpeciei, quae ſtoechas eitrina tenuiſolia Narbonenſis I.
Bauh. III. 154. dicitur, eadem adponantur; eum. tamen
vtraque diuerſa ſit ſpecies, et Narhonenſis, notante HAL-
LERO Helv. 699. caulem ſimplicem minime ramoſum, et
ſquamas calicinas acutiores obtineat. An figurae nune ap-
poſitac 2. 3. 4. 5. 7. ab eadem planta ac fie. 1. deſumtae,
dubium nobis quoque uidetur. Notemus modo ſę. I. 2. flo-
rem eompoſitum in naturali, fig. 3. aucta magnitudine, et
ſpeciatim ſig. 2. 3. a. calicem ſquamoſum imbricatum, b. pa-
rum prominentes luteos floſculos denſiſſime poſitos, fit. 4.
gapitulum horiontaliter expanſum, a. a. fioſculos thalamoc.
adhaerentes, ſfig. 5. hue non pertiner) Ag. 6. ſemen cum pap-
po, ſig. 7. floſeulum ſingularem ouulo pappoſo 4. et corolla
tubuloſa c. pracditum.

Anm. Ob diejenigen Namen, welche wir aus verſchiedenen
Schriftſtellern angefuhrt, alle zu dieſer Art gehoren, iſi ſchwer

lich zu beſtimmen; indem einige derſelben auch tiner onbern
Art, welches Stocchas citrina tenuiſolia Narbonenſis J. Bauh.
IIl. I54. heißet, bengeloget werden, da doch dieſes zweh ver
ſchiedene mahre Arten ſind, und bie Narbonenſiſche, wie HAbL
rER Helv. 699. angemerket, tinen einzeln &tengel ohne Aeſte,
unb am Kelcht ſpitzige Schuppen traget. Wie wir denn auch
iweifelhaft ſind, ob die von neuem beygefugten Jiguren 2. 3.
4. 5. 7. nach eben derjenigen Pflante abgebildet worden, wel
che fig. 1. furgeſtellet iſt. Wir erinnern demnach nur ſoviel,
daß fig. 1. 2. bie zuſammengeſetzte Blume in der naturlichen
Groſſe, fig. 3. vergroſſert, fig. 2. 3. a. den ſchuppichten Kelch,
'b, bit etwas hervor ragenden dicht beh einander ſtehenden gel—
ben Blumgen fis. 4. das ber Vreite nach gedruckte Blumen
Kopfgen a. a. die Blungen, wie ſie an dem Blumen-Bett e. au-
hangen, (fg. 5. gebhoret hicher nicht,) fig. 6. Saame mit ſeinen

Haaren, fig. 7. tin einzles Blungen, d. deſſen mit Haaren gekrontes Eygen, c. das rohrenformige B.umen-Blat.

TAB. 439. Lat. Buphthalmum, Chryſanthemum Cotũlàe folio. Germ. Ochſenauge. Goldblume. Graec.
 O BG&Sæ uor. Angl. Oxe Eye. Hiſp. Margaza, Ital. Occhio di Bue. Gall. Oeil de Boeuf.

I. Caulis ad duos pedes increſcif, folio ſatura-
te virent, flores ſunt lutei.

2, In quibusdam Angliae regionibus ſpontanea
eſt, ſloretque Iunio et Iulio.

3. DIOSCORIDES tradidit, plantam ſuo tem-
pore pro ſpecifico contra icterum laudatam, eius-
que decoctum poſt balneum ad reſtaurandum
cutis colorem vſurpatum fuiſſe. Buphthalmi ſpe-
cies, quae plerumque in Angliae oſſicinis venditur.
eſt Bellis maior. Vid. TAB. 42.

1. Der &Stengel wachſt bey 2. Fuß hoch, die Blat-
ter ſind dunkelgrun, die Blumen gelbe.

2. Jn einigen Gegenden Englands wachſt es wild,
und bluhet im Juny und July.

3. DIOSCORIDES ſchreibet, man habe es zu ſei-
ner Zeit fur em gutes Mittel in der VGelbſucht oehail-
ten, und den abgeſochten Trank davon jederzelt nach
dem Bade gebraucht, um die Farbe der Haut wieder
herzuſtellen. Das Ochſenauge, welchet man uemeini-
glich in England unter dieſem Namen in der Apothecke
findet, iſt die groſſe Ganſe-Blume. S. die 42. Tafel.

4. NOM.
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4. NOM. GEN. Buphthalmum Rai. Meth. 36. Hiſt. J. 341. Syn. III. 183. Tourn. 495. Magn. Char. 126.
Boerh. I. 106. Rupp. 170, Dill. 159. Knaut. Meth. 146. Linn. G. no. 790. Roy. 169. Hall. Helv. 710. Goett. 387
Kram. 80. Ludvv. G. no. 362. Sigesb. 22. Wach. 241. Segu. II. 333. Manet, Vir. 9- Eerg. Fl. Francf. 284. Chry-
ſanthemum Heuch. 47. Anthemis Linn. G. ed. V. no. 870.

5. NOM. SPEC. Chamonmilla crocea Ruell. 569.
maemelon chryſanthemum quorundam J. Baub. III. 122.
652. Cam. Fp 651. Buphthalmus, Oculus bouis Lob. Ic.7
gener Cluſ, Hiſt. 332. Buphthalmum Matthioli ſ vulgare M
gare Gerard 747 Raj Hiſt I 340 Syn. IlI 183, Buphthalmum Tanaceti minoris folio C. B. Pin. 134. ſuurn.

Chamaemelum Chryſanthemum Fuchs. 26. Cha-
Buphthalmus Trag. 152. Buphthalmum Matth.
72. Buphthalmum vulgare chryſanthemo con-
illefolii foliis Park. 1370, Buphthalmum vul-

495. Magn. Char. 126. Buerb. I. 106. Pont. Diſſ. 253. Rupp. 170. Dill. 159. Kram. 80. Segu. II. 333. Berg. FI.
Francf. 284. Buphthalmum caule ramoſo foliis pinnatifidis linearibus, laciniis ſerratis dentatis, floribus
pedunculatis Linn. H. Cliff. 414. Bl. Suec, 658. Roy 171. Wach. 241. Buphthalmum floribus nudis foliis
ſubtus incanis pinnatis, pinnis argute ſerratis hall. Helv. 711. Goett. 388. Cotula lutea Dod. 259. Chry-
ſanthemum quibusdam Cord. Dioſc. 6o. Chryſanthemum folio Tanaceti Loeſ. Fl. Prus. 47. Ic. 9. Heuch. 47.
Chryſanthemum tenuifolium H. Eyſett. Aeſt. O. 14. V. 13. f. 4. Chryſanthemum perenne breuioribus et
incanis foliis, Tanaceti inſtar alatis Moriſ. Hiſt. Ox. III. 25. Chryſanthemum Tanaceti minoris foliis
Weinm. 163. t. 378. ſig. a. Anthemis foliis bipinnatis ſerratis ſubtus tomentoſis caule corymboſo Linn.

Spec. I 896 EI Suec. ed. II. 769.An potius? Buphthalmum alterum Penae Dalech. Lugd. 863. Buphthalmum Cotulae folio C. B.
Pin. 134. Buphthalmum tenui folium folio fere millefolio J. Baub. III. 124. Anthemis caule ramoſo fo-
liis pinnato multifidis ſetaceis, calicibus villoſis pedunculatis Linn. Spec. ll, 895.

Nota. Delineationi Blackvvellianae fig. I. 4. 10. acceſſerunt
reliquae. De ſpecie dubii quoque fuimus; eitatae vero. ien-
nes noſtram optime referunt, licet delineatio cum deſeriptio-
nibus Audorum non aecurate conueniat. Hine etiam alius,
quae maximam habet cum priori analogiam, quacdam Syno-
nyma addidimus Ramos plantae, foliis alternis ninnati-
fidis, pinnis lanceolatis dentatis, ornatos, floreque ſolitario
terminatos ſiſtit ſig. Florem integrum, radiales ſeilicet
floſeulos b, cum eentralibus J, coniunctos ſig. 2. a latere au-
tem, duohus modo lingulatis b. annexis fg. 3. vt calix he-
miſphaericus ſquamoſus 2. et medium occupantes floſeuli c.
melius adpareant. Radialis floſculus Jig. 5. et 6. qui femi-
ninus eſt, ligulac, ouario e. e. et ſtylo ſimplici, duplici
Rigmate 4, terminato eompunitur. Centrales vero ſloſculi,
quales naturali fig. 7, aucta magnitudine Ag. 8. 9. repraeſen-
tantur, onario i, impoſitam tubuloſam quinquiidam corol-
lam habent, quae continet antheram eylindraceam, et ſty-
Ium ſimplicem apice bifidum fig. 9. h. Ouario fig. 4. minus
recte pili adpoſiti fuerunt, recte autem lingulati fioſculi apice
trifidi fig. 1. delineantur.

Anm. Die Blackwelliſche Abbildung iſt mit fig. 1. 4. 10. ver
mehret worden. Jn PVeſtimmung dieſer Gattung ſind wir gleich—
falls zweiffelhaft geweſen, jedoch haben die angefuhrten Kupfer mit
dieſer Pflanze eine genaue Aehnlichkeit, obgleich die Beſchreibun—
gen ver Schriftſteller nicht nòllig damit ubereinkommen. Und da—
her haben wir noch von ciner anbern Art, welche mit jener eine
groſſe Aehnlichkeit hot, verſchiedene Beynahmen angefuhrt. An
den *eſten der Pflanze hangen einander wechſelsweiſe gegen ſter
geſtelite Federahnliche Blatter, derer Einſchnitte ſpitzig und ein
gekerbt find. An dem Ende aber eines jeden Aſtes ruhet eine zu
fommen geſetzte Blume fig. 1. dergleichen ganze Blume ſtellet fig. 2.
fur, woſelbſt die auſſerlichen b. mit den inncrliden f. vererniget,
desqgleichen non der &tite fig. 3. da nur zwey Zungenformige
Blumgen b. anhangen, hingegen der haibrunde Kelch a. und die
mittelſten Blimgen e. deutlicher erſcheinen. Die auſſerlichen
Blumgen fig. 5. 6. ſind weiblich, und beſtehen aus bem Zungleinc,
dem Eygen e. e, unb dem mit zwey Spitzen begabten Griffel d.
bey den mittelſten aber, dergleichen in der naturlichen Groſſe
fig. 7. vergroſſert fig. 8. 9. abgebildet iſt, ruhet auf dem Ey
gen i. eine Rohrenformige mit funf Zaähnen beſetzte Blumendecke,
welche das cylindriſche Staubbehaltnuß, und zugleich den mit

imen Spitzen gezierten Griffel fig. g. h. umaiebet. Jn der fig. 4. iſt das Eygen mider die Natur mit einer Haarkrone beſttzt, hin
gegen in der fig. i. die Zungenformigen Blungen am Ende drenmal eingekerbt, richtig abgebildet.

TAB. 440. Lat. Sophia chirurgorum. Germ. Wellſaamen, Sophienkraut. Graec KæQòæuor ẽyęior. Angl,
O Flixvveed. Hiſp. Malpica ſylueſtre. Ital Naſturtio agreſte. Gall. Creſſon ſauuage. Belg. Wild-

Kreſſe.
I. Caulis ad duos pedes aſſurgit, folia grami-

neum, flores luteum colorem oſtendunt.
2. In ſolo ſabuloſo et ad rudera murorum cre-

ſcit, floretque Iunio.
3. Seminis integri non contuſi decoctum ſpeci-

ficum contra haemorrhagias eſſe, ſi vero ſemen
contuſum fuerit, illum effectum minime praeſta-
re, dicitur. Nonnunquam etiam contra calculum
et ſabulum commendatur.

1. Der &tenael wachſt bey zwey Fuß hoch, die
Blatter ſind helgraßgrun, die Blumen gelbe.

2. Es wachſt auf Sandboden, und bey eingefale-
nem Gemauer, und bluhet im Juny.

3. Der abgekochte Trank von dem gan;en und nicht
zerquetſchten Saamen, ſoll ein gewiſſes Mittel wider
alle Blutfluſſe ſeyn, jedoch ſoll er, menn die Saamen
zerſtoſſen worden, dieſe Wurkung nicht thun. Ginige
ruhmen ihn wider den Stein und Grieß.

4 NOM. GEN. Siſymbrium Rai. Meth. 100. Tourn. 225. Magn. Char. 251, Buerb, II. 15. Dill. 76. Lim.
G. no. 666, ed. V. 728. Roy 340. Hall. Helu. 547. Goett. 246. Sigesh. 100. Ludvv, G. no. 410, Wach, 167. Sequ. I.

389. Manet. Vir, 85. Berg. H. Francf. 118. Sophia Chirurgorum Rai. Hiſt. I.  12. Heiſt. Ind. I. 30. Eryſimum
Rai, Hiſt. I. 810. 8yn. III. 298. Naſturtium Xnaut. Hall. 19. Accipetrina Rupp. 81. Deſcurea Guett. II. 164.

5. NOM. SPEC. Millefolium in ſemine Brunf. III. 170. Seriphium abſinthium Fuchs. 2. Seriphium
Germanicum Trag. 330. Seriphium germanicum ſ. Sophia quibusdam J. aub. II. 886. Accipitrina Caeſalp.
361. Rupp. 81. Naſturtium ſylueſtre Geſn. Hort. 268. Naſturtium tenuiſſime diuiſum C. B. Pin. 1o5. Naſtur-
tium ſylueſtre tenuiſſimum diuiſum ſ. Naſturtium uogio;; flore minimo Moriſ. Hiſt. Ox. IL 223.
S. III. t. 4. f. G. Naſturtium ſiliquoſum annuum flore luteo minimo ſylueſtre tenuiſſime diuiſum Xnaut.
Hall. 19. Sophia Dod. 193. Sophia chirurgorum Lob. Ic. 738. Park. 830. Gerard. 1068. Rai. Hiſt. I. 812. Zan-
nich. 252. Ic. 305. Heiſt. ind. I. 30. Sophia. chirurgorum ſeu Seriphium Weinm. 355. t 941. fig. a. Herba ſo-
phia latifolia et anguſtifolia Tabern. 26. Eryſium Sophia dictum Rai. Hiſt. I. 812. Syn. III. 298. Siſymbrium
annuum Abſinthii minoris folio Tourn. 226. Boerh. II. 16. Vaill. pariſ. 186. Dill. 76. Sigesh. 100. Segu. I. 392.
Manet. Vir. 85. Berg. H. Francf. 118. Siſymbrium corolla calice minore foliis multifidis linearibus Lim.
Fl Lapp. 261. H. Cliff. 337. Roy 351. Siſymbrium petalis calice minoribus foliis decompoſito pennatis

Cent. 2 H Linn,



Lint E Suec 555 ed. II. 595. Mat. Med. 33. Spec. II. 659. Dalib. 204. »ach. 168. Boebm. Fl. Lipſ. 280. Ziun.
329. Siſymbrium pinnis foliorum pinnatis, pinnulis ſubhirſutis linearibus Hall, Helv. 550. Goett. 247.
Deſcurea Goett. II. 164.

Nota, BLACKVELLIANAM delineationem fig. 2. 3. 4.5.
G, 7. emendauimus et illuſtrauimus, quippe in illa floris par-
tes minus aceurate reprae ſentatac fuerunt. Planta annua ra-
dicem habet ra noſam, caulem erectum,, ramoſiſſimum, folia
ab imo ad ſu nmum magnitudine deereſcentia, copioſa, hir-
ſutula pinnatiüda, pinnulis varie ſectis, laciniis longis Ii-
nearibus. Ramili terminantur capitulo florali, quod, dum
fructus mitureſeit, in ſpicam laxam commutatur. Florem
in naturali magnitudine ſiſtit ſig. 2. partes autem eius per
Ientem delineatae ſunt ſis. 3. 4. 5. 6. 7. Adparet hiſce calix
tetraphylius ſiZ. 3. 4. 5. a. a, petala quatuor calice minora, ex
angnſio ungue lata, tenuiſſime emarginata, triangulari fere
fine terminata, flaua ſit. 4. 5. 6. b. b. ſtamina calice longiora
ſex fig. 3. 4-5. c. et piſtillum nudum Ag. 7 4. Fructus ſunt
ſiliquae longae, te nuiſſimae, teretes, erectae, quaſi articu-
latae, in duplicĩ loculo plurima ſemina, ſepto aſfixa, eonti-
nentes, ſiliqua nimis eraſſa et breuis exhibetur ſig. 3. De
Genere huius plantac numquam conuenerunt Botaniei, et cum
petala emarginata ſint, caliceque minoia, ſingulare genus in-
de fecerunt RIVINVS et GVVETTARDVS; quia vero calix
non gibbus eſt, ſiliqua non elaſtica, eiusque cornu breue,
glandulae nullae adſunt, Siſymbrii ſpeeiem eſſe, eum H AL-
LERO recentiorum plurimi affirmarunt.

Anm. Durch bie fig. 2. 3. 4. 5. 6. 7. haben wir die Abbildung
der Frau BeAUCKWere vermehret und verbeſſert, indem ſelbige
die Blume nicht volltommen nach der Natur furgeſtellet hat. Die
Wuriel dieſes Sommergewachſes iſt in Aeſte getheilet und faßrigt,

der &tengel aufwarts gerichtet, und mit vielen *eiten begabet,
die Blatter, welche von unten dis oben an Groſſe nach und nach
ordentlich abnehmen, ſind etwas rauh, und ben Federartigen ahn
lich, vie kleinen Blatgen aber verſchiedentlich eingeſchnitten, und
die Einſchnitte lang und ſchmal. Die Aeſte endigen ſich mit Blu
men-Kopfgen, melde, menn die Frucht zu reiffen anfangt, ſich in
lange lockere Aehren verwandeln. Die Vlume in naturlicher
Groſſe iſt fig.2. die Theile aber vergroſſert fig. 3. 4. 5. 6. 7. furgt
ſtellet. Daraus ertennen wir den vierblatterichten Kelch fig. 3-
4. 5. a. a. bie bier gelben Blumeu-Blatter, welche kleiner ſind als
der Kelch, aus einem ſchmalen Anfange breiter merden, und mit
einem beynahe brenectiaten eingekerbten Rande ſich endigen. ſig.

4.5. 6. b. b. Dit ſecht Staubfaden, ſo lnger ſind als ver Kelch
fig. 3. 4- 5. c. und den bloſſen Stempel fig. 7. d. Die Fruchte finb
lanqe, dunne, rundlich, aufrecht ſtehende, und gleichſam mit Ge
Ieuten begabte Schotten, welche innerlich zwey Kammern, und an
der Scheidewand die Saamen angeheſtet haben. Dieſelbe iſt
ſig. 8. zu dicke und ;u tur; abgebildet. Uber das Geſchlecht hic-
ſer Pflanie ſind die Krauterkenner nicht einſtimmig, und weil die
Blumenblatter eingeterbet und kurzer ſind als der Kelch, haben

RIVINVS und GVETTARD ein beſonders Geſchlecht daraus gemacht, da aber der Kelch unterwarts nicht erhaben iſt, die Frucht
ſich nicht mit einer Federkraft öfnet, derſelben Spitze ganz tur; iſt, und in den Blumen teine Drũꝗen zu finben ſind, haben die
meiſten dermeuern Schriftſteller mit dem Herrn! von HALLER ſolche als eine Art des Siſymbrii betrad;tet.

23] ]32--222&TAB. 441. Lat. Colocynthis. Germ Coloquinten. Graec. Konoxuvble. Angl. Coloquintida. Hiſp. Coloquin-
O tida. iItal. Coloquintida.Gall. Coloquinte, Pomes de Coloquinte. Belg. Koloquint, Zuintappel..

1. Creſcendi modo cum Citrullo maxime con-
uenit, folia gramineo virore, flores pallide luteo
colore tinguntur.

2. In Turcia habitat, floretque Iunio.

3. Ad medicamenta, quae in officinis proſtant,
draſtica purgantia pertinet Colocynthis, ſeroſos-
que humores et pituitam cum impetu, et maximo
plerumque inteſtinorum dolore, nauſea, immo et
vomitu, ex corporis humani partibus per aluum
eliminat. Si vero pulpa eius praeparata, et cor-
recta, circumſpecte adhibetur, in capitis et neruo-
rum dolore, rheumatismis, podagra, hydrope, et
fluxu menſtruo ſuppreſſo, ſalutarem effectum
praeſtat. Trochisci Alhandal in officinis ex eadem
praeparantur.

4. NOM. GEN. Colocynthis Rai. Meth. 73. Hiſt. I.

1. QVieſe Pflanze hat mit dem Waſſer Melonen
gleichen Wachsthum. Die Braatter ſind hellgraß
grun, die Blumen bleichgelbe.

2. Man findet ſie in der Turkey, wo ſie im Juny
bluhet.

3. Coloquinten ſind eines von den heftigſten Pur
gier-Mitteln, deren man ſich in den Apothecken be-
dienet. &ie fuhren dunne Feuchtigkeiten und zahen
Schleim aus allen Theilen des Korpers mit ziemlicher
Heftigkeit, insgemein mit Leibreißen, vielem Eckel, und
manchmal mit Grbrechen: doch wenn man ſie gehorig
corrigivet, und mit Vorſicht gebrauchet, ſo bienen ſie
in Kopf- und Nerven-Schmerzen, in Flußen, dem
Zipperlein, der Waſſerſucht, und zur Beforderung
der monatſichen Reinigung. Vie Trochiſci Alhan-
dal werden in der Apothecke daraus verfertiget.

642. Tourn. 167. Boerh. II. 30. Rupp. 46. Heiſt. nd. IlI.7.
Syſt. 10. Knaut. Meth. 6Ga. Kram. 15. Hall. Goett. 209. Morand. El. 27. Cucumis Linn, G. no. 886. ed. V. 569.
Roy263. Ludvv. G no. 854. Wach. 269.

5. NOM. SPEC. Coloquintida Dorſt. 86. b. Caeſalp. 198. Colocynthis Trag. 828. Ruell. 658. Cord. Dioſc.
75. Hiſt 115. b. Dod. 374. Lob. Ic. 645. Matth. 877. Cam. Ep. 982. Lugd. 1676. Rai. Hiſt. I. 642. Hall. Goett.
209. Weinm. 205. t. 405. ſig. a Colocynthis mas Tabern. 862. Colocynthis vulgaris Park. 160. Colocyn-
this officin. Gerard. 515. J. Baub. Il. 232. Rupp. 46. Heiſt. Ind. lll. 7. Colocynthis fructu rotundo maior
C. B. Pin 313. Moriſ. Hiſt. Ox. II. 27. S. I. t. 6. f. i. Tourn. 107. Boerh. II. 80. Morand. H. 113. t. 56. f. a. Co-
locynthis fructu rotundo Kram. 15. Caida ſchua Hort. Mal. Tom. ViIl. t. 9. Cucumis foliis multifidis
Roy 263. &ach. 269. Cucumis foliis multifidis pomis globoſis glabris Linn. H. Vpſ. 293. Mat, Med. 446-
Spec. IL. ioti. Zinn. 247.

Nota. Blackvvellianae Icones ſunt fig. I. 10. 11. 12. reli-
quas, quae floris maſeulini et feminini ſtructuram deelarant,
illuſtrationis cauſſa adpoſuimus. Congeneres plantas, habi-
tu et ſtructura partium ruẽtiſicationĩ inſeruientium, cum Co-
locynthide eonuenientes, Cueumerem, ſcilicet, Elaterium et
Citrullum TAE. 4. 108. 157. delineatas et deſeriptas dedi-
mus. Breuem itaque figurarum explicationem nunc adda-
mus. Repentes aſperi caules eorumque rami et elauieulas
gerunt et folia alterna hirſuta, petiolata, cuata, ſinuato la-
ciniata, laciniis obtuſis inaequalibus. Flores lutei relatiui
in vna eademque planta, modo diuerſis in locis habitant.
Maſculinus, qui calice monophyllo quinquedentato, corolla
campanulata quinquifida, et in medio ſtaminum machinula
conſtat fig. 5. G 7. 8. 9. Femininus autem ſimili caliee et co-
rolla b. c, ouario magno piloſo a, ſtylo ſimplici breuiſſimo 4,
tribusque eraſſis ſtigmatibus e, componitur fig. I. 2. 3. 4.

reprac-

Anm. Die Blackwelliſchen Zeichnungen ſind fig. I. ro. 11.
12. die ubrigen, welche ſomol die mannliche als weibliche Blua
me darſtellen, haben wir von neuem bengeſe”et. Einige Pflan
ien, welche in Anſehung der Geſtalt und Blumen-Theile mit
den Coloquinten uberein kommen, als die Gurten, die Eſelss
gurten, und Waſſer-Melonen, haben mir bereits auf der 4.
108.unb 157. Tafel abgebildet und erklaret. Dahero wir nur
jetzo eine kurze Anzeige der hier vortommenden Figuren geben
mollen. An dem kriechenden langen &stengel ſowol, als deſſelben
Aeſten, hangen Capreoli, und einander wechſtelsweiſe gegen uber
geſetzte, rauhe, mit einem Stiele beneſtigte, ehformige, ſtumpf eina
geſchnittene wlatter, deren Einſchnitte ſtumpf und von verſchie
dener Groſſe ſind. Dit gelben unvollltommenen Blumen ſinvet
man in einer Pnanze, nur an verſchiedenen Orten derſeben. Die
mannliche beſtehet aus dem einblatterichten funfmal getheilten
Kelch, der Glockenformigen, gleichfalls in funf Einſchnitte ge

theil



Lann. Spec. I. 252. Sium aromaticum, Siſon officin. Rai. Syn. III.

reprac ſentatur. Fructus magnus ſphaeiicus fr. ro. ĩn pulpa
fungoſa, maxime amara, continet ſemina ouata, compreſſa,
fig. 11. 12.

deſſen drey dicke Spitzen e. Die
viele eyformige, platt gedruckte Saamen. fig. 11. 12.

theilten Blumendecke, und den Staubbehaltnuſſen fig. 5. 6. J.
8. 9. Jn ter weibliche n Bluthe fig. 1. 2. 3. 4. finbet man ehen
deraleichen Kelch und Blumendecke b. c, barunter aber einen
groſſen rauhen Eyerſtock æ, innerlich den turien Griffel d. und

groſſe Frucht fig. ro. iſt Kugelformig, und in dem ſchwammigten bittern Marte derſelben liegen

TAB. 442. Lat. Amomum vulgare. Germ. &ellery. Graec. Eicvv. Angl. German Amomum. Hiſp. Apio.
Ital. Petroſelino Macedonico. Gall. Perſil de Macedoine. Belg. Piterſelce van Macedonien.

I. Duorum pedum altitudinem attingit caulis,
folia dilute viridia ſunt, flores albi.

2. Ad ripas fluminum creſcit, ſloretquẽ Iunio et
Iulio.

3. Semen ad quatuor calida minora refertur in
officinis, exſiccat, et reſoluit, obſtructionibus me-
detur, renes a ſabulo liberat, et ſanguinis menſtrui
ſecretionem promouet. Alexipharmaca quoque
virtus eidem tribuitur, et hinc loco veri Amomi
Theriacam Andromachi ingreditur.

4. NOM. GEN. Sium Rai. Meth. 53. Syn. IlI. 11.
Manet. Vir. &5. Morand. El. 5, Siſarum Rai. Hiſt. J. 443-
Roy. 107. Ludvv. G. no. 1034. Wach. 9.

5. NOM. SPEC. Petroſelinum macedonicum Fuchſii Dod. 697. Cam.

1. Der &Stengel ſteigt bey zwey Fuß hoch, die
Blatter ſind hellgrun, die Blumen weiß.

2. Man findet ihn am Waſſer, wo er im Juny und
uly bluhet.

3. Der Saamen gehoret zu den vier kleinen war—

men &aamen der Apothecken. Er trocknet und ver-
biinnet, iſt bey Verſtopfungen dienlich, teiniget die
Nieren vom Sand und Grieß, und befordert die mo—
nathliche Reinigung. Man rechnet ihn unter die
Gift augtreibende Mittel, nnd daher nimmt man ihn
on ſtatt des wahren Amomi unter den Theriac des
Andromachi.
Tourn. 308. Boerh. I. s5. Heiſt. Ind. I. 29. Sigesb. 100.
Siſon Magn, Char. 164. Linn. G, no. 265. ed. V. 31I.

Ep. 528. Gerard. 1016 Lob Ic 708Sinon ſ. Siſon Cord. Dioſc. 54. Hiſt. 132. b. Siſon Geſn. Hort. 281. b. Tabern. 278, Moriſ. Hiſt. Ox. IlI. a83. 5. x,
t.s. f.7. Vmh. 12. Siſon vulgare vel Amomum germanicum Park. 914. Siſon quod Amomum officinis no-
ſtris C. B. Pin. 154. Siſon ſ. officinarum Amomum J. Rauh. liI. b. 207. Rai. Hiſt. I. 443. Siſon foliis pinna-
tis Linn. H. Cliff. 98. Siſon foliis pinnatis umbellis erectis ROY. 105, Wach. 9. Dalib. 89. Sauv. Monſp. 232.

187. Heiſt. Ind. I. 29. Manet, Vir. 85. Morand. H. 16.

Nota. Alteram nune, (conf. TAB 382.) Petroſelini macedo-
niei quoque nomine inſignitam plantam delineatam dedit
BLACKWELLIA, quae autem vel ad Sium, vel nouum
LINNAEI genus, Siſon, debet referri. Folia et radici, et
alternatim cault adhaerent lata, vaginanti petiolo ſuffulta,
pinnata, pinnis ouatis, inaequaliter dentatis, vltimo im-
pari An cadem inprimis caulina, varient et ramoſa fiant,
an potius per errorem triplicato pinnata in icone adpareant,
aſfirmare haud poſſumus. Vmbellae ex radiis pancioribus

ecompoſitac inuolucro vniuerſali et partiali tetraphyllo ein-
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ciae. Fructus ſæ. 2. minor eſt, ouatus, ſiriatus, in duo ſe-
mina ſig. 3. 4. hine plana inde conuexa, ſtriata, reſoluendus.

ben findet man eine Einwickelung von vier Blattern. Die kleine F
der einem &ite platte, auf ber andern erhabene, und geſtreiffte S

211. Tourn. 308. Boerb. I 55. Vaill. Pariſ.
Sium aromaticum quod Amomum officin. Sigesb. 100.

Anm. Auf dieſer Tofel hat die Frau BLACKWErd bie an-
bere Art des Macedoniſchen Peterleins die 382. Tafel) fur
geſtellet, welche aber entweder zu dem Sio, oder dem neuen Ge
ſchlechte des INNEZJ Siſon muß gerechnet werden. Es han
gen ſomol an der Wurjel, als wechſelsweiſe an dem &tengel breite
Federahnliche Blatter, deren Stiel eine Scheide furſtellet, und da
von bie kleinen Blatgen ehformig und ungleich cingeterbt ſind.
Am &nde des ganien Blattes ſitzet nur ein Blatgen. Ob dieſel
ben, und beſonders diejenigen, ſo an dem &Stenacl ſitzen, ſich bis—
meilen verandern, und in viele Aeſte abgetheilet werden, ober ob
in der Abbildung ſolche aus Jrrthum dreyfach in Aeſte abgethei—
let, furqeſtellet worden, konnen wir nicht deſtiimmen. Der Houpta
ſchirm beſtehet nur aus meniaen kleinen Schirmagen, und an ben-
rucht fig. 2. iſt chformig geſtreifft, und theilet fich in iweh, auf
aamen fig. 3.4

TAB. 443. Lat. Apium, Eleoſelinum. Germ. Braunes Peterlein, Waſſer-Peterlein, Eppich, Waſſer-Ep
O pich, Waſſer-Morellen, Waſſer-Mark, Schellern.

dagea. Ital, Apio aquatico. Gall. Perſil de I'eau, Appe ou d Ache,
Peterſelii.

I. Altitudine caulis duos tresque pedes aequat,
folia dilute gramineum, flores Iuteum colorem
ſiſtunt.2. In paludoſis prouenit, floretque Iunio et
Iulio.

3. Radixex quinque ſic dictis aperientibus vna
eſt, et ad ſabulum calculumque eliminandum, in
obſtructione hepatis et lienis, hydrope, ictero,
ac menſium obſtructione adhibetur. Folia fere
easdem exſerunt virtutes et praeterea verno tem-
pore ad ſanguinis maſ=am demulcendam et depu-
randam, atque in ſcorbuto ſolet laudari. Semen
inter quatuor calida minora refertur et carmina-
tiuo effectu ſeſe commendat.

Graec. Exosẽrimev. Angl. Smallage. Hiſp Perexil
Belg. Joſfrovv Merk. gemein of

1. Der &tengel wachſt zwey oder drey Fuß hoch,
die Blatter ſind hellgraßgrun, die Blumen gelbe.

2. Man findet es an moraſtigen Orten, und bluhet
im Juny und Julh.

3. Die Wurzel gehoret unter die finf erofnenden
Wurzeln, welche man in den Apothecken hat, man
gebraudt ſolche den Grieß, Sand und &teinu trei-
ben, bey Verſtopfung der eber und des Milzes, in
der Waſſer- und Gelbſucht, mie auch die monathliche
Reinigung zu befordern. Die Blatter haben meiſt
eben dieſe Gigenſdyaften, man genieſſet ſie im Fruh
ſing zur Verſußung und Reinigung des Gebluts und
wider den Scharbock. Den Saamen zahlet man
unter die vier kleinen marmen Saamen der Apothe
cker, ſie treiben die Blahungen.

4. NOM. GEN. vid. TAB. 172. add. Apium Rai. Syn. III. 214. Riv. Pent. p. 24. Knaut. Hal. 87. Linn.
G. no. 329. Hall. Helv. æ27. Goett, 172. Sigesb. 12. Guett. II. Go. Morand. El. s. Berg. El. Francf. 178.

5. NOM. SPEC. Hippoſelinum Ruell. 33. Eleoſelinum Dod. 695. Eleoſelinum Paludapium Cob. Ic. 707.
Gerai d. 1014. Paludapium Loh. Adv. 315. Obſ. 405. Tabern. 273. Apium Fuchs. 744. Riv.
Vulgare apium Trag. 464. Aliud apii genus Caeſ, 299. Apium agreſte Cord, Hiſt.

H 3
Pent. t. 37. Rupp. 284.
168. Apium paluſtre

Cord,



Cord Dioſc. 35. Geſu. Hort. 247. Matth. 563. Cam. Ep. 527. Lugd. 701. Sigesh. 12. Apium vulgare ſ. paluſtre
rark. 926. Ap:um paluttre et officin. C. B. Pin. 154. Rai, Hiſt. I.447. Moriſ Hiſt, ox III. 293. S. IX. t. 9.  8-
kRai. Hiſt. I. Ib. Syn. Iul. 114. Tourn. 305. Magn. Char. 61. Boerh. I. 58. Vaill. pariſ. 14. Knaut, Hal 87. Morand.
H. 17. Ber. El. Fr uucf. 1758. Apium vulgare ingratius J. Baub. lil, b. 100, Apium paluſtre noſtras ſ. officin.
Moriſ. imb. 21. Apium foliis caulimis cunei formibus Linn H. Cliff. 197. Vpſ. 67. F. Suec. 248. ed. ll. 262.
Mat Med. 178 Spec. I. a64. Roy iiſ. Vach. 13. Dalib. 95. Guett. Il. 60. Boehm. Fl. Lipſ- 509. Apium foliis
ſemitritidis, ora loborum circumſerrata Aall. Helu. 427. Goett. 172. Apium foliolis caulinis cuneifor-
mibus ſemitriridis, ora loborum, circumſerrata Zinn. 213.

Notr, Rudix ereæſſa, fibroſa, ramnſa, odore valido grato-
que, inprimis ſi cultura acesdit, lapore praedita, folia ſuſti-
net cupioſa, cui is petinlo, ex lato vaginali principio in ra-
moſam coſtain n itato, pinnae plures lobatae, acute dentatac
adhaerent. Ca ilis anguloſus, fungoſus, ra noſus, ſimilibus
foliis, ninoribus mdo, ex paucioribus pinnis compoſitis,
acutius inciſis, veſtitus, in diuiſiunibus ramulorum feſſiles,
vel breui pe luiculo a fixas profert vmbellas, quac plerum-
que nudae ſunt, vel pauciſſimis foliolis einctae, vt docet
Fa. 2, vhi partiali vmbella a, nonnulla foliola h, b. ſubiecta
conſpicimus. Fig. 4. 5. 6. 7. per lentem repraeſentatae ſiſtunt
ouarium, infra flurem poſitum minimo quinquifido calice
coronatum e, quinque alba ſubrotunda inſlexa aequalia peta-
la i i. toridem longiora ſtamina e- e. ſuperiorem ouarii par-
tem f. duosque ſtylns g. Fructus ſg. 8. 9. et aucta magnitu-
dine ſig 10. ouatus ſtriatus in dua minuta ſemina fig. 11. 12.
et denuo aucta magnitudine fig. 13. 14. reſoluitur, hine ſtria-
ta fig. 13, inde plana ſie. 14. Apium dulee, Celeri Italorum
Tourn. 305. huius eſt varietas, a cultura enata. Fig. 2. 4. 5.
6. 7. 9. 10, 13. et 14. ad naturac ductum Blackvvellianae de-
lincationi appoſuimus. Aliam Apii ſpeciem, Petroſelinum
dictam, ſuperius TAB. 172. expoſuimus.

Anm. Die dicke, zaßrichte, und in Neſte getheilte, Wuriel, er
halt beſonders durch die gute Wartung einen ſtarken angenchmnen
Geruch und Geſhmack. An derſelben hangen viele Blatter, deren
&tiel einen breiten ausgeholten *nfang hat, und ſich in eint aſti
ge Ribbe verwandelt, an welcher viele, in Lappen geſchnittent und
tingezackte Blatgen ſitzen. An bem ectigten, ſchwammichten und
in Aeſte getheilten Stengel hongen dergleichen Blatter, nur daß
ſolche kleiner, und aus menigern, ſpitzig eingekerbten Blatgen zu
ſammen geſetzet ſind. Da, wo ſich bie Aeſte theilen, ſitzen die
Blumen-Sdhirme, welche gemeiniglich nackend, oder nur von
einigen Blatgen umgeben ſind; wie denn hier bey den tleinen
Schirmgen fi. 2. a. dergleichen Einwickelung b. b. ubgebubet ijt.
Dit ſig. 4.5. 6. 7. ſind durch das Vergroſſerungsglaß gemacht
worden. Der Eherſtock ſitzet unter der Blume, und auf demuels

ben ber tleine funſfach getheilte Kelch c, ferner hangen an ſolchen
funf weiſſe, rundlite, einwarts gebogene, und einander ahnliche

Blumen-Blatter d. d. eben ſo viel Staubfaden e. e. und auf
der Spitze des Eyerſtocks f. bie zweh Griffel g. die Frucht fig.
8. 9. vergroſfett ng. io. iſt eyformig, geſtrifft und theilet ſich in
zwey tleine Saamen fig. 11. 12. und wieder vergroſſert fig. 13.
14. welche auf der cinem &site geſtreifft fig. 13. auf der andern
aber fig. 14. platt ſind. Das Apium dulce, Celeri Italorum
Tourn. 365. iſt tine Abweichungq von bieſer Art, und burch die

Wartung herbor gebracht worden. Die fig. 2. 4. 5. 6. 7. 9. Io. 13. und 14. haben wir nach der Natur beygefuget, und daduich
die Blackwelliſche Abbildung verbeſſert. Eine andete Art des Peterlems, welche Peterſilli genennet wird, iſt bereits auſ der 172.
Tafel angefuhret worden.

TAB. 444. Lat. Xanthium, Bardana minor. Germ. Kleine Kletten, Bettler-Lauſe. Graec. Evævbiev. Angl. The
l. Loppa minore. Gall, Petit Gluteron, Grapellas. leſſer Burdock. Hiſp. Bardana menor. Ita

Belg. Kleine Kliſſen.
I. Pedis menſuram raro excedit caulis, folia

ſunt e luteo obſcure viridia, flores ex bruno ob-
ſcure virides.2. In pingui ſolo creſcit floretque lunio et
Iulio.

3. Nonnulli plantam in glandulis induratis, dum
et ſuccus cius interne, et folia exterius impoſita
adhibentur, laudare ſolent. Contra lepram prae-
cipue commendauit MATTHIOLVS.

4. NOM. GEN. Xanthium Rai. Meth. 20. Hiſt. I.

I. Qer &Stengel wachſt bey einem Fuß hoch, die
Blatter ſind dunkelgelbgrun, die Blumen dunteſ-
braunlicht grũn.2. Sie wachſt auf fetten Boden, und bluhet im

Juny und uſy.3. Ginige ruhmen dieſe Pflanze bey verharteten
Drußen, wenn man den Saft innerlich glebt, auſſer—
lich aber die Blatter auf die Geſchwullt leget. MAT
THJOLUS lobet ſie als ein gures Mittel wider den
Auſſatz.
165. Syn. Il. 140. Tourn. 438. Magn. Char, 54. Pont.

Anth. 205. Boerb II. 103. Knaut, Hal. 147. Heiſt. nd, I. 33. Liun. G, no. 858. ed. V. 937. Roy 85. Sigesb. III.
Kram. 73. Hall. Helv, 161. Goett. L1. Ludvv. G. no. 859. Wach. 274. Morand. El. 30. Segu. II. 149. Guett. I. 218.
Manet. Vir. 102. Berg. H. Franc. A63. Lapparia Heiſt. Syſt. iI.

5. NOM. SPEC. Lappa minor Brunf. Ill. 55. Trag. 839. Tabern. 1157. Lappa minor, Xanthium Dios-
coridis C. B. Pin. 198. Moriſ Hiſt. Ox. Ill. 6o4. Bardana minor Ger. 39. Xanthion Ruell. 638. Caeſalp. 319.
Xanthium Fuchs. 379. Cord. Dioſc. 72. b. Hiſt. 159. Geſn. Hort. 287. Dod. 39. Lob. Hiſt. 319. Ic. 588. Matth.
834. Cam. Ep. 926, Lugd. 1056. Tourn. 439. Boerb. II. 103. Vaill. Pariſ. 205. Segu. II. 140. Manet. Vir. 102.
Berg. Fl. Francf. 263. Xanthium ſ. Lappa minor Park, 1222. J. Baub. IIl. b. 572. Rai. Hiſt. I. 165. Syn. In. 140.
Knaut. Hal. 147. Morand. H. 125. t. 61, f. 10. einm. 528. t. 1021. fig. a. Xanthium vulgare Heiſt. ind. I. 33.
Sigesh, IIIl. Kram. 72. Xanthium caule inermi Lim. H. Cliff. 443. Fl. Suec. 778. Ed. Il. 864. H. Vpſ. 284. Mat.
Med 424- Spec. II. 987. Fl Zeyl. 564. Roy. 85. Gron. El. Virg. 188. Hall. Helv. 161. Goett. 11. Wach. 274.
Dalib 290. Guett. l. 218. Boebm. El. Lipſ. 659. Zinn. 13.

Nota. Nullis acee ſionibus auctum ptodit Blackvvellianum
exemplar. Caulis ramoſus hirſutus folia gerit alterna, longe
hirſuto petiolo aſtixa, lata, acuta, Iobata, dentata; in alis
eorundem plures ſimul, at miſti, ſeſſiles hacrent flores, ma-
res ſ:ilicet et feminae. Maſculinus flos fg. I. compoſitorum
fere fabricam reſert. Calix ſcilieet communis a, ſquamo-
ſus imbricatus, plures continet floſculos flauos b, ſquamulis
diſitinctos, tubuloſos quinquedentatos, ſtaminibus quinque
pracditos. Feminini autem diſtincti, inter maſculinos ple-
rumque haerentes, ealice conſtant diphvllo et ouario oblon-
go ſig. 2, aculeato, quod mutatur in frutum echinatum, apice
Bicorni terminatum, hilocularem fig. 3. c. ſeminibus duobus
oblongis fig. 4. foetum.
gleichſam mit zweh Hornern beſetzte Frucht, welche innerlich zwey

fig. 4. lieget.

Bardana minor Gerard. 664.
Anm. Vey dieſer Pflanze haben mir keine Zuſatze behgefuget.

Der rauhe und in Meſte getheilte  tengel berſelben traget auf lan

gen rauhen &Stielen einander wechſelsweiſe gegen uber geſtellte,
breite, ſpitzige und in gezackte Lappen zerſchnittene Blatter, in de
ren Winkeln viele ſo mol maunliche als weibliche Blumen aanz platt
anſitzen. Die mannliche fig. I. hat behnahe die Beſchaffenheit et
ner zuſammen geſetzten Blume. Es umgiebt nemllch der gemein
ſchaftliche ſchuppige Kelch a, biele gelbe, rohrenformige, funffach
getheiſte, und mit funf Staubfaden gezierte Blümgen, welche von
tinander durch kleine Blatgen abgeſondert werden. Die meibli-
chen Blithen aber, welche zwar fur ſich gefunden werden, jedoch ger
meinigliò zwiſchen den mannlichen ſitzen, beſtehen auz dem zweh
blatterichten Kelch und dem langlichten ſtachlichten Eyerſtocke
fig. 2. Dieſer verwandelt ſich in eine ſtachlichte, und an der Spitze
Bchaltnuſſe fig. 3. c. hat, in deren jeden ein langlicher adme

TAB,



TAB. 445. Lat. Tormentilla. Germ. Tormentill, Heilwurz, Blaterwurz, Rothgunzel, Rothe Heilwurz,
O Ruhrwurz. Graec. Enraalxxy. Angl. Tormentill. Hiſp. Siete in Rama, Ital. Tormentilla, Gall. Tor-

mentille. Belg. Tormentille.
1) Caulis ad ſex digitos excreſcit, folia dilute

virent, flores lutei ſunt.
2) Ad vias publicas, ſepes et inſyluis creſcit,

floretque Iulio.
3) Radix virtutem exſiccantem, adſtringentem

et veneno contrariam habere dicitur; in diarrhoea
immo dyſenteria, inprimis, ſi maligna ſimul adeſt
febris, in haemorrhagia narium, oris et vteri lau-
datur, vacillantes dentes, et relaxatam uvulam
firmat et roborat.

4) NOM. GEN. Tormentilla Raj, Mett. 69. Hiſt. J.

1) Der Stengelwachſt bey ſechs Zoll hoch, die Blat
ter ſind hellgrun, die Blumen gelbe.

2) Sie wachſt an offentlichen Landſtraſſen, und in
Waldern, und bluhet im Julh.

3) Die Wurzel halt man fur trocknend, zuſammen—
ziehend, und dem Gift widerſtehend, ſie dienet un
Durchlauf und der ruthen Ruhr, beſonders, wenn ſol-
che mit borartigen Giebern verbunden, ingleichen bey
Berblutungen der Naſe, dem Munde und der Mut—
ter. Sie beoeſtiaet die wacklende Zahne, wie auch
das Zapflein im Halſe, wenn ſolches herab geſunten.

517. Syn. Ill.  57. Tourn. 298. Magn. Char. lll. Rupp
67. Knaut. Metb. 165. Dill. 68. Heiſt. Ind. I. 31,. Syſt. 7. Linn. G, no. 488. ed. V. 560. ROY. 276. Ludvv. G. no-
464. Sigesb. 106. Kram. 20, et 25. Wach. 91. Segu. I. 412, Cuett. I. 287. Manet. Vir, 91. Morand. H. 4. Pen-
taphyllum Knaut. Hall, 110. Quinquefolium Boerb. I. 4o. Potentilla Hall. Helv, 338. Coeit.
Francf. 162.

5) NOM. SPEC. Tormentilla Brunf. I. 85. Dorſt. 287. Trag. 503. Cord. Dioſc. 64.

107. Berg. FI.

Hiſt. 94. b. Caeſalp 565
Dod. 118. Matth. 674. Cam. Ep. 685. Lugd. 1267. Tabern. 360. H. Eychſt. Aeſt. O. X. F. 9. f. 3. J Baub. li. 398. 8.
Gerard. 992. Rai. Hiſt. I. 617. Syn. III. 257. Rupp. 67. Dill. 68.
Fl. Suec. 421. Mat. med. 248. Roy. 276. Wach. 91. Dalib. 149.
vel heptaphyllum Lob. Jt. 696. Tormentilla vulgaris Park
Tourn 298 Zamich 261 Jc s7 S 1

Morand. H. 9. Limn. F. Lapp: 213. H. CIff. 194.
Guett, I. 287. Boebm. El. Lipſ 306. Tormentilla

 394. Tormentilla ſylueſtris C. E. Pin. 326.
 egu.. 413. Tormentilla officin. einm. 418. t. 977 fiꝗ. c. Sigesh. 108,Heiſt. Ind. I. 31. Tormentilla vulgaris noſtras minor ſylueſtris flore luteo Kram. 25. Tormentilla caule

erecto Linn. Spec. I. 500. Ft. Suec. Ed, Il. 459. Heptaphyllum Fuchs. 260. Ruell. 453. Geſn Hort 261 b
Pentaphyllum aut potius heptaphyllum flore aureo tetrapetalo, Tormentilla dictum Moriſ. Fiſt. Ox Il.
190. S. II. t. 19. f. 13. Knaut. Hal. 110. Quinquefolium minus repens luteum fſlore tetrapetalo Boerh I
40. Potentilla foliis
163, Zinn, 138.

Nota. Radix craſſa, tuberoſa, fibris capillata, ſanguinea
ſucco turgida, caules plures emittit, tenues, erectos, ramo-
ſos. Folia alterna ſunt, ſeſſilia, digitata, in quinque vel
ſeptem lobos diuiſa, lobis acutis, ſerratis, minimis ĩllis,
qui ramis proxime adſtant. Ex alis pedunculi ſurgunt lon-
gi vniflori. Calix monophyllus in quatuor maiores, toti-
demque minores lacinias diuiſus, quatuor ſuſtinet petala
plana, ouato cordata lutea, ungue croceo inſiunita, ſlamina
plura, petalis minora, et ounla octo in capitulum conni-
uentia, ſtylis totidem, a latere ortii, terminata. Calix per-
ſiſtens, ſemina vt plurimum octo, oblonga in capitulum col-
ligit. Ad Blackvvellianum exemplar pertinent ſg. I. 7. 9.
10. reliquis fig. 2. 3. 4. 5. G. 8. floris ſtructuram perſectius
expreſſimus. Adparet hiſee, et quidem ſig. 1. ealix ſolus

fie. 2, corolla ab interna ſig. 8, cadem a poſteriori et fig. 3. a.
laterali parte, oſtenditque b. b, calicem, a. a. petala, et c. ſta-

mina, Petalum vnum ſig. 4. duas calicls lacinias g. G. b,
ouula æoniuncta fig. 5. 6. d, horumque ſtylos Ag. s. 6. f. ſemi-
na collata ſig. 0. d. eademque ſeparata 7. 10. Ex hac ſloris
frutusque deſeriptione et comparations Iconum TAB: 6.
et 454. exhibitarum. facile adparet, Tormentillam ad Po-
tentillac genus proxime accedere; ideoque et hue retulit
HALLERVS, et Quinquefſoliis adnumeràuit BOERHAVIVS,
monuitque ipſe LINNAEVS, genus hoe artificiale magis eſſe,
quam naturale. Attamen eum eorolla in hac tetrapetala, in
Potentilla vero pentapetãla conſtanter fere inueniatur, ge-
nus hoc ſingnlare conſeruandum eſſe, putamus. Notauit
quidem RVPPIVS, petala quinarium numerum quandoque
oſtendere; verum bene monuit HALLERVS Fl Jenenſ. l. e.
id nunquam aceĩdere, petala quaterna potius ſemper mane-
re. Varietatem flore pleno vnica viee obſeruauit BOEH-
MERVS l. e.
kein naturliches ausmache. Allein da bie Blumendecke beſidndia

rt ht G ſchl
Blumenblatter wahrnehmeu tonnei.

quinatis, flore tetrapetaio, caule erecto Hall, Helv. 341. Geett, 107. berg. El. Francf.L]

Anm. Aus der dicken, knolligten, mit Faßeraen beſetzten Blut
rothen Wurijel entſpringen vieie zarte, aufrecht ſtehende und in
Aeſte getheilte Stengel, an welchenn tinander wechſelsweiſe ge—
gen uber Fingerartige Blatter platt anſitzen; dieſe ſind ous funf
oder ſieben ſpitzigen einaezackten Blattern zuſammen geſetzet, und

biejematn, welche dem Stengel om nachſten ſiehen, ſind kleiner als
die ubrigen. Aus den Winkeln kommen lange Stiele, beren je-
ber eine Blume traget. Der einbiatterige Kelch iſt in vier aroſſe
und vier kleine Lappen getheilet, die vier platten, Ey- oder mehr
Herzformigen Blumen-Vlatker ſind gelbe, und deren urterntes
Ende wit mit Safran geferbet. Und viele Staubfaden, mel-
che kurzer als die Blumen-Blatter ſind, umgeben acht, dicht an-
einander ge etzte Eygen, deren Griffel an der &e ſe derſelben an
geheftet ſind. Die lanalichen Saamen, deren man gemein glich
achte findet, ſiellen ein Kopfaen für, und werden von dem Keiche
eingewickelt. Zu dem Blackwelliſchen Muſter gehoret fig. 1. 7
9. 10 die ſibrigen als fig. 2. 3. 4. 5. 6. 8. haben wir, um die Be—
ſchaffenheit der Blumen deutlicher ju machen, nach dem Leben
beygefuget. Man ertennet demnach fig. 1. den Kelch allein,
ſig. 2. die Blumendecke von oben, fig. 8. von unten und fig. 3.
von der Seiten, in welcher b. b. den Kelch, a. a. die Blumen
Blatter, und e. die Staubfaden andeuten. Jerner zriget fig. 4.
ein cinseles Blumen-Blat, fig. 6. b. iwey Einſchnitte des Reldrs,
hig. 5. 6. d. die vereinigten Gngen, und fig. 5. 6. e. derſelben
Griffel, fig. 9. d. bie gieichfalls miteinanber veremigten Saa—
men, und fig. 1o. bieſelben noncinanber abgeſondert. Aus die
ſer Beſchreibung der Blume und Frucht, mie nimt weniger aus
ber Vergleichung der Figuren, welche auf der 6. und 454. Tafel
furkommen, erhellet deutlich, daß die Tormentilla mit der Poren-
tilla genau verwandt ſey, daher auch HALLER benhde Geſchlechter
pereiniget, und BOERHAVE bereitts erſtere fur tine Art bes Quin-

quefolil ausgegeben. Wie denn auch INNGUS erinnert,
daß dieſes Geſchlecht nur willkuhrlich angenommen worden, und
aus vier, deh der Potentilla aber aus funf Blattern beſtehet,

o an mau wo eyde  edter beſonders behbehalten. Es hat zwar RuPP angemertet, daß die Tormentilie auch bisweilen
mit funf Blattern zu ſpielen pſege, HALLER abet in den Fl. Jenenſ, I. e. hat das Gegentheil behou

Eine Abweichung mit der gefulten Blume hat BBEHMeEnR I.
ptet, unb beſtandig nur vier
e. ein einzigesmal gefunden.

TAB. 446. Lat. Sinapi. Germ. Senf. Graec, Elvymi, Nimi.
O napa. Gall. Seneue. Belg. Moſtaert.

1. Caulis altitudo tres pedes aequat, folia pal-
lide virent, flores ſunt lutei.

Cent. V, 2. In

Angl. Muſtard. Hiſp. Xenabe,  Xenable. tal. Se-

1. Der &tenael mãhſt bis drey Fuß hoch, die Blat
ter ſind graßgrun, die Blumen gelbe.

I

2. Man



2. In locis derelictis et ad parietum rudera cre-
ſcit, nec non in hortis colitur, floretque lunio.

3. EX ſemine paratur conditum, Sinapis nomi-
ne notum; eſtque aromaticum, ſanitati optime
conueniens, appetitum excitat, ventriculum ro-
borat, et concoctionem promouet. Inſeruit quo-
que medendis capitis morbis, et in apoplexia, ſo-
pore, paralyſi, linguae inprimis, conducit. Semen
contuſum, vino vel cereuiſia maceratum in ſcor-
buto, et hydrope, prodeſt, atque vrinae et ſan-
guinis menſtrui ſecretionem auget. Externe im-
poſitum rubefacit, maturat, et paralyticis mem-
bris naturalem calorem reſtituit.

4. NOM. GEN. Vid. Tab. 29. add. Sinapi Knauth.

2. Man findet ihn an oden Platzen, und bey
eingefallenen Mauern, er wird auch in Garten gezo-
gen, und bluhet im Juny.

3. Aus dem &aumen berveſtet man dasjenige, was
man bey Tiſche unter dem Namen Senf aufſetzet.
Dieſes zur Geſundheit dienliche Gewachs, reitzet den
Appetit, ſtarket den Magen, und befordert die Ver—
dauung. Es dienet dem Haupte, in Schlagflußen,
Schlafſucht, und Lahmung, beſonders der unge.
Wenn der Saamen zerſtoſſen, in Wein oder Bier ein
geweichet wird, leiſtet er in Scharbock und in der Waſ
ſerſucht gute Dienſte, wie er denn auch den Urin und
monatliche Reinigung befordert. Aeuſſerlich aufgelegt,
ziehet und ;eitiget er, an den gelahmten Gliedern bringet
er die naturliche Warme wieder.
Meth, 173. Hall. Goett. 249. Morand. El. 23. Berg. H.

Francf. 120. Sinapis Linn. G. Ed. V. 735. Wach. 173. Guett. ll. 155. Eruca Rupp. 82.
5. NOM. SPEC. Mouſtarda nigra Ruell. 304. Sinapi Caeſulp. 359. Sinapi I. Matth. 424. Cam. Ep. 339-

Sinapi ſatiuum Dod. 7os. Ger. 244. Sinapi ſatiuum Rapi folio Park. 831. einm. 339. t. 523. fig. c. Sinapi
ſatiuum Erucae aut Rapi folio Lob, ſc. 201. Sinapi album H. Eychſt. Aeſt. O. X. F. 8. f. 2. Sinapi Rapi folio
Tabern. 838. C. B. Pin. 99. Moriſ. Hiſt. Ox. II. 215. S. lll, t. 13. Magn. Char. 2 72. Tourn. 227. Boerh. II. 13. Vaill.
Pariſ. 184. Kram. 23. Morand. H. 91. Berg. Hl. Francf. 120, Sinapi ſiliqua latiuſcula glabra ſemine ruffo, ſ.
vulgare J. Baub. Il. 855. Sinapi ſatiuum ſecundum Gerard. 243. Lugd. 646. Rai. Hiſt. I. 8033 Syn. lil. 295.
Sinapis ſiliquis glabris tetragonis Linn. H. Clif. 338. Fl. Suec. 549. ed. il. 611. Mat, med. 326. Spec. II. 688.
Roy 343. Hall. Helv. 554. Goett. 249. Dalib. 199. Wach. 173. Guett, Il. 155. Zinn. 332. Eruca Rapi folio

Rupp. 82.
Nota. Diuerſa eſt Sinapios ſpecios hace ab illa, quam ſu-

perius Tab. 29. exhibuimus. Huĩus delineatio jig. 2. 3.4.5.
7. 8. emendata et illuſtrata eſt. Caulis ramoſus inferne veſti-
tur foliis petiolatis, aſperis, magnis, laciniato- pinnatifidis,
laciniis dentatis, paucis, paulatitm maĩoribus, extima maxi-
ma; ſuperiora magis glabra fiunt, et ſumma triangularia,
fere integra. Calix ſig. 2. 5. 7. tetraphyllus, nunquam, vt
quidem ſig. 6, adparet, pentaphyllus, ex viridi luteolus, pe-
tala eruciatim poſita, quatuor ſr. I. 2. 3. ex anguſto vngue
sig. 4. in latum emarginatum limbum extenſa, ſtamina ſex
adſunt, quorum quatuor longiora, duo calicis longitudinem,
vix ſuperantia. Haec petalis inuoluta sige 2. 3. b. calico ſolo
cincta, et quidem longiorum duo fig. s. à. duo autem breuio-
ra fiz. 7. e. repraeſentantur. Piſtillum fig. 8. ouario conſtat
cylindraceo et ſtigmate capitato. 7. Glandulas intra ſtamina
nectariferas quatuor deſeripſit LINNAEVS, quae vero in de-
lineatione non expreſſa fuerunt. Fructus fig. 9. ſiliquam re-
fert oblongam, glabram, cauli parallelam, cornu breuiſſimo
terminatam, ſeptoque medio fig. 10. eui ſemina ſubrorunda
ſizg. 11. adhaerent. Propter glabram ſiliquam ad Erucam re-
tulit RVPPIVS, cum Sinapi hirſutam tribuat; aſt contra
naturam id factum fuiſſle, quilibet facile intelliget. Synony-
ma huius plantae difficile eruuntur, ante J. BAVHINVM enim
nemo eandem aceurate diſtinxit, vt HALLERVS annotauit.

Anm. Dieſe Art des Senſes iſt von berjenigen unterſchieden,

welche wir auf der 29. Tafel abgebilbet. Das Blackwelliſche
Muſter iſt mit fig. 2. 3. 4. 5. 7. 8. vermehret und verbeſfert wor
den. Den in Aeſte getheilten &tengel umgeben unterwarts
groſſe, tauhe, auf Stielen ruhende, tief eingeſchnittene Blatter.
Die Einſchnitte ſind an der Zahl wenig, eingekerbt, werden non
unten nach der &pine zu groſſer, und der letzte hat den groſten
umfans. Die obern Blatter ſind mehr glatt, und die oberſten
dreheckig, und beynahe vollkommen ganzi. Der Kelch fig. 2. 5,7.
deſtehet aus nier, niemals aber, wiewohl fig. 6. itiget, aus funf
grunlich gelben Blattern. Bie vier Creutzweiſe geſetzten Blumen
blatter fig. I. 2. z. haben einen ſchmalen Umfang ſig. 4. unb enbis

gen ſich mit cinem breiten eingekerbten Rande. Von den ſechs
Staubfaden ſind vier langer, als die zwey ubrigen, welche taum
uber den Kelch hervor tagen. Wie bieſe von den Blumenblat
tern umgeben werden, zeiget fig. 2. 3. b. und von dem Relche al
lein umfaſſet, und zwar zweh von ben vier ldngern fig. 5. d. und

die zwey turien fig. 7. e, Der Stengel fig. 8. beſtehet aus bem
langlichten Eyerſtock ſ. und der dicken Spitze. g. Zwiſthen ben
Staubfaden hat EJNNdEuS vier Henigdrußen ougemertet,
welche aber hier nicht abgebiloet ſind. Die Frucht fig. y. ſtellet eint
langliche, glatte, aufrecht ſtehende Schotte fiir, welche ſich mit ei

nem ganz kurzen Fortſatze endiget, und an ber innerluchen is
dewand fig. 10. rundliche Saamen fig. 11. angeheftet hat.
RVPPIVS hat biefe Pflanze wegen der glatten Schotte mit der

Eruea nereinigt, inbem ſolche, nach deſſen Meynung, beh bem Sinapi rauh ſehn muß. Man ſiehet aber ganz leichte. daß vieſe Trennung
wider die Ratur gemacht worden. Die Bebnamin dieſer Pfianze ſind ſchwerlich zu beſtimmen, indem, wie HALLER angemerket, vor

JOH. BAVHINO niemanbd jelbige genau beſtimmet hat.

TAB. 447. Lat. Ammi vulgate. Germ. Gemeiner Ammey. Graec. Auri,” Aui, Auion Angl. Bishops Weed.

Hiſp. Ammi. Ital. Ammi. Gall. Laberle, Ammi. Belg. Ameos.
1. Altitudinem caulis tribus fere pedibus me-

timur, folia gramineum, flores albidum colorem
oſtendunt.

2. Rarius in Anglia ſpontanea reperitur planta,
licet eandem in Greenhith Cantiae creſcere PAR-
KINSONIVS affirmauerit. Floret Iunio.

3. Semen ſic dictis quatuor calidis minoribus
adnumeratur in officinis. Exſiccat, calefacit, fla-
tus ex ventriculo et inteſtinis pellit, et in Colica
prodeſt. Diuretica et emmenagoga virtus a non-
nullis quoque cidem adſcribitur.

1. Dieſe Pflanze wird bis drey Fuß hoch, die
Blatter ſind hellgraßgrunn, die Blumen weiß.

2. Man findet ſie in England ſehr ſeſten wildwach-
ſend, ob gleich PARKINSON porgibt, man fande ſie zu
Greenhith in Qent. Sie bluhet im Juny.

3. Der Saamen wird unter die vier Eleinen war
men &aomen in der Apothecke gezahlt, er trocknet
und erwarmet, treibet die Blahungen aus dem Ma
gen und den Gedarmen, und denet wider das Leibrei—
ſen. Man gibt es auch als ein Harntreibendes Mit
tel, welches zugleich die Reinigung befordert.

4. NOM. GEN. Ammi Rai. Meih. 54. Hiſt. I. 455. Tourn. 303. Magn. Char. 159. Boerh. I. 37. Knaut, Meth.
213. Morand El. s, Lim. G. no. 251. Ed. V. 297. Roy 96. Ludvv. G. no. 67. Wach. 8. Segu. II. 1. Manet. Vir. 4.
Ammioſelinum Riv. Pent. p. 24. Rupp. 285. Kram. 64. Hall, Goett. 173. Ammium Sioesb. 8.

5. NOM. SPEC. Ammi Trag. 874. Matth. 558. Lugd. 695. Ammi vulgare Doã. 415. Lob. Ie. 721. Ge-
rard, 10,6. Rai. Hiſt. I, 455. Ammi vulgatius Park. 912. Ammi maius C. B, Pin. 159. Tours. 305. boerb. I. 35.

Segu.
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Segu. Il. 1. Morand. H. 23. Mantt, Vir. A. Amini vulgare maius folio latiori, ſemine minus odorato
Baub. III. b. 127. Moriſ. Hiſt. Ox. III. 195. S. IX. t. 8. f. Ammi laciniis foliorum caulis lanceolatis Linn.
H. Clif. 89. Roy 96. Dalib. 86. ach. 3. Sauv. Monſp. 232. Ammi foliis inferioribus pinnatis lanceolatis, ſer-
ratis, ſuperioribus multifidis linearibus Linn. H. Vpſ. 59. Spec. I. 143. Zinn. 217. Ammioſelinum Tabern. 279-
Riv. Pent, t. 85. Rupp. 285. Kram. 64. Hall. Goet, 173. Ammium Plinii Sigesb. 8.

Nota. A BLACKWELLIA delineata planta florendi modo,
floreque ac fructu eum aliis umbelliferis convenit, generi-
cos autem characteres praebent inuoluerum vniuerſale poly-
phyllum, foliolis pinnatifidis anguſtis, et partiale quoque
multis at ſimplicibus foliolis conſtructum. Fructus 2. in
duo ſig. 3. reſoluitur ſemina Ag. 4. minora, gibba, ſtriata, ra-
moſo cauli vaginantes alternatim adhaerent petioli, in eoſtam
ramoſam diuiſi, inc folia ſunt pinnato ramoſa, pinnulis
inaequalibus ouatis acutis dentatis, in inferioribus foliis latis,
in ſuperioribus anguſtis.

Anm. Ditſe von ber Frau BeCK WEbL abgebildete Planze
tommt ſowohl in Anſthung der Art zu bluhen, als auch der
Bluthe und Frucht mit andern Schirmtradenden vollig uberein,
und die Geſchlechts Kennzeichen deſtehen in der allgemeinen und
beſondern Einwickelung des Blumenſchirms, davon die erſtete
aus vielen ſchmalen, tieſ eingeſchnittenetn, die beſondere aber aus
vielen ganzen Blattern gemacht wird. Die Fuucht fig-2. thei-
let ſich fig. 3. in zweh kleine krumme geſtreifte Saamen fig. 4.
Die Stiele der Blatter umgeben mit ibrem breiten Anfange den
in Aeſte getheilten Stengel, und theilen ſich gleichfalls in viele
Aeſte, wodurch die aſtigen Jederartigen Blatter entſthe V

cn. u1Blatgen find von verſchiedener Groſe, eyformig, ſpitzig, eingekerbt, und in den unterſten Vldttern breit, dey ben obern aber
ſchmal.

TAB. 448. Lat. Lepidium latifolium. Germ. Pfefferkraut, Jngberkraut, Senfkraut. Graec. Acridior.
O Angi. Dibtander or Peppervvort. Hiſp. Pimento, o Naſturcio. Ital. Piperite. Gall. Paſſerage.

Belg. Peper- kruid.
1. Ad duos pedes aſſurgit caulis, folia glauco

viridia ſunt, flores candidi.
2. In locis humidis et ad riuulos ereſcit, floret-

que Iunio et Iulio.
3. Folia contuſa, ſebo ſuillo commixta, et inſtar

cataplaſmatis lumbis impoſita, malo iſchiadico
medentur. Folia vero manducata ſaliuationem
mouent, et propterea in glandulis colli induratis
commendantur. Feminae in regione Suffolk di-
cta, cum cereuiſia decoctum praeparare, et ad pel-
lendum partum adhibère ſolent.

4. NOM. GEN. Lepidium nrai. Meth. io2. Hiſt. l. 82
II.9. Rupp. 87. Heuch. 14 Knau Meth. 171. Heiſt, ind. I

1. Die &tengel ſteigen bey zwey Fuß hoch, die Blat—
ter ſind blaulicht grun, die Blumen weiß.

2. Es wachſt an feudyten Orten, und nahe an Flußen,
bluhet im Juny und July.

3. Wenn die Blatter zerquetſtht und mit Schweine—
Speck vermiſcht, als ein Umſchlag uber die Huften ge—
legt werden, ſo dienen ſie in malo iſchiadico; wenn
man ſolche kauet, ziehen ſie eine groſſe Menge Schleim
aus dem Mund, und helfen bey verharteten Drußen
am Halſe. Die Frauen in Suffolk geben das dumit
abgeſottene Bier die Geburt zu befordern.
8. Sym III. 304. Tourn. 215. Magn. Char. 246. Boerh.
19. 59ſt. 9. Morand. El. 23. Linn. G no 645 ed r

718. Roy 334. Kram. 21. et 24. Ludvv. G. no. 423. Wach. 168. Segu. I. 373. Guett. II. 144. Manet. Vir. 45. Na-
ſturtium Hall. Goett. 244. Berg Fl. Francf 111.

5. NOM. SPEC. Piperitis Brunf. lll. 120. Dorſt. 223. h. Piperitis ſ. Lepidium vulgare Par? 855 Lepi-
dium Trag. 88. Caeſalp. 304. Cam. Ep. 378. Lepidium Piperitis Matth. 457. Heiſt. Ind. J. 19. Weinm

255t. 641, fig. a. Lepidium maius laurino maiori folio Cord. bioſc. 48. b. Hiſt. 124. b. Lepidium Aeginetac
Geſn. Hort. 264. Tabern. 847. Lepidium Plinii Dod 716. Morand. H 89. Lepidium latifolium C. B Pin. 97.
Rai. Hiſt. I. 828. Tourn. 215. Rai. Syn. III. 304. Rupp. 87. Manet. Vir. 45. Lepidium Pauli J. Bauh. 1I. 2 0
Lepidium Plinianum Moriſ. Hiſt. Ox. II. 312. S. III. t. ri. f. I.
Lepidium vulgo Piperitis Heuch. 14. Lepidium foliis ouato

 aLepidium latifolium ſerratum Poerh. H. H:
lanceolatis integris ſerratis Iinn H liff

330. Fl. Suec. 533. ed. II. 571. Spec. II. 644. Rov 334. Dalib. i94 Wach. 168. Guett. Il. 144. Lepidium foliis
pulpoſis ouato lanceolatis Zun 328. Raphanus ſylueſtris offic. Lepidium Aeginate Lobelio Gerard. 241.
Naſturtium foliis pulpoſis ouatis ſerratis Hall. Goett. 244. Naſturtium latifolium Berg. Fl. Franf. 111.

Nota. Florem in naturali et auta magnitudine aceurate
ſiſtunt a nobis additae s. 2. 3. 4. 3. reliquas ex opere Black-
vvelliano repetiimus. Ex radice fibroſa, ramoſa, longe late-
que repente, propullulant folia longe petiolata, ouata, minu-
tim ſerrata, ſuperne ſaturatius viridia glauca, inferne palli-
diora. Caules alti hrachiati, folils non modo minorſhus, ſed
et anguſtis lanceolatis, breui vel vno petiolo adnatis, alter-
natim veſtit. Spica ramoſa terminantur ramuli. Flores,
quorum magnitudo naturali paulo maior ſ. 1. naturalis au-
tem Ag. 2. et per lentem aucta fr. 3. 4- 5. repraeſentatur,
calicem habent tetraphyllum, foliolis ouatis, petala quotuor,

a. calice duplo longiora, ex anguſto breuiore vngue c. in
ouatum limbum expanſa. Stamina ſex b. b. duobus naulo
breuioribus, et ouarium ſtigmate obtuſo 4 finitum. Fructus
fqę. G. oblonga cuſpidata ſiliqua in quolibet loculo vnum
continet ouato acuminatum ſemen fig. 7.

Anm. Die von uns betzgeſetzten Figuren 2. 3. 23. ſtellen die
Blumt in der naturlichen Groß: und vergroſſert fur, die ubti—
gen haben wir aus dem Blackwelliſchen Werke wieberholet.
Aus der faßrigten in Neſte getheuten kruchenden uriel entſte—
hen lange &tiele, auf welchen ehformige, eingekerbte, oberwarts

dunkelblaulicht, unterwarts lichtgrune Blatter tuhen. Die
Blatter des hohen und mit Aeſten gezierten Stengels ſind nicht
allein kleiner, ſondern ſchmal und ſpitzig, ſitzen auf einem kurzen
ober haben auch gar keinen &tiel, und ſind vinonder wechſels—
weiſe gegen uber geſtellet. Die Aeſte endigen ſich m t Blumen—
ahren. Die Blumen, welche fig. i. etwas zu aroß, fig. 2. in der
naturlichen Grotze, und fig. 3. 4.5. durch das Vergroſſerungsalaß
abgebildet iſt, beſtehet aus dem Kelche, deſſen vier Blatter eyfor—
mig ſind, aus vier a. a. langern, am Anfange ſchmalen e. am
Rande breiten Blumenblatgen, ſechs Staubfaden b. h. deren
iwey etwar kurzer ſind als die ubrigen, uub dem mit einer

Die langlichte zugeſpitzteſtumpfen Spitze gezierten Eyerſtock dedotte ig. s. hat iwey Kammern, und in jeber berſelben lieget ein ehformiger ſpitziger Saamen fig.7.

TAB. 449. Lat. Ceraſa rubra. Germ. Rothe Kirſchen. Graec. Kegdcia. Angl. Red Cherry. Hiſy. Gvinda.
 untal. Cirepio e Ceraſo. Gall. Ceriſier, Ceriſes. B

I. Haec arbor numquam eam attingit craſſitiem,
qauam Ceraſus nigra habet. Vid. Tab. 425. Folia
dilute virent, ſlores albidi ſunt.

a. In hortis colitur, floretque Aprili.

3. Fru-

elg. Kerſen.
1. Dieſer Baum mird niemahls ſo dicke, als der

ſchwarze Kirſchbaum. die 425. Tafel. Vie Blatter
ſind graßgrun, die Bluthen weiß.

2. Man ziehet ihn in Garten, da er im April
bluhet.

Ia 3. Die



3. Fructus propter refrigerantem virtutem ni-
grum ſuperat, ventriculo gratus eſt, ſitim ſedat,
et appetitum excitat. Gummi ex hac arbore ſtil-
lans contra ſabulum et calculum laudatur.

4. NOM. GEN. Vid. Tab. 425.

3. Die Frucht wird fur kuhlender als die ſchwarze
gehalten, ſie iſt dem Magen angenehm, ſtillet den
Durſt, und erwecket den Appetit. Das Harz von die-
ſem Baume wird wider den Stein und Grieß gelobet,

5. NOM. SPEC. Ceraſus ſatiua fructu rotundo rubro acido C. B. Pin. 449. Tourn. 625. reliqua vid.
Tab. 425.

Neta. Cum Ceraſo nigra conuenit, et colore fructus diſ-
fert hace rubra dicta, ad Blackvvellianum exemplar delinea-
ta. Florente m ramulum ſiſtit fig. 1. ipſumque florem et eius
partes ſig. 1. 2. 3.4. ſcilicet petala quinque a. à, æopioſa ſta-
mina h. b, reſlexum quinquifidum calicem c. c, ouarium 4. et
pedunculum e. Ramulus alter rubicundis baceis 5. 6.
onuſtum eſt, nueem denudatam fig. 7. J. pedunculo e, quaſi
continuam, nueleumque ſig. 8. conſpicimus.

Anm. Die rothe Kirſche, welche wir nach dem Blackwelliſchen
Muſter darſtellen, kommt mit der ſchwarzen vòllig uberein, und
beyde find nur in Anſehung der Farbe von der Frucht non ein
ander unterſchieden. Den bluhenden Aſt zeiget fig. 1. und die
Blume mit. ihren Theilen fig. 1. 2. 3. 4. woſelbſt a. a. bie funf
Blumenblatter, b. b. die vielen Staubfaden, e. e. die funf ruck
warts gebogenen Einſchnitte des Kelchs, d. den Eyerſtock, und e.
den &tiel ber Blume furſtellen. Der andere Aſt fig. 11. traget
rothe Fruchte fig. s. 6. Wie die nackende Nuß f. mit dem &tisl-
gen e pereiniget iſt, aeiget fig. 7. und ben Kern fig. 8.

TAB. 450. Lat. Lagopus. Germ. Haſenklee. Haſenpfotlein. Katzenklee. Graec. Auv&næę. Angl. Hares foot.
Hiſp. Pie de Liebre. Ital. Lagobo e Trifoglio, Gall, Pied de Lievre, Belg. Haſenpootkens, Ha-

ſen-Vootkens.
I. Caulis ad pedis circiter altitudinem excre-

ſcit. Folia dilute virent, flores pallide ſunt pur-
puraſcentes.

2. Inter ſegetes et in agris requietis creſcit, flo-
retque Iulio.

3. Lagopo exſiccans et adſtringens virtus ad-
ſcribitur, et in diarrhoea, dyſenteria, nimio men-
ſium fluxu et fluore albo commendatur. Adhi-
betur quoque in vlceribus veſicae vrinariae, et
contra ardorem vrinae eiusque doloroſam excre-
tionem.

1. Die &tengel wachſen ohngefehr einen Fuß hoch,
die Blatter ſind Lichtgraßgrun, die Blumen bleich pur
purfarbig.2. Es wachſt in Korn und Brachfeldern, bluhet im

July.3. Der Haſenklee wird fur trocEnend und zuſam—
menziehend gehalten, er dienet im Durchfall und der ro
then Ruhr, wie auch den allzuſtarken Fortgang der mo-
natſichen Reinigung, und den weißen Fluß zu ſtillen. Er
hilft bey Geſchwuren der Harnbloſe, und lindert die
Hitze und Schmerzen beym Urinlaſſen.

4. NOM. GEN. Trifolium Rai. Meth. 112. Syn. Ill. 327. Tourn. 404. Boerh. II. 30. Knaut. Hal. 43. Dill.
99. Linn. G. no. 713. Ed. V. 302. Roy 377. Hall. Helv. 580. Goett. 281. Ludvv. G. no. 473. Guett. I. 243. Segu. II.
90. Berg. Fl. Francf. 214. Lagopus Rai, Hiſt. 948. Riv. Tetrap. 11. Rupp. 235. Knaut. Meth. 181. Heuch. 31.
Kram. 36. et 57.

5. NOM. SPEC. Lotus campeſtris et Meliloti IX. Species rag. 5595. Lagopus Fuchs. 494. Dod. 7.
Cam. Epit. 724. Riv. Tetrap, tab. 15. Rupp. 255. Lagopus minor Caeſalp. 2433. Cam. Hort. 33. Lagopus ſ. Pes
Leporis Lob. I. ll. 39. Lagopus vulgaris Dalech. Lugd. 441. Park. 1107. Rai. Hiſt. I. 948. Lagopus trifolius
quorundam J. Bauh. Il. 377. Lagopus anguſtifolia minor erectior Barrel. Ic. 01. Lagopodium Matih.
699. Jabern. 08. Lagopodium ſ. Pes Leporis Gerard. 1193. Gnaphalium ſeu Lagopus minor Weinm. 54.
t. 548. fig. c. Trifolium aruenſe humile ſpicatum ſ. Lagopus C. B. Pin. 328. Dill. 99. Rai. Syn. II. 330.
Tourn. 405. Boerh. II. 31. Knaut. Hall. 45. Segu. Il, 93. Berg. Fl. Francf, 215. Trifolium Lagopoides purpu-
reum aruenſe humile annum ſ. Lagopus minimus vulgaris Moriſ. Hiſt. Ox. II. ri. S. II. t. 13. f. 8. Tri-
folium ſpicis villoſis oualibus, dentibus calicinis ſetaceis aequalibus Linn. H. Cliff. 374. F. Suec. 616. ed II.
668. Spec. II. 769. Roy 379. Wach, 192. Dalib. à25. Guett. lI. 246. Trifolium ſpicis villoſis calice et den-
ticulis plumoſis Hall. Helv. 583. Goett. 283. Boehm. Fl Linſ, 321. Trifolium
denticulis calicinis ſetaceis ſubaequalibus foliolis linearibus Zinn. 370.

Nots, Hahitum plantae optime, calicis vero et edrollae
fig. 1, 2. formam male delineauit BLACKVELLIA; hinc flo-
rem eiusque partes in naturali ſig. 3. 5. in aucta magnitudine
fig. 4. 6.5. 8. addidimus. Radix alte in terram deſcendens
ramoſa, emittit caulem erectum, ramoſum, Ianuginoſum, fo-
lia etiam molli lanugine ebſita ſunt, alterna, petiolata, terna-
ta, loliolis longis, fine parum latioribus, ſpinula molliſſima
terminatis. Spicae breues, ouales, denſae. tomentoſae ra-
mulorum apici adhaerent, continientque flores ealice cam-
panulato, villoſo ſig. 3. 4. a. in quinqne longas, pilis latera-
liter quaſi pinnatis, corolla longiores lacinias fiz. 3. 4. h.
diuiſo, et corolla papilionacea conſtructos. Corollam cali-
ce inuolutam ſiſtit ſig: 4. c. eamque nudam fig. 5. 6. cuius
vexillum à, alas e, fere tegit, alam integram ſię. 7. et ſta-
mina coalita firt. 8. Fructus ſphaericus intra ealicem oeculta-
tus vnicum plerumque continet ſemen. ſig. 9. A Trifolio
Tab. 20. exhibito, non tantum petalis eorollae liberis, et
non coalitis, ſed et denticulis calicinis plumoſis differt,
et ex vnica hac nota Cel. RIVINVS nouum conſtituĩt ge-
nus optime a recentioribus denuo ad Trifolium re-
ductum.

ſpicis villoſis conico oblongis

Anm. Die Frau BLACKWerdL hat die Geſtalt ber Pflante
gan; gut, hingegen fig. I. 2. den Kelch und die Vlumendedte
nicht vollig nach der Natur furgeſtellet, und daher haben mir die
Blume und ihre Theil ſowohl in der ordentlichen Große fig. 3. 5.
als vergroſſert fig. 4 6. 7. 8. nach dem Leben beygeſetzet. Auf
ber langen und in Reſte getheilten Wurzel ruhet der aufrecht ſte
hende, mit Aeſten gerierte und wollichte tengel. Die Blatter
ſind aleichfalls mit Wolle bedectet, ſitzen einander Wediſels
weiſe gegen uber, und an jeden &tiel hangen dren lonae, ge
gen das Ende breite, und mit einer weichen Stachel beſente
Blattergen. Auf der Spitze der Aeſte ruhen turie enformige,
dichte und wollichte Blumenahren. Der Glockenformige wol
lichte Kelch fig. 3. 4. a. iſt in funf lange Einſchnitte fig. 3. 4. b.
getheilet, deren Rand auf beyden Seiten mit Haaren beſetzet
iſt. Die, ben Schmetterlingen ahnliche, Blumendecke iſt von
dem Kelche umgeben fig. 4. e, allein und bloß fig. 5. 6. Das
Helmblatgen d, die beyden beynahe danon bedeckten Flugel e,
ein Flugelblatgen allein fig. 7. und das etwas sorragenbe Schif
gen f. unb von dem Helme abgeſondert fig. 7. die mit einander
vereinigten Staubfaden fig. 8. furgeſtellet. Die Kugelformige
Frucht liegt in dem Kelche verboraen, und enthalt aemetuialich
nur einen &aamen fig. 9. Von dem Triſolio, welches wir auf

der 20. Tafel abgebildet, iſt dieſer nidt allein wegen der ſrenen, unb mit einander nicht verwachſenen Blumenblatter, ſondern
auch wegen der Federartigen Einſchnitte des Kelches unterſchieden; daher auch RIVINVS cin beſonderes Geſchlecht daraus ge
macht, welches aber die neueſten Schriftſteller gani fuglich wiederum mit vem Trifolio vereiniget haben.

TAB.



TAB. 41. Lat. Cicuta maior. Germ. Schirling, Wuterich. Graec Kidveiov Angl. Hemlok. Hiſp. Ceguta. Ital. Cigve, Gall. Cigne ou Cigue. Belg. Scheerlink of Dollekervet.
I. Caules fere ſex pedes alti fiunt, Folia ex lu-

teolo viridia, flores candidi ſunt.
2. Creſcit inter fruticeta et ad riuulos, floret

aeſtate tota.
3. Haec ſpecies deſcriptione cum Cicuta DIO-

SCORIDIS conuenit, quae eandem poſſidebat ve-
nenatam virtutem ac illa, qua Athenienſes illos
enecabant, qui propter delicta morte condemnati
erant. Videtur vero ac ſi planta nociuam ſuam
qualitatem in Anglia amiſerit, cum nonnulli ma-

gnam et caulium et radicum copiam ſine omni
noxa deuorauerint. Externe ad tumores et ob-
ſtructionem hepatis lienis vſurpatur, et prae-
cipue emplaſtrum de Cicuta cum Ammoniaco vſu

ſeſe commendauit.

1. Die Stengel wachſen biß 6. Fuß hoch, die Blat
ter ſind gelblicht grun, die Blumen weiß.

2. Stie wachſt in Hecten und an Weyhern und blu
het den &ommer uber.

3. Dieſer Schierling gleichet der Beſchreibung dis

DIOSCORIDIS, melcher von eben der giftigen Be—
ſchaffenheit war, als derjenige, womit die Uthenienſer
ihre Werbrecher zum Tod brachten, Jedoch will es
ſcheinen, als habe er ſeine ſchadliche Eigenſchaft in &n
geland verlohren, da verſchiedene Perſonen eine ziemli—

che Menge ſowol von den &Stieſen als der Wurzel oh
ne bòſe Folgen geeſſen. Man braudhet ihn auſſerlich
bey Geſchwulſten und in Verhãrtungen der Leber und
des Milzes, wo das emplaſtrum de Cicuta cum
Ammoniaco ein ſehr dienliches Mittel, und das
einzige iſt, welches wir davon in den Apothecken
haben.

4. NOM. GEN. Cicuta Rai. Meth, 53. Hiſt. I. 457. Syn, HII. 215. Tourn. 306. Riv. Pent. p. 22. Magn.
Char. 161. Knaut, Hal. 86. Boerh. I. 56. Rupp. a84. Knaut, Meth. 213. Dill. 116. Heuch. 40. Heiſt. ind. II. 8.
Kram. 65. Ludvv.ſG, no. 699. Hall, Helv. 433. Goett. 175 Segu II 4 Manet Vir 18. Berg. Fl. Franc. 182. Mo-
rand. El. 5. Conium Linn. G. no. 253. Ed. V. 299. Roy 107. uaoch. 8. Guett. JI. 65

cuta vulgaris maior Park. 933. Moriſ. Hiſt. Ox. III. 290.
veteribus et neotericis J. Bauh, III. b. 175. Cicuta dome
albis Heuch. 40. Cicuta terreſtris maior Trevv. Comm.
Cluſ. Hiſt. Il. 200. Conium ſeminibus ſtriatis Linn. H.
Roy 507. Dalib. 86. Wach. 8. Guett, ll. 65. Zinn. 21.

Nota. Venenatae huius plantae flores et naturali magni-
tudine fig. 2. et aucta ſig. 3. 4. 5. Blackvve llianae delincationi

addidimus. Caulis ramoſus maculoſus ad nodos alternatim
folia gerit ſcabra, ampla, pinnato ramoſa, pinnulis pinna-
tifidis, vel laciniatis, laciniis vitimis obtuſis, Vmbellac eo-
pioſae ramulis affixae inuoluero vniuerſali et partiall or-
nantur, vtroque ex paueis hreuibus foliolis conſtructo. Flo-
rum exteriorum corolla parum Irregularis, interiorum per-
fecte regularis quinque inſlexis cordatis petalis fit. 3. 4:S.
a. a. totidem ſtaminibus b. b, et ſtylo dupliei c. c, conſtant;
Fructus vero in duo ſemina, hine valde gibba fig. 6. J. ſiria-
ta, inde plana reſoluitur.

Wan findet auch funf Staubfaden

einen Seite erhaben, und geſtreift;
b. b. und zwey Griffel e. e.
auf der andern platt ſind.

5. NOM. SPEC. Cicuta Dorſt. 83. Ruell. 617. Trag.
73:. Matth, 772. Cam. Ep. 839. Tabern. 1170. Gerard. 106
Pent, tab. 75. Rupp. 284. Dill. 116. Hall. Helv. 434. Goelt.
162. C. B. Pin. 160. Tourn. 306. Magn. Char. 161. Boerh
Ind. II. 8. Segu. ll. q. Morand. H. 16. Manet. Vir. 18. Berg

473. Fuchs. 406. Caeſalp. 292. Dod. 461, Lob. Ic.
I. Lugd. 788. Rai. Hiſt. I. 451. Syn. Ill. 215. Riv.
175. Boehm. El. Lipſ. ſjoo. Cicuta maior Cord. Hiſt.

A. 36. Knaut. Hal. 36. Zamich. 66. Ic. 284. Heiſt.
Hl. Francf. 182. Cicuta vera Geſn. Hort. 253. b. Ci-

S. IX. t. s. f. 1. ”einm. 173. t. 383. fig. c. Cicuta
ſtica Moriſ, umb. 18. t. 6. Cicuta vera floſculis
Norib. 1750. hebd. 43. Cicutaria major vulgaris

diff. 92. lipſ. 9a. Fl. Suec. 226. ed. 1l. 238. Spec. I. 243.

Anm. Ber Blackwelliſchen Abbildung von dieſer giftigen Pflan
ze haben wir die Blumen ſo wol in der naturlichen Groſſe fig. 2.
als auch vergroſſert fige 3. 4. 5. nach dem Leben behgeſetzet.
Der in Aeſte getheilte und gefleckte Stengel hat ſtarcke Knoten,
an welchen einander wechſelsweiſe gegen uber rauhe, aroſſe fe
derahnliche, und in Aeſte getheilte Blatter ſitzen, beren kleinere
Blatgen aleichfalls febtrartig, oder wenigſtens tief eingeſchnitten,
die lontern Einſchnitte aber ſtumpf ſind. An den Aeſten hangen
viele Blumenſchirme, welche ſo wol als bie Abtheilungen derſels
ben mit einigen tleinen Btatgen umwickelt ſtnd. n den auſſer
lichen Blumen ſind dit funf Blumen Blatter an Grofſe von ein
ander unterſchieden, in den innerlichen aber einander vollkom
men ahnlich herzformig und einwerts gebogen, fig. 3. 4. a. a.
Die Frucht kheilet ſich in zweh Saamen fig. 6. 7. welche auf der

TAB. 452. Lat. Centaurium minus. Germ. Tauſendguldenkraut, Erdgalle, Fleberkraut. Graec. Kevravgiev
O pingdv. 4ngl Leſſer Centory. Hiſp Centaura menor. lItal. Centauria minore, Biondella. Gall. Cen-

taure poules. Belg. Klein Centorie.
I. Centaurii haec ſpecies raro pedem ſuperat

altitudine, folia ſaturate viridia flores purpureo-
rubicundi ſunt.

2. In agris et paſcuis creſcit, floret lunio et
Iulio.

3. Reſolientem et mundificantem virtutem
gxercet, in obſtructione hepatis et lienis praeſtat,
vrinam et ſanguinem menſtruum pellit, ictero et
intermittentibus febribus medetur, ventriculum
roborat, et vermes necat. Externe in forma epi-
Ehematis in tumoribus et inflammationibus uſur-
tatur. In officinis praecipue proſtat eius Ex-
gractum.

4. NOM. GEN. Centaurium minus Rai. Meth. 88. Hiſt. II. 2092.
213. Boerh. I. 223. Knaut. Meth. 59. Dill. 127. Heiſt Ind  7 Morani

1. Dieſe Art wachſt ſelten uber einen Fuß hoch, die
Blatter ſind dunkelgraßgrun, die Blumen purpurroth.

2. Es wachſt auf Feldern und Viehweiden „bluhet
im Juny und July.

3. GS iſt erofnend und reinigend, dienet iu Ver
ſtopfung der Leber und des Milzes, treibet den Harn
und die monatliche Reiniaung, wird mit Nutzen in der
Gelbſucht und Wechſelfiebern gebraucht, ftarket den
Magen und vertreibet die Wurmer. Aeuſſerlich braucht
man es in Ueberſchlagen bey Geſchwulſten und Entzun—
dungen. Jn der Apothecke hut man davon beſonders
das Extract.

Syn. IIl 286. Tourn. 122. Magn. Char.

J C te I7. en aurium Rupp. 22 Knaut.Hal, 6. Kram. 8. Segu. I. 200. Centaurium Ludvv. G. no. 106. Berg. Fl. Francf. 63. Gentiana Lim. G. no. 236.
Ed. V. 285. Roy 432. Hall. Helv. 473. Goett. 199. Wach.

36. Guett. II. 301I.
5. NOM. SPEC. Centaurea Brunf. III. 125. Catſalp. 264. Centaurium Dorſt 72. Centaurium minus Fuchs.

387. Irag. 140. Ruell, 478. Cord. Dioſc, jo. Dod. 336. Matth. 488. Cam, 4265, Tabern. 1166, Lugd. 1289. C. B.

Cent. V, K Pin.



tn. 228. Rai. Hiſt. Il. 1092. Tourn. t22. Magn. Char. 213. BoerE. 1. 223. Dill. 127. Zannich. 57. Ic. 249. Mo-
and. H. 61. Weinm 97. t. 348. ſig. a. Segu. I. 200, Centaurium paruum Lob. Ic. 401. Gerard. 747. Centau-
‘um minus vulgare Park 272 Centaurium minus flore rubro H. Exchſt. Pern. O. 5. F. 8. f. 2. Moriſ. Hiſ.
æ. Il. 566. S.V. t. 26. f. 5. Centaurium minus flore purpureo J. Baub. III. 353. Knaut. Hal. 56. Centau-
eum flore phoeniceo Rupp. 22. Berg. Fl. Prancf. 63. Centaurium corolla quinquifida, foliis lanceolatis
joehm. Fl. Lipſ. 57. Erithraea Renealm. 77.
orollis infundibuliformibus quinquifidis Linn. H. Cliff. 81 Fl Suec, 205. Mat.

Ic. 76. Gentiana foliis lineari- lanceolatis caule dichotomo,
med, 112. ſtylis ſimplicibus

inn. Vir. Clff. 21. Roy433. Danb. 1. Wach. 56. Guett. Il. 303. Gentiana corollis quinquefidis infundibu-
formibus, caule dichotomo Linn Spec. I. 229. Fl. Suec. Ed. II. 232. Gentiana foliis trineruiis ouatis flori-
us umbellatis tubo ſtrictiſſimo Hall. Helv. 475. Goett. 201, Zinn. 250.

Noa. Ex flore, fructu, coniugatis foliis habituque, Cen-
rium et Gentianam coniungendas eſſe, ſvaſerunt ante
INNAEVM RENEALMVS, BLAIRIVS aliique, et niſi pro-
ter ſolam conſuetudinem genera multiplicare vellemus,
mnino illos ſequi, et Centaurium pro ſpecie Gentianae aſſu-
iere debemus. Ex radice ramoſa, fibroſa, propullulant
onnulla folia et caulis ſimplex in ſummitate ramoſus, foliis
ppoſitis ſeſſilibus ex ouato acutis integerrimis, triplicĩ ple-
umque neruo infiructis veſtitur. Florentes ramuli thyrſum
onſtituunt. Calix fiu. 1. a. tubo floris breuior, in quinque
acinias diuiſus, arcte cingit corolla tubum, in quinque lon-
a, acuta ſegmenta ſig. 1. 2. h.l Ag. 3. fiſſum Stamina
z. 4. c, corollae b. adnata, ad ortum ſegmentorum ſece-
unt, ĩisque parum breuiora fig. 2. c. ſunt, et numero quina.
)uarium eylindraceum longum fig. 5. 4. in ſimplicem deſinit
ylum ſtamminibns breniorem dupliei eraſſiori figmate orna-
um fiz. 2. 5. e. FruQtus eſt capſula, calice perſiſtente ſã. 6. a.
incta, evlindracea, bilocularis biualuis fg. 7. continetque
lurima minima ſemina ?g. 8. Blackvvellianam, bene factam,
elineationem ſig. 1 6. in naturali, et fg. 2. 3. 4. 5, aucta pa-
um magnitudine repraeſentatis, illuſirauimus.

Anm. Daß man megen der Blume und Frucht, der einandet
gegen iiber geſtellter Blatter, und der auſſerlichen Geſtalt das
Centaurium mit der Gentiana bereinigen ſolle, haben bereits,
vor dem LINNAEVS, RENEAVME, BLAIR und ondere
Schriftſteller deobachtet, und gewiß, woferne wir nicht bloß aus
Gewohnheit die Geſchlechter vermehren mollen, ſo mußen wir den
ſelben folgen, und das Tauſendauldenkraut als cine Art desEn-
zianz betrachten. Auf der in AUeſte getheilten faßrichten Wurzel
ruhen ſo mol verſchiedene Blatter, als auch der eiufacht, oben in
Aeſte getheilte Stengel, welcher mit plattaufſitzenden, einander
gegen uber geſtellten, eyformig, zugeſpitzten, voltommen gon-
zen, und gemeiniglich mit dren erhabenen Adern begabte Blat
ter otrieret iſt. Die bluhenden Aeſte machen einen Blumenſtrauß.
Der Kelch, fig- I. a. iſt kurzer als die Blumendecke, welche in
funf lange ſpitzige Theile fig. 1. 2. b. fig. 3. zerſchintten iſt. Die
funf Staubfaden fig. 4. e. hangen an der Blumendecke b. wer
den aber oben von berſelben abgeſoudert, und etwas kurzer
fig. 2. c. Auf dem eylindriſchen langen Eyerſtock fig. s. d. ru
het der einfache Griffel, weicher kurzer iſt als die Staudfaden,

und ſich mit zwey dicken Spitzen fig. 2. 5. e. enbiget. Das eh
linbriſche Saamenbehaltnuß wird von dem Kelche fig. 6. a. um
geben, hat innerlich zwey Kammern, theilet ſich in zweh Sei

enwande fizc.? Die ſchone Blackwelliſche Abbildung haben wir mit etlichen Zuſatzeu bereichert, davon fig. 1. 6. in der na

urlichen Groſſe fig. 2. 3. 4. 5. aber vergroſſert furgeſtellet worden.

IAB. 453. Lat. Pyrus. Germ. Der Bitnbaum. Graec. Amios, Anmios. Angl. The Pear- Tree. Hiſp. Peral.
NItal. Pero. Gall. Poiries. Belg. Peereboom.

I. Variae ſpecies et varietates Pyri in hortis
ngliae inueniuntur, flores ſunt candidi, folia di-
ute viridia.

2. In hortis colitur, floretque Aprili et Maio.

3. Refrigerat et nimium humorum exitum co-
hibet fructus. Eosdem ad epithemata repellentia
et expreſſum ſuccum ad fluoris albi fluxum cohi-
bendiim laudauit DIOSCORIDES.

1. Es werden verſchiedene Arten und Abweichungen
der Birnbaume in unſern Garten ge;ogen, die Blumen
davon ſind weiß, die Blatter graßgrun.

2. Es wird in Garten gefunden, uud bluhet im April

und May.
3. Die Frucht iſt kuhlend und anhaſtend. DIOS-

CORIDES ſchreibet, ſie diene zu zurucktreibenden lebet-
ſchlagen, und ruhmet den gekochten Saft als ein gutes
anhaſtendes Mittel im weiſſen Fluße.

4. NOM. GEN. Pyrus Rai. Meth. 147. Hiſt. II. i450. Syn. III. 451. Tourn. 628. Magn. Char. 323. Boerb.
II. 247. Knaut. Hail. 172. Rupp. 140. Heuch. 19. Knaut. Metb. 31. Dill. 48. Linn. G. no. 481. Ed. V, 550. Roy
265. Hall. Helv. 451. Goett. 111. Kram. 139, Ludvv. G. no. 618.
259. Berg. Fl. Francf. 169.

5. NOM. SPEC. Pira ſylueſtria Brunſ. III. 223. Dorſt. 224. Trag. 1046. Tabern. 1420. Piri genus ſylue-
ſtre Caeſ. 144. Pyra Cord. Hiſt. 176. b. Geſu. Hort. 273. Matth. 208. Cam. 152. Pyrus ſylveſtris Ruell: 233-
Dod, 799. Park. 1500. Gerard. 1457. C. B. Pin. 439. Tourn. 632, Boerh. ll. 247. Rupp. 140. Knaut. Hal. 177. Dill.

48. Sequ. II. 308. Pyraſtrum ſ. Pyrus ſylueſtris Rai. Hiſt. I
ctis Lim. H. Cliff. 190. lpſ. 130. Fl. Suec. 40I. Spec. I. 475
Wach. 93. Guett. I. 300. Boehm. Fl. Lipſ. 417. Zinn. 143.
Spec. Ik 1200. Fl. Suec. Ed. il. 436. Pyraſter Dal. Lugd. 30

Rai. Hiſt. Il. 145I.
Nta. Quae ad Pyri hiſtoriam pertinent, ſuperius de Cy-

donio et Malo Tab. 137. 141. et 178. annotauimus. Foliis
enim modo et fructu oblongo haſi magis producto Pyrus a Ma-
Io differt. Accurata eſt huius arboris Blackvvelliana delinea-
tio, naturae reſpondet, in qua fig. I. 1. a. quinque alba con-
caua obtuſa potala fig. 2. b, copioſa ſtamina, fiI. 3. calicem
inferne campaniformem ſuperne in quinque lacinias c. c.
Iectum. frudtum integrum fiz. 4. eumque diſſectum, quinis
ſoculamentis ſig- 5. e. praeditum, et ſemen fig. 6. con-
ſpicimus.

wuach. 93. Segu. Il. 307. Heiſt. Syſt. 15. Guett. I

J. 1452. Pyrus foliis ſerratis pomis baſi produ-
Roy 266. Hall. Helv. 351. Goett. 111. Dalib. 143.

Pyrus foliis ſerratis floribus corymboſis Linm
8. Pyraſter ſ. Pyrus ſylueſtris J. Baub. I. a. 57.

Anm. Alles, was bey den Viruen verdienet angemertet n
werden, haben wir bereit bey der 137. 141. und 178. Tafel
angefuhret; denn dieſe ſind nur wegen der Blatter, und lang
lichten mehr ſpinigen Frucht von ben Aepfeln unterſchieden.
Die Blackwelliſche Abbildung dieſes Baums iſt der Natur ge—
maß, voſelbſt zeiget ſich fig. 1. I. a. die funf weiſſen vertieften
ſtumpfen Blumendblatter, fig. 2. b. bie vielen Staubfaden,
fig. 3. d. der Glockenformige und in funf Einſchnitte e. e. ge
theilte Kelch, fig. 4. bie ganie Frucht, fig. 5. dleſelbe zerſchnit)

ten und in funf Kammern e. abgetheilet, und fig. 6. die Saamem.

TAB 454. Lat. Pentaphyllum minus, Quinquefolium. Germ. Fuùnffingerkraut, Funfblat. Graec. ſevræœur-
O nov. Angl. Cinquefoil. Hiſp. Cinco en Rama, Ital, Cinquefoglio. Gall. Quinquefeuille. Belg. Vyſ-

vingercruyt.
1. Caules altitudine circiter pedem aequant,

folia ſunt dilute viridia, flores lutei.
L, Inter

1. Die &Stengel wachſen bey einem Fuß hoch, die
Blatter ſind hellgrun, die Blumen geſbe. 2. Man



2. Inter fruticeta et ad. ſepes creſcit, floretque
aeſtate tota.

3. Foliis et radici exſiccans et adſtringens vir-
tus adſcribitur; et in omni haemorrhagiae et
fluxionum ſpecie adhibentur. Radicis pulueriſa-
tae drachma bis terue per diem aſſumta febrem
curare dicitur. In acutis malignis etiam uſurpa-
tur morbis et Theriacam Venetam ingreditur. In
morbis oris et ulceribus palati gargariſmatibus
admiſcetur, vacillanteſque dentes firmat.

2. Mon findet es an Hecken und am Wege, wo es
den gan;en Sommer uber bluhet.

3. Die Blatter und Wurzeln merden fur trocknend
und zuſammenziehend gehaſten, man brauchet jie bey
ullen Arten des Blutes- und anderer Ausfluſſe. Ein
Quintlein von dem Pulver, des Tages zwey oder drei
mal gegeben, ſolldas Fieber vertreiben, man brau-
chet es auch in hitzigen boßartigen Krankheiten, und
kommt unter den Venetianiſchen Theriac. Es wird
auch in Berſehrungen des Mundes und bey Geſchwu—
ren am Gaumen unter das Gurgelwaſſer genommen;
wie auch zur Beveſtigung der wacklenden Zahne.

4. NOM. GEN. Pentaphyllum Rai. Meth, 70. Hiſt. I. 611. Syn. Ill. 255. Magn. Char. 11. Knaut. Hal. 110.
Meth. 216. Kram. 33. et 38. Quinquefolium Tourn. 296. Boerh. I. 39. Pont. Anth. 87. Rupp. 106. Dill. 97.
Segu. I. 498. Manet. Spic. 20, Potentilla Linn. G. no. 487. Ed. V, 559. ROy. 274. Hall. 338. Guet, 195, Ludvv.
G, no. 621. wach. 91. Guett, I. 285. Berg. Fl. Francf. 162.

5. NOM. SPEC. Pentaphyllum minus Brunſ. ll. 38. Pentaphyllon Dorſt. 2 14. Geſu. Hort. 27I. Vulgare
Pentaphyllon Trav. 505. Pentaphyllum vulgatiſſimum Park. 398. Rai. Hiſt. I. 611. Syn. lll, 255. Pentaphyl-
lum ſ Quinquefolium vulgare repens J. Baub. Il. 397. Magn. Char. 11. Pentaphyllum minus procumbens
flore luteo vulgare, radices emittens ex geniculis Moriſ. Hiſt. Ox. Il. 189. S. ll, t. 19. f.7. Pentaphyl-
Ium maius repens Kram. 33. et 38. Quinquefolium Caeſal. 554. Cord. Dioſc. 64. b. Matth. 719. Cam. Ep. 759.
Quinquefolium exiguum rag. 106. Quinquefolium IV. ſabern. 351. Quinquefolium maius Iuteum
Fuchs. 624. Dal. Lugd. Quinquefolium maius Dod. 116. Gerard. 987. Quinquefolium maius flore ſublu-
teo inter dum albo Lob. Ic. 690. Icon non nomen. Quinquefolium maius repens C. B. Pin. 325. Tourn. 296.
Pont. Anth, 87. Boerh. I. 40.  aill. Pariſ. 167. Rupp. 106. Dill. 97. Weium. 196. t. 847. fig. c. Segu. I. joo. Ma-
net. Spic. 20. Quinquefolium minus repens luteum Zamich. 221. Ic. 263. Potentilla foliis digitatis lon-
gitudinaliter. patenti- ſerratis caule repente Linn. H. Cliff. 194. Roy. 275. Gronov. 163. Potentiila foliisdigitatis caule repente pedunculis vaifloris Linn. Fl. Suec. 418. Ed. II 456. Mat. Med. 247. Spec. I. 499.

Dalib. 148. ach. 91. Cuett. l. 285. Potentilla foliis quinatis longe petiolatis caule repente Hall. Helv.
340. Goett. 197. Boehm. H. Lipſ. 426. Berg. Fl, Francf. 162. Zinn. 137.

Nota. Cum Anſerina, Tab. 6 delineata, generico chara-
ctere conuenit Pentaphylli ſpecies, a BLACKWELLIA hie
propoſita, et a nohis fig. 2. 3. 5. illuſtrata. Ex radice eraſſa
ramoſa fuſca propullulant et ramuli et folia et florentes pe-

dunculi. Caules ſiue ramuli tenues ſunt repentes, ad inter-
valla radiculas agentes, quibus Fragariae inſtar propagatur
planta. Folia longis petiolis, ſquamis minoribus ad radicem
inctis, atßxa, quinata ſunt. foliolis ouatis undiquè ſerratis.
Flores ſolitarii ſig. 1. longis quoque pedunculis adnati, cali-
e conſtant monophyllo, in decem lacinias ſecto s. 2. 3. 4.
5. h. quinque harum minores paulo ſunt reliquis et reſe-
xae, quinque autem maiores cirea ouãàrium ſe complicant,
es quaſi capſulam eonſtituunt. Petala quinque fie. 2. 3. 4. a.
mnque anguſto calici inſerta, ĩn latum ſubrotundum emargi-
natum limbum terminantur. Stamina multa fig. 3. c. eireum-
dant ouula copioſa, fig. 3. 4. d. in capitulum colleſta, et a
latere ſtylo longiori pracdita. Semina multa nuda acumina-
ta ſfig. 7. adnaſcuntur thalamo ſicco et concideum fructum
fie. 6. conſtituunt, calice incluſum Conf. et Tormentilla
Tab. 445.

Anm. Dieſe Art det funfffingerkrauts, welche die Frau
BEACKBGLL hier abgebildet, und von uns mit fig. 2. 3. 5.
verdeſſert mornen, kommt dem Geſchlechte nach mit der Anſeri-
na vollig uber ein. die 6. Tafel. Auzs der dicken, ſchwar—
zien, und in Aeſte getheilten Wurzel entſtehen ſo wol &tengel als
Blatter, wie auch beſondere Stiele mit Blumen, die tengel oder
Aeſte ſind zart, kriechen auf der Erde hin, und treiben aus den
Knoten tleine Wurtzeln, durch welche ſid bie Pflanie, wie beh
den Erdbeeren, zu vermehren, pfieget. Funf ehformige ausge—
zackte Blatter ruhen auf jedem Stiele, welche lano, und bey
der Wuriel non einigen Schuppen umwickelt ſind. Die einzeln
Blumen ſitzen auch auf langen Stielen. Der einblatterigte Kelch
iſt in jehen Einſchnitte fig. 2. 3 4. 5. b. b qc heilet, davon
funk tleiner und auswarts gebogen ſind, bie funf groſſern aber
ſegen ſich dicht an den Eyerſtock, und maden gleichſam eine Saa
mendecke aus. Die funf Blumenblatter fig. 2. 3. a. a. hangen
mit dem ſchmalen Anfange an dem Kelche, und endigen ſich mit
rinem breiten, rundlichen, eingekerbten Rande. Viele Staub—
faden fig. 3. e. umgeben die vielen Eygen, fig- 3. 4. d. welche
mit einander ein Kopfgen vorſtellen, und an der Seite mit langen
Griffeln gezieret ſind. Viele nackende ſpitzige Saamen fig 7.

rnhen auf dem trocknen Blumenbette, und ſteſlen cine Kegelformige Frucht vor fig. 6. welche von dem Kelche umgeben iſt.
Man kan auch hier die Tormentilleauf der 445. Tafel nachſehen.

TAB. 455. Lat. Nepeta, Mentha Cattaria. Germ Katzenkraut, Katzenmunze. Angl Nep or Catmint. Hiſp.
O Hieroa gatera. Ital. Herba Gatta. Gall. Herbe- ou Menthe au Chat. Belg. Katte- kruyt. Neptet.

1. Duos pedes alti fiunt caules. Folia viridem
gramineum, flores candidum colorem referunt.

2. Inter fruticeta et ad vias creſcit, floret lunio
et Iulio.
3. Virtutem calefacientem et attenuantem het-
bae tribuunt, in obſtructionibus vteri, cachexia,
animi deliquio, et ſpasmodicis vteri morbis lau.
dabilem effectum praeſtat, in partu quoque ac lo-
chiis pellendis prodeſt. A nonnullis contra ſteri-
litatem commendari ſolet.

1. Die &Stengel wachſen zwey Fuß hoch, die Blat
ter ſind graß grun, die Blumen weiß.

2. Es wachſt in engen Gangen und Hecken, blu

het im Juny und Julh.
3. Man halt es fir erwarmend und verdunnend;

es iſt von guten Nutzen, die Verſtopfungen der Mut—
ter 3u erofnen in der Bleichſucht, Ohnmachten und
den Krampfhaften Zufallen der Mutter. Es befor—
dert auch die Geburt und die Reinigung. Ginige
Schriftſteller ruhmen ſie mider dle Unfruchtbarkeit.

4) NOM. GEN. Nepeta Rai Meth. 64. Hiſt. I. 548. Syn. III. 235. Riv. Mon. p. 1I. Rupp. 230. Heuch. 25.
Knaut. Meth. 96. Dill. 126. Lim. G. no. 570. Ed. V. 629° Sigesb. 78. Kram. 52. Roy 316. Wach. 137. Guett. Il.
238. Mentha Rui Hiſt. I. 548. Cataria Tourn. 202. bar. 93. Boerb. I. 174. Heiſt. Ind. I. 8. Hall. Helv. 649.Magn. C
Goett. 337. Ludvv. G, no. 205. Morand. El. 13. Segu. I. 313. Manet. Vir. 13. Berg. Fl. Francf. 104.

5) NOM. SPEC. Calamenthum tertium Ruell. ;09. Calaminthae primum genus Fuchs. 434. Calamin-
tha tertia Cord. Dioſc. 58. b. Calaminthae ſpecies, vt putat Geſu. Hort. 251. Herba felis matih. 57. Gat-
taria Caeſulp. 472. Herba Gattaria Matth, 530. Cam. Ep. a84. Cataria herba Dod. 99. Cataria ſ, Mentha

E 22/ Lob,
Catl



Lob. Ic. 311. Cataria maior vulgaris Tourn. 202. Magn. Char. 50. Boerh. J. 174. Vaill. Pariſ, 36. Segu. I. 314.
Manet. Vir. 13. Morand H. 48. Berg. El. Francf. 104. Cataria vulgaris Heiſt. Ind. I. 8. Cataria foliis cordatis
petiolatis verticillis ſpicatis Hal. Helv. 649. Goett. 337. Boehm. Fl. Lipſ 123. Nipeta vulgaris Trag. 15. Ne-
peta maior vulgaris Park. 38. Rai. Syn. III. 237. Nepeta ſ, Mentha cattaria vulgaris et maior Moriſ. Hiſt.
Ox. Ill. 414. S. AI. t. 6. f. 1. Nepeta Riv, Mon. Tab. 52. Rupp. 230. Dill. 126. Nepeta ſlore albo Heuch. 25.
Nepeta floribus interrupte ſpicatis pedunculatis Linn. H. Cliff. 310. Upſ. 163. H. Suec. 486. Mat. Med. 291,
ROY;316. Wach. 137. Gronov. 65. Dalib. 176. Guett. II. 238. Nepeta ſloribus ſpicatis, verticillis ſubpedi-
cellatis, foliis petiolatis cordatis dentato ſerratis Lim. Spec. II. 570. E. Suec. Ed. II. 5 14. Zinn. 357. Nepe-
ta vulgaris flore albo Sigesb. 78. Mentha felina I. Tabern. 732. Mentha felina Cattaria Gerord. 682. Men-
tha felina H. Eychſt. Aeſt. O. 7. F. 4. f- 3. Mentha Cataria J. Baub. lil, b. 2215. Rai. Hiſt. I. 48. Menta Cataria
vulgaris et maior C. B. Pin. 228. Weinm. 372. t. 725. ſig. c.

Nota. Blackvvellianae icones ſunt t 2. 5. 8. reliquas fig. 3.
4. 6. 7. ad naturac ductum adpoſuimus. Caulis erectus, qua-
drangularis, piloſus, oppoſite ramoſus, folia geritpetiolata,
oppoſita, eordata, acuta, profunde dentata, ſuperne piloſa vi-
ridia, inferne ex tomento albida. Ex alis ſuperiorum foliorum
ſolitarii ſurgunt pedunculi, tamoſi, qui verticillos conſtituunt,
illique denſius congeſti ſpicam eſficiunt, ramos terminantem.
Calix ſiriatus villoſus, monophyllus tubuloſus ſg. 3: 5. G. a.
inac qualiter nuinqueſidus, tribus ſegmentis ſuperioribus a duo-
bus inferioribus paululum diſtantibus. Corolla monopetala tu-
bo sg. 2. h.ylindraceo incuruo, labio ſuperiori fig. 2. 3. 4. r. ere-
cto emarginato, inferiorĩ tpipartito, punctis rubris notato, laci-
niis lateralibus ſig. 2. 3. 4. 4. minimis,. media fig. 2. 3.4. e 1,
deorſum pendula maxima, concava undique erenata..
Haud naturae re ſpondet fig. 2. optime vero labiorum higu-
ram ab antica parte Ag. 4. a laterali fg. 3. oſtendunt. Nec,
vt ſig. 2. f. J. adparet, duo tantum, ſed quatuor fg. 3. 4. f. f.
ſtamina ex tubo corollae aſſurgunt, et ſub galea latent. In
Calicis fig. G. a. baſi ouula haerent quatuor ſę. 7. h. et ſtylus ſim-
plex ſiz. 6. 7. a. g ſtigmate duplici inaequali terminatur. Ca-
lix etiam perſiſtens in ventre magis ampliato ſemina fouet qua-

tuor oblonga fir 8

Anm. Die Blackwelliſchen Figuren ſind 1. 2. 5. 8. die ubri—
gen, als fig. 3. 4. 6. 7. haben wir nach dem Leden bengeſenet.
Die Neſte bet aufrecht ſtehenden ectigten, und haarichten &ten-
gels ſtehen einander gegen uber desgleichen bie auf &tielen ru-
henden, heriformigen, ſpitzigen, tief eingezackten, oberwarts
mit griiner, und unterwarts mit weiſſer Wolle uberzogenen Blat
ter. Aus den Winkeln der obern Blatter tommen einile, aber
in Aeſte getheilte, Stiele, welche die Blumen tragen, und da
ſolche dicht an einander geſetzet ſind, zeiget ſich am Ende der
Aeſte eine Blumenahre. Der geſtrifte, wollichte, eindlatterich
te, Rohrenformige Kelch fig. 3. 5. 6. a. iſt in funf ungleiche Ein
ſchnitte eingetheilet, davon bie bren oberſten von den zweh unter-
ſten etwas abſtehen. Das Hiumenblat hat eine eylindriſche ge
bogene Rohre fig. 2. b. und die obere Lippe fig. 2. 3. 4. e. iſt
aufwarts geridhtet und cingeterbt, bie untere ober in oren Lap
pen zerſchnitten, und mit rothen Puneten bezeichnet, davon bie
behden Seiten Lappen fig. 2. 3. 4. d. gan; tiein ſind, der mit
teſte aber fig. 2. 3. 4. e. e. hanget unterwarts, int vertieft, im
ganzen Rande eingeterbt, und der groſte. Die fig. 2. tommt
nichk vollig mit der Natur. uberein, volitommen ;eiget ſich die
Geſtalt der Lippen des Blumenblates von vornen fig. 4. und von
der &titen fig. 3. Man findet' auch nicht, wie mol in der

Fig. 2. ſ ſ ſich seiget, zweh, ſonbere vier Staubfaden fig. 3. 4. f. f, welche aus der Blumenrtohre in die Hihe ſteigen, und unter

der oberſten Lippe ſich verbergen.
und mit zwey ungleichen Spitzen gee
weiter, und enthalt vier langliche Saamen fig. 8.

Auf demBoben des Kelcht ſig. 6. a. liegen vier Eygen fig. 7. h. aus deren Mitte der einfache
nbigte Griffel fig. 6. 7. 8. 8. entſtehet. Der ſtehenbleibende Kelch wird unterwarts etwas

TAB. 456. Lat. Polium montanum. Germ. Berg Poley. Graec. Tiſnm. Angl. Poley- mountain. Hiſt. Cien

nudillos.
Polium.1 Pedem circiter aequat altitudine caulis, fo-

lia dilute viridia lanuginoſa ſunt, flores albidi.

2. Habitat in Italia et meridionalibus Galliae
regionibus, floretque Iulio.

3. Summitates plantae pro ſcopo aperiendi et
attenuandi in obſtructione hepatis et lienis, nec
non hydrope atque ictero vſurpantur; vrinae et
ſanguinis menſtrui ſecretionem promouent, et in
morſu venenati animalis aliquem effectum prae-
ſtant. Ingrediuntur Theriacam Andromachi.

Ital. Polio e Poligono maſchio. Gall. Polium, Renouce et Ive muſcate. Belg. Bergh-

1. Die &tengel madyſen bey einem Fuß hoch, die
Blatter ſind licht grun und wollicht, die \lumen
weißlich.

2. Es wachſt in Jtalien und den mittãgigen Thei
len von Franckreich, bluhet im Fuly.

3. Der obere Theil von dieſer Pflanze wird als ein
erofnend und verdũnnendes Mittel bey Verſtopfungen
der Leber und des Milzes gebraucht, wie aud) in der
Waſſerſucht und Gelbſucht. Es befordert den Hara
und die monatliche Reinigung, und dienet wider den
Biß giftiger Thiere. Man nimmt es unter den The-
riac des Andromachi.

4. NOM. Gen. Polium Rai. Meth. 62. Hiſt. I. ;24. Tourn. 206, Magn. Char. 199. Boerb. I. 83. Knaut. Hal.
100. Heuch. 24. Kram. 49. Manet, Vir. 66, Teucrium Linn. G, no. 558. Ed. V. 625. Roy 305. Ludvv. G. 159.

Wach. 139-
c. NOM. SPEC, Polium Matth. 612. Cam. Ep. 586. Lugd. 928. Polium I. et III. vel repens Dod. 28:.

Polium montanum Caeſ. 457. I. Tabern. 749. Polium montanum album Ger. 653. C. B. Pin. 221. Rai. Hiſt. J.
t24. Tourn. 206. Polium maritimum erectum monſpeliacum Moriſ Hiſt. Ox. III. 355. S. xL t. a. f.5. PO-
lium montanum incanum nunc erectum nũnc ſupinum foliis ſerratis floribus albis circa faucem macula
ſublutea notatis, capitulis ſubrotnndis vmbellatim compactis, Manet. Vir. 66. Teucrium ſpicis ſubrotun-
dis, foliis oblongis obtuſis crenatis tomentoſis ſeſſilibus Linn. H. Cliff. 302. Spee. II. 566, Roy. 305. Wash.

139. Sauv. Monſp. 141.
Nota. Polii, montanum dictae, plures ab auctoribus recen-
ſentur ſpeeies, quae vero diſficillime cognoſcuntur, et a ſe
inuicem diſtinguntur, in primis cum habitus pro naturali ſo-
ſo maxime variet, et auctorum deſcriptiones vbique mancae
et inſuſficientes inueniantur; hine ipſe LINNAEVS ſpec l. c.
SEQVIERIVS I. 320. aliique fatentur, ſpecies adhue confu-
ſas eſſe et indeterminatas. Citata quidem nomina plurima
cum Blackvvelliana delineatione bene conveniunt, an vero
omnia huc pertineant, an vero Polium montanum ſupinum
alterum. C. B. Pin vel Polium maritimum ſupinum Vene-
tum Eiusd, potius aſſumendum ſit, in dublo relinquimus.
Monemus modo, Polium non ſingulart genus conſtituere,

-licet

Anm. Von bem Bergpoley haben die Schriftſteller verſchiede
ne Arten angemerkt, welche man aber ſchwerlich genau ertennen
und von einander unterſdyeidben fann; beſonders da die auſſerli
che Geſtalt ſich nach dem verſchiedene Geburttorte ungemein vers
andert, und die Beſchreibungen der Schriftſteller durchgehends
unvoltommen und mangelhaft ſind, deswegen bereits LIN-
NAEVS Spec. I. e. SEQVIER. I. 320. und anbete geklaget unb
freh betennet, boſ die Arten deſſelben zur Zeit nod unbeſtimmt,
und unter einander vermenaet waren. Die meiſten von den an
gefuhrten Namen ſchickeu ſich zwar gantz fuglich  ver Black
welliſchen Abbildung, ob aber bieſelben alle hieher gehoren, oder ob

nicht vielnthr das Polium montanum ſupinum alterum C. B.
i Pin,



licet flores In capitula, ramos terminantia, ſint congeſti, ſed
ad Teuci ium pertinére. Habet enim calice monophyllo ſe-
miquinqui©ido fig. 1. 3. 4. cinctam corollam tubuloſam fig. 2.
b. unilabiatam, in duo ſegmenta lateralia ſuperiora erecta
fg. 1. 2. 4, alia minora duo et mediam maiorem fig. I. 2. c.
diuiſam, et ſtamina quatuor laciniis corollac ſuperioribus
quaſi comprehenſa. e.

Pin. ober das Polium maiitimum ſupinum venetum Eiusd.
vorzuglich ſollte angenommen merdeu, konnen wir nicht beſtim
men. Wir erinnern demnach nur ſoviel, daß das Polium kein
beſonbers Geſchlecht ausmache, ſondern, obgleich die Blumen in
Geſtalt einer Aehre auf den Reſten der &tengel ſitzen, mit dem
Teucrio muße nereiniget werben. Denn der einblatterige Kelch
iſt in funf kleine Einſchnirte getheilet sig. 1. 3. a dit Roöhren
formige Vlumendecte ſig. 2. b. hat nur eine Lippe, deren zweyh

oberſte Einſchnitte aufrecht ſtehen fig. 1. 2. d. zweh tſeinere borunter ſisen, und der mittelſie unterſte am groſten iſt fig. 1. 2. c.
Die vier Staubfaden aber von den beyden oberſien Einſchnitten gleichſam umfaßet ſind. e.

TAB. 457. Lat. Bryonia nigra. Germ. Schmarwurzel. Graec. Apmenos uẽxaivæ. Angl. Black Bryony. Hiſp.
Brionia negra. Jtall. Brionia nera. Gall. Brione, Coulevrée noire. Belg. Bryonie, Wilde Wyn-
gaart.

1. Caules proceri fiunt, et circa omnia, quae
attingunt, corpora, ſeſe conuoluunt, inſtar Bryo-
niae albae vid. Tab. 37 Haec vero nigra vulgo
dicta ſpecies caules habet hirſutie deſtitutos. Fo-
lia ſaturate viridia ſunt, flores virideſcentes.

2. Ad ſepes et fruticeta creſcit, floretque Maio
et Iunio.
3. Radici a nonnullis auctoribus euacuandi vir-
tus adſcribitur, quam vero nec HOFFMANNUS
nec LISTERVS, ſaepius licet inſtitutis experi-
mentis, inuenire potuerunt. Vrinae ſecretionem
quoque promouere, et renes a ſabulo liberare di-
citur. Radix cum ſtercore vaccino atque aceto
remixta, et inſtar cataplaſmatis impoſita podagri-
cis prodeſſe fertur.

1. Die &Stengel wachſen hr lang, und winden ſich
um alles, mas ſie in der Nahe antreffen, in die Hohe, wie
bie meiſſe Bryonie, die 37. Tafel, ausgenommen, daß
bieſe ſchwarze Feine rauhe &Stengel hat. Vie Blatter
ſind dunkelgrun, die Blumen. bleichgrun.

2. Sie wachſt in Hecken und engen Gangen, bluhet

im May und um.
3. Einige Schriftſteller eignen der Wurzel eine ab

fuhrende Kraft zu, allein weder HOF FAMN ruch
LISTER haben dergleichen entdecken konnen, ob ſie ſolche
gleich ofters gegeben. Sie ſoll den Harn treiben, und
die Nieren von Grieß reinigen. Vie Wurzel mit Kuh
miſt und Eßig als ein Uberſchlag gebraudt ſoll im Zip
perſein dienlich ſeyn.

4. NOM. GEN. Bryonia Rai. Meth. 75. Hiſt. I. 660. Tamnus Ray. Syn. IIi. 262. Tourn. 1or. Magn.
Char, 208. Boerb. Il. 62. Vaiil. Par. 191. Knaut. Meth. 58. Kram. 4. et 16. Ludvv. G. no. 907. Hal. Helv, 165.
Segu. J. 171. Berg. FI. Francf. 293. Tamus Linn. G. no. 905. Ed. V. 991. Roy. 228. Wach. 285. Guett. I. 194.

5. NOM. SPEC. Vitis nigra Ruell 665 Cord Dioſc. 96. matth. 883. Cam. Ep. 988 Tabern. 1288. Luvã, 1411.
Vitis ſylueſtris Geſu. Hort. 285. b. Vitis ſylueſtris ſ. Tamus Dod. 401. Vitis vel Bryonia ſylueſtris Lob.
Jc. 615. Bryonia nigra quibusdam ſ. Tamnus Plinũ folio cyclaminis 7. Baub. Il. 147. Tamarus Caeſalp 206.
Bryonia nigra ſylueſtris Park 1738. Rai. Hiſt. I. 6.9. Bryonia laeuis  nigra racemoſa C. B. Pin. 297. Rai.
Hiſt. I. 660. Bryonia nigra Moriſ. Hiſ. Ox, II. 5. S. I. t. I. f. 6. Gerard 873. Morand. H. 103. Tamnus racemo-
ſa flore minore luteo palleſcente Tourn. 103. Rai. Syn. III. 262. BEoerh. II. 63. Segu. l. 173. Berg Fl. Frontv.
293. Tamnus foliis cordatis Linn. H. Chff. 158. Roy. 228. Hall. Helv. 165. Dalib. 301. Wach. 285. Guett. I. 194.
Tamnus foliis cordatis indiuiſis Linn. Spec. II. 1028. Mas. Tamnus mas vulgaris ſ. ſterilis Vaill. Par. 191.
Foemina. Bryonia ſylueſtris baccifera C. B. Pin. 136. Bryonia laeuis ſ. nigra baccifera C. B. Pin. 297. J. Baub.
IL. 145. Rai. Hiſt. I. 661. Tamnus baccifera flore maiore albo Tourn, 103. Tamnus foemina fructu rubro

Vaill. par. 191.
Not?. Brvonia, alba dicta, Tab. 37. expoſita, multis mo-

dis differt ab hac nigra vulgo adpellata, et ex Blackvvellia-
no opere nunc repetita; quae caules gerit volubiles, ſine
capreolis ſcandentes atolia alterna, longe petiolata, cordato
acuminata, integerrima vel parum ſinuata, et flores in du-
plici planta relatiuos. Planta mas dicta fig. I. flores fert,
qui fig. 2. in ſimpliei inuoluero ſex partito, quod LINNAEVS
et HALLERVS ealicem, LUDWIGIVS corollam dixit, ſex
gerunt ſtamina. Foeminae autem plantae flores ſimile ha-
bent inuoluerum, ſub eodem vero haeret ouarium, ſtylo ſim-
plici et tribus ſtigmatibus reſlexis ornatum idque mutatur in
baceam ouatum, rubicundam fg. 3. trilocularem fi. 4. ac in
ſingnlo loculo duo plerumque rotunda magis, quam acumi-
nata, latent ſemina. ſig. 5.

Anm. Die weiße Vryonie, melde auf der 35. Tafel vorge-
ſtellet morben, iſt von dieſer, ſo man gemeiniglich die ſchwarze zu

nennen pfleget, und jetzt nach dem Blackwelliſchen Muſter ab-
gebildet mird, auf mancherley Weiſe unterſchieden. Die &tens
gel berſelben winden ſich, aber ohne Hulfe beſonberer Faden, um
anbere Korper und ſteigen ſolchergeſtalt in die Hohe. An dieſen ſi
tzen mit langen Stielen einander wechſelsweiſe gegen uder heri—
formige, ſpitzige, volkkommen ganze, oder etwas wenig auge-
ſchweifte Blatter; die unvollkommenen Blumen aber findet man in
zweh verſchiedenen Pflanzen. Die mannliche Pflanze fig 1 trã
get Blumen, welche fig. 2. eine ſechsfach getheilte Einwickelung
haben (ſo nom LINNAEVS nnb HALLER der Kelch, vom Lu
DEDIO aber die Blumendecke genennet mird) und ſechs Staub—
faden enthalten. Jn der Blume der weiblichen Pflanze findet
ſich auch dergleichen Einwickelung unter derſ iben abee dr Wt terſtock, deßen einfacher Griffel ſich mit drey auswarts gebogenen Spitzen endiget. Dieſer vermandelt ſich in die Eyformigen ro-

then Beeren fig. 3. welche innerlich drey Behaltnuße hat, fig. 4. und in jedem derſelben liegen gemeiniglich zweh mehr rundlich als
vſpitzige Saamen fig. 5.

TAB. 458. Lat. Cinara, Scolymus. Germ. Artiſchocken. Graec. 2æoruoc. Angl, Artichocke, Hiſp. Alcaahoſa.
p ſtal: Articiocco. Gall. Artichaut. Belg. Artiſchocken.

1. Trium pedum altitudinem aſſequitur caulis,
folia dilute ſunt viridia, flores coerulei.

2. In hortis Angliae colitur, floretque Iunio et
Iulio.

3. Cinara gratum, ſalutare et nutrititium prae-
bet alimentum; radici vero aperientem, mundi.
ficantem, et diureticam virtutem tribuunt, ac in
ictero eam adhibere ſolent.

1. Der &tengel wachſt bey drey Fuß hoch, die Blat—
ter ſind lichtgrun, die Blumen Blau.

2. Man ziehet ſie in England in den Garten, ſie blu
het im Juny und July.

3. Die Atiſchocten merden fur eine angenehme, geſun-
de und nahrhaffte Speiſe gehoſten, die Wurzel wird als
ein erofnendes, reinigenbes und Harntreibendes Mittel
gebraucht, und in der Gelbſucht gegeben.

4. NOM. GEN, Cinara Rai Meth. 41. Hiſt. I. 299. Tourn. 442. Magn. Char. 132. Boerh. I. 139. Rupp. 187.
K naut. Meth.  22. Heiſt. Jnd. J. 10. Kram. 72. Hall. Goett. 357. Berg. Fl. Francf. 259. Morand. El. II. Cinara
vaill. Att. Gall. 1718, P. 155. Limn, G. no, 764. ed, V. 835. Roy. 135. Ludvv, G, no, 322. ach, 207.
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NOM SPEC a) Scolymus aculeatus Tabern. 1975. Cinara Dod. 724. einm. 180. t. 387. Cinara ſpi-
s.noſa cuius pediculi eſitantur C B Pin 383. Boerh. I. 139. Hall. Goett. 357. Cinara ſatiua vel hortenſis fo-

lio laciniato Kram. 72.
Cinara foliis ſpinoſis om p

Cinara foliis pinnatis foliolis oblongis indiuiſis caule ſpinoſo Sauv. Meth. 239-
nibus innatifidis, calycinis ſquamis ouatis Linn. Spec. ll. 827. Zinn. 386.

6 Carduus ſatiuus Caeſalp. 524. Carduus aculeatus et non aculeatus Matth. 496. Cam. Ep. 437. et 438.
Carduus ſ. Scolymus ſatiuus ſpinoſus et non ſpinoſus J. Bauh. a. 48. nai. Hiſt I. 299. Scolymus Dioſco-
d CO ſ Hiſt H 1553 Park 972 Cinara ſ Artiſchocki vulgatior H. Eychſt Aut. O. 4. F. 3. f. 3. Cinara ſyl-

rs u.veſtris latifolia et hortenſis aculeata et hortenſis foliis non aculeatis C. B. Pin. 283. Morand. H. 39. Cinara

hortenſis aculeata Tourn. 442.
251. Roy. 135. Wach. 305. Boeb pſ
ſqamis ovatis, Linn. Spec. II. 827. Zimn. 385.

Nota. An citatae duae ſpeeies verae ſint atque conſtantes,
an vero, vt veteres iam adſumſerunt, prior poſerioris ſit
vai ietas, et quaſi hybrida planta, haudquaquam determinare
poſſumus, nec perfecte definire, quaenam veterum nomina
huic vel alteri competant ſpeciei, necaffirmare, quacnam illa
ſit, quam BLACKWELLIA hic delincauit. Folia enim, quae
diſtincbionis nntam pracbent, fuere omiſſa; attamen, quia
ſquamarum calicis finis repandus et acuminatus adparet, hane-

que pruprietatem priori ſpecieĩ attribuerit HALLERVS
Goett. 357. altera autem ſquamas emarginatas haheat. no-
ſiram iconem cum priori ſpecie melius quam poſteriòri con-
uenire, exiſtimamus. Flores ſolitaril caulem et ramos ter-
minantes ſpecioſi ſunt et compoſiti regulares. In calice ſei-
licet ſquamoſo ſg. I. a. a. copioſi continentur floſculi b. b.
qui fig. 2. conſtant ex ouario f. pilis e. coronato, corolla in-
fundibuliformi, cuius tubus longus tenuiſſimus in limbum
ouatum c. quinquefidum deſinit, et anthera cylindracea, per
quam aſcendit ſtylus eraſſus longus d. Thalamo ſetis tecin,
adhacrent ſemia oblonga compreſſa ſit. 3. f. pappo ſeſſili e.

coronata.

Staubbthaltniß, durch welches ver lange dicke Griffel d. in die
gen langlichte piattgedruckte Saamen fig. 3. ſ. auf deren Spitze

EBoerh. I. 139. Cinara foliis pinnatis laciniis ſerratis Linn. H. Cliff. 394 upſ.
m. Fl. Li. 199. Cinara foliis ſubſpinoſis pinnatis indiuiſisque calycinis

Anm. Ob man bie zwey angeſihrte Pflanzen als wahre und
unveranderliche Arten betrachten muße, oder vielmehr, wie de
reits die alten Krauterkenner angenommen, die crſtere nur eine
Abweichung non der letztern ſeh, konnen wir mcht beſtimmen,
wie wir denn auch mit Gewißheit nicht behaupten konnen, wel
che Namen aus'den alten Schriftſtellern zu dieſer öder jener
Pflanze, und jzu meldem von beyden dieſe Blackwelliſche Abbil
dung eigentlich gehore; indem die Blatter welche doch vornam
lich den Unterſchied ausmachen, hier nicht vorgeſtellet ſind. Je
bod;, ba in unſerm Kupfer die Schuppen des Kelch- am Ende
etwas ausgehohlt und ſpitzig abgebildet worden, und HALLER
H. Goett. p. 357. dieſe Eigenſchaft der erſten Art zugeeignet, in
der anbern aber ſelbige am Ende eingeſchweift ſeyn ſollen, ſo hal
ten wir dafur, ba dieſe Abbildung beßer mit erſten als letztern
uberein tomme. Auf den Spitzen des Stengels und ber Aeſte
ruhen einile, große, und aus ahnlichen Blumgen zuſanimen ge
ſetzte Biumen.  liegen namlich in dem ſchuppichten Kelche
fig. 1. a. a bitle Blumgen b. b, an welchen wir merken fig. 2.
das mit einer Haarkrone e. getierte Eygen ſ. die Trichterfor—
mige Blumendecke, deren lange durre Rohre mit einem Eyformi
gen funffach getheilten Rande e. ſich endiget, und das chlindri ſche

Hohe ſteiaet. Auf dem mit Haaren bedeckten Blumen Vette lie
das Haar Krongen e. ruhet.

TAB 459. Lat. Tapſia Carotae folio. Germ. Wilder Lurbith. Graec. Oudia. Angl. deadly- carrot. Hiſp.
i Turbino baſtardo. Hal. Turbito fento. Gall. Turbit baſtard. Belg

1. Caulis duos pedes aequat altitudine, folia ſa-
turate virent, flores lutei ſunt.

2. In Hiſpania et Italia habitat, floretque Iulio.
3. Radix venenata eſt, et per inferius ſuperiusque

guttur maxima vi purgat. Olim loco veri Turpe-
ti in officinis vendebatur.

4 NOM GEN Thapſia Rai. Meth. 50. Hiſt. J.

Wilde Turbit.
1. Der &Stengel wachſt bey zwey Fuß hoch, die Blat

ter ſinb dunkelgrun, die Blumen gelbe.
Sein Vaterland iſt Jtalien und Spanien, es bluhet

im July.3. Die Wurzel iſt von einer giftigen Beſchaffenheit,
da ſie ober ſich und unter ſich mit groſſer Heftigkeit an-
greift. Ehedem wurde ſie in den Apothecken ſtatt der
wahren Turbithwurzel verkauft.

417. Tourn. 321. Magn. Char. 169. Boerh. I. 6o. Knaut.
Meth. 208. Limn. G. no. 278. edit. V. 323. Roy. 113. Ludvv. G. no. 659. Wach. 3.

5. NOM. SPEC. Tapfia. Matth. g5I.
vera et Turbith montis Gargani Geſn. H

6 Th ſ otae effigie I Baub Il 187 Moriſ Hiſt. Ox IIL. 319. S.

Cam. Ep. 948. Lugd. 756.

ort. 284. Tapſia Carota 7
Tapſia maior Cord. Hiſt. 202. b. Thapſia
e folio Park 8 8. C. B. Pin. 149. Segv. il.

IX. T. 18. f. 7. Thapſia vulgaris
3 2. ap 1a carRai Hiſt. 419. Thapſia maior latifolia Munting. Aardgevv. 901. t. 243. Thapſia foliis Apii foetidiſſima flo-

re luteo. Boerb. I. 60. Thapſia foliolis multifidjs baſi anguſtatis Linn. H. Cliff. 105. Spec. I, 261. Roy. 113.

wach. 3.
Nota, Cum hace planta ad illas pertineat, quae flores in

umbelia producunt, et quarum diſiinctiuas notas Botanici ex
ſeminis forma deſumunt. nune, illis, quæ ad florem ſpectant,
omiſſis, modo monemus fruẽtum ſig. 3. et, in quae reſoluitur,
ſemina, fir. l4, magna eſſe, oblonga, et margine plano integro
magno, apice et baſi emarginato cindta. Vmbella uniuerſalis
et partialis nullum habet inuoluerum. Delineatio ad Exem-
plar Blackvvellianum facta.

TAB 460

Anm. Da dieſe Pflanze zu denjenigen gehoret, welche Blu
menſchirme tragen, und beren Unterſchieds Kennzeichen mon vor
nehmlich von der Geſtalt der Saameu herunehmen pfleget, ſo
mollen wir dasjenige, ſo zur Blume gehoret, anjezo nicht wieder
holen, ſondern nur anmerken, daß bie Frucht fie. 3. ſich in zwey
große, langliche Saamen fig. 4. theile, deren Rand mit einem
breiten, ganzen, oben und unten eingekerbten Bande eingefaßet

iſt. Sowol der Hauptſchirm als deſſen Abtheilungen haben
teine beſondere Einwickelung. Die Abbildung iſt nad dem Black

welliſchen Muſter wiederholt worden.
Lat. Coronopus. Germ. Krahenfuß. Graec. Kogovonæę. Angl. Bucks-horn: Plantain. Hiſp. Guiabel-

la. Jtal. Herba ſtella. Gall. Corne de Cerf, ou Sanguinaire. Belg. Herts- Horn.

1. Caulis in naturali ſolo ſex modo digitorum
habet longitudinem; planta namque, quam ad de-
lincationem adhibuimus, ex horto erat deſumta
et hinc omni parte maior. Folia dilute virent,
flores pallide virideſcentes ſunt.

2. In arenoſo ſolo et ericetis creſcit, floretque

Iunio.3. Virtute conuenit cum aliis plantaginis ſpecie-
bus, vid. Tab. 14. et 35. Leniter adſtringit, exſic-
cat et vulnerarium effectum exercet, tam interne,

quam

1. Die &Stengel wachſen bis ſechs oll hoch (denn die
ſe Pflanze war groſſer als ordentlich, da ſie in dem Gar—
ten gezogen morben) die Blatter ſind Lichtgraßgrun, die

Blumen bleichgrun.

2. Man findet ſie auf ſandigen Boden und auf Hey—
den, da ſie im Juny bluhet.3. Dieſe Pflanze hat meiſt eben die Eigenſchaften, wie

bie andern Arten des Wegetrittes (S. die 14. und 35.
Tafel,) da ſie gelinde trocknet, zuſammen ziehet, und ein

gutes



quam externe vſurpata. Praeterea quoque contra gutes Wundkraut iſt, wenn ſie ſo wol innerlich als auſ—
venenatorum animalium, et praecipue canis rabi- ſerſidh gebraudit wrd. Autſſerdem wird ſie wider den
di morſum laudatur. Biß giſtiger Thiere, beſonders aber wider des raſenden

Hundes Biß geruhmet.
4. NOM. GEN. Coronopus Rai. Meth. 103. Hiſt. I. 879. Tourn. 128. Magn. Char. 2243. Boerh. II. 1ot.

Knaut, Hal. 151, Heuch. 13. Heiſt. Jnd. Il. 9. Syſt. Il. Dill. app. 17. Sigesb. 36. Kram. 20. Morand. El 29 Planta-
go Rai. Syn. lil. 315. Rupp. 88. Knaut. Meth. 41. Linn. G. no. 106. Ed. V. 133. Roy. 401. Hall. Helv. 470. Goett.
198. Ludvv. G. no. 22. Wach. 25. Guett. II. 26.

5. NOM. SPEC, Coronopus rag. 99. Fuchſ. 439. Cord. Hiſt. 137. b. Matth. 383. Cam. Ep. 276. Tahern. 302.
Lugd. 669. Hort. Eychſt. Aeſt. O. 7. F. 8. f. 3. Coronopus ſylueſtris Caeſalp. 329. Coronopus vulgaris ſ Cor-
nu ceruinum Park. 502. Rai. Hiſt. I. 879. Coronopus ſylueſtris hirſutior C. B. Pin. 190. Dill. app 17. Coro-
nopus hortenſis Morand H. 124. Coronopus ſ. Cornu ceruinum vulgo, ſpica Plantaginis J. haub Iil. 509.
Coronopus vulgo Cornu ceruinum Heuch. 13. Coronopus latifolius Kram. 20. Herba ſtella ſ. Cornu cer-
vinum Dod. 109. Cornu Ceruinum Gerard. 427. Lob. Jc. 437. Plantago foliis laciniatis Coronopus dicta Rai
Syn. III. 315. Plantago foliis linearibus pinnato dentatis Linn. H. Cliff. 37. El. Suec. 126. Roy 4101. Dalib. 5I.
Wach. 25. Guett. II. 28. Hall. Goett. 198. Plantago foliis linearibus dentatis ſcapo tereti Linn. Spec, I. 115. El.
Suec. ed. Il. 134. Zinn. 237.

Nota. Non modo habitu magnam oſtendit Coronopus cum
Plantagine convenientiam, ſed et ſi lorem er frudtum conſi-
deramus, et cum Tab. 14. 35. et 412. comparamus, non ſin-
gulare genus conſtituere, ſed veram Plantaginis ſpeciem eſſe.
elare adparebit. Ex radice longa fibroſa plurima propullu-
Iant, et folia ſeſilia anguſta, laciniis integris dentatisque aucta,
raro iisdem deſtituta, et ſeapi ſimplicis ſpica florifera longa
terminati fiqz. Flos minus naturalis fig. 2. aceuratior fig.
3. delineatur, calice conſtat breviſſimo quadripartito o. et
corolla monopetala, tuho inferne globoſo ſir. 3. 5. b. h. limho
quadripartito. Filamentis quatuor longiſſimis antherae ſig.
3. c. c. incumbunt oblongae compreſſae, qualem per lentem
delineatam ſiſtit ſig. 4. ex tubo corollae ſurgit ſtylus, tamini-
bus breuior ſig. 3. 5. 4. Fructus ſig. 6. J. calice e. compre-
henſus, horizontaliter dehiſcit, parte inferiori ſig. 7. J. per-
ſitente, ſuperiori g. decidua, et ſepto adhaerent ſemina plu-
rima ſig. 3. Ad Blackvvellianum exemplar pertinent fig. I.
2. 6. 7. 8. reliquas ad naturam factas adpoſuimus. Coro-
nopus hortenſis C. B. Pin, huius eſt varietas.

Anm. Der Coronopus zeiget nicht allein in der außerlichen
Geſtalt eine große Aehnlichkeit mit der Plantago, ſondern weun
wir die Blume und Jrudt betrachten, und ſelbige mit den Zeich—
nunqen ber 14. 35. unb 412, Tafel veraleichen, wird ſich ganz
deutlich zeigen, daß ſolche wurklich nur eine Art des Plantago
ausmache. Aus der lanaen faßrigten Wurzel kommen viele ſchma
le Blatter, deren Einſchnitte meiſtentheils ganz oder bisweilen
eingezackt ſind, manchmal auch wohl gor fehlen. Die einfachen,
nackenden, und mit ciner langen Blumenahrt gerierten Stengel

fig. 1. entſtehen gleichfallss aus der Wurzel. Die Vlume, nel-
the fig. 2. nicht recht naturlich, vollkommen aber fig. 3. abgebil
det iſt, beſtehet aus dem tleinen, vierfach getheilten Kelche a.
unb aus der einblãtterigen Blumendecke, deßen Rohre unterwerts
Kugelformich fig. 3. 5. b. der Rand aber vierfach getheilet iſt.
Auf den vier laugen Faden ruhen vier langliche platte Staub—
dehaltniße fig. 3. e. e. deren eines vergroſſert fig. 4. abaebiſdet
iſt. Aus der Rohre des Blnmenblatts kommt der Griffel fig.
3. 5. d. welcher aber kurzer iſt als die Staudfaden. Die Frucht
fig. 6. f. wird von bem Relche e. umgeben, theilet ſich der Breite
nach in zwey Theile, davon der oberſte fig. 7. o abfallt, der uns

terſie ſ. aber ſtehen bleibet, und an der mittelſten Scheidewand derſelben hangen viele Saamen fig. 8. Zu dem Blackwehllijchen
Muſter gehoret fig. 1. 2. 6. 7. 8. die ubrigen haben wir nach dem ſeben beygeſttzet, der Coronopus hortenſis C. B. Pin. iſt nur
tine Abweichung.

TAB. 461. Lat. Piſtacia, Piſtachia. Germ. Piſtacien, grune Pimpernußlein. Graec. Tisauiæ, Bisouia. Angl. Pi-
ſtachio. Hiſp. Piſtachio. Jtal. Piſtacchia. Gall, Piſtaches, Piſtachier. Belg. Piſtacien, Fiſtice- Noten.

I. In natali ſolo magna eſt arbor, cuius folia
pallide viridia, flores albidi ſunt.

2. In orientalibus regionibus Perſiae et Turciae
creſcit.

3, Fructus nutrientes et confortantes dicuntur,
et debilioribus emaciatiſque ſubiectis bene condu-
cunt, hepatis et lienis quoque obſtructionem re-
ſerant. Ad venerem ſtimulare MATTHIOLVS
tradidit,

I. Dieſes wird ein groſer Baum in ſeinem Vatter—
lande, ſeme Blatter ſind Lichtgrun, die Blumen weißlicht.

2. Gr wachſt in den gegen Morgen liegenden Theilen
Perſiens und der Turkey.

3. Die Frucht halt man fur nahrhaft und ſtarkend,
und dienet den zartlichen und abgezehrten Perſoncn, ſie
erofnet die Verſtopfungen der Leber und des Milzes.
MATLD JOLuUsS ſchreibet, ſie reitze zum Bey
ſchlafe.

4. NOM. GEN. Terebinthus Rai Meth. 143. Tourn. 579. Boerh. J. 173. Kram. 147. Ludvv. G, no. 926.
Piſtacia Ray. Hiſt. II. 1682. Rupp. 332. Linn. G. no. 898. Ed. V, 982. Roy 87. Wach. 296. Heiſt. Syſt. 16.
35. NOM. SPEC. Piſtacea Dorſt. 226. b. Ruell. 233.Cord. Dioſc. 25. Hiſt. 198. Matth. 222. Cam Ep. i7o Ge-
rard. 1436. Tahern. 1433. J. Bauh. J. 275. Rai. Hiſt. II. 1682. Piſtacium Geſn. Hort. 273 Piſtaciorum arbor
Dalech. Lugd. 361. Dod. 817. Weinm. 110. t, 816, f. a. Munt. Aardgvv. 106. Nux Piſtacia officin. Park. 1417.
Piſtacia peregrina fructu racemoſo, ſ Terebinthina Indica C. B. Pin. 401. Rupp 337. Piſtacia cum cor-
niculis, Terebinthus Indica Theophraſti Lob. Jc. Il. 1oo. Piſtacia foliis impari pinnatis folioiis retrorſum ſub-
falcatis Linn. Mat. Med. 454. Piſtacia foliis impari pinnatis foliolis ſubouatis recuruis Linn Spec. II. 1025.
Terebinthus Caeſalp. 78. Terebinthus Indica Theophraſti, Piſtacia Dioſcoridis Lob. Adv. 413. Tourn. 579-
Boerh. II. 173. Terebinthus fructu eduli Kram. 147.

Nota. De Flore et genericis characteribus huius plantae,
quam ad Blackvvellianum exemplar proponimus, ſupra, oc-
caſione Lentiſci Tab 195. primaria annotauimus. Maſculini
et ſeminini flores Piſtacia quoque in diſtinẽtis indiuiduis pro-
fert; maſque a femina, ut GEOFFROV tradit Mat. Mead. T.
II. p. 416, ipſis ſoliis quodammodo diſtinguitur. In priori
enim eadem minora ſunt, oblonga, et in tres pinnas diuiſa,
cum femina folia maiora, rotundiora, et in quinque pinnas
diuiſa, oſtendat. Quae vero diſferentia haud forte eonſtans
erit. Femina fructus fert oblongos. anguloſos, ſuleatos, acu-
minatos, qui ſub putamine duplici. exteriori membranaceo
fragili, eolore primum viridi, dein ruffo, altero lignoſo den-
ſo eandido, nucleum continet pallide vireſcentem, pingoem,

rubra

Anm. Bon ber Blume und den Geſchlechts Kennzeichen die—
ſer Pflanze, welche mir nach der Blackwelliſchen Abbildung mie-
derholen, haben wir das uthige bereits oben ben ben Lentiſcus
auf der 195. Tafel angemerket. Die mannlichen und meibli-
chen Blumen wachſen auch ben der Piſtaecie auf verſchiedenen
Pflanzen, und die mannliche iſt von der weiblichen, wie GEOF-
FROV in bert Mat. Med. Tom. IL p. 416 onqemertet bat, auch
in Anſehung der Blatter verſchieden. Ben der erſten ſoten ſol
che tleiner, langlicht, und nur in bren Blatgen abgetheilet ſtyn,
die weibliche Pflanze aber aroßere, rundliche, und aus funf Blat
gen zuſammen geſetzte Blatter tragen. Jedoch nag wohl dieſer
Unterſchied nicht beſtandig ſeyn. Das Weibaen trãot langliche,
eckigte, und mit Furchen beſetzte ſpitzige Fruchte, unter der dope
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rubra pellicula tectum. Impraegnatio plantae feminae eo-
dem fere eelebratur modo ac in Palma. Conſ. GEOFFROV I. c.

pelten Hulße, davon bie außerliche ſprode, im Anfang grun, he
nach braunlicht gefardt, die innerliche aber mehr holuzich, zah
und weißuch iſt, lieget der blaßgrune, fette, uub mit einem rothen

Hautgen uberzogene Kern, die Vefruchtung der weiblichen Vlumen wird auf ehen die Art, wie bth den Palmen, verrichtet. Man

leſe den GEOFFROV I. c.

TAB. 462. Iat. Dictamnus creticus. Germ. Cretiſcher Diptam. Graec. Anræuvos. Angl. Dittany of Greece,
Hiſp. Dictamo- di Candia. Belg. Crettiſſche Diptamum, of Dictamus.

I. Caulis circiter Pedis altitudinem attingit, fo-
lia dilute viridia et tomentoſa, ſuperiora vero,
flori proxima levia ſunt et tomento nullo obſita,
flores dilutae purpuraſcentes.

2. Praecipue in Creta ſiue Candia creſcit, flo-
retque Junio.3. Veteres et inprimis VIRGILIVS huic plantae
ſingularem, ſagittas ex vulneribus educendi vir-
tutem, tribuerunt, et adhuc aſexipharmaca vis
eidem in contagioſis morbis adſcribitur, et contra
morſum et puncturam venenatorum animalium
laudatur. Etiam ad partum, ſecundinas, et men-
ſtruum fluxum pellendum vſurpatur, et magna co-
pia Theriacam Venetam, Mithridatium, et Diaſcor-
dium ingredilur. Folia ſola in officinis aſſeruan-

tur.

1. Der Stengel wachſt ohngefehr einen Fuß hoch,
die Blatter ſind bleichgrun und mit Wolle bedectet, dieje—
nigen auggenommen, welche an den jungen &Stengeſn
nahe ben dem Gipfel ſtehen, als welche keme Wolle ha—
ben; die Blumen ſind Lichtpurpurfarbig.

2. Man ſindet ihn vornemlich in Creta oder Candia,
wo er im Juny bluhet.

3. Dieſe Pflanze wurde von den Alten, beſonders dem
VIRGILIO, megen feiner vermeynten Kraft, die Pfei-
ſe aus den verwundeten Korpern zu ziehen, ſehr hoch ge
halten. Man ſchreibet ihm auch noch jetzo eine dem Gift
widerſtehende Kraft bey anſtecfenden Fiebern zu, wie auch

wider den Biß oder Stich giftiger Thiere. Man beq
dienet ſich auch derſelben, die Geburth, Nachgeburth
und monathliche Reinigung aus;utreiben; Es kommt
davon eine ;iemſiche Menge unter den Venetianiſchen
Theriac, Mithridat und das Diaſcordium. Man
braudhet nur allein die Blatter davon.

4. NOM. GEN. Dictamnus Rui. Hiſt. I. 537. Meth. 63. Magn. Char. 95. Boerh. I. 178. Rupp. 136. Heuch.
26, Hall. Goett. 333. Morand El, 13. Origanum Tourn. 198. Linn. G. no. s63. Ed. V. 645. Roy. 333. Ludvv. G.

wach 136no. 221.5. NOM. SPEC. Dictamus Ruell. 505. Dictamnum Lob. Jc. 502. Dictamnum verum Lugd. 893. Dicta-
mnus Hall Goett 343 Zinn 316. Dictamnum cretenſe Brunf. llI. 158. Cord. Dioſc. 52. Matth. s 22. Cam Ep.

Dictamnus cretenſis Trug. 26. Dictamnum creticum Caeſalp. 468. Gerard. 795. Dictamnus vera Geſi.
472.Hort 256 b Dictamnum verum Dod. 281. Dictamnus creticus Park. 27. C. B. Pin. 222. Rai. Hiſt. I. s37-
Magn. Char. 95. Moriſ Hiſt. Ox. III. 357. S. Xl. T. 3. f. 1. Boerb. I. 178. Rupp. 236. Morand. H. 49. Weinm.

Dictamnus cretica ſ. vera J. Baub. III. b. 253. Origanum creticum latifolium tomen-
us creticus Tourn. 299. Origanum foliis inferioribus tomentoſis ſpicis nutantibus Linn.336. Tab. 462. f. a.

toſumſ DictamnH. Cliff. 304. Mat. Med. 301. Spec. ll. 589. Roy. 323. Wach. 136.

Nota. Ad exemplar Blackvvellianum prodit planta, quae,
vt iam Tab. 319. monuimus, ſingulare genus conſtituit, et
haud hene cum Origano et Maiorana coniuncta fuit. Floret
quidem in capitulo ſiue breuiori ſpica, floresque diſtinguunt
bracteae coloratae glabrae, verum calix, qui falſo ſg. 2. 4.
dentatus delineatur, auriculam quaſi refert, dum oblique re-
ſectus in ſe;mentum onatum ſurſum produdtum, elongatur.
Corolla tuhuloſa fioz. 2. b, in duo magna labia diuiditur, la-
hio ſuperiori c. obtuſo coneauo emarginato, ex quo ſtamina
quatuor, eminent, inferiori d. fere acqualiter trifido. Ca-

n

mutatus minime quinqueſidus fg. 3. ſemina continet

xnon L]atuor fit 4 Ceterum tota planta exceptis ſloralibus ſpicis,
qutomento eopioſo alhido obſita eſt, multos ramos emittit, et
folia oppoſita, ſeſſilia, ouata, integerrima gerit.

Anm. Wir haben bereits ben ber 315. Tafel erinnett, daß nie
ſe Pflanze, welche wir jetzt nad dem Blackwelliſchen Muſter dar—
itellen, ein beſonderes Geſchlecht ausmache, und nicht fuglich mit
dem Origano, und Maiorana konne pereiniget werden. Die
Blatchen derſelben ſtellen zwar ein Kopfgen, ober tur;e Nehre
vor- unb zwiſchen den Blumen liegen beſondere gekarbte Blatter—

allein der Kelch, welcher fig. 2. a. ganj falſch als eingezackt ab
gebildet wird, hat ein beſonderes Anſehen. &r ſtellet aleichſam
ein Ohr fur, inbem er von unten nach oben ſchief abgeſchnitten
iſt, und alſo einen einzigen enformigen aufrechtſtehenden Abſchnit
hat. Die Rohrenformige Blumendecke fig. 2. b. wird in zweh
große Lippen abgetheilet, davon bie oberſte e. ausaeholet und ein
aekerbt iſt, die unterſie aber d. hat dreh einander beny nahe vollig
ahnliche Einſchnitte. Die nier Staubfaden e. liegen unter der
oberſten Sippe, und ragen etwas uber ſelbige heraus. Der un:

veranderte niemals aber funffach getheilte Kelch fig. 3. enthalt vier Saamen fig. 4. Die ganie Pflanze, nur die Blumen. Aeh
ausgenommen iſt mit weißer Wolle dicht uberzogen, in viele Aeſte getheilet, und mit einander gegen uber geſteliten, platt auſſi-

retzenden, eyformigen, und volltommen ganzen Blattern beſenet.

TAB. a63. Lat. Myrtillus, Vaccinia. Germ. Heidelbeer, Schwarzbeer. Graec, Xeuæuvisſun. Angl, Bill-berry.
O Hiſp. Mirtho agreſte. Jtal. Mirtillo. Belg. Myrtil, een Boomken, of ſtruyck. Myrtus geliich.

oock de Vrucht van Myrtus, Bogel.
I. Frutex haec pedis altitudinem refert, folia

dilute gramineum, fſlores purpureum colorem
oſtendunt.2. In ſyluis, umbroſis etiam et paludoſis in lo-
cis, frequenter inter filices creſcit, et Maio floret.

3. Fructus refrigerantem adſtringentemque vir-
tutem poſſidet, ventriculo gratus eſt, et haemor-
rhagiis aliisque humorum ſluxionibus medetur, In
Norvvegia aliisque ſeptentrionalibus regionibus
contra ſcorbutum vſurpari SIMON PAVLI retulit.
Ex ſucco ſyrupus coquitur, qui in iisdem morbis
ſalutarem effectum praeſtat.

I. QVieſes Stauden Gewachß wachſt bey einem Fuß
hoch, die Blatter ſind hellgraßgrun, die Blumen pur
purroth.

2. Es wachſt in Heyden, waldigten Orten, und ſum
pfigten Boden, inggemein zwiſchen dem Fahrenkraut, und
bluhet im May.3. Die Frucht iſt kuhlend, zuſammen ziehend, dem

Magen angenehm, und im Bluth-und andern Ausflußen
dienlich. SIMON PAVLI berichter, man bediene ſich
berſelben in Norwegen und Nordlichen Landern mieder
den Scharbock. Man fan aus dem Safte einen
angenehmen Syrup wieder die obgemeſdte Zufalle
verfertigen.

4. NOM.



4. NOM. GEN. Vitis idaea Rai. Meth. 149. Eiſt. li. 14838. Syn. IIl. 457. Tourn. 607. Boerb. II. 71. Rnaut.
Hal. 184. Segu. II. 286. Myrtillus Dill. 66. Vaccinia Heuch. 9. Vaccinium Rupp. 52. Heiſt. Jnd. lil. 21. Syſ.
IO. Linn. G. no. 384. Ed. V. 434. Sigesb, 108. Kram. 132. Hall. Helv. 413. Goett. 163. Roy. 239. Luduv. G. no.
134. »ach. 69. Guett. Il. 429. Berg. El. Francſ. 59.

5. NOM. SPEC. Bruſcus Dorſt. 13. b. Bagola in Alpibus Caeſulp. 2 14. Myrtillus Matth. 196. Cam. Ep.
135. Dill. 66. einm. 414. t. 744. ſixa. Myrtillus exiguus Trag. 974. non icon. Myrtillus vulgaris nigris bac-
cis Cluſ. Hiſt. 61. Myrtillus germanica Dalech. Lugd. 192. Vitis Idaea Geſn. Hort. 286. b. Tabern. 1487. Vitis
Idaea foliis oblongis crenatis fructu nigricante C. B. Pin. 470. Tourn. 607. Boerb. II. i. Segu. Il. 286. Vi-
tis Idaea anguloſa J. Bauh. J. a. 520. cum aliena icone. Rai. Hiſt. II. 1483. Syn. 1II. 457. Vaccinia nigra Dod.
768. Lob, Jc. Il. 109. Gerard. 1415. Vaccinia nigra vulgaria Park. 1455. Vaccinia floribus rubicundis bac-
ca nigra Heuch. 9. Vaccinium Riuini Rupp. 12. Berę. El. Francf. 59. Vaccinium humile bacca nigra Kram.
132. Vaccinium fructu nigricante Sigesh. 108. Heiſt. ind. III. 21. Vaccinium caule angulato foliis ſerratis
annuis Linn. Fl, Lapp. 143. H. Cliff. 148. Fl. Suec. 313. Mat. Med. 184. Roy. 239. Hall. Helv. 415. Goett. 163.
Guett. Il. 429. balib. 119. Wach. 69. Zinn. 201, Vaccinium florum petiolis vnifloris pendulis foliis ſerra-
tis Boehm. Fl. Lipſ. 68. Vaccinium pedunculis vnifloris foliis ouatis ſerratis deciduis caule angulato Linn.
Spec. I. 349. El. Suec. E. Il. 333.

Nota. Ex radice lignoſa ramoſa, ſibris capillata, repente,
ecaules ſurgunt erecti ramoſi, anguloſ, foliis alternis, breui

petiolo aſfixis, leuibus, ouato acuminatis, acute ſerratis, de-
ciduis, veſtiti. Pedunculi alares vniflori ſunt. Onarium
ſub ſlore haeret, eique inſiſtit calix minor, quinqueſdus, et
corolla globoſa campanulata ſig. 1. 1. quinquefida. Baceae
nigrae, polline caeruleo obductae, rotundae, calice coronatae

fę. 3. in pulpa fig. 5. purpurea ſemina plura exigua fig. 6.
7. continet. Delineationi Blackvvellianac acceſſit aceuratior
fructus repraeſentatio fig- 3. 5. 7.

Anm. Aus ver holzigen, in Aeſte getheiſten und mit Faßer
gen beſetzten kriechenden Wurzel, tommen aufrechtſtebende, mit
Aeſten gerierte, ectigte Stengel, auf melden durch kleine &tiel
gen einander wechſelsweiſe gegen uber glatte, eyformige, iuge-
ſpitzte, und mit ſcharfen Zahnen beſetzte Blatter ſitzen, welche
aber jahrlich abfallen, und aus den Winkeln &Silaen treiben,
auf beren jeben eine Blume ruhet. Der Gnerſioœ ſint unter der
Slume, unb auf demſelben der tleine fiin ffach getheilte Kelch,
und die rundliche, Glockenformige, gleichfals mit funf
Einſchnitten begabte Blumendecke fig. 1. 1. bie rundlichen
ſchwarien Beeren ſind mit inem blaul'chten Pulver uberzogen, mit dem nach gegenwartigen Kelch gekronet, fig. 3. und enthalten in dem ſaſtigen purpurfarbigen Marke fig. s. viele tſeine

GSaamen fig. 6. 7. Das Blackwelliſche Muſter iſt mit ber genauen Abbildung der Frucht fig. 3.5. 7. vermehret worben.

TAB. 464. Lat. Tanacetum. Germ. Reinfarn, Wurm-Kraut. Augl. Tanſie, Jtal. Tanaceto Gall. Alhana-
ſie, Tanacet. Belg. Reynuaer, Tante, of Worm Krayt.

I. Caulis duorum pedum altitudinem ſaepe ſu-
perat, folia ſaturate viridia, flores autem lutei-
ſunt.

2. Habitat ad vias et aruorum margines, flo-
retque menſe Julio.

3. Foliis calefaciens et aperiens tribuitur virtus,
adhibenturque inprimis in obſtructione hepatis
et lienis, ac itero. Vrinae etiam ſecretionem et
menſtruum fluxum promouent, nihilominus ta-
men rerum ſuarum minus gnarae obſtetrices in
Anglia ſyrupum inde praeparatum in abortu prae-
cauendo laudant, adhibentque Flores (potius Se-
mina) anthelminticum infantibus vtiliſſimum prag-
bent.

1. Der &Stengel wachſt bey zwey Fuß hoch, die Blatter
ſind graßgrun, die Blumen gelbe.

2. Es wachſt niſb an den Wegen, und an dem Ran
be der Felder, bluhet im July.

3. Die Blatter merden fur erwarmend und erofnend
gehaſten. Man braucht ſie bey erſtopfungen der Le
ver und des Milzes, ni bienen ſonderlich in der Gel—
benſucht. &ie treiben gleichfalls den Urin und die mo
natſiche Reinigung, und doch geben die unwiſſenden
Hebammen in Engelland den Syrop davon wider das
Abgehen der unieitigen Leibes-Frucht. Die Blumen
(vielmehr die Saamen) werden als ein ſehr gutes Mit
tel wider die Wurmer bey Kindern gelobet.

4. NOM. GEN. Tanacetum Rai. Meth. 39. Syn. IIl. 188. Hiſt. I. 365. Tourn. a61. Herm. L. Bat. 788. Magn.
Char. 144. Boerh. I. 124. Knaut. Hall. r23. Vaill. Att. Pariſ. 1719. P. 369. Rupp. 195, Knaut. Meth. 125. Pont.
Diſſ 193. Dill. Giſſ. 159. Heuch. Ind. 45. Heiſt. Ind. I. 31. Lim. Gen. no. 773. Ed. V. no. 848. Siegesb. 103. Roy.
135. Hall. Helu. 693. Goett. 370. Ludvv. 295. Guett. Il. 337. Wach. 212, Segu. Ii, 176. Manet Vir. 88. Berg.
Fl. Franct. 251. Morand, El. 9.

5. NOM. SPEC, Tanacetum Brunf. l. 250. II. 37. Dorſt. 281. b. Trag. 168. Cord. Hort. 154. b. Geſu. Hort. 283.
Matth, 651. Dod. Permpl. 36. Caeſalp. 479. Càm. Epit. 650, Gerard. 650. Raj. Hiſt. I. 365. Syn. III. 188. Tanacetum

quod non eſt Ambroſia Cord. Dioſc. 58. Tanacetum millefolii foliis Loh. 749. Tanacetum vulgare Park.
81. H. Aichſt. Vern. O. 5. F. 3. f. 2. Heiſt. Ind. I. 31. Tanacetum vulgare luteum. C. B. Pin. 132. Moriſ. Hiſi.
Ox. III. p. 2. ſ. VI. T. l.fio.. 1. Tourn. 461. Magn. Char. 144. Herm. L. Bat. 88. Boerh. I. 124. Vaill. Aũ. Pariſ.
1719. p. 365. Pont. Diſ 193. Knaut. Hall. 123. Dill. Giſſ. 159. Heuch. Jnd. 45. Zannicb. 257. ic. 283. Sievesb.
103. Segu. II. 176. Manet. Vir. 88. Berg. Fl. Francf. 231. Morand. Hiſt. 34. t. 22 f. 2. Tanacetum vulgare flo-

re luteo J. Bauh, III. a. 131. Tanacetum. Offic. Rup. 195. Kram. 23. Weinm. 407. t. 965. f. c. Tanacetum
foliis pinnatis planis, pinnis ſerratis Linn. E. Lapp. no. 255. Tanacetum foliis pinnatis pinnis pinnatifidis
inciſis ſerratis, Linn. H. Cliff. 398. El. Suec. 666. Mat. Med. 38:. Roy. 155. Gmel, II. 1 33. Wach. 212. Guett.
II. 337. Dalib. ac1. Tanacetum foliis pinnatis, pinnis ſemipinnatis, floribus umbellatis Hall. Helv. 694.
Guett. 370. Boebm. Fl. Lipſ. 163. Zinn. 396. Tanacetum foliis bipinnatis inciſis ſerratis Linn. Spec. Il. 844.
Fl. Suec. id Il. 730. Artemiſia monoclonos Fuchſ. 46. Artemiſia Ili. Dioſcoridis Tabern. 28. Athanaſia ſ, Ta-
nacetum Dal. Lugd. 955.

Nota. Radice perenni ſuffulta planta caulem erectum ramo-
ſum folia alterna ſaturati viridia, pinnatifida, pinnulis longis,
itidem pinnatifidis, laciniis plerumque denuo diuiſis, et flo-
res. ramulis vmbellae quaſi in modum adhaerentes, gerit. Flos
ex claſe compoſitorum vniformium eſt. Calix ſcilivet,
fig. 3. a. fere hemiſphaerius, ex ſquamis multis ſitu et
magnitudine diuerſis, compactus, continet copioſos exiguos

Cent, V. floſeũ-

Anm. Die Wurijel dieſer Pflanze dauert verſchiedene Jahre,
und an den aufrecht ſtehenden, in Aeſte qetheilten Stengeln ſi-
tzen die dunkel grunen Blatter einander wechſelweiſe gtgenuber,
und find den Federartigen bey nabe aleich, deren kleine Blat
gen gleichfals tief eingeſchnitten, und die Einſchnitte nochmahls
verſchiedentlich vertheilet. Die auf den Enden ber Aeſte rubem
den Blumen, ſtellen cinen ungleichen Schirm fur, und gehoren zu
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foſeulos luteos g. 3. 4. 5. E. ſ. qui thalamo communi nudo
vide diſſectum ſlorem ſit. 5. e. e. inſiſtant, Florem eiusmo-
di in naturali magnitudine ſi. 6. et aucta fig. 7. eornis, vbi
et adparet ouulum oblongum 9. corolla tubuloſa a. limbo quin-
quefido e. inſignita, ſtylus ſtigmate duplicĩ f. terminatus,
et intus anthera eylindracea cinctus. Semina ſunt nuda oblon-
ga ſig. 8. Floribus hiſce nonnullos femininos trifidos miſeet
LINNAEVS. Huius varietas eſt Tanacetum foliis criſpis C. B.
Pin. 132. Delineationem Blackvvellianam additis fig. 3. 45.
6G. 7. illuſtrauimus.

den einformigen zuſammengeſetzten Geſchlechten. Et umgiebt
nehmlich der ben nahe halbrunde unb aus vielen ungleichen Blat
gen verfertigte Kelch. fig. 3. a. viele kleine gelbe Blumgen fig. 3.
4. 5. b. b. welche, wie die bev Lange nach getheilte Blumen fig. s.
e. c. jeiget, auf dem nackenden Blumenbette ſitzen. Ein ſolchet

Blumgen iſt in der naturlichen Groſſe fig. 6. vergrofſert, fig. 7.
furgeſtellet, wo man datr langliche Eygen g. die rohrenfornugen
Blumendecke d. derſelben funfffach getheilten Rand e. und den
am Ende in zweyh Staubwege getheiſten f. und innerlich von dem
eylindriſchen Staubbehaltnuſſe umgebenen Griffel wahrnehmen
tan. Der Samen iſt nackend und langlicht fig. 8. dieſen jetzt be

ſchriebenen Vlumen fuget LNNAEVS noch anbere beh, meldhe er weibliche nennet und nur drey Einſchnitte zueignet. Das
Tanacetum foliis criſpis C. B. Pin. 132. iſt blos eine Ubweichung vvn bieſer Art. Dit Blackwelliſche Abbiloung haben wir mit
fig. 3. 4. 5. 6. 7. verbeſſert.

TAB. 463. Lat. Vlmaria Barba caprina. Germ. Geißbarth. Angl. Meadovv Svveet. Hiſp. Regna de los pra-
O dos. Jtal. Regina di Prato. Gall. Barbe de Chevre, Reine des Pres. Eelg. Reynette, Groote Geyv-

ten-Baert.

1. Altitudinem trium pedum aſſequitur caulis,
folia ſuperne dilute viridia inferne cinerea, flores
autem ſunt lacteo colore tincti,

2. Creſcit in paludoſis pratis et ad fluuiorum
margines, floretque menſe Julio.

3. Foliis et ſummitatibus plantae alexipharma-
ca et ſudorifera virtus tribuitur et in febribus
aliisque malignis morbis laudantur. Poſſident
etiam adſtringentem vim, hinc in omni genere
defluxionum vſurpari ſolent. Ingrediuntur quo-
que Aquam lactis, et in oſficinis proſtat aqua de-
ſtillata.

1. Der Stengel wachſt bis drey Fuß hoch, die Blat
ter ſind oberhalb hell graßgrun, und unterhaſb grunlich,
die Blumen Milchfarbig.

2. Er wachſt auf feuchten Wieſen, und am Ufer der
Fluſſe, und bluhet im July.

3. Die Blatter, ingleichen die obern Theile der
Pflanze halt man fur Gift-und Schweiß austreibend,
man braucht ſie daher in Fiebern, und andern bògarti-
gen Krankheiten. Sie ſind auch zuſammenziehend, und
bienen in allen Arten der Fluſſe. Man nimmt ſie auch
3u der Aqua lactis, und in den Apothecken hat man
das bavon abgeiogene Waſſer.

4. NOM. GEN. Barba Caprae Raj, Meth. 80. Herm. L. Bat. 84. Vimaria Raj. Hiſt. I. 623. Syn. III. 259
Tourn. 265. Knaut. Hall. 1ll, Boerh. I. 295 Knaut, Meth, 217. Rupp. 107. Dill. Giſſ. 97. Heuch. Jnd. 15. Sigesh-
110. Heiſt. Jud. II. 30. Syſt. 7. Ludvv. 188. Manet. Vir. 101. Morand. El. 21. Filipendula Lim. G. no. 433. Roy:
277. Hall. Helv. 306.1 Goett. 90. &ach. 109. Guett. l. 283. Dalib. 144. Berg. Fl. Francf. 149. Spirea Linn. Gen.
Ed. V. no.  4. Zinn. 119.

5. NOM. SPEC. Barbula caprina prior Jrag. 181. Barbicapra et vlmaria vulgi Lob. Adv. 218. Jc. 711.
Barba caprae floribus compactis C. B. Pin. 164. Herm. L. Bat. 84. Oenanthe Caeſalp. ꝗ51. Regina prati
Dod. 57. erad. 1043. Vimaria Cluſ. Hiſt. II. 198. Dal. Lugd. 1081. J. Baub. Ill. b. 458. Tabern. 1162. Raj. Hiſt.
I. 623. Syn. III. 259. Tourn. 165. Magn. Char. 274. Boerh. l. 295. Knaut. Hall. Ill. Rupp. 101. Dill. Giſſ. 97. Heiſt.
Jnd. il. 30. Siegesb. 110. Kram. 32. Manet. vir. 101. Morand. Hiſ. 81. t. 44. f. 10, Boebm. Fl. Lipſ. ai. VI-
maria vulgaris Park. 9r. Moriſ. Hiſt. Ox. Ill. 523. S. IX. t. 20. fig. 3. Vlmaria ſeu Aegopogon, einm.
119. t. 1018. fig. a. Vlmaria floribus albis in formam paniculae congeſtis, Heuch. Jnd. i5. Filipendula
folio maiori impari trifido Linn. Fl. Lapp. 201, H. Cliff. 191. Roy. 277. Filipendula foliis pinnatis foliolo
impari trifido Linn. Fl. Suec. 405. Wach. 110. Guett. l. 283. Dalib. 144. Filipendula foliis ex oualibus acu-
tis, extremo trilobato, minimis pinnulis intermiſtis Hall. Helv. 306. Goett. 90. Filipendula Vimaria di-
cta Berg. E. Frantf. 149. Spinea foliis pinnatis, impari majore lobato; floribus cymoſis, Linn. Spec. I.
490. Fl. Suec. ed. II. 440. Zinn. 119.

Nota. Flores fructusque haud accurate a BLACKWELLIA
delineatos, ad naturae ductum fig. 3. 3. 4. 6. 7. adpoſuimus.
Folia huius plantae ſunt alterna, pinnata, ita, vt aliae pin-
nae maiores, minores aliae, omnes vero ouato acutac, ſer-
ratae inueniantur, vltima impari maiori plerumque tri vel
multifida. Flores racemoſi caulem terminant; conſtant iidem
calice quinqueſido reflexo perſiſtente, fi. 3. 4. a. petalis qui-
nis ſabrotundis fig. 2. 3. 4. b. b. ſtaminibus plurimis, petala
ſuperantibus fig. 2. 3. 4. c. c. et piſtillo ex nonnullis ouulis,
ſtylo capitato terminatis, compoſito fig. 2. 4. 4. quae dein
eontorta et ſpiraliter lexa, ſtylo perſiſtente adhuc ornata,
fructum ſig. 6. 7. d. conſtituunt, cuius partes ſg. 8. vt recte
iam RAJVS et TOVRNEFORTIVS annotarunt, capſu-
las, non vero, vt DILLENIVS in ſynopſi l. e. aſſeruit, Se-
mina nuda conſtituunt, licet per maturitarem non aperiuntur,
vnicumque vt plurimum ſemen fig. ꝗ. continent,

Anm. Da in der Blackwelliſchen Abbildung die Blume und
Frucht nicht vollkommen abgebildet worden, haben wir ſolche
fig. 2. 3. 4. 6. 7. nach der Natur beygefuget. Die Blatter die
ſer Pflanze ſinen einander wecthſelsweiſe gegen uber und geboren
zu den Federartigen, doch ſoichergeſtalt, daß die kleinen Blat
gen von verſchiedener Groſſe, alle aber eyformig, ſpetzig und ein

gezacket ſind, das lente einzele derſelben iſt das großie und ge
meiniglich in dbren ober auch mehrere Einſchnitte getheilet. Auf
dem Ende des &tengelã rubet der Blumenſtrauß. Die Biumen
ſelbſt beſtehen aut dem in funf Einſchnitt getheilten, unterwartt
gebogenen, unb ſiehen bleibenden Kelche, fig: 3. 4. a. funf rund
lidven Blumenblattern, fig. 2. 3. 4. b. b. vielen langen Staub
faden fig. 2. 3. 4. e. e. und verſchiedenen Eygen deren Griffel
ſich mit einem Knopfgen endiget. Fig. 2. 4. d. dieſe werden
mit ber Ztit ſchneckenformig gewunden, behalten den anhangen
den Griffel, und machen endlich bie Frucht aus. Fig. 6. J. d.
deren Theile fig. 8. wie RUJuS und TOURNMRETONT ſchon

mit Recht angemertet, vielmehr trockne Saamenbehaltnuſſe, als nach DILLENII Meynung Syn. l. e. nackende Saamen muſſen
genennet werden, ob ſolche gleich nachdem ſie reiff geworden, nicht aufſpringen und auch gemeiniglich nur einen Saamen fig.
anthaſten.

TAB. à66. Lat. Acorus verus. Calamus aromaticus. Germ. Kalmuß, Ackerwurz. Graec. Auogor. Angl
The True Acorus. Hiſp. Acoro. Jtal. Acoro. Gall. Canne odorante de I Acore, Belg, Soet ruy-
chende Calmus, Oprechte Acorus.

I. Caulis ad duos pedes aſſurgit, folia dilute
virent, Iulique floribus onuſti ex viridi bruno co-
lore ſunt imbuti,

2. In

1. Der &Stengel wachſt bey zwey Fuß hoch, die
Blatter ſind licht grasgrun, das Katzgen, woran die
Blumen ſtehen, iſt licht grunlich braun.

2. Er



2. In minoribus fluuiis creſcit, et in Anglia
praecipue in regione Surry, Cheshire, et Nor-
vvich reperitur, florentes clauae lulio et Auguſto
erumpunt.

3. Radici calefaciens exſiccans reſoluens et at-
tenuans tribuitur virtus, adhibeturque in obſtru-
ctione hepatis ac lienis, morbis peſtilentialibus et
contagioſo atre. Externe etiam in ſacculis odo-
riferis vſurpatur ac Theriacam et Mithridatium in
greditur.

2. Er wachſt an kleinen Fluſſen, beſonders in Enge
ſand in Surry, Cheshire, und Norvvich und treibet
ſeine Katzgen im July und Auguſt.

3. Die Wurzel halt man fur hitzig trocknend, erof—
nend und verdunnend, fie dienet in Werſtopſungen
ber Leber und des Milzes, iſt nutzlich bey peſtilentia—
liſchen Anſteckungen, und verdorbener boſer Luft; auſ—
ſerlich wird ſie zu wohlruchenden Sackgen gebraucht,
fie Fommt auch unter den Theriac und nthridat.

4. NOM. GEN. Acorus Raj. Meth. 132. Hiſt. ll. 1313. Syn. III. 437. Herm. L. Bat. 9. Knaut. 165. Boerh.
II. 167. Dill. Giſſ. 110. Heuch. Jnd. 52. Heiſt. Jnd. I. 41. Siegesh. 4. Kram. 15. Linn, G. no. 346. Ed. V. no.
392. Roy. 6. Hall. Helv. 259. Goett. 59. Ludvv. 784. Wach. 302. Berg. Fl. Francf. 2 12. Zinn. 82. Acorum Rupp.
325. Calamus aromaticus Petit. Lettr. p. 49. Michel. 43. Mont. Gram. 49. Segu. I. 130. Manet. Suppl. 9-

5. NOM. SPEC. Calamus aromaticus Cord. Dioſc. I. Mont. Gram. 29. Calamus aromaticus vulgaris,
multis Acorum J. Baub. ll. 734. Michel. 43. Segu. J. 130. Manet. Suppl. 9. Acorum Matth. 21. Tahern, 1031.
Cam. Epit. 5. Calamus verus ſ. amarus &einm. 19. non icon. Acorus Lob. Obſ. 30. Jc. 57. H. Aichſt. vern. a.
8. F. 9. ſ. 1. Liun. Fl. Suec. 277. Ed. Il. 297. Mat. Med. 16, Spec. J. 324. Siegesb. 4. Heiſt. Jnd, II. 1. Roy6. Hall.
Helv. 259. Goett. 59. Wach. 302. Boehm. H. Lipſ. 571. Zinn. 82. Acorum legitimum Cluſ. Hiſt. 231. Rupp. 325.
Acorum verum Dal. Luqgd. 1618. Acorus verus C. B. Theatr. 626. Acorus verus ſ. Calamus aromaticus
Ofc. C. B. Pin. 34. Herm. L. Bat. 9. Knaut. Hall. 165. Boerh. II. 167. Dill. Giſſ 110. Linn. H. Cliff. 137. Berg.
Fl. Francf. 112. Acorus verus ſ. Calamus Offic. Park. 140. Raj. Hiſt. II. 1313. Syn. III. 437. Acorus verus,
officinis falſo Calamus Gerard. 62. Typta aromatica, claua rugoſa Moriſ. H. Oxon. Ill, 246. S. X.
T. 13. fig. 4.

Nota. Ex Blackvvelliano libro ſine mutatione et additamentis
prodit indige num aquaticum aroma, euius hahitum, radi-
cem ſcilicet longam, repentem, eraſſam, circulis et velut
geniculis notatam, inferiusque fihroſam; ſolia longiſſima,
vhique integerrima, a neruo medio inaequaliter diviſa
attenuatoque ſenſim fine terminata fig. I. et clavam ſolita-
riam fie. 3.,  ipſo folio erumpentem, ae vndique ex floſ-
culis denſſſime congeſtis canflatam, ex data delineatione
conſpicimus. Floris ſrutusque charadteres in botanicorum
Seriptis legantur.

Anm. Dieſe innlandiſche, gewurihafte Waſſerpflanze liefern
wir nach dem Blackwelliſchen Muſter ohne Veranderung und

Zujſatze, deren außerliche Geſtalt man aus der Abbildung gam
leicht erkennen kann. Es iſt nehmlich die lange, dicke, krie—
chende Wurjel mit vielen Girculn und gleichſam Gelenten ver
ſehen, und mit kleinen Faßergen begabet; die Vlatter ſind ſehr
lang, nirgends eingeſchnitten, von der mittlern Ribde ungleich
abgethilet, und werden nach unb nach an bem Ende ſpitziger
fig. 1. das einzele Katzgen fig. 3. entſtehet aus dem Vlatte ſelbſt,
und iſt uberall mit dicht aneinander liegenden Blumgen bedeckt.
Die Beſchaffenheit der Blume und Frucht tann man in den
Schriftſtellern nachleſen.

TAB. 467. Lat, Filipendula, Germ. Rother &Steinbred. Graec. ”uæv5ouræu. Angl. Dropvvort. Hiſp. Fili-
 pendula. Jtal. Filipendula. Gall. Saſſi-Frage, Filipendule Belg. Rootſteenbreeck.
I. Pedem circiter altitudine aequant caules, fo-

lia ſaturate ſunt viridia, flores autem interne albi-
di, externe rubicundi.

2. In terra calcarea praecipue creſcit, floretque
Iunio et Julio.

3. Foliis, et radici inprimis virtutem diureti-
cam ineſſe dicitur, et hinc in calculo, ſabulo, et
vrinae ſuppreſſione a nonnullis adhibentur. Pul-
verem ex D. NEEDHAMI et PAVLI relatione in
nimio menſium fluxu atque albo fluore Dr.
RAY laudauit, licet, vt PARKINSONIVS retu-
lit, idem illo tempore ad placentam expellendam
adhibitus fueritt. Secundum PRAEVOTII ex-
Eerientiam haemorrhagias ſupprimit.

1. Die Stengel wachſen ohngefehr einen Fuß hoch,
bie Blatter ſind dunkel grasgrun, die Vſumen innerſich
weiß, auſſerlich roth.

2. Es wachſt auf kalchichten Boden und bluhet im
Juny und July.

3. Die Blatter und beſonbers die Wurzeln halt man
fur harntreibend, und brauchet ſie im Stein, Grieß,
und Verhaltung des Urrins. Das Pulver ruhmet Dr.
NAY aus dem D. NEEDHAM und PAVLI ;um An—
halten der allzuſtarken Reinigung bey Weibs Perſonen
und im weiſfen Fluſſe, obgleich PARKINSON berichtet,
daß man es zu ſeiner Zeit die Nachgeburth abzutreiben
gebraucht habe. PRAEVOTIVS ruhmet es aus ſeiner
eienen Erfahrung wieder den Blut-Fluß.

4. NOM. GEN. Filipendula Raj. Meth. 71. Hiſt. J. 623. Syn. Ill. 259. Herm. L. Bat. 256. Tourn. 293:
Magn. Char. i109. Knaut. Hall. 119. Boerh I. 43. Knaut. Meth. 242. Rupp. 161. Heuch Jnd. 19. Heiſt. Jnd. I 14.
Syſt. 7. Siegesb. 46. ſiram. 42. Linn. G. no. 483. Roy. 277. Hull. Helv. 306. Goett. 90. Ludvv. 741. Wach. 109.
Segu. I. 492, Guett, I 282. Dalib. 144. Manet Vir. 31. Morand. El, 4. Berg. H. Francſ. 149. Spiraea Lim. G. Ed.
V. no. 54. Zinn. 119.

5. NOM. SPEC. Oenanthe Fuchſ. 562. Oenanthe filipendula Lob. Hiſt. 420. Je. p. 729. FilipendulaDorſt. 124. b. Trag. 883. Cord. Hiſt. 94. Matth. 627. Dod. 56. Caeſalp. s51. Cam. Epit. 608. J. Baub. III. b. 27.

et 189. Aichſt. Aeſt. O. 10. F. 3. f. 2. Gerard. 1058. Park. 434. Moriſ. Ilmb. 38. Raj. Hiſt. I. 623. Sym. III. 2559.
Filipendula, Molo non diſſimilis Ruell. 457. Filipendula vulgaris Clus. Hiſt. II. 211. Moriſ. Hiſt. Ox. Iil.
322. S. 5. T. 20. f. I. Knaut. Hall. 119, Siegesb. 46. Morand. Hiſt. 10. t. 8. f. 1. Weinm. a66. t. 5c9. fig. c. Fili-
pendula I. Tabern. 419. Filipendula maior Parck. 434. Filipendula vulgaris an? Molon Plinii? C. B. Pin.
163. Herm. L. Bat. 256, Tourn. 253. Boerh. l. 43. Zannich. p. 101. ic. 223. Vaill. Bat. Park. 51. Segu J. 493. Ma-
net. Vir. 31. Bero. Fl. Francf. 150. Filipendula offic. Rupp. 161. Heiſt. Jnd. l. 14. Filipendula flore ochroleu-
co, Heuch. Jjnd. I. 19. Filipendula foliis pinnatis, foliolis Vniformibus Linn. H. Cliff. 191. Fl. Suec 404.
mat. Med. 239. Raj. 277. Wach. 109. Guett. I. 282. Dalib. 144. Filipendula foliis longis anguſtis extremo
trilobato, minimis pinnulis intermiſtis Hall. Helv. 307. Goett. 90. Spiraea foliis pinnatis, foliolis vnifor-
mibus ſerratis, caule herbaceo, floribus cymoſis Linn. Spec. I, 490. H, ſuec. Ed. II. 435. Zinn, 119.

M2z. Nota.



Nota. Radix nigricans, ex plurimis conſiat fibris, quae
hine inde inprimis verſus extrema, in oblonga tubercula
mutantur, fibris ipſis vlterius excurrentibus; ex qua et
folia plura et caulis ſimplex in Tummitate demum ramoſus
exeunt, Folia haes petiolata, vt et ea, quae rarius cauli
alternatim et ſeſſilia adhaerent, pinnata ſunt, pinnulis an-
guſtis, lanceolatis, inacqualiter dentato ſerratis, vltima
impari, quaſi triloba, reliquis maiori; ita et laterales
pinnae diuerſam magnitudinem habe nt maioribusque miſcen-
tur minores, licet foliola uniformia LINNAEUS in ſpeci-
fico nomine adſumſerit. Flores in corymbum irregularem
colleſti maxime conneniunt cum Vimaria vid. TAB. 465.
modo calice ſexſido, corolla hexapetala, ac capſulis magis
rectis, apice ſolum recuruis ab eacdem diſferunt; hine
optime vtrumque genus coniungitur. Florem apertum a ſu-
periori parte ſiſtit fig. 3. 4. 5. vti 4. a4. piſtillum deſignat,
a latere figz. 2. petalo tanto tantum et ſtamine vno adhaeren-
tibus sg. 6. iisque omnihus remotis ſig. 7. In his a. a. calicem,
fig. 7. expanſum, sã. 2. 6. vero, vt ſueceſſive mutatur, reſle-
xum, petala c. c. ſtamine, et e. e. ouula, ſtylo ſimplicĩ termi-
nata, conſpicimus, capſulae coniunctae ſig. 8. harumque vna
ſig. 9. delineantur Icon Blackvvelliana fig. 2. 4. 5. 6. 7. aucta
ſuit.

Anm. Die ſchwariliche Wuriel beſtehet auz vielen Faßerqen,
welche an verſchiedenen Orten, meiſtentheils aber gegen das
Ende, in langliche Knollen ſich verwandeln, ſich aber ſelbſt
noch weiter ausbreiten. Auf bieſer ſitzen ſowohl viele Blatter,
als auch ber einfache, und nur gegen das Ende in Aeſte ge
theilte Stengel; die untern Blatter hangen an ihren &ticlen,

bey benjenigen aber, welche nur ſparſam an dem Stengel ſisen,
fehlen ſelbige; ſie ſind federartig, die kleinen Blattgen lang,
ſpitzig und ungleich eingeſchnitten, dasjenige ſo am Ende det
Blattes ſich befindet, iſt gleichſam in drey Stucke abgetheilet,
unb viel großer, wie denn auch die Stiten Blattgen von ner-
ſchiedener Große ſind, und zwiſchen den großern verſchiedene
kleinere angetroffen werden, obglelch nach dem Linnaiſchen
Nahmen alle gleichformig ſeyn ſollen. Die Blumen, welche
mit einander einen Strauß vorſtellen, kommen mit der Vima-
ria, ſo auf der 465. Tafel abgebildet iſt, ĩehr wohl uberein,
und der Unterſcheid beſtehet nur in dem ſechsfach getheilten
Kelche, der ſechs Blumen Blattern, und dem mehr geraden,
an dem &nde nur etwas gekrummten Saamen Brthaltnußen,
dahero man beyde Geſchlechter ganz fuglich vereinigen tann.
Die geofnete Blume ſtellet von oben fig. 3. 4. 5. fur, woſelbſt
d. d. den Griffel angezeiget, von der Seiten Rehet man ſolche fig. 2.
beny der fig. 6. iſt ſelbige nur mit einen Blumen Vlatte und
einem Staubfaden und fig. 7. von allen dieſen entbloſet abge-

pereinigten Saamen Behaltnufe ſtellet fig. 8. und einet derſelben fig. 9. fur.

6. 7. vermehtet morden.
Das Blackwelliſche Muſer iſt mit fig. 2. 4. 5.

TAB. 468. Lat. Atractylis Germ. Feld-Saffran. Graec. Avędurvrs Angl. Diſtaff Thiſtle. Hiſp. Azaran ro-
min, or Carthamo. Jtal. Cartamo ſaluatico Gall. Safran Batard. Belg. Baſtert Saffran.

1. Tres pedes alti fiunt caules, folia gramineo
colore, flores luteo ſunt tincti.

2. Habitat in Italia et Graecia, ibidemque femi-
nae caulem ad colum lana amictum vſurpare ſolent,
floret menſe Junio,

3. Easdem huic plantae virtutes ac Carduo be-
ne dicto (vid. Tab. a76.) tribuit BOERHAVIUS
ſcilicet purgantem, vomitoriam, diureticam et
diaphoreticam, quas pro diuerſa maiori minorique
doſi, qua aſſumitur, excitare ſolet. Qui plura hac de
reſcire cupiunt, euoluant eius Hiſtor. Plantar.
quae in Hort. L, B. creſcunt.

1. Die Stengel wachſen bey drey Futz hoch, die Blat
ter ſinb hell grasgrun, die Blumen geſbe.

2. Man findet ihn in Jtalien und Griechenland,
wo ſich die Frauen der Stengel davon zu SpinRo
cken gebrauchen, und bluhet im Julii.

3. Dr. BOERHAVE glaubt, die Pflanze habe mit
dem Cardobenedicten Kraut die 476. Tafel)
einerley Eigenſchaften, und halt ſie fur ein purgirendes,
Erbrechen machendes Harn, und Schweißtreibendes
Mittel, nach der verſchiedenen Menge, in welcher es
genommen wird. Wer die vollige Meynung deſſeſben
hievon ſeſen will, muß deſſen Hiſtor, Plantar. quae in
Hort. L. B. creſcunt, nachſchlagen.

4. NOM. GEN. Cnicus Raj. Meth. 42. Herm. L. Bat. 164. Tourn. 450. Mogn. Char, 131. Boerh. l. 140.
Pont. Diſſ. 141. Rupp. 190. Heiſt. Jnd. I. 10. Segu. II. 161. Atractylis Raj. Hiſt. l. 304. Vaill. Att. 1718.
p. 170. Heuch. Jnd. III. 66. Kram. 71. Stegesb. 15. Hall. Helv. 685. Goett. 362. Heiſt. Syſt. 7. Manet. Vir. 7-
Carthamus Lina. G. no. 765. Ed. V, no. 838. Roy. 135. Ludvv. 325. Wach. 207. Guett. II. 331. Dalib. 250.
Morand. El. l1, Zinn. S. 390.

5. NOM. SPEC. Atractylis Matth. 593. Cam. Epit. 761. Dod. 736. Ger. 1171. Lob. Jc. II. 13. Atractylis
mitior Ruell. 348. Atractylis Malthioli Tabern. 1066. Atractylis Theophraſti et Dioſcoridis Sanguineo
ſucco Column. Euphr. 195, Atractylis flore luteo Park. 963. Atractylis lutea C. B. Pin. 379. Raj. Hiſt. J. 304.
Vaill. Att. 1718. p. 170. Heuch. Jnd. III. 66. Kram. 72. Siegesb. 15. Manet. Vir. 7. Atractylis vera ſlore Iu-
teo J. Bauh. III. 83. Atractylis ſucco ſanguineo, flore luteo Hall. Helv. 635. Goett. 362. Cnicus Sylueſtris
prior Atractylis Dalech. Lugd. 1450 et 1468. et 1469. Cnicus Atractylis lutea dictus, Herm. L. Bat. 164.
Journ. 451. Magn. Char. 131. Pont. Diſſ. 141. Boerh. I. 140. Rupp. 190. Heiſt. I 10. Segu. II. 161, Cartha-
mum Sylueſtre Caeſalp. 632. Carthamus officinarum flore croceo Morand. 35. t. 24. f. 4. Carthamus foliis
amplexicaulibus acuminate dentatis Linn. H. Cliff. 394. Roy. 136. Wach, 207. Dalib. 250. Guett. Il. 331.
Carthamus caule piloſo, luperne lanato, foliis inferioribus pinnatifidis, ſummis amplexicaulibus den-
tatis. Linn. Hort. Upſal. 251. Spec. II. 830. Sauv. Monſp. 292. Zinn. 293. Carduus luteus erectus reticulatus,
ramulis fuſum referentibus Moriſ Hiſt. Ox. III. 160. S. Vil. t. 34. f. 2.

Nota, Annua haee, ex BLACKWELLIAE libro repetita,
planta folia gerit radicalia ſemipinnata, cito marceſeentia,
quae ramoſum piloſumque eaulem alternatim ornant, Seſſilia
ſunt et amplexicaulia. fere cordata, lanceolata, profunde
dentata, firma et rigida, ita ut dentienli ſpinnas quaſi re-
ferant. Ad ramulorum finem folia, denſius congeſta pau-
Iatimque mutata ipſum ealicem conſtituunt, dum exteriora
haud mutata manent, dentibus modo rigidioribus et mucro-
ne ſpinoſis, intima autem integerrima ſunt, et ſimplici
acuto apice finiuntur ſig. 1. a. 4. haec omnia lana inuoluun-
tur et inter ſe conglutiantur, continentque floſculos plures
monopetalos tubuloſos ſig. I. b. 6. qualem ſeorſim ſig. 2.
cernimus, ubij, ouulum: g. adhaerentem pappum, à. tu-
bum eorollae, c. eius limbum quinquefidum, et à. antheram
eylindraceam denotat. Floſculi omnes, cum perſecti ſint,

ſemen

Anm. Dieſes, aust dem Blackwelliſchen Buch wiederhohltet
Sommergewachſe ztiget unten an der Wuriel tief eingeſũnitte
ne, halbftderartige Blatter, welche aber bald verwelken.
Diejenigen, welche an dem Horidten und in Aeſte getheilten
Stengel cinanber wechſelsweiſe gegen uber ſtehen, ſitzen ganz glatt
auf, jo umgeben bey nahe den Stengel, ſind etwas heriſormio,
zugeſpitzt, tiefeingezackt, feſt und dergeſtalt fteiff, daß die Za
cken beh nahe Stodeſn furſtellen. An dem Endben ber eſſe
ſtehen die Blatter dichter ben einander, und machen in einer
etwas geanderten Geſtalt den Kelch ous, indem die außerlichen
ihre Geſtalt behaſten, und nur ſiciffere und ſtachlichtere Zacken
und Spitzen erhalten, die innerlidhen aber volltommen gani
ſind, und mit tiner harten Spitzen ſich endigen fig. 1. a. a.
Alle dieſe Kelch Blatter ſind mit einem volligen Gewede umge
den, und aneinander angeleimet; uniſhlieſſen ſolche viele

tin
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ſemen etiam producunt, horum vero exteriora nuda ſuntnon
pitoſa, interiora autem peppoſa, quale eſt ſig. 3. Quaeli-
bet pars plantae dilacerata ſuccum ſanguineum plorat, vt
auctores ſeribunt, quæm tamen nos nonniſi in vaſis pareius
ſtagnantem, immo ſaepius plane nullum, videre potuimus,
experimento in culta planta ſaepe repetito.

einblatterichte rohrenformige Blunmaen, fig. 1. b. h. beroſel
chen eines fig 2. furſtellet, woſelbſt ſ. das Ehgen, g. den dar
auf ſitzenden Federpuſch d. die Rohre, e den funffachen Rand
des Blumenblattes, und e. das eylindriſche Staubbehaltniß
itiget. Alle dieſe Vlumen ſind Zwitter, und tragen Saamen,
davon aber die auſſerlichen blos und mt Haarenn t beſetzet,
bie iuneren aber, wie fig. 3. iſt, mit einem Feberbuſche ge

tieret ſind. Allenthalben, wo man Theile von dieſer Pflanze abreiſſet, ſoll, wie die Schriftſteller meiden, ein blutiger Saft her—
aus queſlen, bergleichen wir aber nie- und ſehr wenig in den Gefaſſen ſelbſt, jo mehrmahlen gar teinen bey wiederholten Verſu—
chen in Pflanzen, die im Sommer er;ogen worden ſind, wahrnehmen konnen.

S

TAB. 469. Lat. Tilia. Germ. Linde, Lindenbaum. Graec. òinvęu. Angl. The Lime Tree. Hiſp. Texo Lino.
O ttal, Tilia. Gall. Tilleul, ou Tilet, Belg. Linde boom.
1. Procera et ampla arbor folia gerit laete gra-

mineo colore virentia floresque luteolos.
2. Plantatur et in thyriotropheis, et ad nobi-

lium domicilia, floret Iunio et Iulio.
3. Floribus cephalica et neruina virtus adſcribi-

tur, hinc in apoplexia, epilepſia, vertigine et
cordis palpitatione commendari ſolent. In offi-
cinis anglicis aquam Poeoniae compoſitam et ſpi-
ritum Lauendulæe ingrediuntur, proſtatque aqua
Fl. Tiliae deſtillata.

1. Dieſes wird ein ſehr groſſer Baum, deſſen Blat—
ter hellgrasgrun, die Blumen gelblich ſind.

2. Man pflanzet ihn in Thier-Garten und bey adeli—
chen Schloſſern, er bluhet in Juny und Julh.

3. Die Blumen halt man fur Haupt-und Nerven—
ſtarkend, und ſind beym Schlagfluß, der fallenden
Sucht, dem Schwindel und dem Herzklopfen dienlich.
Jn den Engliſchen Apothecken nimmt man ſie zu der
Aqua Poeoniac compoſ, und dem Spiritu Lauendu-
lae, auch hat das Lindenbluh Waſſer davon ſeinen Nah
men.

4. NOM. GEN. Tilia Rai. Meth. 162. Hiſt. II. 1694. Syn. lll. 473. Herm. Luẽ. Bat. 598. Tourn. 611. Magn.
Char. 31. Knaut, Hall. 181. Boerb. II. 230. Knaut. Meth. 202. Rupp. 100, Dill. Gisſ, 86. Heuch. Ind. 14. Kram.
140, Sigesh. 105. Linn. G. no, 508. Ed V. no. 587 Rov. 477. Hall. Helv. 357. Goett. 113. Ludvv. 581. Wach.
103. Segu. II. 29j. Guett. Il. 183. Dalib. 153. Manet. Vir. 90. Heiſt. Syſt. 16. Berg. Fl. Francf. 137. Ziun. 147.

5. NOM. SPEC. Tilia Dorſt. 285. Geſu. Hort. 284. Dod. Pempl. 838. Caeſalp. 40. Linn. H. Cliff. 204. E.
Suec. 432. Mat. Med. 262. Roy. 477. Wach. 103. Dalib.
foemina Matth. 156. Cam. Epit. 93. Lob. Hiſt. 606. Jc. 153. Guett. il. 183. Tilia ſatiua Trag. 1110, Tilia

II. 188. Tabern. 1397. Gerard. 1483. Tilia foemina
maior Park. 1407. Weinm. 443. t 976. fig. a. Tilia femina folio maiore C. B. Pin. 426. Herm. L. Bat. 598.
Tourn. 611. Knaut. Hall. 181. BoerE. Il. 230. Rupp. 100.
137. Hali. Goets. 113. Tilia vulgaris platyphyllos J. B
Gisſ. 56. Tilia flore albo offic. Heuch Jnd 14.

Kram. 140, Sigesh. 105. Manet, Vir. yo. Berg. FI. Francſ.
auh. I. b. 133. Raj. Hiſt. ll. 1694. Syn. i. 473. Dill.

Tilia foliis amplioribus mollibus ſubhirſutis Hall Helv357. Boehm. Fl. Lipſ. 397. Tilia floribus nectario deſtitutis Linn. Spec. I. 514. Fl., Suec. Ed, II, 471. Zim.
147.

Nota. Longaeuae et ampliſſimae ſaepe arboris delineatio-
nem additis ſig. 2. 3. 4. 5. illuſtratam exhibemus. Folia
gerit mollia, ſubtus leniter piloſa, cordata, acuminata, ſer-
rata, ex quorum alis plerumque, rarius ex ipſis ramis alia,
a prioribus diuerſa, oriuntur folia anguſtiora. longiora, lin-
gulata, non dentata, quorum neruus in media fere folii par-
te ſecedens, in vnum, rarius in tres pedunculos mutatur,
qui denuo ramoſi nouem plerumque flores, in vmbellam col-
Iectas, ſuſtinent. Flos a ſuperiori facie fis. 2. a laterali fig.
3. et ab inferiori parte fi;; 4. repreſentatur, inque his cali-
cem coloratum, ex quinque, rarius ſex, concauis foliolis
conſtructum a. a. totidemque petala oblonga ſ. h. b. ſtami-
na plurima c. c.c. et piſilllum a. eonſpicimus. Piſtillum ſo-
Ium ſiſtit ſg. 5. ex ouario ſubrotundo ſtylo ſimplici e. et ſtig-
mate fungoſo anguloſo f. compoſitum. Fructus ſit. 6. eſt ca-
pſula ouata, quinquelocularis, ad vnum plerumque modo ma-
tureſcit ſemen fig. 7. cupſulaque tune vnilocularis àdparet.
Omnes indigenas has arbores, foliis aliisque characteribus
diuerſas, LINNAEVS vt varietates coniungit; HALLERVS
vero aliquam differentiam ſtatuit, attamen illam vix ſpecles
conſtituere coneedit.

unterſchieden ſind, hat ſ"NUSUS als Abweichungen vereinig

Anm. Die Abbildung dieſes gemeinen Baumes, welcher ofters
bis in die ſpateſten Jahre dauret und einen groſſen Umfang ein-
nimmt, haben wir mit fig. 2. 3. 4. 5. verbeſſert. Die Blatter
ſind weichlich, unterwerts etwas weniges haaricht, herzformig
ſpitzig, und cingeterbt. Gemeiniglich aus dem Wintel berſelben,
oder ſelten;ous den Aeſten ſelbſt, entſtehen andere ſchmahlere,
Idngere zungenformige, und nidt eingeterbte Blatter, aus de
ren Riebbe beyh nahe in der Mitte des Plattes, meiſtentheils ei-
ner, oder, jedoch ſelten, drey Stiehlgen entſpringen, welche
ſich ſolchergeſtalt in andere Aeſte theilen, daß gemeiniglich neun
Blumen einen Schirm furſiellen. Die Blume zeiget von oben
fig. 2. von der Seiten ſig. 3. und von unten ſin. 4. woſelbſt
a. a. den gefarbten und aus funff oder ſechs vertiefften Blattgen
verfertigten Kelch, b. h. b. tben ſo viel langliche Blumendlatter,
è, e. e, die vielen Staubfaden, und d. den &Stengel abbildet.
Dirſer iſt allein fig. 5. und beſſen rundliches Eygen g. der ein—
fache Griffel e. und der ſchwammigte eckichte &taubmea ſ fur—
geſtellet. DierFrucht fig 6. iſt trocken, ehformig, und in funff
fommern abgetheilet; meil aber meiſtentheils nur ein Saame
fig. 7. zur Reife gelanget, findet man in dem &namen- Be
haltnuſſe auch nur eine Rammer Aue innlandiſche Arten von
dieſem Baume, meſthe in den Blattern nnd ſonſt von einander
et, und obgleich HALLER tinigen Unterſcheid angenommen, ſogeſtehet er doch ſelbſt, daß daraus teine deſondeze Arten beſtimmet werden konnen.

TAB. 470. Lat. Oſtrutium, Aſtrantia. Germ. Meiſterwurz,
O vvort. Hiſp. Vordegambre alpino. Ital. Imperatori

vvortel.

I. Caiiles ad duorum pedum altitudinem acce-
dunt, folia ſunt ſaturate viridia, flores ex albo,
viridi et purpureo mixti.

2. In Hortis noſtris colitur, floretque Iulio et
Auguſto.

3. Eandem Imperatoriam draſticam purgantem
vim vt Helleborum album poſſidere, refert CON-

cent. V, RAD

Magiſtranz, Oſtrich. Angl. Black Maſter-
nero. Gall. Imperatoire noir. Belg. Meeſter-

1. Die &tengel wachſen ben zwey Fuß hoch, bie
Blatter ſind dunkelgrun, die Blumen weislichgrun, mit
purpurfarben eingeſchloſſen.

2. Man ziehet ſie bey uns in Garten, ſie bluhet im
July und Auguſt.

3. CONRAD GESNoR berichtet, dieſe Mei—
ſterwurz habe eine eben ſo ſtarke purgirende Kraft, als

N die



RAD GESNERVS, eandemque pro euacuanda atra die weiſſe Nießwurz, und ruhmt ſie daher als ein gutes
bile aliisque humoribus laudat. Mittel die ſchwarze Galle und andere Feuchtigkeiten ab

zufuhren.

4. NOM. GEN. Aſtrantia Raj. Meth. 55. Hiſt. 475. Herm. L. Eat. 76. Tourn. 314. Magn. Char. 172.
Pont, Anth. 292. Boerh. J. 72. Knaut. Meth. 203. Riv. Pent. p. II. 20. Rupp. 280. Heuch. Jnd. 39. Heiſt. l. 5.
Kram. 67. 68. Linn. G. no. 245. Ed. V. no. 290. Roy. 30. Hall. Helv. 439. Goett. 177. Ludvv. 655. Wach. 14
Segu. II. 22. Manet, Vir. 7. Berg. Fl. Francf. 190. Zinn. 222.

 NOM. SPEC. Sanicula femina Fuchſ. 670. Sanicula femina quibusdam, aliis Helleborus niger
J. Baub. III. 638. Oſteritium montanum Trag. 434- Aſtrantia nigra Geſn. Hort, 249. Loc, Jc. 681. Adverſ.
304. Raj. Hiſt. 475. Magn. Char. 172. Aſtrantia Moriſ. Umb. 10. Rupp. 280. Riv. Pent. 68. Linn. H. Cliff. 88.
Roj. 93. Aſtrantia nigra Veratrum nigrum Dioſcoridis Ger. 978. Aſtrantia nigra maior Moriſ. H. Oxon.
III. 297. S. IX. t. 4. fig. 1. Morand, Hiſt. 141. t. 66. f. 9. Aſtrantia maior Herm. L. Bat. 76. Aſtrantia ma-
ior corona floris purpuraſcente Tourn 314. Pont. Anth. 292. Boerb. I, 72. Segu. II. 22. Manet. Vir. 7. Berg.
Fl. Francf. 190. Aſtrantia florum corona purpurea Kram. 68. Aſtrantia foliis quinquelobatis, lobis tri-
partitis Hall. Helv. 439. Goett. 177. Wach. 14. Limn. Spec. I. 23 7. Zinn. 222. Veratrum nigrum Dod. Pempt.
387. Hort. Aichſt. Aeſt. O. 9. F. 12. f. 3. Imperatoria nigra Tabern. 242. Helleborus niger Saniculae folio
maior C. B. Pin. 186. Park. 213.

Nota. Quae ab aliſs congeneribus vmbelliferĩs plantis facil-
lime dignoſcitur planta ex radiee ramoſa, fibroſa, ſimplicem
fere emittit caulem, ſuperne modo in nonnullos ramos diui-
ſum Folia inferiora petiolata quidem ſunt, attamen inferior
petioli pars in membranam extenditur, quae caulem cingit
et ita folium vaginans reddit. In ſuperioribus deſicit petio-
lus et folium ipſum huie vaginae immediate adhaeret; ſunt-
que haee profunde quinqueſfida, lobis et laciniatis et ſerratis,
ſumma autem anguſta, indiuiſa. Quilibet ramus vmhella ſim-
plici terminatur, quae inuolucro polyphyllo fig. 1. 2. 3. 4.
a. a. arcte comprehenditur et ex plurimis floſeulis ſg. I. 2. 3.
4. b. b. componitur. Flores alii hermaphroditi ſunt, qualis
fig. 5. pentapetali, pentaſtemones b. et inferne c. ouario ob-
Iongo praediti; alii, inprimis marginales, modo maſeulini,
ouario deſtituti. Quarium ſg. 5. c. fit fructus ouatus ſig. 6.
7. f. ſtriatus, calice pentaphyllo, proprio, perſiſtente fig. 7-
a. et ſtylo dupliei reſlexo e. inſignitus, idemque maturus in
duo reſoluitur ſemina vno latere conuexa, alis nonnullis
inſignita. Delineatio BLACKWELLIAE maiorem ſic dictam
ſpeciem exhibet, icones vero nune additas Ag- 3. 4. 7. ad
minorem confecimus, quae Aſtrantia nigra minor Moriſ.
Hiſt. Ox. III. 279. S. 9. t. 4. f. 2. dicitur, et prioris vera
eſt varietas.

Anm. Dieſe Schirmtragende Pflanze, melche man gan; leicht
von den ubrigen ihres gleichen unterſcheiden tan, hat eine faſe
richte und in Aeſte getheilte Wurzel, und cinen einzeln, gegen
das Ende in etliche Aeſte getheilten Stengel. Die unterſten Blat
ter hangen zwar an einem Stiehle, deſſen unterer ntil aber
breit und ausgedehnet iſt, den &tengel umgiebet, und eine
Sdheide ausmachet. Jn der obern fehlet dieſer Stiehl und bai
Blatt ſelbſt iſt an dieſer Scheide beveſtiget. ſind ſelbige in
funf tiefe Einſchnitte getheilet, die Einſchnitte aber nochmahlt
zerſchnitten unb eingeterbt. Auf einem jeden Aſte ruhet ein ein
facher Blumen-Schirm, welcher von vielen Blattgen fig. 1. 2.
3. 4. a. a. genau umſchloſſen iſt, und aus nielen Blumgen fig.
I. 2. 3. 4. b. b. beſtehet. Die meiſten bon dieſen Blumen ſind
Zwitter wie in fig. 5., beſehen aus funf Vlumen Blattern,
funf Staubfaden, b. und aus dem langlichen Eyerſtocke c. am
dere aber, ſonderlich die am Rande ſitzen, ſind nur mannliche
und bey dieſem fehlet der Stempel. Die Frucht fig. 6. 7. ſ. iſt
langlich, geſiteift, oben mit dem beſonbern funfolatterichten
Kelche fig. 6. 7. in bem boppelten ruckwerts gebogenen Griffel
e. gezieret; welcher, menn er reſf geworden iſt, ſich in zweh
Saamen theilet, ſo auf der cinen Seite erhaben und mit ners
ſchiedenen Flugeln beſetzet ſind. Die Blackwelliſche Abbildung
ſtellet bie ſogenannte groſſe Gattung dieſer Pflanze fur, ra hinge
gen die einen aus behgefugten fig: 3. 4. 7. von der kleinen ge

nommen worden, welche Aſtrantia nigra Moriſ. Hiſt. Ox. III. 279. S. 9. T. 4. f. 2. genennt wird, unb eine Abweichung der er—

ſten iſt.

TAB. 471. Lat. Daucus Creticus. Germ. Mohren-Kummel, Cretiſche Vogelneſt-Saamen. Graec. Aaünos.
Angl. Daucus of Creet. Hiſp. Chiribia de Candia stal. Dauco di Candia, Gall. Carote Sauvage, Pa-
nais de Candie, Belg. Een Stach van Geelvvortel, Croonkens Kruyt, vvilde Pinſternakel.

1. Ad duos pedes aſſurgit caulis, folia profun-
de gramineo colore virent, flores ſunt albi.

2. In Candia aliisque regionibus Prouinciae Le-
uante dictae habitat, floretque lunio et Iulio.

3. Semina huius plantae ſola in vſum ducuntur,
iisdemque calefaciens aperiensque virtus tribui-
tur, et in morbis renum, calculo et ſtranguria,
Iaudatur. Vrinae etiam ſecretionem et menſtrua,
nec non partus et ſecundinarum excluſionem pro-
mouet. In morſu ictuque venenatorum anima-
lium quoque prodeſſe dicitur. Theriacam hinc et
Mithridatium ingreditur.

1. Die &Stengel wachſen ben zwey Fuß hoch, bie
Blatter ſind dunfel grasgrun, die Blumen weiß.

2. &ein Vaterland iſt Candia, und verſchiedene an—
dere Orte in der Levante, er bluhet inm Juny und Julh,

3. Die Saamen merden allein gebraucht, man halt
ſie fur erwarmend und erofnend, und den Krankheiten
der Nieren, beym Stein, und den Harnwinden fur
bienſich. &ie treiben den Urin, unb bie Reinigung, be
fordern die Geburth und den Fortgang der Nachge—
burth; ſie ſollen auch dem Gifte widerſtehen, und ben
dem Biſſe und Stiche giſtiger Thiere Hulfe leiſten. Man
nimmt ſie zum Theriac und Mithridat.

4. NOM. GEN. Daucus creticus Raj. Meth. 34. Hiſt. I. 463. Daucus Heuch. Ind. 38. Siegesh. 40. Myr-
rhis. Herm. L. Bat. 433. Tourn. 315. Boerb. I. 69. Segu. II. 24. Athamanta Linn. G. no. 255. Ed. V. no. 30I.
Roj. 97. Wach. II. Libanotis Hall. Helv. 451.

5. NOM. SPEC. Daucus creticus Fuchſ. 23. Geſn. 256. b. Cam. Epit. 836. Daucus creticus verus
Dioſcoridis Park. 896. Daucum creticum Caeſalp. 286. Daucus cretenſis verus Ger. 1029. Lob. Adv. 313.
Jc. Il. 777. Obſ. 416. Daucus II. Dioſcoridis Matth. 569. Daucum Tabern. 191. Daucus foliis foeniculi
tenuiſſimis C, B. Pin. I50. Daucus creticus ſemine hirſuto J. Baub. III. b. 56. Raj. Hiſt. I. 463. Siegesh.
40. Daucus officin. verus Heuch. Jnd. 38. Legitimus Daucus creticus Cluſ. Hiſt. II. 198. Saxifraga multifi-
do longoque folio Moriſ. Umb. 84. Hiſt. Ox. ill. 273. Myrrhis tenuifolia annua cretica, ſemine lanugi-
ne alba pubeſcente Moriſ. Hiſt. Ox. III. 302. S. IX. t. 10. f. 9. Myrrhis annua ſemine ſtriato villoſo in-
cano Moriſ. llmb. 67. Herm. Lugd. Bat. 433. Tourn. 315. Boerh. I. 69. Segu, ſIL. 25. Athamanta foliis capil-
laribus ſeminibus hirſutis Linn. Cliff. 93. Roy. 97. Wach, Il. Athamanta foliolis linearibus planis hirſu-

tis,
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tis, petalis bipartitis, ſeminibus oblongis hirſutis Linn. Mat, Med. 143. Spec. I. 245. Libanotis foliis te-
nuiſſime pinnatis, laciniis petiolatis Hall. Helv. 45I.

Nota, Plantam, a BLACKWELLIA Dauci eretici nominedelineatam, cum citata ſpeeĩe conuenire, ex foliorum inpri-
mis habitu collegimus, licet vmbellae inuoluero deſtituta hie
repreſentatur. Concinne eandem deſeripſit HALLERUS I.
c. his verbis: Folia longa, tenuiter diuiſa, magis minusque
hirſuta, pinnata, piunis pinnatis, laciniis vltimis petiola-
tis, trifidis; inuolucrum vniuerſale quinquefolium, latum,
partiale ex quatuor ad ſeptem latiuſculis foliis conſtat, ſe-
mina longa elliptica, conuexa, molliter hirſuta.
Stieblgen ruhen, und in drey Theile getheilet ſind.

n &m DBD ſb lchfl ben irmen vier is ie en gei as reite Blatlein. Die
ſetzet.

Anm. Daf bieſe Pflanze, welche die Fr. BrACK WErL un-
ter dem Nahmen des Cretiſchen Daueus hier abgebildet, eben
bitjenige ſeh, deren Behnahmen wir angefuhret, haben wir jon-
derlich aus der Geſtalt der Blatter geurtheilet, ohqleich nach der
Abbilbung der Blumen-Schirm von teinen Blattern umgeben
wird. Der Herr von HALLER hat l. c. dieſe Pflanze kurz aber
deutlich beſchrieben, in dem ev angiebet: Die Blatter ſind tang,
in zarte Theile geſchnitten mehr oder weniger raub, Feder
artig, dergeſtalt, daß die Blattgen gleichfals den Federar—
tigen ahnlich ſeyn, die lezten Einſchnitte aber auf ei nen

Bey oem Baupt7 &dhirme ſteben funf breite, und bey den Elei
Saamen ſind langlich erhaben und mit meichen Haaren be

TAB. 471. Lat. Pimpinella Saxifraga. Germ, Bibernell, Pimpenell, &Steinpeterſein, Bockspeterlein. Graec.
O Teavocéxwor. Angl. Burnet, Saxifrage. Hiſp. La Mas, Pimpinella. Jtal. Pimpinella maggiore. Gall

Pimpinella, Pimpenella dAllemagne. Belg. Duytſche Pimpineller.
I. Caules trium pedum altitudinem aſſequuntur

folia ſaturate ſunt viridia, flores albi.
2. In variis Angliae regionibus, inprimis in Co-

mitatu Cantio copioſe creſcit floretque menſe Iu-
nio,

3. Radici calefacientem ſiccantemqne virtutem
tribuunt pellit flatus, ſedat colicum dolorem
et roborat ventriculum; vrinae etiam ſecretionem
promouet, et in calculo, ſabulo, et ſcorbuto effi-
cacem vſum praeſtat. Puluerem Ari compoſitum
ingreditur.

4. NOM. GEN. Pimpinella Saxifraga Raj. Meth.

1. Die Stengel werden bis drey Fuß hoch, die Blat—
ter ſind grasgrun, die Blumen weiß.

2. Sie wachſet in Engeland in verſchiedenen Gegen-
den, ſonderlich in der Grafſchaft Kent ſehr hauffig, und
bluhet im Juny.

3. Die Wurzeln merden fur hitzig und trocknend ge
halten, ſie treiben bie Blahungen, lindern den Schmerz
im Leibe, und ſtarken den Magen, ſie freiben auch den
Harn, und dienen im &Stein und Grieß, wie auch wi—
der den Scharbock. Man nimmt ſie zu dem Pulu. Ari
compoſito.
53. Hiſt. I. 445. Syn. lll 213. Knaut Meth 209. KnautHall. 85. Riv. Pent. p. 23. Rupp. 285. Heuch. Jud. 40. Dill. Giſſ. 152. Heiſt. Jnd. II. 22. Kram. 64. Siegesb. 88.

Linn. G, no. 283. Ed. V. no. 328. Roy. 115. &ach. 2. Ludvv. 672. Guett. II. 72. Dalib 94. Zinn. 215. Saxi-
fragia Herm. L. Bat. 537. Tragoſelinum Tourn. 309, Boerh. J. 54. Hall. Helv. 428. Goett. 173. Segu, II. 11.

Manet Vir. 92. Berg. Fl. Francf. 179. Morand, El. j.

5. NOM. SPEC, Saxifraga parua Dod, 315. Saxifraga pimpinella germanica minor. Cluſ. Hiſt. II. 197.
Saxifragia hircina minima, Pimpinella criſpa Tragi J. Bauh. III. b. 113. Saxifragia minor criſpa vmbel.
la candida Herm, L. Bat. 538. Dauci tertium genus Dal. Lugd. 717. Pipinella Saxifraga minor Lob Jc
719. Pimpinella criſpa ſ. petrea Tabern. 255. Pimpin ella Saxifraga hircina minor Park 947 Pimpinella
Saxifraga minor C. B. Pin. 160. Raj. Hiſt. I. 445. Syn. III. 213. Gerard. 1044. Rupp. 285. einm. 87. t. 812.
f. e. Pimpinella Saxifraga minor criſpa Moriſ. Umb. b. 17. Pimpinella Saxifraga minor foliis diſſectis
Maoriſ. Hiſt. Ox. III. 285. Pimpinella vmbellifera minor criſpa Knaut Hall 85 Pimpinella media Riv Pent.
tab. 82. Dill. Giſſ. 152. Kram. 64. Pimpinella minima foliis diſſectis Heiſt. II. 22. Pimpinella minor Siegesb
88. Pimpinella Linn. H. Cliff. 106. koy. 115. Guett. II.
246. Mat. Med. 125. Wach. 2. Dalib. 94. Pimpinella 72. Pimpinella foliolis ſubrotundis Linn. El. Suec.

foliis pinnatis foliolis radicalibus ſubrotundis
ſummis linearibus Linn. Spec. I. 263. Fl. Suec. Ed. II. 261. Pimpinella foliorum pinnis laciniatis ſuperiusH

tenuiſſimis Boebm. IHI. Lipſ. 485. Tragoſelinum minus
180. Morand. Hiſt. 16. t. 1I. f. I. Tragoſelinum pinnis
429. Goett. 173. Gmel. I. 220. Zinn. 215.

Nota. Habitu et foliis inprimis differunt Pimpinellae huius
Indinidua, hinc pro magnitudine diuerſa RIVINVS aliique,
a foliis vero HALLERVS et alii determinarunt ſpecies, LIN-
NAEVS autem, et qui eum ſequuntur, omnes varietates eſſe,
vnicamque modn ſpeciem ſiſtere, haud hene, vt nobis vide-
tur, aſſumſerunt. Icon Blackvvelliana fig 3. 5. 7. natura-
li, et 4. 6. 8. aucta magnitudine delineatis, illuſtrata, eam
ſiſtit ſpeciem, quam RIVINVS mediac nomine delineauit
et cuius Synonyma aduximus licet ſaepe difficile immo im-
poſſibile ſit, veterum nomina diuerſis hiſce ſpeciehus Ipe-
ciatim applicare. Radix craſſa, ramoſa, folia annexa gerit
vaginantia, petiolata, pinnata, pinnis ouatis, acute ſerrã-
tis, vltima plerumque ſemitrifida; quae caulem altiorem
alternatim cingunt, pinnas pinnatifidas, laciniis primis de-
nuo laciniatis reliquis integris, anguſtis, acutis obtinent,
et eo inprimis eharactere a Pimpinella Saxifraga Matth.
729. Cam. Epit. 775. vipote vulgari differunt. Vmbellae,
ramos terminantes, plerumque nullo inuolucro cinctae ſunt,
et flores, vt in congeneribus petalis conſtant quinis, inflexis
fſig. 4. 6. a. a. totidem ſtaminibus b. b ſtylo duplici fig. 6. 8.
c. c. et ouario 4. 4. Fructus oblongus, ouatus, fig. 9. reſolui-
tur fig. 10. induo oblonga, ſuperne anguſtiera, ſiriata, pa-
rum conuexa ſemina fig. II.

729. und CAM. Epit, 775. mit bem Nahmen Pimpinella Saxiſra

Tourn. 309. Boerh. I. 55. Segu. III. 219. Berg. Fl. Francſ.
laciniatis, ſuperius tenuiſſime diuiſis Hall. Helv,

Anm. Die einzelen Pflanzen von bieſer Pimpinelle ſind ſowohl
der Groſſe als den Vlãttern nach von einander unterſchitden,
bahero haben ſolche nad dem erſten Unterſchiede NFVVNUS
und andere, wieder andere aber mit dem Herrn HALLER nach
den Blattern in verſchienene Arten abgetheilet, da hingegen EJN
NUCUS unbd ſeine Nachfolger ſolche nur als Abweichungen be-
trachtet, und alle, aber mie es uns ſcheinet ohne ſattſamen Grund,
in einer Art vereiniget. Die hier nach dem Blackwelliſchen Mu—
ſter furgeſtellte, und von uns mit fig. 3. 5. 7. ſo in der naturli
chen Groſſe, und fig. 4. 6. 8. ſo vergroſſert abgehilbet ſind, ver—
beſſerte Pflanze, iſt eigentlich dieienige Art, welche RJBJ—
Nus die mittlere genennuet hot, unb beren Vennahmen non uns
angefuhret morden, ob gleich frehlich ſchwer, ja bey nahe unmog
lich zu beſtimmen, welche Art eigentlich die alten Schriftſteller
mit ihren Nahmen verſtanden haben. Die dicke in Aeſte getheil
te Wuriel treibet viele Blatter, welche auf einer langen, unter
werts in eine Scheide ausgedehnten &tiehſe ruhen und federar—
tig ſind; bie kleinen Blattgen ſind eyformig mit ſpitzigen Zahnen
beſetzet, und das letzte einzele meiſtentheils in drey Theile abge
theilet; Ditjenigen aber, welche ben hohern Etengel zieren, has
ben tief eingeſchnittene Blattgen banon bie unterſien Einſchnitte
nochmahls getheilet, die ubrigen aber ganz, ſchmahl, und ſpitzig
ſind. und durch dieſes Merkmahl tan unfere Art oan; leichtlich
von ber gemeinen unterſchieden werden, welche MATTH. p.
ga abgebildet haben. Der Blumen Schirm, welcher auf jeden

N2 Ende



Ende der Neſte ruhet, iſt gemeiniglich mit teiner Einwickelung umgeben und die Vlumen beſtehen, gleichwie in audern ahnlichen,
aus funff einwerts gedogenen Blattgen fig. 4. 6. a. a. funf Staubfaden b. b. dem doppelten Griffel fig. 6. 8. e. e. unb ben Eyer
ſtock d. d. die langliche eyformige Frucht fig. 9. theilet ſich fig. 10. in zwey langliche oberwerts ſpitzige geſtreifte etwas erhabenen
Saamen fig. 11.

TAB. 473. Lat. Helenium, Enula. Germ. Alantwurzel. Graec. Exévor, enfviov, Angl. Elecampane, Hiſp.
O Ala. Ital. Enola. Gall. Aune, Enule campane, herbe d Elaune, Belg. Alantvvortel.

I. Ad quatuor vel quinque pedum altitudinem
aſſurgit caulis, folia gramineum colorem, flores
luteum oſtendunt.

2. In variis paludoſis pratis Angliae ſponte pro-
uenit, et in hortis quoque colitur, floretque men-
ſe Iulio.

3. Radix inprimis in pectoris morbis conducit,
flatus pellit et ſudorem, ac tanquam antidotum
venenorum laudatur. In diſficili reſpiratione, tuſ
ſi, pulmonibus pituita infarctis, et morbis conta-
gioſis frequenter vſurpatur; Etiam in Podagra,
malo Iſchiadico, calculo, vrinae menſiumque ſup-
preſſione, praecipue ſi martialibus admiſcetur,
ſalutarem effectum praeſtatt. Externe eiusdem
ſuccus vel puluis vnguentis admixtus, ſcabiem ſa-

I. Der &Stengel ſteiget vier bis funf Fuß hoch, die
Blatter ſind grasgrun, die Blumen gelbe.

1. Sie wachſt auf feuchten Feldern und Wieſen in
verſchiedenen Orten in Engeland, jedoch wird ſie auch
ofters in Garten gepflanzet, und bluhet im July.

3. Die Wurzeln ſind der Bruſt gewidmet, treiben Bla
hungen und Schweiß, und widerſtehen dem Gifte, ſie
werden mit Nutzen in kurzen Othem, im Huſien, bey
verſchleimter Lunge, und anſtecfenden Krankheiten ge—
brauchet. Sie dienen im Ppperſein, bey dem Huftwehe,
im &tein und Verhaltung des Harns, treiben auch die
monathſiche Reinigung, vornehmlich menn ſie mit Arze
neyen, ſo aus dem Eiſen gemacht werden, verſetzet wer
den. Aeuſſerlich brauchet man ſie wider die Kratze, wenn

entweder der Saft davon, ober das Pulver unter dien
liche Salben gemiſchet wird. Jn der Apothecken hat
man das vnguentum Enulatum mit und ohne Quect
ſilber verfertiget.

4. NOM. GEN. Helenium Raj. Meth. 33. Hiſt. J. 273. Syn. III. 176. Herm. L. Bat. 307. Knaut. Hall. 129.
Knaut. Meth. 143. Rupp. 175. Dill. Giſſ. 118. Heuch. Jnd. 48. Vaill. Att. Par. 1720. p. 390. Heiſt. Jnd. J. 16.
Sqſt. 7. Kram. 84. Siegesb. 52. Manet. Vir. 37. Aſter Tourn. 481. Boerb. I. 95 Pont. Diſſ. 225. Linn.
G. no. 787. Roj. 166, Hall. Helu, 725. Goett. 398. Wach. 233. Ludvv. 352. Segu. II. 200. Guett. Il. 355. Dalib,
260. Gmel. Sib. II. 175. Morand, El, 8. Berg. Fl, Francf. 280. Enula campana Magn. Char. 120. Inula Lim, G.

Ed, V. no. 860. Zinn, 417.

5. NOM. SPEC. Elenium Fuchſ. 242. Elenion Trag. 170. Helenium Cord. Dioſc. 9. Dod. Pempt. 344-
Matth. 72. Cam, Epit. 35. Tabern. 953. Gerard. 793. H. Aichſt. Aut. O. 2. F. 2. f. I. Moriſ. Hiſt. Ox. Ill. 135. S.
Vil. f. 24. Raj. Hiſt. 273. Syn. lll. 176. Weinm. 99. t. 565. fig. d. Helenium maius Cord. Hiſt. 142. b. Hele-
nium et Inula Anguillarae, Panax Chironium Lob. Jc. 574. Helenium vulgare C. B. Pin. 276. Herm. Lugd.
Bat. 307. Knaut. Hall. 179. Dill. Giſ. 118. Vaill. atct. Pariſ. 1720. p. 39C. Sigesb. 52. Manet. Vir. 37. Helenium
ſ. Enula campana J. Baub. III. a. 108. Park. 654 Morand. 27. t. 19. f. I. Helenium offic. Rupp. 175. Kram.
84. Helenium ſ, Enula offic. Hriſt. Jnd. I. 16. Enula Caeſalp. 499. Enula campana Dorſt. 113. Magn. Char.
120. Inula vulgo Enula Geſu. Hort. 262. Inula foliis ouatis rugoſis, ſubtus tomentoſis, calycum ſqua-
mis ouatis Linn. Amoenit. Acad. I. p. 410. Mat. Med. 392. Spec. II. 88 1. El. Suec. Ed. il. 755. Zinn, 417. Aſter
omnium maximus Helenium dictus Tourn. 482. Boerb. I. 94. Pont. Diſſ. 225. Segu. Il. 210, Berg. Fl. Francf.
280. Aſter foliis ouatis rugoſis ſubtus tomentoſis amplexicaulibus, calycum ſquamis ouatis patulis.
Lim. H. Clif 407. Fl. Suec. 695. Roy. 166. Wach. 233. Dalib, 260. Guett. II. 356. Gmel. Sebir. II. 175. Aſter
foliis amplexicaulibus ex ouato acuminatis, ora ſerrata, flore ampliſſimo Iuteo Hall. Helv. 727. Goett.

nat. In officinis proſtat vnguentum Enulatum
cum et ſine Mercurio paratum,

398. Boebm. Il. Lipſ, 232.

Nota. Helenium hene delineauit BLACKWELLIA, hine
modo omiſſam alteram florum ſpeciem fig. 4. 5. addidimus.
Radix Fię. II. craſſa, quaſi tuberoſa, fibrillis hine inde or-
nata, folia emittit maxima, ex anguſto vaginante principio
ſenſim latiora, attenuato fine terminata, ſubtus lanuginoſa,
vndique acutis dentibis ſerrata. Quae cauli erecto ramoſo-
que ſi2. I. alternatim adhaerent, Iatiori baſi ſeſilia ſunt, et
radicalibus ſimilia. Flos ampliſſimus, ramos terminans,,
compoſitus mixtus eſt, euius calix ex foliolis latis, imbrica-
tis, reflexis conſtructus, floſculos continet in radio femini-
nos, qualis eſt fig. 3. ex ouario c. non nudo, ſed pilis coro-
nato, ſtylo bifido b. et corolla lingulata, longa, dentata,a. conſtructus; medium occupant floſeuli denĩſſime conge-

ſti, hermaphroditi fig 4. infundibuliformes, ſuperne ſig. 4.
a. et ſig. 5. quinqueſfidi, quorum etiam ouarium ſig. 4. c. pap-
po b. coronatum eſt, et in corolla ſtylum bifidum ac anthe-
ram cylindraceam gerit; quae, vt in reliquis compoſitis,
ex quinque antheris, ſuis filamentis adnatis, coaluit, ita ta-
men vt quaelibet inferne in duas ſetas elongetur, et eoali-
tae ſic antherac decem deorſum flexos appendices gerant.
Quare permotus LINNAEVS hanc plantam aliosque ab Aſte-
ris genere, cum quo antea coniunxerat, nunc ſeparauit et
ſingulare inde genus, conſtituit, ſcripſitque in Gener. I. e.
hac nota non modo ab Aſtere ſed omnibus adhue eognitis dif-
fere; minus omnino vere, cum et in aliis generibus hanc ſin-
gularem antherarum conſtitutlonem inuenerimus. Semina
et in radio et in diſco ſig- b. c. pappo ſeſſili b. coronata ſunt,
et thalamo nudo plano affixa.

Anm. Dieſe Pflanze hat Frau BCWELL gar wohl fur
geſteſlet, dahero mir nur die andere Art Blumgen welche ſie nicht
beſonders abgebilbet, in der fig. 4. 5. behgefuget. Die dicke
gleichſam tnollidyte, und mit Faßergen beſente Wuritl fg. Il.
treibet groſc lange Blatter, welche aus dem ſchmalern, aber
ſcheidenformigen Anfange nach und nach breiter werden, ſich ſpi-
tzig enbigen, unterwarts wollicht, und am Rande mit ſpitzigen
Zahnen beſetzet ſind; dieienigen, ſo an dem aufrechtſtehenden
unb in Aeſte getheilte Stengel fig. I. einander wechſelsweiſe ge
gen uber ruhen, ſitzen mit bem breiten Ende platt auf, ſonſt
aber ſind fie den vorigen ahnlich. Die groſſe Blume, momit ſich
die Aeſte endigen, iſt aus iweherley Blumgen zuſammen geſetzt,
deren gemeinſchaftlicher Kelch aus breiten ubereinander liegenden,
ruckwerts gebogene Blattgen beſtehet. Die auſſerlichen Blum
gen, dergleichen fig. 3. iſt, ſind weiblichen Geſchlechts, und be-
ſtehen aus bem Eygen e. welches aber nidt nackend, ſondern
mit Haaren beſetzet iſt, aus dem getheilten Griffel b. und der
zungenformigen langen eingeterbten Blumendecke a. n ber
Mitten aber ſisen bie dicht aneinander gelegten Zwitter-Blum
gen fig. 4. deren trichterformiges Blumen-Blatt oberwerts fig.
4. a. fig. 5. funffach getheilet, und das Eygen fig. 4. c. gleich
falls mt Haaren b. beſetzet iſt, einwerts aber den, in zwey
&toubmege getheilten Griffel und das cylindriſche Staubbehalt
niß zeiget, welches wie in anbern dergleichen zuſammengeſttzten
Blumen geſhiehet, aus funf Staubbehaltniſſen, ſo an ihren
tigenan Faden angeheftet, und ſolchergeſtalt mit einander ver
tiniget ſind, daß ein jegliches unterwerts ſich mit zwen Spitzen
endiget, alſo alle funffe mit einander vereiniget; iehen dergleichen

unterwerts



unterwarts gerſdtete Fortſale zeigen, und dieſes iſt die Urſache warum LINNAEVS bieſe unb einige andere Pflanzen von bem
Geſchlecht des Aſteris, wohin er ſoldhe ehedem gerechnet, nunmehro getrennet, und ein beſonders Geſchlecht daraus gemacht
hat, wie er in den Generib. L. c. ſchreibet, daß ſolche megen des erwehnten Zeichen nicht allein von dem Aſter ſonbern auch von ollen
anvern betannten Geſchlechten ſich vollin unterſcheiben. Weiches aber wohl einige Ausnahm leiden mochte, indem wir auch in
einigen andern Geſchlechten derqgle.chen Bildung wahrgenommen hoben. Alle Saamen fig 6. c. haben oben einen platt aufſiten—
den Federbuſch b. unb ruhen auf dem platten nackenden Blümenbette.

TAB. 474. Lat. Trifolium paluſtre, fibrinum. Germ. Biberklee, Fieberklee, Lungenklee. Graec Mavvavbes.
O Angl. Bog- bean. Hiſp. ſrebol o Mielga Lagunoſa. Ital. Trifoglio paludoſo. Gall. Trefoil des ma-

rais. Belg. Seven Betydon kruyd.

I. Caules fſloriferi altitudine duos pedes ae-
quant, folia ex livido virent ſlores pallide purpu-
raſcentes ſunt.

2. In humidis et paludoſis locis creſcit, floret-
que Menſe Maio.

3. Inter praeſtantiora antiſcorbutica medicamen-
ta refertur herba, eiusque decoctum in podagra,

doloribus rheumaticis, ac hydrope laudatur, pro
confortando etiam ventriculo, nec non in inter-

1. Die &tengel madhſen bey zwey Fuß hoch, welche
die Blumen tragen, die Blatter ſind gelbgrim, die Blu
men weißlich purpurfarbig.

2. Man findet es in ſumpſigten Gegenden, und blu—
het im May.

3. Dieſe Pflanze wird fur ein groſſes Mittel wider
den Scharbock gehalten, und iſt ſehr dienſich in Zwper
ſein, in ſchmerzhaften Fluſſen und der Waſſerſucht, wi—
der melche Krankheiten man ſolche in abgeſortenen Tran

Een gebrauchet. Es iſt gleichfalls ein gutes Magen—
mitteſ, und wird ofters in Wechſelfiebern gegeben.

4. NOM. GEN. Menyanthes Raj. Meth. 88. Syn. lll. 285. Tourn. 117. Magn. Char. 218. Boerh, I. 203.
Rupp. 22. Knaut Meth. 43. Dill. Giſſ. 55. Heuch. Ind 4. Heiſt.I 23. Kram. 9. Linn. G. no. 147. Ed. V. no.
185. koy 430. Ludvv. 51. Wach. 29. Segu. I. 195. Guett. II. 441. Dalib. 62. Manet. Vir. 53. Bero. El. Francf.61. Zinn. 25:. Menoanthes Hall. Helv. a 87. Goett. 203. Trifolium paluſtre kaj. Hiſt. II. 1099. Trifoliata
Herm. L. Bat. 605. Trifolium Knaut Hall. c4. Trifolium febrinum Morand. Ei. 16.

5. NOM. SPEC. Limonium Cord. Dioſc. 62. b. Iſopyrum Geſu. Hort. 263. Trifolium paluſtre Cord.
Eiſt. 96. Dud. Pemot. 589. H. Aichſt. Vern. O. 7. T. I. f 3. C. B. Pin. 327. 7. Bauh. Il. 389. Raj Hiſt. II. 1099.
Trifolium paludoſum Lob. Ic. II 33. Park. 1212. Gerard. 1194. Trifolilm majus II. et fibrinum III. Ta-
bern. 906. Knaut. Hall. 64. Trifolium aquaticum ſ. Menyanthes &einm. 4.6 T. 999. ſig d. Trifolium fibri-
num Morand. Hiſt. 58. t. 34. f. 1. Trifoliata paludoſa Herm. L. Rat 605. Acopa Dioſcoridis Moriſ. Hiſt.
Ox. Ill. 664. S. 15. T. 2. Menyanthes paluſtre latifolium et triphyllum Tourn. 117. Raj. Syn. IIl. 285. Magn.
Char. 218. Boerh. l. 205. Segu. l. 195. Manet. Vir. s3. Berg. El. Franif. 61. Menyanthes Rupp. 22. Dill.
Giſſ. 55. Heiſt. Ind. I. 23, Menyanthes triphyllum aquaticum Kram. 9. Menyanthes foliis ternatis Linn.
H. Cliff. 52. Fl. Lapp. 80. Fl. Suec. 163. Ed. Il. 173. Mat. Med. 66. Spec. l. 145. Roy 430. &ach. 29. Dalib.

mittentibus febribus frequenter adhibetur.

62. Guett. II. 441. Boehm. Fl. Lipſi 40, Zinn. 252. Menoanthes foliis ternatis Hall. Helv. 487. Goett. 204.

Nota, Blackwelliana leon optime plantam reprae ſentat,
ſlos modo naturali minor delineatus eſt, hinc eundem in ve-
ra magnitudine ſZ 4 5. 7. adpoſuimus. Radix repens, ge-
niculata, fibroſa, plures emittit petiolos, ima parte latos,

vaginales, ſe ipſos ampledtentes, dein teneriores, Iongos,
terna fuſtinentes folla oualia leniter ſinuata, Scapus petiolis
quaſi oppoſitus, vel ĩisdem comprehenſus, ex radice etiam
prodit longus, ſpica florali laxa terminatus ſig. 1. flores vel
ſingull pedunculo ſquama ſuffulto, vel plures vni peduncu-
lo adhaerent, conſtantque calice monophyllo, erecto, quin-
quefido fig. 2. 4. 5. 6.7. 2. a, corolla monopetala tuhuloſa
fig. 3. c. quinque partita, laciniis fiz. 2. 3. 4. 5. b. b. reſlexis
piloſis; ſtaminibus quinque erectis, fig. 4. 5. c. ouario co-
noideo fig. 5. 6. 7 J. ſtylo ſimplici à. et ſtigmate eraſſiori oh-
ſcure bifido e. Flos integer fit. 2. 4. corolla ſola fig. 3. pi-
ſtillum ſtamine et Iacinia corollae vna ornatum ſig. 5. et
ſolo calice cinctum, ſir. 6. 7. exhibetur. Fructus fig. 9. f. eſt
capſula ouata, calice inferne æ. cincta, biualuis fiz. 8, vni
Iocularis ſg. 10. ſemina plurima ouata ſg. II. continens.

thtilten Staubwege e. Die ganze Blume iſt fig. 2. 4. Das Blum

l

enthalt viele eyſormge Saamen fig. 11.

einem Tyeile des Blumenblattes fig. s. und von dem Kelche allein
cken, eyformig, und unten mit dem Kelche a. umgeben, theilet ſi

Anm. Die Blackwelliſche Abbildung von bieſer Pflanje iſt
gan; wohl gemadyt, nur die Blume iſt etwas ;u klein, dahero
wir ſolche in der naturlichen Groſſt fig. 45. 7. beygeſezt ha
ben. Aus der kritchenden, mit Gelenken gezierten faßrigten
Wurzel entſpringen die Stiehle, welche unterwarts breit unb
ſcheidenformig ſind, und einander ſelbſt bedecken, hernach aber
dunner und lang werden, und drey eyhformige am Rande et-
was weniges ausgebogene Blatter tragen. Der Vlumenſten-
gel iſt gleichſam den Stichlen der Blatter gegen uber ange—
heftet, oder von denſelben eingewickelt, hat aber ſeinen Urſprung
gleichfalls aus der Wurzel, wird ziemlich hoch, uud enbiget ſich
mit einer Blumen Aehre ſig. 1. Die Vlumen tuhen entweder

einzeln ober berſdiebene derſelben auf einen kurzen Stiehlgen,
welche unterwarts ein kleines Blattgen umfaſſet. Sie beſte
hen aus dem cinblãtterigten, aufrecht ſtehenden, funffach ge
theilten Kelche fig. 2. 4. 5. 6. 7. a. a. den rohrenformigen, fig.
3. c. und in funf ruckwartzs gebogene haarichte Einſchnitte
fig. 2. 3. 4.5. b. b. getheilten Blumenblate, funf aufrecht ſtehen
den Staubfaden fig 4 5. e. Den kegelformigen Eherſtocke fig
5. 6. 7.7. Dem einfachenGriffel d. und dem dickern, gleichſam ge-
enblatt allein fig. 3. Der &tempſel mit einem &taubaben, und
umgeben fig. 6. 7 firgeſiellet. Die Frucht fig. o. ſ. iſt tro-ch in iweh Wande fig. s. hat innerlich eine Hohle fig. 10. und

TAB. 475. Lat. Scordium. Germ. Lachen-Lacken-Knoblauch, Waſſer-Bathenig. Graec. Luoidior. Angl. Scor-
O dium or Water- Germander. Hiſp. Scordio.

dion, Water- Loock.

1. Caules pedem circiter attingunt Iongitudi-
ne, folia ſaturate ſunt viridia flores pallide pur-
purei.

2. In paludoſis locis provenit, et inprimis An-
gliae in Inſula Ely dicta, copioſe creſcit, flopet
Iulio.

3. Foliis diaphoretica et alexipharmaca virtus
tribuitur, egregium pracbent prophylacticum et

Cent. V. medi.

Ital, Scor dio, Gall. Chamaraz, Scordium, Belg. Scor-

1. Die &tengel wachſen ungefehr einen Fuß hoch,
bie Blatter ſind dunkelgraßgrun, die Blumen hell pur—
purfarbig.

2. Es wachſt in moraſtigen Boden, beſonders in En
geland auf der Jnſel Ely, und bluhet im July.

3. Die Blatter hatt man fir Schweiß- und Gift—
treibend, und ſind ein gutes Praeſervativ und Mittel

O in



me dicamentum in omnibus malignis, peſtilentia-
libus, et putridis febribus. Putredini etiam re-
ſiſtunt, vermes necant, et in morſu venenatorum
animalium laudantur3 Ingrediuntur Theriacam
venetam et Mithridatium; Diaſcordium ſuum
inde recepit nomen.

inſ allen bosartigen peſtilentialiſchen und faulen Fiebern.

Sie widerſtehen der Faulung, todten die Wurmer, um
dienen wider den Biß aller giftigen Thiere. Sie kom—
men unter den Venetianiſchen Theriac und den Mi-
thridat; das Diaſcordium fuhret den Nahmen von
Dieſer Pflanze.

4. NOM. GEN. Scordium Raj. Meth. 68. Hiſt. I. 596. Syn. III. 246. Herm. L. Bat. 743. Knaut. Hall. 107.
Magn. Char. 103. Boerh. I. 183. Riv, Mon. p. 8. Rupp.
Heiſt. I. 28. Syſt. 7. Kram. 49. Sigesb. 98. Morand. El. y
3 14. Segu, I. 319. Manet. Vir. 17. Berg. Fl. Francf. 92. Teucrium Linn.
305. Ludvv. 190. Wach. 139. Dalib. 171.

220. Knaut. Meth. 88 Dill. Giſſ. 125. Heuch, ind. 24.
14. Chamaedr s Tourn. 205. Hall. Helv. 630. Goett.

G: no. 558. Ed. V, no. 615. Roj.

5. NOM. SPEC. Scordium Dorſt 265. Ruell. 556. Fuchs. 776. Dod. 126. Matth. 6 13. Cam. Epit. 588. Caeſalp.
456, Tubern. 1144. Ger. 661. H. dichſt. Vern O.8. J. 9. f. 2. C.B. Pin. 247. J. Bàuh. III. 292. Raj. Hiſt. 576. Syn. HI.
246. Herm. L. bat. 543. Knaut, Hall. 107. Magn, Char, 103, Riv. Mon. p. 8. t. XI, Boerh. I. 183. Rupp. 220.
Dill. Giſſ. 125. Zannich. 240. Ic. 140. Sigesb. 98. Weinm. 30. t. 597. fig. a. Morand. El. 5I. t. 31. ſ. 4. Scordion
Trag. 385. Cord. Dioſc. 58.Scordion verum Geſus Hort. 279.h. Scordium ſ. Trixago paluſtris Lob. Ic. 457. Scor-
dium legitimum Park. 111. Scordium flore purpureo Heuch. Ind. 24. Scordium officin. heiſt. ind. I. 28. Scor-
dium folio viridi et variegato Cram. 49. Chamaedrys paluſtris allium redolens Moriſ. Hiſt. Ox. III. 423.
S. XI. t. 22. f. 14. Chamaedrys paluſtris caneſcens ſeu ſcordium offic. Tourn. 205. Segu. I. 319. Manet,
Vir. 17. Berg. El. Francf. 92. Chamaedrys foliis ellipticis ſerratis mollibus, verticillis inter folia pau-
cifloris Hall. Helv. 63. Goett. 315. Teucrium foliis ouato lanceolatis, ſerratis, ſeſſilibus, floribus ſae-
pius binis. Linn. H. Cliff. 302. Fl. Suec. 476. Mat. Med. 289, Roy 306. Wach. 140. Dalib. 171. Teucrium
foliis oblongis ſeſſilibus dentato ſerratis, floribus geminis axillaribus, caule diffuſo Linn. spec. II. 565.
Fl. Suec. Ed. Il. 333. Teucrium foliis ſeſſilibus ſerratis mollibus, floribus ex alis binis Boehm. El.
Lipſ. 10I.

Nota. Radix repens, ſibroſa, perennis turiones emittit,
quae in caules, inferne procumbentes, dein erectos, augu-
loſos, piloſos, ramoſosque abeunt, his oppoſita, ouata,
molliter hirſuta, et dentata adſtant folia, ex quorum angulo
vt plurimum duo, quandogue et plures exennt pedunculati
flores. Calix monophyllus, quinqueſidus ſolus fig. 5. ſtylo
eminente ſig. 6. et reliquo adparatu ornatus ſig. 3. 4. e. ex-
hibetur, corolla a latere, calice remoto ſig. 2. eodemque
tecta fig. 3. et a ſuperiori facie ſi;. 4. cernitur; vbi fig. 2. a.
corollae monopetalae tubus, b. quatuor bai bae ſuperiores
anguſtac lacinĩae, etc. medium ſegmentum amplum, parum
a latere inciſum repreſentatur, Stamina duo longiora, to-
tidemque breuiora fig. 2. 3. 4. et ſtylum ſimplicem f. qua-
tuor ouulis in medio affixum ſig. 7. videmus. Ouula
haec totidem fiunt ſemina fi. 8. Planta, quae optime a re-
centioribus botanicis ad Teuerii vel Chamaedrys genus re-
fertur, odore ſingulari, alliaceo facillime eognoſcitur, ea-
demque quondam fere deperdita. monente HALLERO
Helv. I. c., a Cel. CORDO Vittebergae denuo inuenta,
notiorque reddita fuit. BLACKWELLIA florem naturali pau-
Io maiorem delineauit, quem fg. 3. 4.6. 7. ad naturale ex-
emplar addidimus.

Anm. Die verſchiedene Jahre daurende, kriechende und fa
ſigte Wurzel treibet junge Sproßen, welche ſich in Skengel ver—
wandeln, ſo mit dem untern Theile auf der Erden kritchen, mit
dem ubrigen aber aufrecht ſtehen, eckigt, haaricht, und in Aeſte
getheilet ſind; daran ſitzen bie einander geqen uber geſtellten,
eyformigen, mit weichen Haaren beſer;te und eingezackten Blat
ter ganz platt auf; und aus dem Wiukel derſelben tommen gemei
niglich iweh, bisweilen auch mehrere Blumen, ſo ouf ihrem
beſondern Stielgen ruhen. Der einblatterichte funffach getheil
te Kelch iſt ollein fig. 5. mit dem hervorragenden Griffel fig. 6.
und mit den ubrigen Theilen vereiniget fig. 3. 4. e. abgebildtt.
Das Blumenblatt von dem Kelche abgeſondert zeiget von der
Seiten fig. 2. mit den Kelch bedecket fig. 3. und von oben fig. 4.
woſelbſi insbeſondere fig. 2. a. die Rohre ber einblatterichten
Blumendecke, b. die vier obern ſchmalen Einſchnitte der untern
Lippe, und e. den mittlern breiten und ſeitwarts etwas meniges

tingeterbten Einſchnitt zeiget. Die zwey langen, und zwey
kurzern Staubfaden erſcheinen fig. a. 3. d. und der einfache
Vriffel fig. 7. ſ. nebſt den vier Eygen. g. Dieſe werden in eben
fo orel Saamen fig. 8. verwandelt. Dieſe Pflanze hoben die
neuern Schriftſteller ganz wohl mit dem Geſchlechte des Teueri
oder Chamaedrys vereiniget, laſſet ſich wegen des beſonbern
Knoblauch- artigen Geruchs ganz leicht ertennen, und iſt, wie

HAbLLEN Helv. 1. e. angemertet, da man ſie bereits fur verlohren gtachtet, von den beruhmten CORDVS um Wittenberg wies
der entdecket, unb von ihm betanbter gemacht worden. Die Frau BLACKWEdre hat die Blume etwas iu groß fkurgeſtellet, deß.
wegen wir ſolche fig. 3. 4. 6. 7. nach der Natur beygeſeit.

TAB. 476. Lat. Carduus Benedictus. Germ. Cardobenedicten, geſeegnete Diſtel. Graec. Kriuos. Angl. Carduus
O or the bleſſed Thiſtle. Hiſp. Cardo bendito. ital. Cardo benedetto. Gall. Chardon benit. Belg.

Gezegende Diſtell, of the Cardus benedictus.

1. Caules tres quandoque pedes alti fiunt, fo-
lia dilute gramineum, flores luteum colorem mon-
ſtrant.

2. Seritur omni anno in hortis, floretque ibi
menſe Iunio.

3. Nomen ſuum recepit planta a virtutibus,
quae ipſi tribuuntur; dum eadem ad cardiaca,
et diaphoretica medicamenta referri, et in ma-
lignis, peſtilentialibus aliisque febrium ſpeciebus
lIaudari ſoleat. Anthelminticam etiam virtutem
poſſidet, atque venenis reſiſtit. Decoctum eius
in Anglia frequenter pro excitando vomitu adhi-
betur. Aquam etiam Theriacalem ingreditur,
et in officinis adſeruatur aqua deſtillata.

4. NOM. GEN. Cnicus Raj. Meth. 42. Herm. L.

1. Die &Stengel wachſen bis drey Fuß hoch, die
Blatter ſind licht graßgrun, die Blumen gelb.

2. Man ſaet ſie alle Jahre in den Garten, und blu—
het im Juny.

3. Dieſe Pflanze fuhret ihren Nahmen von den heil—
ſamen Eigenichaften, welche ihr bengeſeget werden, da
man ſie als Herzſtarkend, Schweißtreibend, und ſowohl
in bosartigen peſtilenzialiſchen, als allen andern Arten
der Fieber dienlich anruhmet. Sie todtet die Wurmer
im Magen, und widerſtehet aſlen Arten des Giftes. Der
abgeſortene Trank davon wird in Engeland hauffig als
ein Brechmittel gegeben. Man nimmt ſie unter bie
Compoſition des Theriae-Waſſers, und hat in den
Apothecken das davon deſtillirte Waſſer.

Bat. 164. Tour. 450. Magn. Char. 131. Boerb. J. 140.
Rupp. 189. Vaill, Act. pariſ. 1718. P. 164. Pont, Diſſ. 139. Knaut. Meth. 133. Heiſt, Ind. I. 10. Kram. 7-

Linn.



Linn. G. no. 8c6. Ed. V. m. 833. Roy 136. Ludvv. 323. Wach. 221. Manet. Vir. 19. Berg. Il. Francf. 262.
Hall. Goett. 363.. Zinn. 390. Carduus Rai. Hiſt. I. Jo3. Morand. El. 11. Benedicta Heuch. Ind. 46. Bene-
dictus Heiſt. Syſt. 7.

5. NOM. SPEC. Carduus benedictus Dorſt. 65. b. Trag. 862. Geſu. Hort. 251. Ruell. 528. Dod. 737.
Matth. 794. Cam. Epit, 562. Raj. Hiſt. I. 33. Ger, 1171. Lob. Ic. ll. 13. H. Aichſt. æſt. O. XI. I. 8. f. 2. Ta-
bern. 1066. J. Bauh. lIl. 75. Morand. Hiſt. 39. t. 24. f. 2. Carduus ſanctus Coeſalp. 134. Carduus luteus
procumbens ſudoriferus et amarus Moriſ. Hiſt. Ox. III. 160. S. 7. t. 34. fig.I. Atractylis hirſutior Fuchs.
128. Acanthium Cord. Dioſc. 51. Cnicus ſylueſtris hirſutior ſ. Carduus benedictus. C. B. Pin. 378. Herm.
L. Eat. 164. Tourn. 450, Boerh. I. 140. Magn. Char. 131. Pont, Diſſ. 139. Vaill. At. Pariſ. 1718. p. 164. Rupp.
189. Kram. 72. Manet. Vir. 19. Weinm. 48. t. 309. ſig. b. Berv. E, Francf. 262. Hall. Goett. 363. Cnicus Car-
duus benedictus vulgo Heiſt. Ind. I. 10. Cnicus caulifer eſatior ſylueſtris hirſutior Kram. 72. Cnicus
caule diffuſo, foliis dentato- ſinuatis Linn. H. Cliff. 394. H. Vpſ. 250, Mat. Med. 279. Spec. Il. 826. koy
136. Wach, 221. Zinn. 350. Benedicta Heuch. lud. 46.

Nota. Ramoſa, procumbens, vndique hirſuta planta folia
gerit alterna, lata baſi ſeſſilia, lanceolata, ſinuata, den-
tata; quac in ſummiate ramulorum denſius congeſta ex-
terius floris involuerum referunt. Flos compoſitus Ag. I.
calicem habet magnum ouatum, ſquamoſum, ſquamis den-
fiſime congeſtis, in apice ſpinis ramoſis terminatis. Flos-
culi plerumque omnes perfecti et aequales, raro fermineis
vel neutris in radio admixtis, cum eongeneribus conve-
niunt, et cum eiusmodi in BLACKWELLIANA icone fig. 2.
naturali paulo maior delineatus, et forte tunc temporis
electus fuerit, vbi ſemen iam ad maturitatem tendit, illum

vera magnitudine fig. 3. 4. 5. G. nune àdpoſuimus. Videmus
in his, et quidem fig. 2. integrum floſeulum ex ouulo h pap-
po g. Superne coronaté, corollac tubo anguſto a. Superne 4.
ampliori, et in quinque lacinias c. diuiſo, anthera eylin-
dracea à. et ſtylo ſimplicl f.compoſitum. Ita et fig. 3. ouulum h,
pappum g. tubum corollac a. et Iimbum quinquefidum c. fig. 4-
apertam corollãm ſolam eiusque principium a. mediam par-
tem b. et limbum f. fig. 5. antheram 4. coalitam, quinque
filamentis diſtinctis æ. e inſiſtentem, fig. G. denudatum ſty-
Ium f. louulo h. pappoſo g. aſfixum denotat. Calix immuta-
tus, magis modo claulus ſig. 7. perſiſtit, floſculosque ſen-
ſim marceſcentes cingit, et ſemina fg. 8. continet parum in
curua h. pappo ſeſſili g. coronata, atque thalamo villoſo
aſfixa.

funf nicht vereinigten Staubfaden e. e. ruhen, fig. 6. den entblo

Zederbuſche g. umgeben iſt, abgebildet wird. Der Kelch bleibet
tuſommen fig. 7. umſchlieſſet ſowohl die vertrockneten Blumgen,
ſuenden Federbuſche g gerierten Saamen, welche auf den haarich

Anm. Ditſe in Aeſte getheilte, kriechende, und uberall weiche
Pflanze hat einander wechſelsweiſe gegen uberſtehende, breit
aufſijende, ſpizige, ausgebogene, und eingezackte Blatter, wel—
che gegen das Ende der Aeſte dichter beheinander ſtehen, und die
auſſerliche Einwickelung der Blume ausmachen. Die zuſam
mengeſezte Blume ſig. i. hat einen groſſen, eyformigen, ſchup
pichten Kelch, deſſen Schuppen oder Blattgen dicht ubereinan
der liegen, und ſich mit einen in Aeſte getheiſten Stachel endi-
gen. Alle Blumen ſind Zwitter, unb von einerleh Geſtalt,
jedoch finbet mon bißwtilen im Rande eiuige, ſo entweder ei
nes weiblichen ober gor keines Geſchlechtes ſind. Die Beſchaf
fenheit bieſer Blungen kommt mit den andern ahnlichen vollig
uberein, und da die Frau BLACKWGer?L fig. 2. dergleichen
eines zu groß abgebildet, oder ſelbiges zu der Zeit erwahlet,
wenn der Saame ſchon zn reiffen anfangt, ſo haben wir ſol-
ches in der naturlichen Groſſe äg. 3. 4. 5. 6. von neuen furgee
ſtellet. Wir bemerken in ſelbigen, und zwar fig. 2. wie das
ganie Blungen aus dem Eygen h. den darauf ruhenden Feder—
buſde g., dem unten enger a. hernach weitern b. und in funf
Theile getheilten e Blumenblatte, den ehlindriſchen Staub—
behaltnuße d. in dem ejnfachen Griffel ſ. beſtchen, wie denn auch
fig. 3. h. das Eygen, g. deſſelben Federbuſch, a. die Rohre
und c. der funffach getheilte Rand des Blumenblattes, fig. 4.
das der Lange nach geofnete Blumenblatt, und zwar a. den
Anfang, b. den mittlern Theil, und e. den Rand deſſelben.
Fig. 5. d. die vereinigten Staubbehaltnuße, mie ſolche auf den
ßten Griffel ſ. wie er auf dem Ehgen h. ſitzet, und von dem
unverandert ſtehen, und ziehet ſich oberwarts nur etwas mehr
als auch die etwas krummen fig. 8. h. und mit dem platt ouſ-
ten Blumenbette angeheftet ſind.

TAB. 477. Lat. Larix. Germ. Lerchenbaum, Lerchendamm. Graec. Ader. Angl. The Larch- Tree. Hiſp. Ten.
O Ital. Larice. Gall. des Eſpinardes, Meleze. Belg. Lorcken- boom.

I. Vbi ſpontanea creſcit arbor inſignem altitu-
dinem aſſequitur, folia gramineum viridem, amen-
ta rubicundum Colorem referunt.

2. In Styriae Carinthiae aliisque montibus ha-
bitat, et amenta Martio vel Aprili monſtrat.

3. EX truneo arboris Veneta ſic dicta Terebin-
thina olim in Anglia praeparata, et in officinis
pharmaceuticis copioſe vſurpata fuit. Eſt haec

bruno colore praedita, ſpiſſiorque, ac odore magis
reſinoſa quam ea, quae ex Argentoratenſium re-
gione adportatur. Quae nunc ibidem eo nomi-
ne venditur, ex noua Anglia adfertur. Tere-
binthina calefacientem, emollientem, et mundi-
ficantem virtutem exerit, et in Gonorrhoea albo-
que ſluore vtilis cenſetur. Vrinae etiam ſecre-
tionem promouet, pulmones mundificat, et ex-
terne in vnguentis ac emplaſtris ſalutarem effe-

ctum oſtendit. In officinis proſtat oleum et Bal-
ſamus de Terebinthina.

1. Wo dieſer Vaum wild wachſt, wird er ſehr hoch,
ſeine Blatter ſind hellgrasgrun, die Katzgen aber roth.

2. Man findet ihn auf den Steyermarkiſchen, Ty
roliſchen und Carnther Geburgen, er treibet ſeine Katz
gen im Merz und April.

3. Aus dem Stamm dieſes Baumes erhielte man
ehemahls in Engeland den Wenetianiſchen Terpenthin,
welcher haufig in den Apothecken verbrauchet murde, er
iſt von brauner Farbe, und dicker als derjenige, welcher
von Straßburg gebradht wird, hat auch einen ſtarkern
harzigen Geruch. Derjenige, welcher jetzo daſelbſt un
ter dieſem Nahmen gefuhret wird, kommet aus Neu
Engeland. Der Lerpenthin iſt hitzig, ermeichend und
reinigend, bienet den Saamen und weißen Fluß zu ſtil—
ſen, treibet den Harn, reiniget die Lungen, und leiſtet
auſſerlich in Saſben und Pflaſtern gute Vienſte. Jn
Apothecken hat man das Oel und Balſam von <Lers
penthin.

4. NOM. GEN. Larix Rai. Meth. 142. Hiſt. lI, 1405. Herm. L. Bat. 355. Tourn. 586. Boerh. II. 180.
Rupp. 335. Heuch. Ind. 53. Heiſt. Ind. III. 12. Sſt. 17. Kram. 147. Hall. Helv. 148. Ludvv. 884. Segu. II. 256.
Abies Linn. G, no. 380. Roy 89. Wach. 279. Pinus Linn. Ed. V. no. 956. Zinn. 3.

5. NOM. SPEC. Larix Fuchſ. 480. Trag. 1119. Ruell. 180. Cord. Hiſt. 185. b. Geſn. Hort. 264. Matth.
1ot. Cam. Epit. 45. 46. Cluſ. Hiſt. 34. Dod. 868. Lob. Adv. 449. Ic. ll. 230. Ger. 1365. Park 1533. Caeſulp.
132. Dal. Lugd. 55. Tabern. 1348. C. B. Pin. 493. Rai. Hiſt. II. 1405. Herm. L. Bat. 355. Boerh. Il. 180.

Eupp. 335. Weinm, 236. t. 627. ſig. b. Larix folio deciduo conifera J. Bauh, I. b. 265. Tourn. 586. Heiſt.

O u Ind. III.



Nota, Arbor erecta, hieme nuda, folia gerit faſeieulata,
ſiue ex vno puncto plura, breui vagina comprehenſa, an-
gaſta, linearia, integerrima, floresque duplicis ſexus.
Maſculini in amentum breue, ſubrotundum colliguntur,
quale integrum fg. 1. et per medium diſſedtum fig. 2. re-
praeſentatur, idque totum ex antheris, ſquamis adnatis,
componitur. Squamam vnam ſuperne antheriſeram in na-
turali magnitudine ſig- 3. et per lentem aucta, ſig. 4. an-
theramque ſolam bilocularem, ſuperne membranacea pro-
ductione terminatam, ſir 5. 7. et aucta magnitudine fig. 6. 8.
cernimus. Flores feminini ſimile amentum conoideum con-
ſtituunt, idque ex ſquamis, denſins ſibI primum adpoſitis
ſig 9. dein magis laxis fio. 10. conſtat, et ſub fingula ſqua-
ma duo latent ouula ſtvlo eraſſiori terminata. Eiusmodi
eſt ſig. 11. Amenta feminea rubicundum ſuum colorem in
viridem ſenſim mutantem ſquamae preſſius ſibi inuicem
applicantur, et ut fig. 12. refert, ex apice coma folioſa
oritur, id vero rariſſime aceidit, et plerumque eadem de-
ſtit intur vel ſi et eadem praeſens ſuerit, in maturitate

ul lſecedit, et ita tandem mutatur in conum ouatum ſqua-
mis a ſe inuicem valde recedentibus extrorſum flexis ſig-

14. 15. ſub qualibet ſquama ſiſ. 16. duo latent ſemina, ala
folioſa impoſita aucta fig. 17. quae vero facile ſecedit et ſe-

men relinquit, quale ſiſ. 18. exhibetur. Notauit practerea
Cel. TREWIVS in Lib. de Cedro p. 9. ſingularem characte-
rem, quo Larix cum Abiete quidem conuenit, a Pino au-
tem et Cedro differt; In his namque ad duo ouula ſimplex
modo adeſt ſquama, in illis vero ea duplex inuenitur, altera
ſcilicet interna amplior, quac ſemen immediate ambit, al-
tera externa anguſtior, quae interiori proxime adſtat. La-
rici frequenter adnaſcitur fungus ſeſſilis, Agaricus in of-
ficinis dictus, varia forma conſpicnus, fig. 19. 20. Blatk-
vvellianum exemplar ſig- 1. 2. 3. 4. 5. 0. 7. 8. 14. et 15, illu-

ſtrauimus.

Ind. II. 12. Segu. II. 257. Larix foliis deciduis vulgaris. Kram. 147.
Abies foliis faſciculatis obtuſis Linn, H. Cliff. 450. Mat. Med, 437. Roy 89 79
Pinus foliis faſciculatis obtuſis. Linn. Spec. ll. 100I.

aber und ſchmalere nur von auſſen daruber lieget. An bem
welchen man Agaricum in den Apothecken nennet, und verſchiedent ſtl 8
ſter hoben wir mit fig. 1. 2. 3. 4 5. 6. 7. 8. 14. uund 15. verbeſſert.

Larix folio deciduo Hall. Helv 149.
 Wach 2. Gmel. Sibir. L. 176.

Anm. Dieſer Vaum ſteiget gerabe in die Hohe, iſt den Win
ter uber ohne Laub, ſonſt aber traget er ganz ſchmale, und voll
tomuien ganze Blatter, deren ſehr viele aus euren gememnchaft—
lichen Puncte entſpringen, und von einer kurzen Scheide um-
wickelt werden. Die Blumen fiud von zweyerleh Geſchiechte;
Die mannlichen ſteſlen einen kurzen rundlichen Korper für,
welchen man fig. 1. ganz, fig. 2. aber ber kange nach getheilet
ſiehet, und beſtehet aus lauter Staubbehaltnißen, welche auf
kleinen Schuppen ſisen: eine beraleichen Schuppe oberwarts
mit dem Staubbehaltniße gerieret, iſt in der naturlichen Große

fig. 3. und vergroſſert fig. 4. das in zwey Hohlen getheiute,
und an der Spitze mit einem hautigen Anhange verlangerte
Staubbehaltniß allein fig. 5. 7. und vergroſſert fig. 6. 8. abge
bildet. Die weiblichen Vlumen machen gleichfalls einen folchtn
kegelformigen Korper aus, welcher aus kleinen Vlãttqen bes
ſtehet, ſo im Anfange dicht aufeinander liegen fig. 9. nach
mahls ſich mehr nnd mehr von einander trennen, fig. 10. und
davon ein jegliches iweyh unt einem dicken Griffel geendigte
Eygen bededtet, ſiehe die fig. 31. Dieſer Korper verandert
ſeine rothe Farde nach unb nach, und wird grunlich; die
Schuppen legen ſich wieder dichter aneinander, und wie fig. 12.
zeiger, entſpringet aus der Spitze ein Aeſtgen mit Blattern,
welches aber ſehr ſelten geſchiehet, vielmehr fehlet ſolches ge
meiniglich und menn es auch zugegen ware, ſo muſte es doch,

rmenn die Feucht reifet; abfallen. Die Frucht iſt ein langlicher
Zapfen, deſſen Schuppen meit vontinander abſtehen, und aus—
warts gebogen ſind fig. 14. 15. und deren jegliche fig. 16. zweh,
oben mit einem Flugel verldngerte Saamen ſig. 17 bedecktt;
Dieſer Flugel aber fallt ſehr leichtlich ab, und alsdenn wird
der Saame der fig. 18. ahnlich. Ueberdiß hat der beruhmte
TREW in bem Buchlein de Cedro p. 9. noch inen beſonbern
Umſtand angemerket, motinnen der Larix zwar dem Abies
gleichet, von den Pinus und Cedrus aber ſich leichtlich unter-
ſcheiden laſſet; indem in dieſen leztern beyben zwey Eygen nur
von einem Blattgen bedecket ſind, in den beyden erſten Ge
ſchlechten aber mon ein doppeltes Blattgen fiubet, davon das
innerliche und groſſere den Saamen ſelbſt umfaſſet, das andere
Lerchenbaume wachſt oftermahls ein Schwamm ohne &tithl,

t a ten annimmt fi 19. 20. Das Blackwelliſche Mu

TAB. 478.
Hiſp.

I. In Orientalibus regionibus creſcens alta fit
arbor, folia dilute gramineum, flores purpura-
ſcentem colorem referunt.

2. In Inſula Chio praccipue habitat, vnde etiam
optima adfertur Terebinthinac ſpecies, floret
Aprili,3. Liquidam huius arboris reſinam veteres re-
liquis Terebinthinae ſpeciebus praeferebant, et in
morbis pectoris, pulmonum, renum atque veſicae
vrinariae, nec non in calculo. ſabulo, et vrinae
ſuppreſſione maxime commendabant. Adhibetur
quoque eam in Gonorrhaea et fluore albo.

4. NOM. GEN. Terebinthus Rai. Meth. 143. Hiſt. II. 1577. Tourn. 579. Herm.
Il, 240. Manet, Vir. 45. Heiſt, SyſtY73. Rupp. 337. Kram. 147. Ludvv. 926. Segu.

no. 898. Edit. V. n. 582. Roy 78. Wach. 296.

5. NOM. SPEC. Tere
Mattb 108 Cam Epit 81

wach. 296. Sauv. Monſp. 219.
Nota. Sine mutatione proponimus relatiuam hane arbo-

rem, a ELACKWELLIa delineatam, nec de ſtructura di-
uerſorum florum, generisque conſtitutione quiequam mo-
nemus, cum primaria iam oceaſiune Lentiſci et Piſtaciae
TAB. 195. et 461. fuerint annotata. Racemum florum ſta-
mineorum ſig. 1. et ſeparatum florem fig. 2. ſemen ſolum
figs. teſta, nune aperta, biualul fig. 4. a. a, adhaerens,
eade mque clauſa perſecte inuolutum ſig. 2. 4 a, cernimus.

Tere-

Lat. Terebinthus. Germ, Terpentin-Baum. Graec. Tèquibos. Angl. The Terpentine- Tree.
Cornicabra, ital. Terebinto. Gall. Terebinte. Belg. Terpentin.

1. Gr wird in den Oeſtlichen Landern ein hoher Baum,

bie Blatter ſind hell grasgrun, die Blumen purpur
farbig.2. Er wachſt in der Jnſul Chio, von wannen wir den
beſten Terpentin bekommen, er bluhet im April.

3. Das flußige Harz dieſes Baumes murde von be
nen Alten allen andern Arten des Terpentins in den
Krankheiten der Bruſt und Lungen, ingſeichen der Nie-
ren und der Harnblaſe, im &Stein, Grieß und Ver—
ſtopfung des Harns vorgezogen. Man bedienet ſich-
deſſelben auch haufig in Saamen unb weißen Fluſſe.

L. Bat. 550. Boerh. II.
I6, Piſtacia Linn. G.

linthus Dorſt. 283. b. Cluſ. Hiſt. I. 15. Cord. Dioſc. 15. b. Geſu. Hort. 283. b.
Ruell 257. Caeſalp. 78. Dalech. Lugd. 61. Tabern. 1434. J. Bauh. I. 278. Ger.

1433. Park 1527. Lob, II. 97. Rai. Hiſt. I. b. 1577. Terebinthus vulgaris C. B. Pin. 400. Herm. L. Bat. 590.
Tourn. 579. Boerb, II. 173. Rupp. 337. Segu. Il. 220. Weinm. 420. t. 969. fig. a. Piſtacia foliis impari pinna-
tis, foliolis ouato lanceolatis Linn. H. Cliff. 456. Mat, Med. 452. H. Vpſ. 296, Spec. Ii. 1025. Roy 78.

Anm. Dieſen Baum, welcher ;menerle Bluthen traget,
haben wir nach dem Blackwelliſchen Muſter ohne Verande

rung wiederhoblet, wie wir denn auch von der Beſchaffenheit
dieſer verſchiedenen Blumen, und den Gtſchlechtz-Kenniti
chen nichts insbeſondere erinnern wollen, da mir das vornehm-
ſte bereits bey Beſchreibung des Lentiſcus und Piſtacia, dit
195. und 461. Tafel angemertet haben. Den mannlichen Blu
men-Strauß zeiget fig. 1. und ein einzeles Vlumgen fig. 2. den

Saamen



Terebinthina Chia vel Cypria vulgo didta ex hac, Veneta
autem cognominata ex priori arbore, ſiue Larice fluit,
communis nunc ex noſtris reſiniferis arb oribus, ino, Abie-
te inprimis, praeparari ſolet.

baume erhalt,

&aamn allein fig. s. und wie ſolde on bem hier gtofnetin har
ten Behaltniße fig. a. a. a. anhanget, ſont aber von demſelben
fig. 3. a. a. vollig umſchloſſen iſt. Der ſogtnannte Chioiſche oder
Cypriſche Terbenthin flieſfet aus dieſem Baume, da man hingt
gen den Venetianiſchen aus dem vorher deſchriebenen Lerchen

ber gemeine aber wird aus unſern innlandiſchen hariigen Baumen als Fichten und Tannen gemein:glich iubereitet.

TAB. 479. Lat. Marrubiun album. Germ. Weißer Andorn. Graec. Tigẽoion. Angl. White Horchound.
O Hiſp. Marrubio, ital. Marrobio. Gall. Marrube blanc. Marrubium. Be

Malrove.
I. Bedis circiter altitudinem aſſequitur caulis,

folia dilute ſunt viridia, flores candidi.
2. Ad vias et ſemitas creſcit, floretque Junio.

3. Foliis et ſummitatibus calefaciens, exſic-
cans, et pectori vtilis adſeribitur virtus, ſuccum
expreſſum, melle vel ſaccharo addito in Syrupi
ſpeciem incoctum, pulmones a viſcida pituita li-
berare, illumque effectum praecipue in frigidis
corporibus praeſtare, dicitur; reſerat obſtructio-
nes Hepatis ac Lienis, et in hydrope, ictero, leu-
cophlegmatia, menſium lochiorumque obſtru-
ctione, ac inprimis omnibus ſexus feminini mor-
bis tantas exſerit vires, vt iisdem plurimas plantas.
ſuperet. In oſficinis proſtat Syrupus de Praſio.

4. NOM. GEN. Martubium Raj. Meth. 65. Hiſt.
Knaut. Hall. 103. Magn. Char. ↄ2. Boerb. I. 156. Riv. Mo
Heiſt. Ind. I. 22. Siegesb. 72. Kram. 54. Linn. G. no. 581.

Ludvv. 212. ach. 141. Segu. I. i98. Goett, Il 266. Da
105, Zim. 306.

I3. Witte Andoren of

1. Der &Stengel wachſt ohngefehr einen Fuß hoch,
die Blatter ſind lichtgrun, die Blumen weiß.

2. Es wachſt am Wege und in ſchmalen Gangen, blu
het im Juny.

3. Die Blatter und Gipffel von dieſer Pflanze halt
man fur hizig, trocken, und der Bruſt dienltrh. Es ſoll
die Lungen von dicken zahen Schleime befreyen, beſonders
bey kalten Naturen, wenn man den ausgepreßten Saft
davon mit Honig oder Jucfer zum Syrop gekochet, ein
giebet. Es erofnet die erſtopfungen der Leber und des
Milzes, und iſt in der Waſſerſucht, Gelbſucht, Vileich-
ſucht, in Verſtopfungen der monathlichen und findbet
terinnen Reinigung, und uberhaupt in alen Kranukheiten
des weiblichen Geſchlechts ſo dienlich, daß es hicrinnen
von wenigen Krautern ubertronen wird. Der Syrupus
de Praſio wird in den Apotheken aufbehalten.

I. 555. Syn. III. 239. Herm. L. Bat. 409. Tourn. 192.
n. p. 12.. Rupp. 231. Knaut. Meth. 102. Dill. App. 25-

Ed. V. p. 640. Roy 314. Hall. Helv. 648. Goet. 335.
lib. 182, Manet, Vir. jo. Morand. El. 13. Berg. Fl. Francſ.

5. NOM. SPEC. Marrubium. Dorſt. 182. Fuchs. 550. Ruell. 553. Cord. Dioſc. 58. Matth. 604. Cam.
Epit. 573. Caeſalp. 447. Dod. 88. Xram. 54. Marrubium can
Geſu. Hort. 267. Lob. Ic. 517. J. Baub. III. 316. Gerard. 693. Riv. M
Knaut. Hall ioz. Marrubium l. album, Tabern. ↄ25. Marrubium v
O. 7, V. 6. fig. i. Marrubium album vulgare. Park. 44. C. B. Pin. 23
Herm. L. Bat. 409. Tourn. 190 Magn. Char. 2. Boerb. J. 156. Rupp-
Sigesh. 72. ”einm. 352. t. 710. fig. a. Morand. Hiſt. 45. t. 28. ſ. 3. Seg
105. Marrubium denticulis calycinis ſetaceis uncinatis Linn. H. C

didum. Trag. 8. Marrubium album.
ont. 66. Raj. Hiſt. I. 556. Syn. III. 239
ulgare. Cluſ. Hiſt. II. 44. H. Aichſt. Aeſt.
o. Moriſ. Hiſt. Ox. Il 356. S. II. t.9. f. I.
231. Dill. app. 25. Zannich. 180. Ic. 198.
u. I. 298. Manet. Vir. 50. Berg. H. Francf.
liff. 312. H. Suec. 485. Ed. IL. ſ31. Mat.

Med. 305. Spec. II. 583. Roy 315. Hall. Helv. 648. &ach. 141. Boebm. Fl. Lipſ. 127. Dalib. 182. Guett. Il, 267.
Zinn. 306. Marrubium foliis rotundis ſerratis, calycis denticulis decem. Hali. Goett. 335.

Nota. Cum BLACKVELLIA plantae huius folia et latiora
et breuiora, floremque paulo maiorem delineauerit, has par-
tes denuo ad naturae ductum ſis. 3. 4 5. 7. 8. 10. 12. 13. adie-
cimus. Folia, qualia in ſuperiori ſuperficie Aę. 12. ab infe-
riori fig. 13. exhibuimus, ſubrotunda, vel potius ouata, pa-
rum acuminata, dentata. villoſa, et inferne quaſi pulveru-
Ienta folioſo fere petiolo oppeſite caulem ambiunt, horumque
ex alis inſerius ramuli oppoſiti, ſuperius flores ſeſſiles, plures
denſe congeſti, verticillos conſtituentes ſio I. prodeunt. Ca-
lix tubuloſus eſt, ſuperne quinque maioribus totidemque mi-
noribus denticulis rigidis auctus, qui ſolus ab anteriori
facie ſg. 7. piſtillum inuoluens Ag. 8. a. et corollam tegens
fiz. 2. 3. 2. repraeſentatur. Corolla tubuloſa, bilabiata,
Iabium ſuperius erectum, anguſtum, profunde hifidum, in-
ferius vero trifidum oſtendit, laciniis lateralibus paruis,
medio latiore, emarginato, hanc calice involutam ab ante-
riori facie ſig. 2. 4. a latere fig. 3. et acalice ſeparatam fã. 6.
apertam vero fiz. 5. cernimus;3 vbi b. eius tubum, e. labium
ſuperius, 4. labii inferioris laciniam mediam et æ. e. Iatera-
les duas deſignat. In tubo eorollae latent quatuor antherae,
minimls filamentis adnatae ſit. 5. ſtylus ſimplex eſt fig. 8. f.
Calix perſiſtens, parum auctus, fuperne quodam modo con-
tractus fig. 9. quatuor continet ſemina nuda, minima ſig.
10. quae magnitudine paullum aucta delineantur. fig. 11.

turien Faden ruhen fig. Der Griffel iſt einfach ſig. 8. Dir

Anm. Da die Frau BLACKWedrL die Blatter bieſer Pflan
zen zu breit und kurz, die Blume aber etwas iu groß fuegeſtellet,
ſo haben wir bieſe Theile non neuen nach der Natur in der fig. 3.
4. 5. 7. 8. 10. 12. und 13. behgeſetzet. Die Viũtter, wie ver-
gleichen von oben fig. 12, und von unten fig. 13. zeiget, ſind
rundlich, oder vielmehr ehformig, etwas weniges jugeſpittt, aus-

gezackt- wollicht, unterhalb gleichſam eingepudert, und ſitzen
mit ihrem breiten Stichle einander gegen uber auf dim Sten
gel. Aus dem Winkel derſelben entſpringen unten einander
gleichfalls gegen uber geſtetite Aeſte, oben aber viele, platt aufe
ſijende, und dicht aneinander gepreßte Blumen fig. Der Roh—
renformige Kelch iſt am Rande mit funf groſſern und funf tiei
nern ſteiffen, ſpizigen Zahnen beſetzet, mie ſolchen von vornen
fig7. inwarts mit dem Griffel genteret fig. 8. a. und mit dem
Biumendblatte vereiniget ſig. 2. 3. a. jieiget. Das gleichfalls roh
renformige Blumenblatt iſt in zweh Lippen abgetheilet, davon
dielobere aufrecht ſtehet, ſchmal und tief eingeſchnitten iſt, die
untere aber ſich in dreh Einſchnitte theilet, bavon die beyden
auſſerlichen klein, der mittelſte aber breiter und tingeſerbet iſt.
Dieſes iſt mit dem Kelche bedecket von fornen fig. 2. 4. von der
&citen fig. 3. von dem Kelche abgeſonbert fig. 6. und der Lan—
ge nach geofnet fig. s. abgebildet; woſelbſt b. bie Rohre deſſel
ben, c. bie obere Lippe d. den mittelſten, und e. e. die bthden
&titentheiſe dee untern Lippe, ameiget,. Jn der Rohre des
Blumenblatts liegen dier Staubbehaliniße, welche auf goni

ſtehen bleibende Kelch wird nach und nach eewas groſſer, uie
het ſich oberwartt mehr zuſammen fig. 9. und umſchlieſſet vier kleine nackende Saamen fig. io. welche in der hig. 11. etwas ver
großert erſcheinen.

TAB. 430. Lat. Geranium Robertianum. Germ. Ruprechtskraut, Gichtkraut, Gottes Gnade, Rothlaufskraut.
O Graec. Teęàviov. Angl. Herb Robert. Hiſp. Yerua de Roberto, ſtal. Erbe di Ruberto. Gall. Geranion,

on bee de Grũe, bec de Cycogne. Belg. Oyevaertsveck, Robrechtskruyt.

Cent, V. 3. Duorump



1. Duorum pedum Iongitudinem aequant cau-
les, folia ſaturate ſunt viridia, flores ex rubro
purpuraſcentes.2. Inter fruticeta et in umbroſis collibus creſcit,
et fere tota aeſtate ſloret.

3. Virtute fere conuenit cum illa Geranii ſpe-
cie, quam TAB. 58. delineatam dedimus; exſiccat
namque, adſtringit, et in vulneribus, contuſioni-
bus et fluxionibus conducit; Praecipue vero in
Scrophulis, aliisque induratis glandulis, nec non
in renum morbis laudari ſolet.

1. Die Stengel wachſen ben zwey Fuß hoch, die Blat
ter ſind dunkel graßgrun, die Blumen roth purpurfarbig.

2. Es wachſt in Hecken und auf ſhattigten Dammen,
und bluhet in den mehreſten Monathen des Sommers.

3. Es hat meiſt eben diejenigen Eigenſchaften, wie der
Storchſchnabel auf der 58. Tafel; du es trocknend, zu—

fammen;iehend, und in Wunden und Quetſchungen ſo—
wohl als in Fluſſen bienſich iſt. Beſonders wird es bey
Kropfen und verharteten Drußen geruhmt, und hat in
NierenKrankheiten beveits gute Vienſte geleiſtet.

4. NOM. GEN. Geranium. Raj. Meth. 116. Hiſt. Il. 1658. Syn. III. 356. Herm. L. Bat. 191. Tourn. 266.
Knaut. Hall. 65. Riv. Pent. p. 25. Boerh. I. 262. Rupp. 286. Heuch. 41. Dill. Giſſ. s4. Knaut. Meth. 215. Kram.
37 Heiſt ind  13 551 8 Sigesb 47. Lim. G. Ed. Il. no. 673. Ed. V. no. 746. Roy 350. Hall, Helv. 363. Goett.
137. Ludvv. 640. Wach. 123. segu. I. 466, Guett. ll. 135. Dalib. 06. Morand. El. 19. Berg. Fl, Francſ.

150. Zinn. 173.5. NOM. SPEC. Storchenſchnabel prior foetidus Trag. apud Brunf. II. 273. Gratia Dei vel Geranium

Trag 108 Herba Roperti Dorſt. 147. Dal. Lugd. i278. Robertiana Caeſalp. s59. Sideritis tertia Pioſcori-
dis Geſn. Hort. 281. Geranium III. Fuchs. 206. Geranium IV. Matth. 622. Geranium V. Cam. Epit. 603. Ge-
ranium I. Tabern. 122. Geranium Robertianum Ruell. 359. Dod. 62. Lob. Ic. 657. Gerard. 939. Rqj. Hiſt. II.
1558. Syn. Ill. 358. Morand. Hiſt. 74. t. 41. fig. ſ. Geranium Robertianum vulgare Pork. 710. Geranium
Robertianum primum C. B. Pin. 319. Tourn 268. Boerb. I. 266. Segu. I. 470. Berg. Fl. Francf- 151. Gera-
nium Robertianum murale J. Baub. Ill. h. 480. Dill. Giſſ. 34. Geranium Robertianum flore dilute rubello.
Moriſ. Hiſt. Ox. II. 513. S. V. t. 15. fig. 11. Herm. L. Bat. 291. Knaut. Hall. 65. Geranium Robertianum offi-
cin. Rupp. 286. Geranium Robertianum Riv. Pent. t. 114. Geranium Robertianum aruenſe Heuch.
Ind 41 Geranium Robertianum flore rubro Heiſt. Ind. I. 15. Geranium foetidum, Robertianum dictum,
flore rubro Sigesh. 47. Geranium Robertianum flore minore ſtriato rubro Kram. 37. Geranium pedun-
culis biſloris, foliis quinque trive partitis,

578 Mat Med 336 ROY 351. Hull Helv. 369. Wach. 124. Guett. II.
lobis pinnatifidis. Linn. Vir. Cliff. 6. H. Cliff. 344. Fl. Suec.

138. Dalib. 207. Eoebm. Fl. Lipſ. 462.
Geranium pedunculis biſloris, calicibus piloſis decem angulatis Linn. Spec. II. 681. Fl. Suec. Ed. Il. 619. Ge-

ranium foliis piloſis tripartitis,
que- triuepartitis lobis pinnatiſi

Nota. Differt haec Geranii ſpecies ab illis ſuperius TAB.
58. et 15. exhibitis praecipue foliis et calice, ac licet
cadem interdum quoque variare ſoleat, facile tamen chara-
cteres conſtantes invenimus. Planta vhique hirſuta; caules
ramoſi, ad genicula tumidi; folia lata, anguloſa, longe pe-
tiolata, in tres plerumque, rarius quingne Iohos profunde di-
uiſa, lobique denuoi et diuerſimode in alios lobulos horum-
que duo inſeriores profundius diuiſi, ac lobuli tandem in-
aequaliter dentati. Peduneuli ſemper hiſlori; calix penta-
phyllus, foliolo quolibst ariſtato, qui etiam piloſus eſt, et vt
LINNAEVS Spec. I. c. optime notanit, decem angulis nota-
tus. Petala nil irregulare oſtendunt. recte notante HALLE-
RO eontra RVPPIVM Fl, Jen. l. c. eademque limbo ſubro-
tundo integro donata. Icones Blackwellianae I. 4. 10. II.
praeter foliorum habitum et florendi modum, minus aceu-
ratae ſunt, dum et calix monophyllus et corolla magis ir-
regularis in illis exhibeatur, hine floris partes omnes fru-
&tumque ad naturae ductum nunc delineauimns, ſfiz. 2. 3. 5.
6. 7. 8. 9. I2. In quibus ſig. I. 2. 4. a. calicem fig. 1. 2. b. b.
corollam calice inuolutam fio. 5. b. b. ab eodem denudatam
a latere, fig. 3. ſuperiori a facie et fig. 6. b. vnicum ejus pe-
talum, fig. 6. c. ſtamina piſtillo. 4. arcte applicata, horumque
vnum fig. 7. æ. piſtillum denique calice ſig. 4. a. ſtaminibus
fig. G. c. tecum, nudumque ſis. 2. et in his vbique vt et fig.
8. 4. ſtigmata eius quinque, cognoſcimus. Ouarium fę. 9.

10. e. increſcit, elongantur ſtyli A. 9 ſ. et ſtigmata, antea
expanſa, ſibi preſſius adplicantur et ita vniuntur vt cuſpi-
dem fig. 10, ę. referant Ovarii quinae partes Ag. 9. e. Toti-
dem ſiſtunt capſulas ſtyliferas harumque ſingula vnieum con-
tinet ſemen ſig. i2. Planta naturali in ſtatu ad genienſa ra-
morum rubet, aſt non raro accidit, vt tota planta, et folia
inprimis, quale videmus fig. 13. rubicundo colore tincta in-
ueniantur.

wie auch fig. s. d. die funf Stanbwege deſſelben wahrnehmen
fel fig. 9. k. werden langer, bie
ſie nur eine Spitze fig. 10. g. f
hältniße, deren jedes ſich mit dem langen Griffel enbiget, und tinen S
ſe Pflanze da, wo die Gelenke der Aeſte ſich beſinden, rothlich ſon, es

lobis pinnatis, pinnulis dentatis. Hall. Goett. 139: Geranium foliis quin-
dis, calycibus hirſutis decem angulatis Zinn. 176.

Anm. Die gegenwartige ére bes Storchſchnabels iſt von den
jenigen, ſo auf der 58. und 150. Tafel abgebildet worden, inſon
derheit megen der Blatter nnd des Kelches unterſchitden, und
obgleich auch dieſe ſich manchmahl zu verandern pſeget, ſo tan
man doch gan; leichtlich bie eigentlichen und unveranderlichen
Kennjeichen beſtemmen. Die ganie Pflanje iſt rauch, die ten-
gel haben viele Aeſte, und ſind ben den Gelenken aleichſam ge-
ſchwollen. Die breiten Blatter machen verſchiedene Winkel,
ruhen auf langen Stiehlen, und ſind gemeiniglich in dreh, ober
ſeiten in funf Theile zerſchnitten, davon ein jeder Theil aber
mahls und verſchiedentlich in kleinere Theilchen abgeſondert,
welche alle mit ungleichen Zahnen eingefaſſet, die bey den un
terſten aber tieffer eingeſchnitten ſind. Es ruhen beſtandig zweh
Bluten auf einem gemeinſchaftlichen Stiehle; der Kelch biſtehet
aus funf weichen Blatgen, deren jedes an dem Ende einen be
ſonbern augeſetzten ſpizigen Fortſaz eiget, und wie der Ritter
LINNAEVS Spee. l. e. ſehr wohl angemerket, unter einander
vereiniget, zehen Winkel ausmachen. Die Blumenblatter ſiud
einander volltommen ahnlich, welches der Herr von HlrER
in ber Fl. Jen. J. gan; richtig wieder den RuPpP angemer-
tet, und enbigen fich mit einem runblidhen ungetheiiten Rande.
Die Blackwelliſchen Abbildungen fig. 1. 4. 10. 11. ſind zwar in
Anſchung der Blatter und der Art zu dluhen richtig, ſonſt aber
nicht vollig nach der Natur nerfertiget, indem der Kelch uut ein
blattericht unb die Blumenblatter von ungleicher Geſtalt er—
ſcheinen; dahero wir alle Theile der Blume und die Frucht in
der fig. 2.3: 5. G. 7. 8.9. 12. nad; dem Leben beygeſetzet haben. Jn
dieſen zeiget fig. 1. 2. 4. a. den Kelch, fig. I. 2. b. h. die vom Kel
che umgebene, nnd fig. s. b. b. von demſelben entbloßten Blumen
blatter, welche auch von oben fig. 3. und eines berſelben fig.. h. b.
erſcheinet. Wie die Staudfaden e. den Stempel d. genau um
ſchlußen, ſtellet fig. 6. und einen einzelen fig. 7. c. fur Der
&tempel iſt fig. 4. a. von dem Kelche, ſig. 6. c. von deu Staub
faden umgeben, und fig. 7. von allen entbloßet, woſeibſt wir,
Der Eherſtock fig. 9. 10. e. wird nach und nach groſſer, die Grif.

vorher autgeſpannten Staubwege legen ſich dichter an einander, und vereinigen ſich alſo, daß

urſtelen. Die funf Theile ves Eyerſtocks ſig. 9. e. verwandeln ſich in eben ſo viel Saamenbe
aamen fig. 12. umgiebet. Man findet beſtandig, daß die

pfleget aber auch òſters zu geſchehen, daß die ganze Pflanie,
inſonderheit die Blatter mit einer ahnlichen rothen Farde prangen, wie dergleichen fig. 13. antiget.

TAB. 481. Lat. Behen rubrum, Limonium. Germ. Rother Behen, Wiederſtoß. Graec. Aeiucviov. Angl. Sea
Lauender. Hiſp. Eſpliego de Mar. Ital. Lauanda di Mare. Gall. Lauande de Mer. Belg. Limoen-kruyd.

I. Pedem



I. Pedem raro ſuperant longitudine caules, fo-
lia gramineum viridem, ſlores purpuraſcentem co-
lorem referunt.

2. In Salſis paludoſis locis plerumque creſcit,
et in Anglia prope Greenhith et Graueſand copioſe
invenitur, floret Iulio et Auguſto.

3. Radici et ſemini adſtringens virtus adſcribi-
tur, hincque in diarrhoea et dyſenteria, nec non
in nimia menſtrui ſanguinis ſexcretione ac fluore
albo commendari ſolet.

I. Die Stengel machſen einen Fuß hoch, die Blat—
ter ſind grasgrun, die Blumen purpurfarbig.

2. Es wachſt insgemein in ſalzigten Sumpfen, als in
Engeland unter Greenhith und bey Graveſand in groſſer
Menge, und bluhet im July und Auguſt.

3. Wurzel und Saamen werden fur zuſammen zie—
hend gehaſten, ſie bienen wider den Durchfall und die
rothe Ruhr, auch bey allzuhauffigen Abgange der mo
nathlichen Reinigung und im weißen Fluße.

4. NOM. GEN. Limonium Raj. Meth. 45. Hiſt. I. 395. Syn. III. 201. Herm, L. Bat. 376. Magn. Char.
108. Tourn. 341. BoerE. I. 76. Rupp. 95. Heuch. 14. Knaut. Meth. 201. Heijt. ind. I. 20. Sqſt. 6. Sigesb. 65.
Kram. 8. Ludvv. 541. Statice Lim, G. no. 305, Ed. V. no. 348. Roy 191, Wach. 203. Guett. II. 443. Hall.
Goett, 348. Zinn. 36.

5. NOM. SPEC Valerianae rubrae ſimilis, pro Limonio miſſa Dod. Pempt. 351. Limonium Ruell 588-
Matth. 696. Cam. Epit. 7:1. Lob. Ic. 295. Caeſalp. 166. Tabern. 315. Gerard. 411. Raj. Hiſt. I. 355. Syn. III.
201. Limonium maritimum maius C. B. Pin. 192. Moriſ. Hiſt. Ox. Ill. 600. S. XV, t. 1. fig. 1. Herm. L.
Bat. 376. Magn. Char. 108. Tourn. 342. Boerh. I. 76. Rupp. 95. Heuch. Ind. 14. Heiſt. ind. 20. Limonium
maius vulgatius Park. 1234. Limonium maius multis, aliis Behen rubrum J. Baub. Ill. 876. Morand.
Hiſt. 142. t. 66. ſig. 11. Limonium maius ſeu Been rubrum &Veinm. 283. t. 663. fig. a. Statice caule nudo
ramoſo Lim. H. Cliff. 115. Fl. Suec. 254. Gronov. Virg. 150. Roy 192. Hach. 203. Guett. II. 443. Hall. Goett.
348. Statice caule nudo paniculato tereti, foliis lacuibus Linn. Spec I. 274. H. Suec. Ed, II. 270. obuerſe
ouatis Zinn. 376.

Nota. Non mutatum prodit Blackvvellianum exemplar;
craſſa plantae radix raro breuiſſimos caules, foliis in apice
cinctos, plerumque modo radicalia folia gerit, quae ex an-
guſtiori principio ſenſim latiora fiunt, ſenſimque iterum, at-
tenuantur, obtuſe finiuntur, et marginem integerrimum ob-
tinent. Caulis ex radice ſurgens, florifer, ramoſus, ad or-
tum ramulorum minoribus ſouamis obſitus, in ſpieis gerit
flores, qul in corolla, ſtaminibus, et ſtylis quinarium nu-
merum oſtendunt ſir. i. calix vero monophyllus infundibu-
liformis, ſupreme indiuiſus eſt fig. 2, et perſiſtens ſemen
vnicum nudum fig. 3. involuit.

Anm. Wir liefern dieſet Blackwelliſche Muſter ohne Veran
birung. Die dicke Wurjel dieſer Pflanze treibet ſelten turie
und am &nbe mit Blattern beſetzte; &tengel, ofters aber nur
Blatter, ſo aus ber Wuriel ſelbſt entſpringen, im Uniange
ſchmal ſind, nach und nad breiter, aber gegen das Ende zu
wieder ſchmaler werden, ſich mit einer ſtumpfen &Spſte enbigen,
und gar teine Einſchnitte zeigen. Der Blumen Stengel entſte-
het aus ner Wuriel, wird in Aeſte getheilet, unb zeiget nur beh
dem Urſprunge der Aeſte gani kleine Blatgen. Die Blumen
beſiehen aus funf Blumenblattern, eben ſo viel Staubfaden
und Griffeln, fig. 1. der trichterformige Kelch aber iſt voll
kommen ganz, fig. 2. und indem er ſtehen bleibet, umgiebet er
cinen einzigen nackenden Saamen fig. 3.

TAB. 482. Lat. Papaver nigrum. Germ. Schwarzer Magſaamen, Oehlmagen, Oehlſaamen, Mohn. Graec.
Minov ueras. Angl Plak Poppy. Hiſp. Dormidera nigra. Ital. Papauero nero. Gall. Du Pauot noir.
Belg. Tuyn- Huẽl, Mankop.

1. Trium pedum altitudinem aſſequuntur cau- 1. Die &Stengel machſen bey drey Fuß hoch, bie
les, folia pallidum ſalignum colorem referunt, Blatter ſind Weydengrun, die Blumen bleich purpur-
flores vero pallide purpurei ſunt infima parte fũrbig; und am untern Theile ſchwarz.
nigri.

2. Seritur omni annoin hortis, floretque men. 2. Er wird jahrlich in Garten geſaet, und bluhet im

ſe Iulio. Suly.3. Capſulae fructus olim in Anglia ad praepa- 3. Die Saamen- Haupter wurden ehedem in En—
rationem Syrupi e Meconio adhibitae fuerunt, geland zu dem Syrupo e Meconio genommen, werden
nunc vero ſecundum vltimam Diſpenſatorii Lon-aber nunmeht nach der lezten Ausgabe des Londniſchen
dinenſis editionem omittuntur, folia vnguenta re- Diſpenſatorii weggelaſſen. Die Blatter werden un-
frigerantia ingrediuntur et in combuſtis, inflam-ter kuhlende Salben genommen, man halt ſie fur
mationibus, calidisque tumoribus, laudantur; Vn- dienlich bey verbrannten Theilen, Entzundungen, hitzi—
guento etiam Populeo admiſcentur. gen Geſchwulſten, und fommen zu dem Unguent. Po-

pul.
4. NOM. GEN. Papauer vid. TAB. 2. add. Raj. Meth. 104. Herm. L. Bat. 473. Knaut. Meth. 166.

Heiſt. Ind. J. 25. Siegesb. 84. Iim. G. Ed. V. no. 573. Wach. 116. Guett, II. 273, Manet. Vir. 61. Berg. Fl.
Francf. 126. Morand. El. 20. Hall. Goett. 88. Zinn. 114.

5. NOM. SPEC. Papauer Brunf. Ill, 220. Papauer ſatiuum Fuchs. co. Ruell. 607. Trag. 122. Matth.
745. Cam. Epit. 393. Cord. Dioſc. 66. Raj. Hiſt. I. 853. Taberu. 961. J. Bauh. liI. b. 390. Papauer nigrum
Dorſt, 209. Papauer minus nigro ſemine Geſu. Hort. 270. b. Papauer nigrum ſatiuum Dod. Pempt, 445.-
Ger. 369. Papauer ſemine nigro Caeſalp. s70. Papauer ſatiuum ſylueſtre et hortenſe ſemine interdum
nigro, alias albo Lob. Ic. 274. Papauer hortenſe ſemine nigro C. B. Pin. 170. Herm. L. Bat. 473. Boerh.
I. 279. Rupp. 70. Heiſt. Ind. I. 25. Berg. El. Francf. 127. Papauer hortenſe, variae varietates Weinm. 40.
t. 791. ſeqq. Papauer capitatum vulgare ſeu ſpontaneum ſimplex, vigens in Segetibus Moriſ. Hiſt. Ox. Il.
274. S. Ill. t. 14. fig. 1, Papauer foliis glabris, glaucis Kram. 19. Papauer foliis ſimplicibus glabris in-
ciſis Linn. H. Cliff. 200. Roy 479. Hall. Helv. 303. Goett. 88. Wach. 116. Boehm. Fl. Lipſ. 304. Papauer cau-
le multifloro, foliis ſimplicibus glabris, inciſis caulinis Linn. H. Vyſ. 35. Mat. Med. 250, Papauer calyci-
bus capſulisque glabris, foliis amplexicaulibus inciſis Linn. Spec. I. 58. Zinn. 114.
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Nota. Quae hac et ſequenti Tabula ad exemplar Black-
vvellianum exhibentur Papaueris icones, diuerſam quidem
ab illa, Tab. 2. propoſita, ſiſtunt ſpeciem, inter ſe vero non
ſpecifice diſſerunt, ſed varſietates modo conſtituunt; Papauer
namque ſatiuum multis modis ludere, et in colore petalorum
ac ſeminum, florumque plenitudine ac petalorum fimbriis
variare ſolet. Veteres hine ſimpliciter ſatiuam dixerunt
plantam, et ea, quam Tab. 483. videmus, Papauer hortenſe
ſemine albo C. B Pin. 170, dicitur. Speciei huic propria
ſunt folia ſeſſilia, vel amplexicaulia, ſimplicia, oblnnga, den-
tata vel inciſa, quae etiam, vt et caulis, calix, atque capſu-
la glabra ſunt, non vt in Tab. 2. hirſuta. Flores ſolitarii,
ramulos terminantes, deorſum primo inclinati, dein erecti,
calieem habent hifolium fiz. 1. a. a. eito deciduum, petala
quatuor ſig. 2. h. b. b. magna, inferne ad vnguem c. c. macu-
la notata, ſtamina copioſiſſima 4. J. Fructus eſt capſula ma-
gna ſubrotunda ſig 3. e.e. pedunculo. ex delapſu calicis eras-
ſiori h. inſiſtens, ſuperne elypeato perſiſtente ſtigmate, de-
cem plerumque radiis inſtructo g. tecta, ibidemque angu-
ſtiori quaſi collo donata, plurimis foraminibus f. J hiat ſe-
paratis et reſlexis cæpſulae particulis Capſula vniloeularis
ſemina eopioſiſſima minima fig. 4. continet. ldem partium
adparatus TAB 483. conſpicitur, ſcilicet ſg. I. 4. æ, calice in-
uolutus eſt, fiz. 2. expanſaæ corollae b. b. h. petala, c. ſtami-
na, d. peltatum, ouario ſine ſtylo adhaerens, ſtigma, fig. 3.
capſula priori maior e. e ſtigmate perſiſtente 4. coronata.
Fig. autem 4. diſſectam capſulam monſtrat, quae qnidem vni-
locularis eſt, àttamen interne membranulas longitudinales h.
pares numero plerumque radiorum ſtigmatis, habet, parieti
exterius bruno J. interius albidiori colore g. tincto, affiXas,
quihus tanquam ſuo thalamo adhaerent ſemina fiz. 5. Opium
non modo, vt Blackvvellia ſerihit, ex albo Papavere, nee vt
alii dicunt, ex orientali hirſutiſſima ſpecie, òbtinetur, ſed ex
omnibus ſatiuae plantae varietatibus eiusmodi ſuceus, Orien-
tali Opio ſimilis, nunc ſalet pracparari; vt inter alios te-

ſtatur HALLERVS I è

Anm. Die auf dieſer und der folgenden afc nach dem
Blackwelliſchen Wuſter gegebenen Abbildungen des Mohnt,
ſind von derienigen Art, ſo wir auf der zweyhten Tafel geliefert,
vollig unterſchieden, dieſe dehde aber kommen mit einander uber—
tin, und konnen nur als Abweichungen betrachtet merden,
denn der ſogenannte Papauer ſatiuum pſſeget ſich auſ verſchie
bene Weiſe zu verandern, und die Farbe der Blumenblatter
und des Saamens, die Menge der Blumendtatter und berſel-
ben Einſchnitte ſind nicht beſtandig einerleh. Daher haben die
alten Schriftſteller dieſe Pflanze ſchlechthin die Satiuam genen-
net, unb dieienige, ſo aur der 483. Tafel erſcheinet, het man
Papauer hortenſe lemine albo C. B. Pin. 170. genennet. Die
fe Art des Mohet hat einfade, platt aufſitzende, oder den Sten
gel umfaſſende, langliche, eingezackte oder eingeſchnittene Blat

ter, welche ſowohl als der &tengel, der Kelch, und das Saa
menbehaltniß glatt ſind, da hingegen dieſe Theile in der aten
Tafel mit rauhen Haaren beſenet erſcheinen. Die einzeln Blu
men, momit ſich ein ieder Aſt endiget, ſind im Anfange unter-
warts, hernach aber aufwarts gerichtet, haben einen zweyblat
terigten fig. 1. a. a. geſchwinde abfallenden Kelch, vier groſſe
fig. 2. b. b. b. unten gegen das Ende mit eſnem Flecke e. c. be-
zeichnete Blumenblatte, und ſehr viele Staubfaden d. d. das
groſſe rundliche Saamenbthaltnij fig. 3. e. e. ruhet auf dem
Stithle, welcher da, wo der Kelch ehedem angeheftet geweſen,
bicter h. geworden iſt, oben aber auf der Frucht lieget der
ſchudformige, und gemeiniglich in zehen Zackeu getheilte Staub
weg g. unter welchen tleine Stuckgen von der Frucht abaeſon
dert, und dadurch viele Locher t. ſ. auſſerlich in dat Behaltniß
ſelbſt gemachet werden. Jnnerlich aber hat ſolche nur eint
Hohle, morinnen viele kleine Saamen fig. 4. liegen. Die jent
benannten Theile finden wir auch auf der 483. Tafel abgtbilber.
Es jeiget nemlich fig. i. a. a. das noch von dem Kelche bedeckte
Blumenkopfen, fig. 2. die aufgebluhte Blume mit ihren Blat—
tern b. b. b. h. die Staubfaden e, unb ben ohne Griffel auf dem
Eyerſtocke liegenden ſchildformigen Staubweqg d. Die Frucht iſt
fig 3  e. hier etmai gtoſſer furgeſtellet, aber gleichfalls mit

dem Staubwege d. gezieret. Jn der hg. 4. aber iſt die Frucht aufgeſchnitten, und obgleich ſelbige nur eine Hohle hat, ſo findet

man doch innerlich der Lange nach angeſente hautige Erhebungen h. deren Anzahl mit de
niß auſſern, und an der auſſerlich braunlichen f. innerlich aber weißlichen g wann bie
fig 5 dedecket ſind. Das Opium wird nicht allein, wie die Frau Blackwell angemertet, aus dem weiſſen Mohne, noch auch wit
andere dafur halten, aus der Ortentaliſchen rauhen Art zubereitet, ſondern man tan aut allen Abweichungen dieſes ſogenannten
Papaueris ſatiui tinen ſoichen Saft erhalten, welcher dem wahren Opio volltommen gleich und ahnlich iſt, wie unter andern

der Herr von Haller I. c. gelehret hat.

m Zacken des Staubmeges eine Verſdit-
Frucht bebeſtiget, und mit bem Saamen

TAB. 483. Lat. Papauer album.
Dormidera blanco. ital. Pap

I. Ad ſex pedum altitudinem aſſurgit caulis,
folia pallide ſunt viridia, flores albidi.

2. In aruis et hortis ſeritur, floretque Iunio,

3. EX Capſulis ſeminiferis huius Papaueris in
Turcia Opium officinarum praeparatur, dum ex
iisdem inciſis Iacteus ſuccus propullulat, qui ſolis
calore inſpiſſatur, colligitur, et in globos compin-
gitur. Opium praeſtantiſſimum eſt anodynum,
lenit dolores, inducit ſomnum, euacuationes ni-
mias cohibet, et egregiam certe medicinam prae-
bet, non niſi vero a prudenti medico debet adhi-
beri, alias facile inprimis ſi et in nimia doſi et
minus apto tempore datur, inſignem noxam pro-
ducere valet. Syrupus e Meconio ſive Diacodium
ex aridis Seminum capſulis, aqua incoctis prae-
paratur; Semina ad Emulſiones adhibentur, quae
aeſtum temperant, et in febribus, inflammationi-
bus, ſtranguria ac vrinae acrimonia proſunt.

Germ. Weißer Mohn. Graec. Minuv àuęęoc. Angl. White Poppy. Hiſp.
auero bianco. Gall. Pauot blanc, Belg. Witte Huel, Mankop.

1. Der &Stengel ſteiget ben ſechs Fuß hoch, die
Blatter ſind bleichgrun, und bie Blumen weiß.

2. Man ſaet ihn in Garten und Feldern, und blii
het im Juny.

3. Aus den &aamen Hiuptern dieſes Mohns wird
in ber Turkey das Opium unſerer Apothecken gema—
chet; indem aus denen barinn gemachten &nſchnitten
der milchichte Saft dringet, ſich durch die Sonnenhitze
gar bald verdicket, darauf geſammiet, und in Klumpen
zuſammen gemadht wird. Das Opium iſt das aller
beſte beruhigende Mittel, es lindert die Schmerzen
bringet den Schlaf zuwege, ſtillet alle heftige Ausleerun
gen, und iſt ein vortrefliches Mittel in der Hand eines
Elugen Arztes; ſoll aber auch von keinen andern gegeben

werden, weil viele ungluckliche Zufalle erfolgen, wenn es
entweder zu hauffig ober zur Unzeit gebraucht wird.
Der Syrupus e Meconio oder das Diacodium wird
aus den trocknen Mohnkopfgen gezogen, welche mit
Waſſer infundiret und abgekochet werden. Die Saa—
men werden hauffig zu Emulſionen genommen, ſie kuh—
ſen und dienen in Fiebern, Entzundungen, bey den Harn
winden und dem hitzigen Urine.

4. NOM. GEN. 5. NOM. SPEC. et Not. vid, Tabula praecedenti.

TAB. 484.
Hiſs. Y a
Valeriane.

Lat. Valeriana minor. Germ. Kleiner Baldrian. Graec. hov uiugev. Angl. The leſſer Valerian.
eru benedetta menore. Ital. Valeriana minima. Gall. Valerienne petite. Belg. kleine

I. Cau-



1, Caules pedem circiter aequant altitudine, fo-
lia gramineum, flores pallide purpureum colorem
referunt.

2. In locis paludoſis prouenit, floretque Majo
menſe.

3. Virtutibus conuenire hanc Valerianam cum
aliis ſpeciebus, easdemque modo in minori gradu
poſſidere, ſcribit MATIHIOLVS. Vid. 50. 271.
Tabulam. Rariſſime vero eadem his temporibus
pracſcribi, potius reliquae ſpecies vſurpari ſolent.

4. NOM. GEN. Vid. Tab. 750. 27I. add, Herm. L. Bat, 616.
108. Morand, El 6. Ziin. 377.

5. NOM. SPE
Gerard. 1577. Rai.

C. Mas vulgo diſta planta: Valeriana exigua Trag.
Hiſt. I. 388. Valeriana minima Dod. Pempt 350-

1. Die &tengel wachſen ohngefehr einen Fuß hoch,
bie Blatter ſmd graßgrun, die Blumen bleich purpur
farbig.

2. Er wachſt in moraſtigen Grunden, und auf feuchten

Wieſen, und bluhet im May.
3. MALTHGOLUG ſdhyreibet dieſem Baldrian eben

die Eigenſchaften, jedoch in einein germgern Grade zu, als
den ubrigen Arten. die 250. nnd 271. Tafel. Je—
doch wird dieſe Art ſelten mehr m den Apothecken gefuns
den, da man die andern fur weit beſſer halt.

Knaut. Hal. 82. Heiſt. Ind. II. 29. Siegesh.

62. Valeriana minor Geſu. Hort. 272.
Valeriana ſylueſtris ll minor Cluſ HſIL. 55. Valeriana ſylueſtris minor Lob. Ic. 715. Park. 123. Raj. Syn. Ill. 200. Weim. 477. t. Iool. f. a. I.

Valeriana inodora prima Coeſalp. 150. Valeriana paluſtris minor C. B. Pin. 164. Moriſ. Hiſt. Ox. lI. 101.
S.7. T. 14.fig. 5. Tourn. 132. Knaut. Hal. 82. Boerb. I.

rr lmmor praten is eu aquatica J. Bauh. Ill. 211. Vale
perennis paluſtris Herm. L Bat. 616. Valeriana minor
minima paluſtris flore pallide rubente Heiſt. Ind. II. 29
Phu minimum ſeu Valeriana montana aut paluſtris.

Femina dicta planta. Valeriana quarta omnium minu

74. Rupp. 214. Segu. I.212 Berg. Fl. Francf. 66. Valeriana
riana quarta minor Moriſ. umb 51. Valeriana minor

Riv. Monop. Tab. 2. fig. 3. Dill. Giſ. 47. Valeriana
Phu minimum Matth. 35. Phu minus Tabern. 455.

Cam. Epit. 23.
tiſima Trag. 62. Valeriana paluſtris inodora

5 pa-rum laciniata. C. B. Prodv. 186. Valeriana paluſtris minor elatior flosculis minoribus Moriſ. Hiſt Ox.
III. iot. Valeriana aquatica minor flore minore Raj, Hiſt. I.
luſtris minor altera Rqj. Syn. III. 200. Valeriana flore exiguo Riv. Mon. Ind. Tab. 2. ſig. 2.
ſtris foliis ſubrotundis Gottſch. El. Pruſ. 279.

Viraq. conjuntta Valeriana foliis caulis pinnatis polygama Lim. Vir. Chff. s. H. Cliff. 16. Roy235. Guett. II.
127. Valeriana dioica Linn. Fl. Suec. 31. Wach. 121. Dalib. II. Valeriana floribus triandris dioicis, foliis
pinnatis Lim. Spec. I. 31. Fl. Suec. Ed II. 35. Valeriana foliis imis ovalibus, ſuperioribus plerumque pinna-
tis, ſexu diſtincta Hall. Helv. 663. Guett, 350. Roehm

Nota. Tertia hace Valerianae ſpecies, ſine mutatione repe-
tita, diuerſum oſtendit habitum, dum floſeuli vel in racemum
ſparſum amplumque, vt ſg. I. patet. vel minus ſpecioſum ae
denſiorem colliguntur. Prior planta a DILLENIO aliisque
mas, altera femina dicitur; quae quidem ſexus differentia
ita videtur, attamen reuera non adeſt, cum maris dicti eorella
ſig. 2. infundibuliformis b. ſuperne quinqueſida a, Ipecioſinr,
non modo ſtamina tria c. ſed et ouulum 4. ſtylumque ſim-
plicem gerat; feminae autem flos, priori longe minor, non
tantum ſtylum trifidum, ſed quoque ſtaminum trium rudi-
menta oſtendat, hinc in vtroque, vel eerte in mare dido
flore organa vtriusque ſexus adſunt, et in femina oh com-
pactam forte nimis flosculorum congeriem, cum imminutio-
ne corollae jpſa tamina quodammodo obliterantur, Radix
repens fibroſa flagella emittit, foliis oppoſitis, petiolatis,
oblongis, indiniſis ornata; qualia etiam ea ſunt, quae in-
ferne caulem ambiunt, reliqua vero caulina pinnatifida.
Caulis ſimplex, in ſummitate ramoſus; ſemen fig. 3. e. oua-
tum, pappo exiguo f. coronatum.

und des nothigen Saftes veraudet werden. Aut der faßrichen,
der gegen uber ſtehen, auf ihren Stiehlgen ruhen, und langlich

389. Tourn. 132. Valeriana ſylueſtris ſeu pa-
Valeriana palu-

El. Lipſ.98. Zinn. 378.

Anm. Dieſe britte Art des Baldrians, welche wir ohne Ver
dndernng darſtellen, findet man unter verſchiedener eſtalt, in
dem die Blumgen entweder einen breiten und lockern, wie fig. 1.
zeiget, oder kleinen und dichten Blumenſtrauß ausmachen. Jn
bem erſten Falle nennet DILLENIVS unb anbere dieſe Pflanze
D.e mannliche, in dem andern aber die weibliche. Und dieſer
Giſchlechts unterſcheid ſcheinet auch ſeinen Grund zu haben;
allein deh genauer Unterſuchung finbet man weder weibliche
noch mannliche Blumen, indem in der ſogenannten mannli—

chen fig. 2. das rohrenformige b in funf Einſchnitte a. getheilte
großtre Blüminblatt nicht allein dreh Staubbthaltnuße e. ſon
dern auch das Eygen d. unb einen einfachen Gr.ffel beſitzet,
und in der kleinern weiblichen Blume auſſer dem in dreh &taubs
weg getheilten Griffel auch drey, aber unvolitommene toub-
faden gefunden werden. ſind demnach in deyden Arten von
Blumen, oder doch wenigſtens in der ſogenannten mannlichen
die Werkteuge denderlen Geſchlechtes mit einander vereiniget,
und die Urſache, marum in der meiblidhen ſich das Blumenblatt
kleiner, und die Staubfaden unvollkommen darſtellen, iſt viel—
leicht nur dieſe, daß bie Blumen iu dicht aneinander geſetzet,

kriechenden Wurzel tommen tleine Ranten, beren Blatter einan-
auch vollkommen ganz ſind eben di ſe Gſt lt Bt t a und enennunghaden auch diejenige Blatter melde unterwarts ben &Stengel um  d V d' b rn Jederortig geſchnitten ſind. Der
e ten, a ineqen  oteinjele Stengel iſt nur oberwarts mit Aeſten gezieret; der enſorimige Saame fig. 3. e. trãget

buſh f. auf der Spitze einen tſeinen Feder

TAB. 485. Lat. Liquidambari Arbor; Arbor Ococol. Germ.
Liquid- Amber. Hiſp. Liquidambar. Ital] Liquid

1. Altiſſima in natali loco arbor eſt, teſte MO-
NARDO, folia gramineum colorem referunt,
ex trunci cinereo cortice fiſſo ſuccus reſi-
noſus ſtillat, qui in officinis Liquidambarum di-
citur.

2. In variis Indiae Orientalis regionibus ha-
bitat.

3. Calefaciens et reſoluens virtus eidem ineſt,
in obſtructionibus viſcerum vteri induratio-

ne adhiberi ſolet.

4. NOM. GEN. Acer He
Roy 534. Ludvv. 893. Kram.

Cent, V,

Weißer oder flußender Storarbaum. Angl.
ambra. Gall. Liquidambre.

I. Wie MONARDVS ſchreibet, ſoll dieſer Baum
in ſeinem Vaterlande ſehr hoch madſen, die Blatter
ſind graßgrun; in die aſchfarbige Rinde des Stammes
machet man einen Einſchnitt, woraus der harzige Saft
flieſſet, melchen man in den Apothecken Liquidambar
nennet.

2. Es wachſt in verſchiedenen Gegenden von Weſt—
indien.

3. Es iſt von hitziger und aufloſender Natur, unb
dienet wider die Verſtopfungen und bey Verhartung
ber Mutter.

rm. L. Bat. 641. Boeb. II. 234. Liquidambar Linn. G. no. 878. ed, V. no. 555-
147. wach. 277. Hall. Goett. 12. Zinn. 11.

5. NOM. SPEC. Xochiocotzo, Quahuitl ſ Arbor Liquidambari indici Hernand. Mex. 36. Styrax
Aceris



Herm. L. Bat. 641. Boerh. Il. 234.
Nota. Arbor ramoſa folia gerit Aceri ſimillima, hine ea-

dem a variis ad idem genus quidem relata fuit, a©t BOER-
HAAVIVS I. c. jam monuit, arborem eſſe ſingularem, eandem-
que optime Liquidambar vocari poſſe, prout et a recentio-
ribus nunc dicitur. Florem et fructum cum in Tabula non
adpoſuerit BLACKWELLIA, eos ratione characterum deſcri-
bere, ſuperfluum eſſet; monemus hine modo, folia alterna,
petiolata, inferna parte albicantia, in quinque plerumque,
vel modo tres Iohos diuiſa eſſe, lobis cuſpidatis, ſerratis,
quandoque laeiniatis.

Aceris folio Park. 1529. Raj. Hiu. 168T. Styrax liquida C. B. Prodr. 158. Styrax arbor Virginiana
Accris folio &einm. 383. t. 953. f. b. Hort. Amſtel. I. Tab. 98. Liquidambar C. B. Pin 502. Park, 1599.
Raj, Hiſt. II. 1848. Kram. 147. Lim. H. Cliff. 436. Upſ 285. Mat. Med. 432. Gronov. Virg. 190. Roy 34-
wach. 277. Hall. Goett. 12. Liquidambar, reſina arboris Ocoſolt dictae, foliis hederae, odore ſtyra-
cis liquidae J. Baub. I. 323. Liquidambar arbor ſ. Styraciſlua acetis folio fructu tribuloide, Plukn. Alm.
224. T. 42. f. 6. Catesb. Carol. il. p. 65. Tab. 6. Liquidambar foliis palmato angulatis Linu. Spec. II.
599. Zinn. 11. Platanus Virginiana ſtyracem fundens Raj. Hiſt: 1l. 1799. Acer Virginianum odoratum.

Anm. Dieſer mit Ueſten begabte Baum iſt deßwegen, weil ſei
ne Blatter mit dem Ahornbaume ubereinkommen, gemeiniglich
mit dieſem Geſchlechte vereiniget worden; BOERHAAVE aber
hat I. e. bereit? wohl angemertet, daß ſolchet ein beſonbives
ausmache, und am beſten mit den Namen Liquidambar konte
betitelt werden, wie denn auch dieſer Name von ben nenen
Schriftſtellern durchgangig angenommen worden. Und meil bie

Frau BLACKWELL weder die Blume no:d Frucht beſſelben
auf dieſer Tafel abgebildet, ſo halten wir fur uberflußig deſſel-
ben Beſchaffenheit zu beſchreiben; vielmehr erinnern wir nur,
daß die Blatter einander wechſelsweiſe gegen uber ſtehen, auf

langen &tiehlen ruhen, unterwarts weißlich gefarbet, und gemeiniglich in funf, ſelten aber in dren ſpitzige, eingezackte, oder auch

manchmahl tiefer zerſchnittene Theile abgetheilet ſind.

TAB. 486.
Sumach ſp 8I. Magna rarius fit arbor, folia ſuperne ex coe-

ruleo ſaturate viridem, inferne vero pallidum ſa-
lignum colorem referunt, flores ex albo luteoli
ſunt.2. Habitat in Italia, Hiſpania, Turcia, floretque

Majo et Junio.
3. Foliis et ſeminibus adſtringens et obſtruens

virtus tribuitur, et interne aeque ac externe in
omnibus ſanguinis aliorumque humorum nimiis
excretionibus lIaudantur; Putredini etiam, gan-
graenae et ſphacelo reſiſtere dicitur, Ingrediun-
tur Syrupum Myrtinum.

4. NOM. GEN. Rhus Raj. Meth. 164. Hiſt. Il. 1590. H
Heuch. ind. 16. Xram. 136. Linn. G. no. 287. Ed. V. no. 33I.
Berg. El. Francf. 137. Manet. Vir. 75. Hall. Goett. 169. Zinn

Lat. Arbor Sumach, Rhus obſoniorum. Germ. Farberbaum, Shlingbaum. Graec. Poũs. Angl.
Hi. Suma re, Ital. Somacho. Gall. Rnon. Sumac. Belg. Sumach en Smacke.

1. Dieſer Baum wird ſeſten groß, die Blatter ſind
an der obern Flache blaulich dunkelgrun, unten aber hell

Wenpdengrun, und die Blumen weißlich geſbe.

2. Er wachſt in Jtalien, &panien und der Turckey;
und bluhet im May und um.

3. Die Blatter und Saamen halt man fur zuſam-
meniiehend und ſtopfend, und dienen ſo wohl innerſich
als auſſerlich gebrauchet, bey allen Blut- und andern
Ausfluſſen. Sie wiederſtehen der Faulung, wie auch
dem heißen und Faſten Brande. Vian mmmit ſie unter
den Syrupum Myrtinum.

erm. L. Bat. 5. Tourn. 611. Boerh. 7I. 229.
Roy 243. Ludvv. 535. Wach. 53. Segu. II. 356.

208. Sumach. Rupp. 135. Knaut. Meth. 201.

5. NOM SPEC Rhus. Ruell. 244. Cord. Dioſc. 22. Matth. 186. Cam. Epit. La I. Dalech. Lugd. 107. Ta-
bern. 1438. Rhus coriaria Dod. Pempt. 779. Ger. 1474. Rhus obſoniorum Caeſalp. 77. Rhus obſoniorum
et coriariorum Lob. Ic. II. 58. Park. 1450. Rhus folio Ulmi C. B. Pin. 414. Herm. L. Bat. 514. Tour. 611.
Eoerb Il 229. Manet. Vir. 75. Berg. H. Francf. 137. Rhus ſ. Sumach J. Baub. I. 555. Raj. H. Il. 1590. Sevu.

FIL 356. Rhus flore viridi Heuch. Ind. 16. Rhus fol. rigido pinnato lato, hirſuto Kram. 136. Rhus o-
liis pinnatis ſerratis Linn.
natis obtuſiuſcule ſerratis

H. Cliff. 110. Vpſ. 68. Roy 243. &ach. 53. Sauv. Monſp. 227. Rhus foliis pin-
ovalibus, ſubtus villoſis Linn. Mat. Med. 150. Spec. I. 265 Zinn. 208. Rhus

cortice hirſutiſſimo, foliis pinnatis ſerratis Hall, Goett. 169. Sumach Arabum et offic, Rupp. 135. Su-
mach ſiue Rhus Weinm. 387. t. 955. fig. b.

Nota. Folia arbor gerit pinnata, pinnls oblongo lanceo-
latis, dentatis, ſubtus villoſis, vltima impari. Flores ſpi-
cam compoſitam conſtituunt, ſg. I. habentque calicem quin-
quepartitum, fig. 3. corollam, non vt fiz. 2. videtur, mo-
no- ſed pentapetalam, totidemque breniſſima ſtamina; ac
ſtigmata tria ſine ſtylo fere ouario adnata. Fructus fig. 4.
ouatus et villoſus molli tegmine ſig. 5. ſemen vnicum os-
ſeum ſig. 6. continet. Icon BLACKWELLIANA eſi.

Anm. Dieſer Baum tragt Federartige Vlãtter, deren Blatt
gen langlich, ſpitig, einaezackt, und unterwarts haaricht ſind,
das leite berſelben iſt einfaah. Die Blumen ſiellen eine zuſam—
men geſe;te Aehre fir, fig. 1. Haben einen funfmahl getheilten

Keilch, fig.3. funf Blumenblatter, ob aleich ſolche hier ig.
nur eines auszumachen ſcheinen, funf tur;e Staubfaden, und
brey Staubwege, welche faſt ohne einen beſondern Griffel auf ben
Eyerſtock ſizen Die Frucht ſig. 4. iſt eyformig, rauch, und
die weiſe Decke derjelben fig. 5. umgiebet nur cinen harten Saa

men fig. 6. Solchergeſtalt hat die Frau VLACKWELL dieſen Baum abgebilbet.

TAB. 487. Lat. Quercus. Germ. Eichbaum, Gichen. Graec. Agẽę Angl. The Oak. Hiſp. Robre. Ital. Quer-
cia. Gall. Chesne. Belg. Eickenboom.

1. Inſignem magnitudinem aſſequitur arbor,
folia dilute virent, at maturi frutus ex bruno
virideſcentem colorem obtinent.
2. Copioſe in Anglia creſcit, glandes Septembri

menſe matureſcunt.
3. Vſurpatur cortex, gemmae, glandes et gal-

lae; iisque omnibus adſtringens et obſtruens vir-
tus jure adſcribitur, et interne ac externe in quibus-
cunque ſanguinis et aliorum humorum nimiis ex-
cretionibus adhiberi ſolent Cortex frequenter

in

Li

1. Dieſer Baum wird ſehr groß, die Blatter ſind hell—
grun, die reiffen Fruchte aber braunlich grun.

2. Man findet ihn in Engelland ſehr hauffig, die Ei
cheln ſind im &September reif.

3. Die Rinde, Sproßen, Eicheln und Gallapfel wer
den gebraudit, und haben eine zuſammen;iehende und
verſtopfenbe Kraft, man bebienet ſich derſeſben in allen
Blutund andern Ausflußen ſo wohl innerſich als auſſer
lich. Die Rinde wird ofters beym herabſinken des

Zapf



in ſlaccida uvula, mucoſis faucium morbis, et
oris vlceribus praeſcribitur, immo in prolapſu
vteri et recti inteſtini, clysmata adſtringentia in-
greditur. Fructus in pulverem redacti in latera-
li dolore a plebeiis commendantur. In officinis
Angliae proſtat Aqua germinum quercus.

Zapfleins, wie auch bey boſen Halſen und Geſchwuren

des Mundes gebraudyetl. Bey dem Vorfall der Mut—
ter, ober quch des Maſtdarms nimmt man ſolche zu den
zuſammenziehenden Clyſtiren. Das gemeine Volk brau
chet das Pulver der Eicheln wider den Schmerz in der
Seite. Jn den Engliſchen Apothecken hat man Aquam
germinum quercus.

4. NOM. GEN. Quercus Raj. Meth. 144. Hiſt. ll. 1385. Syn. III. 440. Herm. L. Bat. 5 12. Journ. 582.
Magn. Char. 302. Knaut, Hal. 180. Boerh. Il. 1 77. Rupp.328. Heuch, Ind. 52. Dill Giſſ. 54. Kram. 1,8 Lim. G.
no. 572. Ed. V. no. 949. Roy 80. Hull. Helv. 159. Goett. 10, Ludvv. 899. Wach. 277. Segu. Il. 247. Guett, I.
215. Dalih, 293. Bero. H. Francf. 305, Zinn. 9.

5. NOM SPEC. Quercus Fuchs. 229. Trag. 1101. Dorſt. 242. Geſn. Hort. 274. Caeſalp. 32. Matth.
179. Cam. Epit. 111. Tabern. 1374. Gottſch. Fl. Pruſ. 211. Tab 69. Weinm. 189. t. 845. fig. a. Quercus ſyl-
ueſtris Dod. 825. Quercus latifolia Parck. 1385. Raj. Syn. III. 440. Quercus cum longo pediculo B.
Pht. Ic. 8. Pin. 420. Herm. L. Bat. 12. Tourn. 583. Knaut. Hall. 180, Boerh. II. 177. Bero. Fl. Francf. 305.
Quercus vulgaris cum longis pediculis J. Baub. l. b. 70, Raj. Hiſt. II. 1385. Magn. Char. 302. Dill. Giſſ.
54. Quęrcus folio oblongo ſinuato. Kram. 148. Quercus foliis annuis oblongis ſuperne latioribus,
ſinubus acutioribus, angulis obtuſis. Linn. H. Cliff. 448. Fl. Suec. 784. Ed. II. 870. Mat. Med. 426. Spec,
II. 956, Roy 80. Hall. Helv. 159. Goett. 10. Wach. 277. Guett. I. 215. Dalib. 293. Boehm. Il. Lipſ. G9o. Gmel,
Sibir. l. 150. Zinn, 9. Robur Ruell. 245. Hemeris, etymodrys Dal. Lugd. 4.

Var. Glandibus ad ramos ſeſſilibus. Quercus latifolia mas, quae breui pediculo e C. B. Pin. 419.Tourn. 582. Rupp. 328 Segu. Il. 247. Quercus cum breuibus pediculis J. Baub. l. c.
Nota, Arbor et diuerſi ſexus flores fructusque, et ex-

creſcentias morboſas ab ictu inſectorum enatas, quas Gallas
vulgo dicimus, proſerre ſolet; Gallaeque vt plurimum
ipſis foliis adereſcunt, vti et ejusmodi inſectorum laeſiones
in averſa folii ſuperfieie fig. I. et perfectam gallam fig. 6.
conſpicimus. Flores autem maſculi ex ramulis prodeunt,
conſtituuntque julum pendulum fig. 1. ex floſeulis raris,
ſeſſilibus b. 5. communi pedunculo a. a. adnatis, calice mo-
nophyllo quadri- vel quinqueſido et ſtaminibus quinque ad
decem conſtruòtis. Flores autem feminini calieem habent vix
conſpicunm, et qui tune demum, vbi fructus inereſeit, cog-
noſcitur, monophyllum, henisphaericum, integerrimum, ſca-
brum, fg. 3. et 2. æ. cjusque ouarium minimum ſiylo tri-
fido vel quinquefido perſiſtente ornatum, mutatur in fru-
tum ouatum ſit. 2. à. fia. 4. glandis nomine notiſimum,
qui ſub cortice peculiari ſimilem continet nucleum fã. s.
Non mutata eſt Blackvvelliana delineatio. Conf. TABE. 186.
et 193.

Eicheln 3u nennen pſſeget, und welche unter einer beſondern
welliſche Abbildung iſt unverandert benbehalten worden.

Anm. Dieſer Baum trãget ſowohl Blumen von zweyerley
Geſchlechte, als auch beſondere Gewachſe, welche von dem Sticht
eines gewiſſen Ungeziefers entſtehen, und gemeiniglich Galläpfel
gtnennet werden. Vieſe ſizen meiſtentheils auf den Blattern,
wie denn dergleichen von dem Ungeziefer verurſachte Verletzun

gen auf der untern Seite des Blattes fig. 1. und em dollkom.
mener Gallapſel fig. 6. vorgeſtellet ſind. Die mannlichen Blu—
men en ſprinoen aus den Aeſten des Baumes, und ſtellen ein
hangendes Katzlein fur, fig. 1. ſind von einander abgeſondert,
und finen ganz platt b. b auf bem gemeinſchaftlichen Stiehle
a. a. Der einblatterichte Kelch iſt, vier oder funffach getheilet,
und umgitbet funf bis 10. Staubfaden. Jn den weiblichen
Bluthen aber iſt der Relch ſehr tlein, und tan nur alsdenn,
menn die Frucht groſſer geworden, betrad;tet werden; er de—
ſtehet nur aus einem Blatt, welches eine halbe, vollkommen
gon;;, und mit Erhebungen beſe;te Kugel abbilbet. ſig. 3. und
2. e. Das kleine Eygen iſt mit cinem drey oder funffach getheil.
ten ſtehendbleibenden Griffel gezieret, und verwandelt ſich in die
eyformige Frucht, fig. 2. d. und fig. 4. welche man insgemein

Schale einen ahnlichen Saamen fig.5. enthalt. Die Black—
man ſehe die 186. und 193. Tafel.

TAB. 488. Lat. Ebulus. Germ. Attich, Niederholder. Graec. Xuuæidurs. Angl. Dvvarf- Elder. Hiſp. Hieæ-
O guOSs, o Subugo pecquenno. ital. Ebulo o Nebbio. Gall. Hieble.

Yortel.
1. Quatuor pedum altitudinem aſſequitur cau-

lis, folia dilute ſunt viridia, flores candidi ma-
cula purpureſcente notati.

2. Ad foſſas et inter fruticeta habitat, floretque
Majo.
3Virtute conuenit cum vulgari Sambuco. Vid.

TAB. 15I. et cum ſeroſos humores per inferiora
educat, et in hydrope et omnibus illis morbis
conducit, qui a ſeroſa colluvie oriri ſolent. Cum
lixiuio cocta planta in artuum doloribus ab acri
humore enatis, interne et externe adhibetur.

4. NOM. GEN. Sambucus Raj. Meth. 149. Hiſt
&c6. Boerh. Il. 223. Rupp. 45. Dill. Giſſ. 129. Lim. G.
Goett. 191. Ludvv. 111. &ach. 55. Guett. ll. 188. Dalib. 96. Manet. Vir. 78. Berg. E. Francf. 71. Zinn. 209.
Ebulus Heuch. Ind. 8. Pont. Anth. 270. Heiſt. Ind. II. 11. Kram. 13. Segu. I. 249-

5. NOM. SPEC. Ebulus Fuchs. 65. D
Cam. Epit. 979. Dod. Pempt. 845. Lob. Ic.

Belg. Hadich, vvilden Vlier-

1. Der &tengel wachſt bey vier Fuß hoch, die Blat—
ter ſind lichtgrun, die Blumen weiß mit einem purpur—
farben Flecken.

2. Man findet ihn in Graben uud in Hecken, er blu—
het im Mav, Monotrhe.

3. Er hat meiſt einerley Krafte mit dem gemeinen
Hollunder. Siehe die 151. Tafel. Und meiſ er dunne
waßrichte Feuchtigkeiten unter ſich fuhret, dienet er bey
der Waſſerſucht und allen Krankheiten, welche von all—
zuvielen Gemũſſer entſtehen. Mit Lauge gefodit, wird
er bey ſcharfen Feuchtigkeiten, welche ſieder &hmer
zen verurſachen ſo wohl innerlich als außerlich ge—
brauchet.

Il. 1611. Syn, III. 461. Herm. L. Bat. 534. Tourn.
no. 294. Ed. V. no. 334. Roy 243. Hall. Helv. 465.

orſt. 108. Trag. 796. Caeſalp. 209. Cord. Dioſc. 75. b. Matth. 874-
Il. 164. Dal. Lugd. 269. Tabern. 1160. Pont. Anth. 279. Segu. l.

250. Weinm. 365. t. 473. ſig. a. Ebulus ſeu Sambucus humilis Park. 209. Gerard. 1426. Heiſt. Ind. I. II.
Eram. 13. Ebulus ſeu Sambucus herbacea J. Bauh. I. a. 345. Ebulus offic, Heuch. Ind. 8. Hyeble Euell.
250, Sambucus humilis ſeu Ebulus C. B. Pin. 456. Raj. Hiſt. II. 1611. Syn. Ill. 461. Herm. L. Bat. 534-
Journ. 606, Boerh. II. 223. Rupp. 45. Dill. Giſſ. 129. Manet. Vir. 78. Berg. Fl. Francf. 72. Sambucus caule
herbaceo ſimplici Linn. H. Cliff. 110. Fl. Suec. 25t. Mat. Med. 149. Roy 243. Wach. 55. Guett. ll, 188.
Dalib. 96. Sambucus herbacea floribus vmbellatis Hall. Helv. 466. Goett. 191. Boehm. H, Lipſ. 60, Zinn.
210. Sambucus cymis tripartitis, ſtipulis foliaceis Linn. Spéc, I. 269. E, Suec. Ed. Il. 266.

Q2 N cta,



Nota. Cum Sambueo TAB. 151. delineata exacte conne-
nit Ebulus; hinc et plurimi has plantas conjunxerunt, ac Ii-
cet propterea, quia annua ſit, gemmasque extra terram non
producat, candem PONTEDERA et SEGVIERIVS a Sam-
huco ſeparauerint, tamen ſpecie modo non genere differre
nunc eonſentiunt botanici, Radix perennis annuum emittit
herbaceum, craſſum, ſtriatum ramoſumque caulem, cui fo-
lia adhacrent oppoſita, magna, pinnata, pinnis plerumque
nouenis, oblongo lanceolatis ſerratis, quandoque laciniatis
vel ſemipinnatis; florendi modus. flos et fructus Sambuco
ſimiles. Icones ad naturae exemplar nunc additae ſg. 3. 4-
5. 6, ſiſtunt florem, et a latere fig. 3. vt calicem a. corol-
lam quinquefidam b. et quina ſtamina c. cognoſcamus; et
a ſuperna parte fig. 4. et apertam fig. 5. calicem autem ſo-
Jum, quodammodo auctum ſig. 6.

Anm. Der Attich tommet mit bem auf ber 151. Tafel ab
gebildeten Holunber vollkommen uberein, und dle meiſten haden
auch bende miteinander vereiniget; und obeleith PONTEDERA
und SEGVIER den Attich deßwegen getrennet, meil er nur ein
Jahrgewachſe iſt, auch ouſſer der Erden teine Kneoſpen hervors
bringet, ſo machet doch ſolches nach den Regeln der Krauter—
lehrer tein Kennzeichen eines beſondern Geſchlechtes, ſondern nut
tiner verſchiedenen Art aus. Die verſchiedene Jahre daurende
Wuriel tre:bet cinen &tengtl, welcher nut einen Sommer uber
bauret, dicke geſtreift, und in Aeſte getheilet iſt; die groſſen Fe—
derartigen Blatter ſtehen einander geqen uber, und beſtehen
meiſtentheils aus neun langlichten ſpitzigen, eingezackten oder
eingeſchnittenen Blattgen. Die Art zu bluhen, Bluthe und
Frucht ijt dem Holunder ganzlich ahnlich. Die nach ber Na
tur von uns bengeſe;ten Abbildungen fig. 3. 4. 5. 6, jtigen die
Bluine ſo wohi fig. 3. von der Seiten, woſelbſt a. den Kelch,

b. das funffach getheilte Blumen Blatt, und e. die funf Staubfaden furſtelen; als auch fig. 4 von oben, und gtofnet fig. 5. den
Kelch aber allein, uud zwar etwas vergroſſert fig. 6.

TAB. 489. Lat. Lapathum ſatiuum, Patientia, Rhabarbarum Monachorum. Germ. Munchs fhabarber,
Patienten Kraut Wurzel. Graec. Inorãææſov. Angl. Patience. Hiſp. Acedera ceuada. Ital. Rombice
maggiore. Gall. Patience, Belg. Moncks- Rhabarber, Patientie.

I. Caulis ſex peduni altitudinem aequat, folia
gramineum viridem, flores autem luteum colo-
rem referunt.

2. Colitur in hortis, floretque Iulio.
3. Radix aliquales quidem Rhabarbari vires pos-

ſidet, longe tamen illi eſt inferior, et hinc inter
aperientes et euacuantes medicinas referri, et in
decocto contra ſcorbutum, nec non in obſtructio-
ne hepatis et lienis icteroque vſurpari ſolet.

1. Der Stengel ſteiget bey ſechs Fuß hoch, die Blat
ter ſind grasgrun, bie Blumen gelbe.

2. Man pſlonet es in Garten, unb bluhet im July.
z Die Wurzel erofnet und fuhret unter ſich ab, in

dem ſie etwas von der Kraft der wahreu Rnabarber
hat, doch aber nidit ſo ſtark wurket. Sie wird oft in
abgeſortenen Tranken wider den Scharbock gebraudt,
ingſeichen bey Verſtopfungen der Leber, und des Milzes,
wie auch in der Gelbſucht.

4. NOM. GEN. Lapathum. Raj. Meth. 21. Hiſt. I. 169. Syn. Ill. 140. Herm. L. Bat. 352. Tour. 54.
Magn. Char. 153. Knaut. Hall. 152. Boerb. II. 84. Rupp. 56. Heuch. Ind. 10. Dill. Giſſ. 108, Kram. 18. et 88.
Heiſt. Ind. I. 19. Syſt. 11. Siegesh. 61. Hall. Helv, 168. Goett. 17. Manet. Vir. 24. Berg. Fl. Francf. 294. Mo-
rand. El. 20. Zinn, 38. Rumex Linn. G. no. 357. Ed. V. n. 407.. Roy 229, Ludvv. 786. Wach. 67. Guett. II. ſj.

Dalib. III.
5. NOM. SPEC. Rhabarbarum Monachorum Trag. 314. Hippolapathum Marth. 354. Cam. Epit.

232. Hippolapathum ſylueſtre Matthioli Dal. Lugd. 6oö. Hippolapathum ſatiuum Ger. 389. Tabern. 823.
Hippolapathum ſatiuum latifolium et Rhabarbarum monachorum Lob. Ic. I. 287. Lapathum ſatiuum
Dod, 648. Lapathum ſatiuum ſeu Patientia Park. Tteatr. 15. Lapathum hortenſe folio oblongo C B.
Pin. 114. Moriſ. Hiſt. Ox. ll. 79. S.V. t. 27. ſig. 4. Tourn. goa. Magn. Char. 153. Boerb Il. 84. Rupp. 56. La-
pathum ſatiuum, Lapas J. Baub. ſl. 985. Lapathum ſatiuum Eſpinochus Weinm. 222. t. 626. fig. b. La-
pathum ampliſſimo folio, Rnabarbarum Monachorum dictum Heiſt. Ind. I. 19. Britannica antiquorum
vera Munt. Brit. Tab. I. Rumex floribus hermaphroditis, valuulis integerrimis, vnica granifera, fol.
cordatis Linn. Mat. Med. 178. Spec. I. 333.

TAB. 490. Lat. Lapathum aquaticum. Germ. Waſſer Grindwurzel. Graec. Tonæææbor. ngl. The great
vvater Dock. Hiſp. Acadera aquatila. Ital. Lapatio aquatico. Gall. Lapais aquatique. Bel;7. Water

Patich, of Peerdick.
I. Ad quinque pedum altitudinem aſſurgunt 1. Die &Stengel wachſen bey funf Fuß hoch, bie

caules, folia dilute viridia, flores lutei ſunt,
2. In paludoſis et ſtagnantibus aquis creſcit,

floret Iulio.
3. Librum ſingularem de hac planta edidit

MVNTINGIVS, qui et eandem pro vera antiquo-
rum ſic dicta Britannica aſſumſit, eidemque omnes
illas, de Britannica commemoratas virtutes, tri-
buit; dum inprimis illam in ſcorbuto, omnibus-
que, qui eum comitari ſolent, affectibus, vt ſunt
vlcera oris et palati, vacillantes dentes, lumbo-
rum dolores, nec non in omnibus fluxionum
ſpeciebus, hydrope atque ictero ſummopere lau-
dauit.

4. NOM. GEN. vid. TAB, praeced.

Blatter ſind grasgrun, die Blumen gelb.
2. Sie wachſt an ſtehenden Waſſern und Weyhern,

und bluhet im July.
3. DHINTIMNS hat von bieſer Pflanze eine beſon

dere Abhandlung geſhrieben; welcher ſie auch fur die
wahre Britannicam der Alten erklaret, und ihr aſſe die
Tugenden, welche ſie von der Britannica geruhmet,
beygeleget; daß ſie nemlich ein ungemein gutes Mittel
wider den Scharbock, und aſle deſſen Zufalle ſey, als
nemſich in Geſchwuren des Mundes und des Gaumens,
dem Wackeln der Zahne, und im Lenden-Wehe, wie
auch ben allen Arten der Fluße, der Waſſerſucht und
Gelbſucht.

5- NOM. SPEC. Rumex paluſtris Trag. 337 318. Rumex foliis cordato oblongis acuminatis inte-
gris Linn. Fl. Lapp. 129. Rumex floribus hermaphroditis, valuulis integerrimis planis Linn. H. Cliff. 138.
Roy 229. Rumex foliis cordato lanceolatis Linn. H. Suec. 252. Bodbm. H. Lipſ. 574. Wach. 67. Guett. Il. 6.
Dalib. III. Rumex ſloribus hermaphroditis, valuulis ategerrimis nudis, foliis cordatis Linn. Spec. I. 336.
Flor. Suec. Ed. Il. 315, Hippolapathum Ruell. 354. Cam. Epit. 232. Hippolapathum ſylueſtre Matth. 354.
Hydrolapathum magnum Lob. I. 285. Dal. Lugd. 604. Gerard. 389. Hydrolapathum majus Park, 1225-
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Lapathum paluſtre V. Tabern. 824. Lapathum aquaticum folio eubitali C. B. Pin. 116. Moriſ. Hiſt. Ox. lf
5 2. herm. ugd.. Bat. 3545 Tourn. 504 knaut Hal. 152. Buerh. II. 34. Rupp. 5. Dil Giſſ. 111. Kram. 88. Siegest
61. Hall Helv. 17. einm. :20. t. 624. fig. b. Sequ.I 85. Manet, ſir. aa. Morand. Hiſt. 117 t s7. f 7. Berg-
El. Lipſ 294. Lapathum maximum aquaticum ſeu Hydrolopathum J. Baub. J. 286.
Ili, 140. Lapathum folio cubitali Heiſt. Ind. I. 19.

Rqj. Hiſt. I. 17 1. 59n.

TAB. 491. Lat. Lapathum acutum. Germ Mengelwurz, Grindwurz, Steifwurz, wilder Mangoldt. Graec.
Ob ondæabov. Angl. Sharp- pointed Dock. Hiſp. Labara, ital. Lapatio, Gall. Lapais ou i areile. Belg.
Ve iide Patich of Peerdick.

1. Caules trium pedum altitudinem aſſequun-
tur, folia gramineum viridem, flores àutém ex vi-
ridi Iuteolum colorem referunt.

2. Frequenter in humidis locis ſolet ereſcere,
et lunio menſe flores exhibere.

3. Refrigerantem et aperientem virtutem radici
tribuunt, eandemque frequenter, ſi ſanguis acribus
et ſalſis particulis abundat, etiam in ſcorbuto, flu-
xionibus dolore comitatis, et omnibus ſeabiei ſpe-
ciebus propinare, et in poſteriori morbo vel eius
decoctum interne, vel vnguentis mixtum externe
commendare ſolent. Semina exſiccant et adſtrin-
gunt, ac in haemoptoe vel aliis haemorrhagiis
conueniunt.

4. NOM. GEN. vid. TaB. 489:

1. Die Stengel wachſen bey drey Fuß hoch, die Blat
ter ſind graßgrun, die Blumen grunlich gelbe.

2. Man findet es gemeiniglich an feuchten Oertern, und
biuhet im unis.

3. Die Wurzeln werden fur kuhlend unb erofnend ge
halten, und ofters gebrauchet, das Blut von den ſcharfen
und ſalzichten Feuchtigkeiten zu kemigen, ſie dienen im
Scharbock, ſchmerzhaften Flußen, und allen Arten der
Kraze, wider welche man ſie innerlich in abgekochten Trane
ken und auſſerlich m Salben gebrauchet Der Saame
iſt trocknend und zuſammenziehend, und dienet wider den

Blut-Auswurf und alle andere Arten der Verblu—
tungen.

3. SOM. SPiC. Oxylapathum Fuchs. 461. Matth. 353. Lapathum Cum. Epit 228. Lapathum ſylue:
ſtre Oxylapathum Dud. 648. Lapathum acutum et Oxylapathum Lob. ic. 284. J. Baub. Il. y53. Dili. Giſſ
3105. Muiand. Hiſt. 116. t. 57 fig.3 Lapathum acutum maius Park 1224. Heinm. 219. t 613. fig. d. Lapa-
thum acutum Gerard, 85. Moriſ. Hiſt. Ox. il. 578.. V t. 27. fig. 3. Raj Hiſt. 1 173 Vn Ill 142 Lapathum.
fouo acuto plano C. B. Pin. 1i5. Herm. Lugd. hat 352. Tourn. 504. Knqut.  L

Sieesh. 6.. segu. I. 85. Berg. Fl. trancf 294- Lapathum folio acuto offic. Ha. 152. cer Il. 87. Rupp. 86
Heiſt md I 15 Rumex floribushermaphroditis, valuulis dentatis graniferis, foliis cordato oblongis Linn H. Cliff. 138. H. Suec. 293. Ed-

II. 30. mai, Med. 176. Spec. I. 335. Roy 229. Guett. li. 6. Dalib. 111. Boehm. Fl. Lipſis75-

TAB 492. Lat. Lapathum ſanguineum. Germ Drachenblut, Rothblatterige Mengelwurz. Graec. Eevbeonamus
òov. Angl. Bloodvvort. Hiſp. Labara roxa, ital. Lapatio roſſo. Gall. Lapais rouge. Belg. Blocdkruyd.

I. Caules circiter tres pedes alti fiunt, ſolia gra-
mineum viridem, venis rubicundis variegatum, flo-
res autem pallide viridem colorem referunt.

2. Colitur in hortis, floretque lunio.
3. hasdem ac priori tribuit virtutes MAT-

THIOLVS, in ſanguinis modo aliorumque humo-
rum nimiis euacuationibus eidem praeferendam
eſle hanc exiſtimauit,

4. NOM. GEN. vid. TAB. 489:

1. Der Stengel wachſt ohngefehr drey Fuß hoch, die
Blatter ſinb graßgrun mit rothen Adern, die Blumen
bleichgrun.

2. Man pflanzet es in Garten, und bluhet im Junii.

3. ALTHIOLUS berichtet, es habe eiuerſe
Eigenſchaften mit der ſpizblatterigten Grindwurzel, nur
allein in Blut und andern Auesfluſſen giebt er dieſer ei—
nen Vorzug vor jener.

7. NOM SPEC. Sanguis Dratonis herba Geſn. Hort. 278. b. Lapathum ſatiuum ſanguineum Ger. 290.
Lapathum ſanguineum Matth. 353. Park. 1226. Weinm 222. t 626 fig. a, Lapathum ſan
Draconis Lob. Ic. 290. Lapathum rubens Dod. Pempt. 65. Cam. Epit. 229. Tabern. 824
acuto rubente C. B. Pin. 115 Moriſ. Hiſt. Ox. ll. (79. S. V. t. 2. ſig. 6. Herm. L. Bat. 354.

guineum, ſanguis
Lapathum folio

Raj. H ſt.  174. Syn.
Il. 142. Tourn. 304. Knaut Hal. 153. Boerh. 1l. 85. Rupp. 57. Heuch, ind. II. 24. Morand. Hiſt. 116. t. 7. ſig. 4.
Manet. Vir. a4. Berg. H, Francf 255. Lapathum ſanguineum ſeu Sanguis Draconis herba J Baub I1 988Lapathum folio rubente Heiſt Ind. I. I9 Lapathum hortenſe folio acuto rubente Kram. 88. Lapathum
foliis acutis ex viridi et rubro eleganter variegatis Siegesb. 61. Rumex ſloribus hermaphroditis, valuu-
lis integerrimis, vnica granifera, ſoliis cordato- lanceolatis Linn. H. Cliff. 138. H. Vpſ- 89. Mat. Med. 528-
Spec. l. 334. hoy 229. Zinn. 39-

No'a. Quas tabulis his, ad Blackvvellianum exemplar de-
lineatas, repetimus plantas, ad Rumicis genus pertinerè,
omni earet dubio; Conf. TAE. 230. 306. et 307. An vero
quatuor diuerſas et diſtinctas ſpecies conſtituant, et quate-
nus vel inter ſe, vel ab aliis ſpeciebus diſferant, non con-
ſentiunt botanici. Satiuum Lapathum cum aquatico con-
uenire ROVENVS allique adfirmant, nee aquaticum diſtin-
ctam ſatis ſpeeiem eſſe, aſſerit HALLERVS Helv. I. c. et in
Hort. Goett. p. 17. Lapathum folio cuhitali, hortenſe folio
ohlongo. item folio rubente, aliasque vt varietates coniungit
ſub nomine ſpecifico: Lapathum foliis oblongis paniculis
aphyllis; LINNAEVS vero omnes, charactere in primis a
valuulis fructus deſumto, ſeparauit et tanquam ſingulares
ſpeeies propoſuit. Quid vero hac in re verum perpetuumque
ſit ab viteriori obſeruatione demum expectare debemus:
Variant enim maxime, ac praecipue a ſjoes natali habitum

Cent. V, ſuum

Anm. Dicſe auf ben angefuhrten Tafeln nach dem Blackwel
liſchen Muner wiederhohlte Pflanzen, gehoren ohne Aurnahme
zu dem Geſchlechte, welches man Rumex genennet. die 230.
306. und 307. Tafel. Ob aber ſelbige vier beſondere und ver-
ſchiedene Arten ausmachen, uud wie fern dieſelben ſowohl unter
ſich als von den andern Arten unterſhieden ſiud, hegen die Rrãuæ
terlehrer nicht einerſen Meynung. Das Lapathum ſatiuum ſoll;
wie ber van ROVEN und anbere behoupten, mit dem aquatico
iibereintommen, und das leitere iſt nagh HALLERS Meynung
Helv. I. e. nicht als eine bejondere Art zu betrachten; ja derſcla
bt halt Hort. Goett. P. 17. das Lapathum folio cubitali, f dat
hortenſe folio oblongo das folio rubente und noch anbere nur

fur bweichungen, urd vereiniget ſelbige als eine Art, mit dem
Nahmen Lapathum foliis oblongis, paniculis aphyllis. JN—
NUEus aber hat dieſe Pftanzen von einander abgeſondert und
ſoiche nach einigem Unterſchiede, welcher ſich un den Zlattgen, ſo
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ſuum mutant. An ee, quae ad TAB. 489. adduximus, ſyno-
nyma. hue omnia pertineant, aſtirmare quoque non vale-
mus, eum et aliae ab aucto: ibus adducantur ſpecies, non ſa-
tis ab hae ipſa diſcernendac. Quam Patientiae nomine de-
ſeriptam et delineatam dedit HEVCHERVS I c. plantam, a
noſtra diuerſa videtur. In aquatica ſpecie ſolia longiſſima

-ſunt, et plerumque, non, vt hic adparet, obtuſo. ſed acuto fine
terminata. An planta TAB 489. delineata potius pro aqua-
tica, haec vero pro ſatiua adſumenda?

ben &aamen umoeben, zeiget, alt beſonbere Arten furgekragen,

Wat nun in dieſer zweiffelhaften Sache als georiũLbet ur L bes
ſtandig angenommeu werben ſoll, muſſen wu nog durch fernete
Beobachtungen ſuchen zu eriorichen. Denn  ſt gewek, dat
dieſe Pflanzen viele Veranderungen le den, und ſonderlich nach
bem verſchiedenen Geburts-Orte ihre Geſtalt verand eru. Ob
diejenigen Vennahmen, welche wir ben der abg Tafel angefuh—
ret, alle hieher gehoren, tonnen wir gleichfalls nicht behaupten,
inbem von den Sdchriftſtellern auch tinige anbere Arten ange—
fuhret werden, welche man von der unſrigen nicht genugſam uu-

terſcheiden kann. Es hat auch HEVCHER I. e. tine Art unter den Nahmen Patientia befchrieben uud abgebildet, melde aber auch
von der urſrigen unterſdyieben zu ſehn ſcheinet. Veny dem Lapatho aquatico ſind
het, mit einem ſtumpffen, ſondern aemeiniglich mit einem ſpuzigen Ende begabet.
Pflanje das Lapathum aquaticum, und hingegen dieſes das ſatiuum fil ſtellen?

die Blatter ſehr lang, nicht aber, wie man hier ſie-
Soll vielleicht die auf der 469. Tafel abgebildete

l r

TAB. 493. Lat Lignum Campechianum. Germ.
pecho. ital. Legno di Campeche. Gall. Bois

1 Magna fit in patrio ſolo arbor, cuius folia
ſaturate viridia, flores autem pallide purpurei
ſunt.

2. In Inſula, Campeche nominata, copioſe in-
uenitur.

3. Extractum, ex ligno eius praeparatum, hoc
ipſo demum tempore, vt praeſtantiſimum reme-
dium in Diarrhoea innotuit.

4. NOM. GEN Haematoxylum Linn G. nb. 419. Ed, V, no. 471, Kram. 137. Roy 465.
Wach. 74. Brovun J imaic. p. 121.

Campeſchen Holz. angl. Logvvood. niſp. Palo de Cam-
de Campeche. Belg. Hout van Campeche.

1. Es wird in ſemem Vaterland ein groſſer Barm,
die Blatter ſind dunkelgraßgrun, die Blumen bleich
purpurfarbig.

2. Er wachſt auf der Jnſul Campeche in groſer
Menge.

3 Das Extractum aus bieſem Holtze iſt erſt vor kur—
zer Zeit als em ſehr gutes Mittel im Durchfalle bekandt

gemorden.

Ludvv. 555.

5. NOM. SPEC. Lignumt ampechianum, ſpecies quaedam. sloan. Jam. Hiſt. Il. p. 183. Tah. 10. Catesh.
Carol. To. IIl. Tab. et p. 66. Haematoxylum Linn. H. Ciff. 160. Spec. I. 3z34. Roy 465. Wach, 74.

TAB. 494. Lat. Prunus ſylueſtris. Germ. Schlehendorn. Graec. Ayęwnornounẽæ,
O The Sloe Tree Hiſy. Ciruclo ſylueſtre.

Belg. Slehen- dorn.
I. Octo vel decem pedes altitudine aequat, folia

ſaturate ſunt viridia, flores candidi.
2. Vt plurimum fruticeta conſtituit, floretque

Martio.
1. Adſtringentem virtutem fructus exſerunt, et

in haemorrhag. is aliisque nimiis humorum excre-
tionibus, eorumque deoctum gargariſmatis ſpecie-
in vlceribus ons ac palati, et aliis internis colli
affectibus. nec non vacillantibus dentibus vſurpari
ſolent Succus inſpiſſatus in Anglia nomine ſucci
verae Acaciae Germanicae venditur.

4. NOM. GEN. vid. TAB. 305. add. Raj. Syn. Ul. 462, Knaut. Hall. 178.
144. Pruncolum Heuch. ind. 19.

Konuuno æveæ. angl.
ital. Prugnole ſaluaticne. Gall. rrunicer ſauuage,

bun

2 Man findet ihn insgemem in Hecken, und bluhet
im Merz.

3. Die Frucht iſt zuſammenziehend, ſie dienet in Blut

und allen antern Arten von Flußen. &Se iſt ſehr dien
lich in Gurgelwaſſern bey boſen Halſen, und Geſchwuren
des Mundes und Gaumens, und beveſtiget die wackeln—
den Zahne. Der eingekochte Schlehenſaft wird m Gn-
gelanb unter dem Nahmen der wahren Acaciae germa-
nicae verfauſt.

1. Er wachſt acht bis 10. Fuß hoch, bie Blatter ſind

kelgraßgrun, die Blumen weiß.

vDill. Giſſ. 48. Guet. I. 300. Zinn.

5. NOM. SPEC. Acatia Porſt. 20. b. Prunus ſylueſtris Fuch: 402. ſrag. 1016 eſu. Hort 274. Caeſalp.
48. Aatth. 217. Cam. Epit. 165. od. Iempt. 53 LOb. Hifl. 595. Ic. II.
Gerard. 499. Tabern. 1405 C. B. Pin. 444 J. Raub. I. a. 193. Raj. Hijt. II. 152
505. Tourn 623 Boerb. II. 241. Knuit Hal 178. Rupp. 13. Dill Giſſ. 45.

176. Dal. Lugd. 130. Park. 1033:
7. Syn. Ill. 461. Herm. Lugd. Bat,
Berg Fl Francf. 16 Segu I 305i m 164. t. 836 fig. b. Prunus fructu globoſo minore ſylueſtris Xram. 138 Prunus ſpinoſa foliis lan-

ceolatis inn. H Uif 186. H. Suec. 397. Mat. Med. 231. Spec. I. 475. Roy 26 Hall HlV 55 Gvett 1122 JWach., 6. Boebm PFl. inſ. 401I. Guett. I. 300. Dalib. 139. Zinn. 144. Prunus pedunculis ſolitariis, foliis lan-
ceolatis ſ inn. H. Suec. Ed. Il. 432.

Nota. Quae ſuperius TAB. 307. occaſione Pruni Da-
maſceni de charactere floris fructusque notauimus, ea etiam de
hac Pruni vulgatiſſima ſpecie valent Diſtincta vero eſt ſpe-
eles. fruticoſo ſpinoſoque habiru praedita, ac foliis teneris,
ouat is, ſerratis ornata. LINNAEVS praeterea Fl. Suec.
l  ſerraturas foliorum ductu exeretorio terminatas, et
terminatricem ſerraturam ohtuſiorem ac hreniorem, ſtipulas
autem floribus adſtantes lineares ſerrato dentatas, apicibus
denticulorum ſnhacelo quaſi correptis eſſe, notauit. Flores
fere ſolitarii, vel bini ſimul ex ala ſtipularum, nuda caete-
rum arhore, oriuntur ac eiusmodi naturali in magnitudine a
ſupe na parte g.2 ab inferiori fiz. 3 eonſpie imus, vbi a. a.
calix. qui non ieffexus ſed expanſus et,  b. petala et r. r,
ſtamina repraeſentantur, fig. 4. autem duas modo calicis la-
cinias.. et piſtillum 4. fi.. 5 4. piſtillum ſolum, fig. 6.
duo diuerſae map nitudinis ſtamina, et ſig. 7. vnicum petalum
delineauimus, Fructus nigricans ſir. 8. et 9. f. peduneuloe.
adhaerens, diſſectus firc. 10. ſub pulpa 2. nucem h. continet.
quae ſola fiq. 11. et 12. eiusqu nucleus fig. 13. cxhibetur.

Jcones

Anm. Dadienige, ſo wir beh der Damaſceniſden Pflaume
die 305. Tafel. in Anſehung der Blume und Frucht erinnert

haben, ailt auch von dieſer gemeinſten Art. Es iſt dieſe beſondes
re Art ein ſtachlichter Strauch, welcher mit zarten, eyformigen und
gezackten Blattern gezieret iſt; und wie LINNAEVS Fl. Suec.
I. c. augemerket, enbigen ſich die Zacken der Blatter gleichſam mit
einem beſonbern AbſonderungsGanae, unb ber leite derſelben,
monut ſich das Blat endiget, iſt kurzer als die ubrigen nnd
numpſ; die tleinen Blattgen aber, welche nie Blumen umgeben,
ſind ſchmal und gleichfalls eiugezackt, die Spitzen der Zacken aber
gleichſam von dem Brande vernichtet. Die Vlumen tommen ge
meiniglich eingeln oder paormeiſe aus dem Winkel bieſer Blatt
gen, mbem die Aeſte zu ber Zeit noch nackend erſcheinen. Der
qleichen Blume erſcheinet in der naturlichen Große von oben
fig. 2. und von unten ſtg. 3. woſelbſt a. a. der Kelch, welcher
ben dieſer Art nicht zuruckgeſchlagen, ſondern ausgeſpannet iſt,
b. b. die Blumenbliatter, un e. c. die Etaubfaven furſtellen; in
ber fig. 4. aber ſind nur zweh Einſchnitte des Kelchs, a. a. und
der Stempel d. der &tempel allein fig. 5. d. zweh Staubfaden

von
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Jeenes Blackvvellianae ſunt I. II I 11. reliquas ad naturas von verſchiedener Eroße fig. 6. und ein Blumenblat ig 7. die
alulum a0poſuimus. ſchwarzliche Frucht fig. 8. 9. f. hanat an dem Stie Len e. und

zeiget, nachdem mau ſie ier;dnittes, lig. 10. das we che fleuchlgeSeſen g und die darunter liegende Nuß. h. Dieſe iſt alltin fig. r1. und 12. und derſelben Kern ober Saamen fig. 13. abge
bildet. Die Blackwelliſchen äbbilduugen ſiub I. il. 1. 11., dit ubrigen haben wir nach der Natur beyg.füget.

TAB. 495. Lat.
 8ali4a. ital
1. Irium pedum altitudinem attingit caulis,

folia palide ſunt viridia, flores pallide purpu-
raicentes.

2. Colitur in agris et hortis, floretque Iunio.
3. In pectoris morbis praecipue conducit ra-

dix, et in aſtectibus pulmonum, tuſſi, difficili
reſpiratione, nec non in morbis renum, calculo,
ſabulo, ſuppreſſione et ardore vrinae, ipſisque re-
num ulceribus frequenter adhiberi ſolet.

Glyzyrrhiza, Liquiritia. Germ. Suäßholʒ. Graec Tavuvbjidæ. Angl. Liquorice.
Regolitia. Gall. de la Regliſſe. Belg. Soethout, Galiſſienhout. Hiſp. Re-

1. Der &Stengel wird bey drey Fuß hoch, die Blatter
ſind lichtgraßgrun, die Blumeen bleich purpurfarbig.

2. Man pflanzet es auf Aeckern, und in den Garten,
es bluhet im Juny.

3. Die Wurzeln ſind der Bruſt gewidmet, und mer
ben bey Krankheiten der Lungen, im Haſten, kurzen Athem,
wie auch in Zufallen der Nieren, dem Steme, Grieß,
Verſtopfung und Hitze des Urins, wie auch bey Geſchwu
ren der Nieren hauffig gebrauchet.

4. NOM. GEN. Glycyrrhiza. Raj. Meth. 190. Hiſt. I. 910. Syn. Ill 3.4 Herm Lugd Bat 292 Tourn.
389. Buerh. ll. 47. Knaut. Meth. 190 Heuch. Ind. 33. Kram. 145. Heiſt. Ind I. 15. Saſt. 3. Linn G. no. 726.
Ed.V. no 758. Siegesb. 50. Roy 386. Luduv. G. no. 633. Wach. 194. Manct, Vir. 35. Morand. El. 25. Hall.
Goett, 267 Zinn 351.

5. NOM. SPEC. Liquiritia Brunſ. IlI. 123. Dulcis radix communis Cord Dioſc
50O Geſn Hort 257Glycyriza Caeſalp 251. Gly yrrhiza Dorſt. 174b. Kram. 145. Riv ſetr. Tub 64. Hall, Go tt. 267. Glycyr-

Thiza altera Matth. 486. Glycyrriiza vulgaris Dod. Pempt. 34. Cam. Epit 424. Gerard. 1302. Rij. Hiſt I
910. Syn. 1li. 3 4 einm 52. I. 748. fig. b. Glycyrrhiza vulgaris ſiliquoſa Park. 10,8. Glycyrriiza ſili-
quoſa ſeu communis Tabern. 916. Lob. Ic. II. 86. Glycyrrhiza ſiliquoſa et germanica C. 8 Pin. 352.
Herm Luyd. Bat. 292. Tourn. 389. B. erh. I. J. Manet, Vir 35. Morand. Hiſt. 8 t 79 f 9 Glycyrrhiza
radice repente vulgaris germanica J. Baub. II. 328. Glycyrrhiza vera ſiliquoſa ſeu germanica Moriſ.
Hiſt Ox. li. 89. S. Il t. 7 f.8 Glycyrrhiza ſiliquis erectis et compreſſis Heuch Ind. 33. Glycyrrhiza offic.
ſeu germanica Heiſt. Ind. I. 15. Glycyrrhiza leguminibus glabris Linn. H. Chiff. 490. Mat. Med. 362. opec.
il. 742. Roy 306 Wach. 195 Sauv. Monſp. 232. Zimn

N a. Duse veteribus notae fuerunt Glyeyrrhizae ſpecies,
quae inprimis fructu echinato et glahro inter ſe differebant,
vVt. amque vero ſaepe confude: unt, et alii hane, alii itlam pro
vſficinali venditarunt, ita, vt et forte nonnulla ſvnonyma,
hic a nobis adducta, ad echinatam potius ſpeciem debeant
amandari, vbi enim et d ſeriptiones et icones deficiunt, de-
rerminari non licet, qualem ſpeeiem intellexerint auctores
Et licet BLACKWELLIA, in ſua delinatinne quam fig. 4.
5.6 7. 8 9. 10 et 14. illuſtrauimus, fructum piloſum vel hir-
ſutum repraeſentauerit, plantam tamen ipſam vulgarem
eſſe ſpeeiem, fructu glahro altas praeditam facile cgnoſci-
mus, dum alterius ſpeciei fructus aculeis maioribus, rigidis-
que echinatus conſtanter inueniatur Radix profunda, re-
pens. longiſſima, et in ramos diuĩſa fig. 1. caulem emittit
ſunplicem, foliis alternis pinnatis praeditum; pinnulae ſunt
ouatae, fere integerrimac, vltima impar. Ex alis ſurgit et
erięitur pedunculus, pluribus florihus ſeſſilibus, in ſpicam di-
ſpeſitis ornatus Flos, qui paulo minor fig. I. 2. delineatus eſt,
vera magnitudine exhihetur fig. 4, cuius calix æ. monophyl-
lus, tubuloſus, bilabiatus eſt, et inaequaliter quinquefidus;
corolla papilionacea, b. vexillum rectum, reliquis petalis
longius, duas alas breuiores, et carinam adhue breuiorem
monſtrat, haec inferne anguſttorem vnguem hahet, et quaſi
Bipes eſt, immo facile in duas partes reſoluitur, ita, vt cari-
na a plurimis dipetala diei ſoleat. Repraeſentatur eadem du-
pliei facie ſ. 6. 7. et vexillum folum ng. 5.5 ſtamina com-
mini huius familiae nota, ſuis filamentis coaleſcunt fig. 8 à.
piſtillum f. inuoluunt, et in carina abſcondita latent. Sta-
minum vagina aperta fin. 9. et piſtiilum nudum, ex ouario, in
ſtylum  attenuato, obtuſoque ſtigmate ſ terminato, compo-
fitum fin. 1307 delineatur. Frutus eſt legumen campreſſum,
breue. Ag. 11. hiualue et vnil enlare ſig. 12. ſemina duo vel
tria teniformia fi;. 13. continens.

35I.
Anm. Die imen Neten des Sußholzes welche ben Alten be

reits betandt geweſen, ſind vornemlich wegen der olatten n D
ſtachlichſen Frucht von einander unterkchieden Dennod aber
ſind ſelbige oftert untereinander verwechſel worden, und einige
haden dirſe oder jent vor die gemeint, in ber Arrnenhknnſt ge—
brauchliwe Pflanze angenommen; dahiro es auch le.dr moglich
iſt, daß einige von den hier angefuhrten Beynahmen vrellercht zu
der ſtachlichten Art gehoren konnen, inbem wir, wo b Beſorei
bungen und Abo idungen ermangeln, nicht gewiß beſtimmen kon—
nen, welche von dieſen beyben Arten dit Schriftſteller verſtanden
haben wollen. Und ohgleich in der Blackwelliſhhen ubb idung,
weiche wr mit fig. 4.5 6 7 8. 9 1. Uundh 14 verbeſſert haben,
die Frucht mit Haaren beſetzet und rauch erſche net, ſo iſt doch
leichtlich zu erkennen, daß die Pflanze ſelbi die aemtinſte Urt fur
ſtelle. weil die Frucht dey der andern Art beſtandig mit groſſen
und harten Stacheln beſezet iſt. Die kriechende Wurzel gehet
tief in die Erde, iſt ſehr lang, und theilet ſich in viele ahnliche
Aeſte fig. 14. An den einfachen Stengel ſinen die federartiaen
Blatter einander wechſelsweiſe gegen uber, deren kleine Blatt
gen enform g und dehnahe volltommen ganj ſind, das lezte aber,
ſo das Blat end aet, iſt cinzeln. Aus dem Wintel der Blatter
entſtehet ein aufrechts geridteter Stiehl, an melden viele Blu
men patt auſſitzen und unter einander eine Aehre furſtellen.
Die B ume ift fig. 1. 2. etwas zu flein, fig. 4. aber in ber na
turlichen Große abgebildet, deren emblatterichter, rohrenfor—
miqer Kelch a. in zwen Lippen, und dieſe in funf ungleiche Theile
ge heilet ſind. Die Schmetterlings Blume b e. zeige oben ein
grades und großeres, auf den &titen zweh kleine, uud unten
noch ein kleineres Biattgen; dieſes welches man das Schiffagen
nennet, hat unten tinen gani ſchmahlen und getheilten Jort-
ſatz, jo et laßt ſich ſolches leichtlich in imen Thei'e trennen
dahero auch das Schiffgen von vielen als zwenblatten gt ange-
nommen worden. Daeſes iſt auf iweherleh Weiſe ig 6. 7. das
obere aber ober ber Helm allein liig 5 vorg ſt üt Dt te. itEtauvbfaden ſind auch hier, wie es ben dieſen Geſchlechten gewohnlich iſt. mit ihren Faden unter einander derwachlen fig 8 d

umgeben den &tempel ſ, und liegen in dem Schiffgen verboraen. Dieſe Scheide der Staubfaden zeiget ſich geofnet fig o undey

der nackende Stempel fig. io., deſſen Eherſtock ſich in den Griffel e. verlangert, und mit dem ſtumpfen &taubmeqe ſ ſich endi
get.
nen zwey ober dreh Nierenformige Saamen fig. 13. liegeu.

Die Frucht iſt eine turie, glatte dicke &hote, fig. 11. ſo aus zwey Seiten-Wanden und einer Hohle beſtehe: ſig. 12. worin

O hea. Hiſp. Angelica. Ital. Angelica.
1. Ad quinque pedes aſſurgit eaulis, folia dilute

gramineum, flores albidum colorem referunt.
2, Co-

TAB. 496. Lat. Angelica ſatiua. Germ. Angelickwurz, Heilige Geiſt Wurz, Bruſtwurz, Engelwurz. angl. Ange-
Gall. Angelique. Belg. Famme angelica,

1. Der Stengel wachſt bey funf Fuß hoch, die Blatter
ſind lichtgraßgrun, die Blumen weiß.

R 2 2. Man



2. Colitur inhortis, floretque Iunio.
3. Cardiacis, ſtomachicis, et alexipharmacis ad-

numeratur medicamentis, hinc et optimo cum ef-
fectu in malignis febribus aliisque contagioſis
morbis, immo ipſa in peſte adhibetur; ſecretio-
nem cutaneam egregie ſcilicet promouet, et ma-
lignos humores optime per poros ſudoriferos ex-
pellit. Conducit etiam in hyſterica paſſione, vri-
nae ſecretionem auget, et menſtrui ſanguinis ſluxum
atque ſecundinarum excluſionem iuuat. Radix,
caulis et folia officinas ingrediuntur; et in Angliae
officinis aqua ſimplex ac compoſita, et caules
ſaccharo conditi aſſeruantur.

2. Man pſlanet ſie in Garten, und bluhet im Juny
3. &ie wird unter die Magen- und Herzſtarkende, wie

auch den Gift widerſtehende Mittel gerahlet, dahero auch
mit guten Nuzen m alen bosartigen Fiebern, und anſti-
ckenden Krankheiten, ja in der Peſt ſelbſt gebrauchet; Sie
befordert den Schweiß, und treibet alle ſchadliche Feuch
tigkeiten durch die Schweißlocher. Sie dienet in den
Mutter-Beſchwerungen, befordert ben Harn, und die
Monatliche Reinigung, treibet gleichfalls die Nachgeburt
fort. Man brauchet die Wurzeln, Stengel und Blat—
ter. In den Apothecken in &ngeland hat man das emfa
che und zuſammen geſe”te Waſſer, mie auch die mit Zucker
ſiber;ogenen &tengel.

4. NOM. GEN. Angelica. Raj. Meth. 53. Hiſt. I. 434. Syn. Ili, 208. Herm. L. Bat. 41. Magn. Char. 167.
Riv. Pent. p. 6.7. S. 9. IO. 11. 13. I4. Boerh. I. 53. Rupp. 276. Heuch. Ind. 37. Knaut. Meth. 205. Heiſt. ind. 1l.2.
Kram 64. S egesb. 10, Linn. G. no. 262. Ed. V. no. 309. Roy 103. Ludvv, 66 1. Wach. 12. Berg. Fl. Francf. 188. Mor-
rand. El. 5. Hall, Goett. 179. Zinn. 221. Imperatoria Tourn. 317.

5. NOM. SPEC. Angelica Trag. 421. Lob. Hiſt. 398. Cam. Epit. 899. Riv. Pent. Tab. 15. Angelica I. Tabern.
230. Angelica ſatiua Fuchs. 131. Caeſalp 307. Matth. 814. C. B. Pin. 155. Ger. 999- J. Baub. II. b. 140. A. o-
riſ. Tmb. 9. Hiſt. Ox III. 280. Raj Hiſt. a34. Syn. Iil. 208. Herm. Lugd. Bat. 441. Boerh. J. 53. Kram. 64.
Siegesb. 10. Berg. Fl. Francf 188. Weinm. 53. t 130. Morand. H. 15. t. 10. f. 3. Angelica maior Dod. Pempt.
318. Angelica Riuini et offic. Rupp. 276. Angelica offic. Heiſt. ind. II. 2. Angelica foliorum impari lo-
bato Linn. Fl. Lapp. 1o1. El. Suec. 233. d. II. 245. H. Cliff 97. Mat. Med 120. Spec, I. 250. Rvy Ios. Wach. 2-
Hall. Goett. 179. Zinn. 221. Angelica Smyrnium Cordi Lob, I. 695. Smyrnium Cord. Dioſc. 55. a. Archan-
gelica Cluſ. Hiſt. IL. 255. Imperatoria ſatiua Iourn 317.

Mota. Satinae huius ſpeciei, a ſylueſtri vere diuerſae, ra-
dix eraſſiſſima, ramoſo fibroſa, 2 12. in ſummitate gerit
ſolia eopioſa, petiolis eraſſis, inferne latis, ſe inuicem am-
plectentibus. affixa, pinnata, pinnis latis oblongis. ſerratis,
vltima maxima, impari, trilobata; fig. 11. Eiusmodi folia
et caulem ambiunt, cuius rami umhella terminantur ſubrotunda
fie i. involuero vniuerſali et partiali minori clreumdata.
Flos in naturali magnitudine fie. 2. et melius fio. 3. 5. per
lentem vero auctus fię&. 4. 6.7. delineatus, ſiſtit petala quin-
que lanceolata, a. a. ſtamina totidem longiora,  b ouulum
ſub corolla pofitum ſig. 7. e. ſuperne margine ampliori c. c.
auctum, et ſtvlos duns quodamodo capitatos 4. Fructus oua-
tus ſio. 8. in duo ſeparatur ſemina fg. 9. quorum quodlibet
fig. 10. vno latere planum, altero conuexum eſt ſtriatumque.

Anm. Dieſe von der gemeinen wildwachſenden Pflanze,
wurklich verſchiedene Art hat eine ſehr dicke, in Aeſte gethe lte
und mit Faßergen beſetzte Wuriel fig 12. an beren obern Thei
le viele dickt, unterwarts breite, und uberemander liegende
Stiehle ſitzen, welche die federattigen Blatter tragen; die ein-
zelen Blattgen derſelben ſind breit, langlicht cinaeterdt, unb
das lente, momit ſich das aanze Blatt end get, iſt groüer aig
die ubrigen, und in drey Lappen getheilet fig. 11. Dergleichen
Blatter umgeben quch den Stengel, deſſen Neſte ſich mit einem
rundlichen Blumenſchirme fig. 1. enbigen, welchen omohi bey
der Haupt: alt Neben- Abtheilung einige kleine Bjattgen umge
ben. Die Blume iſt in der naturlichen Große fig.  unb vol
tommener fig. 3.5. nergròãert aber fig. 4. 6. 7. furgeſtellet, mo-
ſelbſt man die funf ſpitziaen Blumenblatter a. a. die funf lan
gern Staubfaden, b b. den unter der Vlume befindlichen Eyer

ſtock ig 7. e. deſſelben obern breitern Rand, e. e. und die zweh Griffel d. wahrnimmt. Die enformiae Frucht fig. 3 theilet
ſiw in iwey Saa nen, fiv. 9. deren jeglicher fig. 10. auf ber einen Seite platt, auf der andern aber erhaben, und geſtreufft iſt.

TAB. 499. Iat. Nymphaea lutea Germ. Gelbe Seeblume, Herzwurz, Haarwurz, Mummelkraut, Waſſerlilien.
Graec Nvvchaia eriqu. angl. The Yellovv Water- Lilly. Hiſp. Lirio amarillo del Rio. ital. Nimphea
gialla. Gall. Lis jaune d Etang. Belg. Geele Plompen, Nymphea, Nenuphar.

I. Pedunculi, flores ſuſtinentes, tres circiter pe-
des longitudine aequant, folia ſunt viridia, flores
lutei.

2 In ſluuiis et piſcinis habitat, floretque Iunio
et tulio.

3. Refrigerantem et leniter anodynam virtutem
eidem tribuunt, et in febribus, cum delirio iun-
ctis illam laudant Auctores; In vrinae etiam acri-
monia, in ſecretionibus auctis, et ipſa diarrhoea,
quandoque commendatur.

1. Die Stengel, auf meldyen die Blumen wachſen,/
ſinb bey drey Fuß lang, die Blatter graßgrun, die Blu
men geſbe.

2. Sie wachſen in Flußen und groſfen Weyhern, und
bluhen im Juny und Julh.

3. Man halt ſie fur kuhlend und beruhigend, ſie bie-
nen in Jiebern, melche den Verſtand vermirren, wider
die Hitze und Scharffe des Harns, in allen Arten der
Fluße und beym Durchfalle.

4. NOM. GEN. Nymphaea Raj. Meth. 133. Hiſt. II. 1319. Syn. lll. 368. Herm. Lugd. Bat. 454. Tourm
260. Magn. Char. 257 Knaut, Hal. 77. Eoerb. I. 281. àupp. 162. Heuch. Ind. 45. Dill. Giſſ 112. Kram. 44
Lim. G. no. 4.3. Ed. no. 579. Sieresh. 79. Roy 480. Hall. Helv. 302. Goett. 87. Ludvv 750. Wach.
117. Sequ J. 5 14- Guett. Il. 184. Dalib. 150. Heiſt. Syſt. 8. Manet. Vir. 57. Berg. F. Francf. ia7. Mo-
rand. El. 2.

5 NOM. SPEC. Nenufar mas B unf. I. 36. Nymphaea lutea Fuchs. 536. Trag. 697. Ruell. 565.
Matth. G43. am. Epit 635. Cae alp. 69. od. Pempt. 585. Lob. I. 5954. Tabern. 1118. Gerard. 819. H.
Aichſt. Vern. O. t. 3. ſig. 3. J. Bauh. Ill. b. 771. Raj. Hiſt. Il. 131. Syn. III. 368. Nymphaea citrina Cord.
Hiſt. 99. Nymphaea lutea mãior Cluſ. Hiſt. I. 77. Dalect. Lugd. ico9. Park. 1252. C. B. Pm. 193. Moriſ..
Hiſt. Ox. lil. 51-, Herm. Lugd. Bat. 454. Magn. Char. 27. Knaut, Hal. 77. Tourn. 261. Boerh. I. 281. Rupp.
162. Dill. Giſſ. 112. Siegesh. 79. Segu. I. 514. Berg. Fl. Francf 147. Weinm. 457. t. 761. fig. e. Morand. Hiſt. -8.
t. 43. ig 4 Nymphaea flore luteo Kram. 44. Nymphaea calice magno pentaphyllo Linn. H, Clif 203.
El, Lapp. 218. Fl. Suec. 420, Ed, II. 469, Mat, Med, 258. Spec, I, 510, Roy 48o. Wach, 117, Guett, II. 184.

Boebm.



ES

Boeh. Fl. Lipſ- 544. Dalib. 150, Nymphaea calice magno pentaphyllo, Fructu pyriformi. Hall. Helv.
302. Goett. 87. Zinn. 115.

Nola. Delneationem Blackvvellianam noua addita Tab. 497. b
emendatam illuſtratamguæe proponimus, ut Ingulari huiu, flons fru-
ctusque natura accurataſſume pateſcat. Floris iohtaru pedunculo long  ſſimo
TAB. a. fig. 1. 2. 3. 5. 6. e. mſiitentis calix magnus luteus quinque conſtat
fohis ſubrotundis, per ſiſtentibus, a. a. fig. 1, a. TAB. a. ctſig. 1.2.5. 6.
TAB. l; Petala adſunt plurima, uiginti lacpe, ealice multo mmora, eo-
dem colore tinẽta, non una ſerie poſita. ſuicata b. b. ſig- 1. TAB. a. eiſit.
I.3.5. 6. TAB. b; S tamina copioſiiſima, petalis fere ſimilia, quorum alia
ouarioadplicata, alia ab eodem recuruata, deorſlumque flexa, plana,
interius anthera linea. i praedita; Ouarium ouatum magnum eſt TAB.
b. ſige 4. 5.4. ſupeine operculo, ſiue ſtigmate ſeſſili, plano, radiato
TAB. fig. 1. 4. 5. c ornatum; Radii hujus tot ſunt, quod vulgo in
fructu numerantur Joculamenta, et in medio ſtigmatis ex obſervatione
HALLERI Helv. I. c. continua invenitur cauitas, quae infundibuli in
modum ad ouarium ducit. Fruttus ex ſphaerico atte nuatus TAB,a. fig.
2 C. c. et TAB. b. ſig. 6, d. ſugmate perſiſtente coronatus TAB. o. fig.

„2. d, et TAB. b. ſig. 6. c. et calice petalisque circumdatus TAB. fg. 6.
a, a. b. b. copioſa continet ſemina, in pulpa nidulantia Tab. b. fig. 7.
uel Ioculamentis propriis TAB.. a ſig. 3 contenta. De Fructus enm
natura et charactere dubitatio adhuc nobis lupereitt. Baccam duram,
arnoſam, multitocularem, pulpa plenam dixit LINNAEVS; Frutum
pyriformẽm in i4. uel 20. loculamenta duiſum HALLERVS quoque de-
ſcripſt; Ita et BLACKWELLIA ſig. diſtinctos loculos polyſpermous ex-
hibiit; in addita vero Icone. ſig. 7. non determinata ſeminum receptacula,
ſed eadem inordinate et confuſe in pu'pa nidulantia repreſentantur. Hinc
an fructus loculis diſtinctus ſit, nec ne, in dubio relingnimus Neque
determinamus, an bacca, an potius capſula ſit cognominandus ille, nam in
maturitate ſiccus adparet, licet an ea pulpoſus fuert; aſt fructum, primo
pulpoſum, in maturitate exſuccum, fiſſura mms certa uel indefinita
vraeditum, baccam eſſe LVDWIGIVS Inſtit. Regn Veget. S. 150. ſtatuit.
Folia aquis mnatantia, longis petiolis affixa, ſuia ſbrotunda cordata,
integerrima fig. s. Notemus adhuc Tabula addita b. florem integrum
a ſuperna facie ſ”™. 1. ab inferiori fig. 2. ab inferiori parte, ſed remoto
calice, fig. 3. perpendiculariter diſſectumfig et ouarium nudum ſiꝑ. 4.
repraeſentari.

Anm. Die Blackwelliſche Abbildung haben wir mit der Taf. a92. b.
vermehret und verbeſſert, damit man die beſondere Beſechaffenheit der Llu
me und Frucht vollkommen erkennen moge. TDie Blumen, wolche einzeln

auf iehr langen Stiehlen Taf. b. fig. a. 2. 5. 6. e ſitzen, haben einen großen
gelben Kelch, ſo aus funf rundlichen ſtehenbleibenden Blattern beſtehet
a, a. fig. I. 2. Taf. a. tig. I. 2. 5. 6. Taf. b. viele Blumenblatter, deren
man bis zwanzig zehlet, welche aber nicht in eiuer Reihe ſtehen, viel
kleiner als der Kelch, jedoch gleichfals gelb gefarbet, und mit Furchen
vertieffet ſind b b. fig. 1. Taf. a. und hg. I. 3. 5. 6 Taf. b. Die Zahl der
Staubfaden iſt ſehr groß, uud haben bey nahe mit den Bliumenblarrern
einerley Geſtait, deren emige den Eyerſtoek genau umgeben, emige aber
von deniſelben ſich abjonbern und unterwerts biegen, jonſt platt, uind auf
der innern Flache mit emem lauglichen Staubbehaltnuß gezie et ſind. Der
langlich-runde Eperſtock iſt groß Taf b nę. 4. 5. d d. oberwerts mit einer
Decke, oder dem ohne Griffel aufſitzenden platten, und gleichſam mit
Gtrahlen begabten Staubwege Taf. b fig. I. 4. 5.  c hedectet Dieſer
Strahlen fiudet man meriſtentheils ſoviel, als man gemeinislich Hohlen
in der Frucht zu zahlen pfleget; und in der mitte des Staubweges ſoll uan

nach der Beobachtung des Hru. v. HALLERS Helv. l. c eine Hohle finbeny
welche toie em Trichter bis in den Eyerſtockg het. Die rundlich zugeſpitzte
Frucht Taf. a fis 2 c. c und Taf b fiz. 6 d. iſt oberwerts mit dem noch
gegenwartigen Staubwege Taf. a fig. 2. d und Taf b s. 6. c geiteret
unten aber mit dem Kelche und Blumenhlattern Taf b fig 5 a. a b b.
umgeben, und enthaſt stele Saamen, welche entmeder in dem ſchwam—
migteu Mejen liegen Taf.b. ig 7 oder in beſondein Kammern Taf.a fig.
3. eingeſchloſſen ſind. Wegen der wahren Reſchaffenheit dieſer Frucht
haben wir noch einigen Zweifel. Der Ritter NNAVCUS nennet ſelbige
eine harte fleiſchichte, un Kammern abgetheire und mit ſchwammigten
Weſen angefulte Veere; und ber Hr. v. HALLER nennet ſolche eine bun
formige, in iã oder 20. Hohlen getheilte Frucht. Und ſolchergeſtalt hat
auch die Frau GEACKWEdee fig dieielbe mit beſondern Saamenbehalt
nußen fürgeſtellt, in der beygeſektenbbildung fig 7. aber ſtebet man keine
beſondere Saamenkammern, ſoudern bieeſbe erſcheinen gan; unordentlich,
und liegen in dem markigten Weſen zerſtrenet Dahers wir auch jetzo meht
beſtimmen, ob dieſe Frucht in beondere Kammern abgetheilet jey oder
nicht Wie es deun auch ungewiß, ob man die Frucht eme Veerc rder
trocknes Saameunbehaltnuß nennen ſoll; indem ſelbige, wenn ſie vdllig
reifgewordeu, zwar trocten und durre, vorhers aber weich und fleijchig ge—

weſen; jedoch ſubreibet .U DWaGlnit Regn. Vever 150 diejenige Frucht,
melche im Unfange weich hernach aber trocken iſt und nicht an einemgewißen Orte ſich beſtandig offnet, ſoll man zun ben Beeren rechnen. Die Blatter ſchwmmmen arf dem Waſſer, hangen arf ehr langen Stiehlen, ſind

rundlich-herzfornug und am Rande vollkommen gan; fig. 5, Wir ermnern noch, daß auf der benge erten Tafel b. d eanze Blume von dben fig. 1. von
unten tig. æ. und vouunten; aber ohne Kelch, tig. 3 ber Lange nach getheilet ig 5. und der Eyerſtock allein tig.4. abgebudet worden.

TAB. 498. Lat. Nymphaea alba Germ. Weiße Seeblume, Mummelken, Waſſerlilien Craec. Nvpcbala.
O Anol. The vvhite VVvater- Lilly. Hiſp. Lirio blanco del Rio. ſtal. Nimphea Bianca. Gall. Lis blanc

d eau belg. vVitte Plompen.

I. Trium pedum ſaepe altitudinem attingunt
caules, folia gramineum viridem, flores autem can-
didum colorem referunt

2. In fluviis creſcit, floretque Iunio et lulio.
3. Refrigerans adſtringensque virtus radici et

floribus adſcribitur; hinc in quibuscunque nimis
auctis excretionibus, inprimis Gonorrhoea, ac
Pollutione nocturna commendari ſolent; Fropter
priorem vero refrigerãntem et quaſi ſopientem vim
acrimoniam ſeminis demulcere, Venerisque ſtimu-
Ium cohibere dicitur. Folia calidis tumoribus et
in flammatis partibus externe imponuntur.

1. Die &Stenqel wachſen bey drey Fuß lang, bie
Blatter ſind graßgrun, die Blumen weiß

2. Man findet ſie in Flußen, ſie bluheu im Junii und

Julü.2. Die Wurzeln und Blumen halt man fur kuhlend
und anhaſtend, ſie ſiillen alle Arten der Aucfluße, beſon—
ders denaamen Flußund die Pollutionem nocturnam.
Vermoge ihrer beſauftigenden und kuhlenden Eigenſchafft
ſmbern ſie die Scharfe des Saamens, und machen da—
durch die Perſonen weniger. zum Beyſchlaff geneigt. Die
Blatter ſind ;um Ueberſchlag uber hitzige Geſchwulſten und

Entzundungen dienlich.

4. NOM. GEN, vid. TAB. 497. add. Leuco- Nymphaea Boerh. I. 281.
5. NOM. SPEC. Nenufar femina Brunf. 37. Nenuphat Dorſt. 159. Nymphaea candida Fuchſ. 535. Trag.

696. Caeſalp. 369. Nymphaea alba Cord. Hiſt. 98. b. Matth. 613. Cam. Epit. 634. Dod. Pempt. 85. Lob Ic.
595. Tabern. 1117. Gerard. 819. J. Bauh. lII. 770. Rai. Hiſt. Il. 1320. Syn. lll. 368. Nymphaea alba major
Dal. Luod. 1008. H. Aichſt. Vern. O. 7. T. 3. F. I. C. B. Pin. :93. Moriſ. Hift. Ox. III. s13. Herm. L. Bat. 454-
Knaut Hal. 77. Magn. Char. 257. Tourn. 260. Rupp. 162, Siegesb. 79. Segu. I. 5 14. Manet. Vir. 57. Berg. Vl. Francf-

147. Weinm. 456. t. 761, fig. à. Morand. Hiſt. 78. t. 43. fig. J. Nymphaea alba major vulgaris Park. 1251.
Nymphaea calice tetraphyllo; corolla multiplici Linn. H. Cliff. 203. El. Lapp. 219. Fl. Suec. 427. Roy 480.
Wach. 117. Dalib. 150. Guet, II. 184. Boehm. Fl. Lipſ 545. Nymphaea foliis cordatis integerrimis, calice
quadrifido Linn. Spec. I. 510. Fl. Suec. Ed. II. 4-0. Nymphaea calice tetraphyllo fructu rotundo Hall, Helv.
302. Goett. 87. Zinn. 114. Leuconymphaea major Boerh. I. 281.

Nota. Altera huius aquaticae plantae Species, foliis florendique Anm. Die andere Art dieſer Waſſerpflanze tommt in Anſehung der
modo cum priori exacte conuentt, in flore vero aliquas differentias Blatter und der Art zn bluhen mit ter vorheraehenden vollkommen uber—
oſtendit; iisdemque commotus BOERHAAVIVS ſingulare inde genus. em, aber in der Blume jeiget ſich einiger Unterſehied, wodurch auch
nec forſan male, sonſtituit. Calix enim ex quatuor modo conſtat vii- BOERHAuVSE bemwogen worden, dieſe als ein beſonderes Geſchlecht,
d.bus, intus albidis, longis, acuminatis folis, TAB?458 4. fiz. und vielleicht nicht ganz unrecht, vorzutragen Dann der Kelch beſtehet

et 498. b. ſig. 1. 2. a. a. a a. petala adſunt multa quidem, ſed calice hand S ous angeninnrnnetnt 3u.
quaguam minora, pot ius horum exteriora, dum quatuor quaſi ordines der Zahl nach ſehr viele, aber ſie ſind nicht kleiner als der Kelch, ſondern
TAB b ſig. 1. b. c. d. e. conſtituunt, et in ſingulo plerumque guatuor col- indem ſelbige gleichſam vier Reihen ausmachen, und in ieder Reihe vier
locata ſunt, calic.s foolis ſimillima, modo parum latiora, deprenendun- Blatgen geſtellt ind Taf b e.  b c d e Man findet die außerlichen
tur, et ſic in reliquis ordin bus magnitudine ſenſim decreſcunt, et quaſi in der Geſtalt und Große nach mit den Kelchblatzern ubereinkommen, und
ſtaminum filamenta mutantur. Copioſſſima haec, luteo colore tincta, nur etwas breiter; die in den ubrigen Reihen geſtellte, werden naeh und
interſe cohaerent inferius, acute deſinunt, diverſamque latitudinem o- nach kleiner und verwandeln fich gleichſam in die Staubfudeu. Dieſe ſind

ſtendunt ſig. 3. ita, ut exteriora petalis quodammodo ſimilia, interiora 8 gelb
autem
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ute n criſiona in ieniantur, geruntq ie eadem, uon ut TAB a. ſig. 2. c.
a loiret, ian ibice anthe an, ſed hineas, polline antherarum praeguan-
tes doro aitica. D: ſ utiI eadem, ac in vriori ſpecie, 1.beit di-
b tato O iarium eitus diſſe.tum TAB. b. ſig. 5. ĩ. nalla ſiſt t locu-
la nenti, dim c. contraro TAB a. Jig. 4. p res cauitates adpat eant;
et nieliqa piſtilli pirte quae dam animaduſrtitur a prtort ſpecie ditfe-
rentia; Omnibus enim partibus remotis ſig. 4. h. h. ouarium fere
ſphaericum ſtriztum, in apice ſig. 4. 5. li. 1ex vel plura gerit intror-
ſum ſlexa ſingularia. ſtigmata. LAB. a. Blackvvelliana eſt, altera b. a
nobis addita fuit,

erſcheiuet der kugelformige geſtreifte Eherſtock, auf deſfen obern heile fiu 45 1h h

gelb geſarbet, an der Zahl ſehr viele, uuterwerts mit einander vereinis
get, oben ſpitztg, und der Breite nach von einander unte ſehteden fig J.
dahero die auſſerlichen den Blumenbiattern ahnlich, dte innerlichen aber
dicker und ſtarker ſind; Ein jedes derſelben tragget, nicht wie auf der
Taf. a niz c nbemet, auf der Spitze das Staubbehaltnuß, ſous
dern auf dem Rucken eine kinie, ſo mit hem befruchtenden Staube ger
jteret iſt. Wegen der Beſchaffenheit der Frucht haben wir eben den
Zweifel, ſo wir bereits bey der vorhergehenden Tafel erwehnet. Der
getheilte Eherſtock Taf. b fig 5. i. zeiget keine Saamenbehaltniſſe, da
hingegen Taf. a fig 4. beſondere Kammern furgeſtellt ſind. Der ubri-.
ge Theil des Stempels aber iſt non der vorigen Art wieder, unterſchieden,

dann nachdem man bte nbrigen Theile der Blume abgeondbert ii: k k
h ec 3 oder me rere einwerts gebogene beſpondere Staubwege

ruhen. Die Blackwelliſche Abbildung iſt Taf a. Die andere Tafel b. huben wir von nenem beygeſetzet.

TAB. 499. Lal. Nymphaeae radices Germ. die Wurzeln der Seeblumen.
1. Nymphaeae Iuteae radix decem ad duodecim

pollices craſſitie aequat, multis fibris obſita eſt,
quae altius in fundum deſcendunt; Color eius ex-
terne et interne albus eſt.

2. Albo flore praeditae ſpeciei radix priori craſ-
ſior cſt, paucioribus vero fibrillis inſignita, profun-
diſſimeque deſcendit; Exterius ſaturate nigrum,
interius vero albidum colorem refert.

1. Die Wurzel der gelben Seeblume iſt ;ehen biß
zwolf Zoll im Umfange und voller Zaſern welche ſehr
tief m den Grund dringen, ſowohl innerlich als duſier-
lich iſt ſie von weißlicher Farbe.

2. Dur Wurzel der weiſen Sebſume wachſt dicker
als der gelben, hat aber weniger Zaſern, und ſtecſt ticf
in dem Grunde. QNeuſſerlich iſt deſe Wurzel ſehr
ſchwarz, innerlich aber weiß.

TAB. 500. Lat. Bugloſſum anguſtifolium, Bugloſa. Germ. Ochſenʒunge Graec. Bày” ęę Angl. Bugloſs.
 Hiſp. Bugloſa, Ital. Bugloſſa, Gal. Bugioſſe Belg. Oſſetonge.
I. Caules circiter tres pedes alti fiunt, folia di-

lute virent, flores vero, dum aperiuntur, pur-
pureo; dum per duas tresue dies floruerunt, ſatu-
rate coeruleo colore ſunt tincti.

2. Colitur in Anglia in hortis, floretque Iunio et
Iulio.3. Viribus cum Borragine vid. TAB. 36. con-
uenit Bugloſſum, et dum cardiacis annumeratur,
animules etiam ſpiritus excitare, et melancholicos
aſcectus ſedare dicitur; etiam in morbis lienis et
uteri laudari ſolet. Flores ad quatuor ſic dictos
cordiales pertinent.

1. Die &Stengel machſen ohngefehr drey Fuß hoch,
bie Blatter ſind hellgraßgrun, die Blumen, wenn ſie
anfbluhen, ſmd purpurroth, wenn ſie zwey oder drey
Tage offen geſtanden, dunkelblau.

2. Sie wird in Engelland in Garten gepflanzet, blu
het im Junii und Juli.3. Dieſe Pflanze hat mit dem Borretſch, ſ. die 26.
Tatel, einerley Natur, ſie wird unter die herzſtarkenden
gezahlet, ermuntert die Lebensgeiſter, vertreibet die
Schwermuth, und iſt Milzund MutterKrankheiten
dienlich. Die Blumen gehoren unter die vier ſo gengnd
ten Herzblumen.

4. NOM. GEN. Bugloſſum Rai. Meth. 58. Hiſt. I. 43. Herm. L. Bat. 96. Knaut Hal. 96. Method. 263.
Tourn 133. Magn. Char, 72. Boerb. I. 188. Rupp. 12. Heiſt. ind. I. 7. Syſt. 7. Kram. 9. Siegeſb. 21. Luduv. G. 32.

Hall. Helv. 523. Goett. 224. Segu. I. 213. Perg. Fl. Francf. 67. Morand El. 14. Bugloſſa Heuch, Ind. 2. An-
chuſa Linn. G. no. 133. Ed. V.no. 167. Royj. 406, Wach. 18. Guet. II. 89. Dalib. 59. Zinn. 159.

5. NOM. SPEC. Odiyſen;ung Brunf. I. 112. Cirſium italicum Fuchſ. 343. Echium Cord. Dioſc. 63. Bu-
gloſſa Caeſalp. 432. Bugloſſa domeſtica maior Trag. 231. Bugloſſa italica vel gallica maior Geſn. Hort, 250.
Bugloſſa vulgaris Dod. Pempt. 625. Tabern. 80I. Ger. 798. Bugloſſum vulgare Matth. 8. 5. Cam. Epit. 915.
Rai. Hiſt. I. 93. Weinm: 195. t. 271. ſio. b. Bugloſſum Italicum flore coeruleo H. Aichſt. Aeſ°t O. 8. T. s.

f. 3. Bugloſſum anguſtifolium. Lob. Ic. 6. 376. Bugloſſum anguſtifolium maius flore coeruleo. C. B.
rin. 25 Herm. L. Bat. 96. Knaut. Hal. 96. Tourn. 134. Magn. Chat. 72. Boerh. I. 188. Rupp. 12. begu I. 214.
Beręg. Fl. Francf. 6. Bugloſſum vulgare maius et minus flore utrumque duplici I. Baub. Iil. 578. Bugloſ-
ſum vulgare maius Morand Hiſt. 53. t. 32. f. 2. Bugloſſum perenne maius ſatiuum Moriſ. Haſt. Ox. Ill.
438. S. Il. t. 26. f. I. Bugloſſum minus ſatiuum Park. 766. Bugloſſum floribus longe ſpicatis Hall. Helv. 523.
Goett, 224. Boehm Fl. Lipſ. 22. Anchuſa foliis Ianceolatis ſpicis imbricatis ſecundis Linn. H. Cliff. 46. El. Suec.
153. Ed. II, 161, Mat, Med. 59. Spec. I. 133. Royj. 406. Dalib. 59. Wach. 18. Guet. Il. 89. Zinn. 259.
Not. Radix craſſa, ramoſa ſig. II. caclem emitit aſperum ramoſum,
Fol i ſetiil bis, alternis, lanceolatis. parum ſinuoſis, hirſutisqe or-
na-m, ac floribus ſpicatis und que terminatum. Calix aſper mono-
phvrus, tubuloſus, in quinque acuras lac nias finditur ſig. J. 5. 8. 9-
d. C iollae monopetalae tubus cylindraceus non calicem ſuperat, ut
vid u J. J. ted eusdem modo longiudin s eit ſig.5- limbumque
obunet q nquefidum, lacinns obtufis, nunc erectis, nunc patentibus,
ſig. 2.3. 4.5. 6. c. c. quarum etiam color, ut iam notatum fuit, variare-
to ct. lor, ubt Limbus in tubum muta-ur, ſiue ad faucem corollae,
q unq ie haerent corpuſcula, parum prominentia, conniuentia, et ſub
1d-m, (vid. apertam corollam ſig. 6.) totidem haerent antherae è.
bræ nilimis filament:s, tubo ade-etis, inſiſtentes. Cilice et corolia
remotis ſig. 7. remanet piſtillum, ex ouulis quatuor ſtylo ſimplicif.
et il gruate craſſiuſeulo compoſitum. Calix parum increſcen Jig. 8.
ci. paulo naturali maioi ſig 9. perſiſtit, in pericarpium abit, conti-
netque ſemina quatuor oblonga ſig. 10. Haec forte ea eſt Plantae

ſpecæes, cuius varietatem nomine Anchuſae ſuperius TAB. ii: dedi-
mis BEugloſſum autem fylueſtre TAB. 234. delineatum propter co-
rollae tubum inftexum ad ahud genus, Lycopſin ſcilicet, pertinet.

Delineatio Blackvvelliana Jig. 4. 5.6. 7. 8. emendata et aucta fuit.

2inn, Aus der dicken und in Aeſte getheilten Wunzel üe  tommt
em rauher, und gleichfals mit Aeſten begabter Stengel, deſſen Blatter
einander wech ſelsweiſe. gegen uber ſtehen, plat aufſinen, ſpitzig, am Rau
de etwas aucgebogen und mtt Haaren befetzet ſind Der rauhe rohren
formige Kelch beſtehet aus emem Blatte, und iſt u funf ſpijige Einſchnitte
getheilet Hę. 3. 5. 8. 9. a. Die enlinbriſhe Rohre des Blumenblattes
iſt meht, wie es nach der fig.; ſcheinet, großer als ber Kelche ſondern mit
bemieiben von einerley Lange fiu. und der Rand hat funf ſtumpfe Giu
ſchnitte, welche bald in die Hohe gerichtet, halb ausgeſpannet ſind fig.
2 3.:.5.6. c. c. und deren Farbe, wie wir bereits angemelbet haben, ver
anderlich iſt. An dem Orte wo ſich der Rand des Blumenblattes in die
Rohre verwandelt, ſitzen fiuf kleine etwas hervorragenbe, und oberwerts
einander beruhrende Korpergen, und unter denſelben (ſ. bie geofnete
Rlumendecke fiu. 6.) finbet man bie funf Staubbehaltnuſſe e. welche auf
ganz kurzen, mit der NRohre des Blumeublattes vermachienen faden tuben.

Wenn man den Kelch und das Blumenblat abgeſondert fie 7, ſiehet man
den Stenwel, wie ſolcher aus den vier Ehgen h dem eiurfachen Griffelſt.

und dem etwas dickern Staubweg g. beſtehet. Der Kelch, melcher nicht
abfalt, wird nach und nach etwas aroßer, jedoch Faum ſo groß, als ſolcher
fig 6. furgeſtellet iſt, und umgiebet die vier langlichen Soamen ſfig. io.
Dieſes iſt vielleicht diejenige Pflanze bavon wir auf der 112. Tafel eine Ab

weiehnuug unter dem Nahmen Anchuſãe abgebildet. Das Buagloſſum
Eylveſtre aber, (ſiehe die 234 Tafel,) gehoret, megen ber gebogenen Rohre

des Tlumenblattes zu einem anbern Geſchlechte, welches man Lycopſis genennet hat. Die Blackwelliſche Abbildung haben wir mit fig. 4. 5 6.
7. 8. verbeſſert und vermehret.

Centuriae quintae et ultimae Herbarii Blackvvelliani Finis,
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INDEX NOMINVM LATINORVM ETBARBEARORVM.

CENTVRIAEV.omina, quae Medicis et Pharmacopoeis Norimbergenſibus familiaria ſunt, litteris grandi-
uſc lis erectis ſiſtuntur; illa, quibus planta in hoc opere contenta indicatur, quae qui-
dem non ipſa, alia tamen, vel eusdem vel alius generis ſpecies, eo nomine in Germa-

niae oſficinis pharmaceuticis nota eſt, litteris pa
nominibus officinalibus citatis, a ſyſtematicis Bo
tem plantae a ſuperioris aeui auctoribus ita app
Reliqua ſyſtematicorum nomina litteris minorib
ſpeciei, litteris ſimilibus, ſed iterum obliquis,

ABIES 1InAcanthium 476.
ACATIA 494-

Acer 485.Acopa 474- ACORVSM)ACORVS), 466.
Accipetrina) 440.
Accipitrina)
Admirabilis 404.
Aegopogon 465.
Aiæoon 428.
ALLIVM 421.Amaranthus 438.
Amomurm 402.
AMOMVM;M vulgure

et oſficinarum Ger-
manicum. 442.

AMMI vulgare
Ammioſelinum 447.
Ammium

Anblatum 430.
ANCHVSA 436.Anchuſa 5 00.
Anchuſa degener 436.
Andi-Malleri 404.
ANGELICA ſatiua 456.
Anthemis 439.Avhuce 429.
APIVM 443.
AQVILEGIA]Aquileja  40.
Aquilinn J

Arachidna 430.
Archangelica 496.
ARMORACIA 415.
ARTEMISIA 431.
Artemiſia 464.Artiſchocki 458.
Aſter 473.Aſtrantĩa 470.Athamanta 471.

Athanaſia 464.
Atrattylis 476.
Atractylis 468.
Atxoyath 404.
AVENA 422.Bagola 463.
Barba Capraa
Barba caprina
Burbitapra 4655.
Barbula caprina)

 BARDANA minor
444.

BEHEN RVBRVM 48I.
Benedita)Benedictus) 476.
BErittanica 480.
BRVSCVS 463.

Numerus indicat Tabulam.
Bryonia nigra 457.
Bugliſſa)

500BusloſſoBVGLOSS? M 136.

BEVGLOSSVM500.
Bunias 410.
Bbhhaim; as.
Caiduſchua 441.
CalumenthumCALAMINTEA 155.

CALAMVS AROMA-
TiCVS 466.CAPPARIS 419.

Carduus luteus 468.
Carduus ſutiuus 438.
CARDVVS BENED:-

CTVS 470.Carthamm)CARFHAMVS) 468.

Cattaria 455.
Centaurea 452.
CENTAVRIVM MiI-

NVS 452.Centauroides K1I,
CERASVS 449-
CERASVSCERASA NIGRA 423.

CERASA RVBRA
449.

Ceraſin communia 425.

CHAMAEDRIS a15.
Clhamaemelon 439.
 CHAMAZMELVM

439.
 CHAMOMILLA

crocea 439.CHINA orientalis]
CHINA occiden-]

talis 433.Chinneca
Chinna

J

Chryſanthemum 439.
Chryſocome 438.
Cicuta major
Cicutaria  45I.
Cinara 458.Cirſium italicum 500.
Clematis indica ſpinoſa
foliis luteis 403.

Cnicus 468. 476.
COCHLEARIA 415.
COLOCVNTHIS)
Coloquintida N441.

ll

Comu aurea 438.
Conium 451.Coruu ceruinum) 460.
Coronopus

Cotulu lutea 439.
Croſſun 428.
CVCVMIS 441.

Cunila 419.Dauci genus III. 472.
Daucum creticum
Daucus eretenſis!
DAVCVS CRE. 471.

TICVS J

DENTARIA 430.Deſcurea 440.
Dictammum]

DICTAM-  40:.
NVS j

Digitalis 4i1.Droſera 432.
Dulcis radix 495.
EBVLVS 488.
Echoides)Echium) 436.
Echium 500.Elatine pampinaria

413.
Elenion)
Elenium) 473

Eleoſelinum 443-
Elichryſum 438.
Enophyllon 416.
ENVLA 473.Evithroea 432.
ERVCA 446.Eruum A20.
ERVSI-)MVA) A40.Eſcoræonera 406.
Eſpinochus 489.
Etymodrys 487.
Eufraſia 427.
 EVPATORIVM

MES VAE 411.
Euphragia

EVPHRASIA J 427.
Euphoſme

Filago 438.FILIPENDVLA
465.

FILIPENDVLA 467.
Flos mexicanus)

-mirubilis 4-4.
peruvianus)

VFruticulus conuoluula-

ceus j 433.Galion

Gallium y 435.
Gallium luteum)

Gattorio 455.
Gel/eminum rubrum

404.
GENTIANA452.
GERANIVM ROBER-

TIANVM 480.
Gialappo 404.
GLVCVRRHIZA)GLYCYRIZA495.
Guaphalium 438. 450.

Gratia Dei 41I.
Gratia Dei 480.
GRATIOLA 41I.
Haematoxylum 493.
HELENIVM 473.
HELLEBORVS 490.
Helichryſum 438.
Hemeris 487.Heptaphyllum 445.
Heracieum 434.

Roperti 480.
ophia 440.Herbus gqiani J 55.

Hippolapathum 490.
Hippoſelinum 408.
HORDEVM 423.
Hydrolapathum 490.

Hyebie 488.
 HYOSCTAMVS

437.
 HVSSOPVS agre-ſtis 419.
JALAPAJalapium

JALAPPA 404.
aſmnummexicanum,

&ſberis- 407.
&tllecebra 428.
&MPERATORIA

496.

INPERATORIAnigra a70.
Fnula 473.
JRIS FLORENTINA

414.

ſopyrum 409. 474.

Kua 4-2,Lagopodium)
Lagopus 450.
Luppa minor)
Lapparia 444.
Lapas 489.

ribus, ſed obliquis, diſtinguuntur. Quae ex his
tanicis, vel penitus obſoleta cenſentur, vel ſal-
ellatae nunc denegantur, praefixo notantur.

us erectis, cetera, et ejusdem et alius generis
deſignantur.

Lapathum acutum 49I.
Lapathum aquaticum

490.
Lapathum ſan-)

491.Zuineum
-ſatiuum 4389.ILl

Lariæx 477Laſerpitium 434.
Lathraea 435,Le pidium 448.
Leuco. Nymphaca 498.

Lihanotis 426.Libanotis 471.
LIGNVM COLV-
ERINVM 403.Lignum Campechia-

num 493.I iguſtcum 426,
Linmeſium 411.
Linænium 474.
Limonium 481.Linguo serpentina;16.
 LIQVIDAMBARI

Arbor 485.LIQVIRITIA 445.
LITHOSPERMVM

436.

Lotus 450.Lunaria minor 420.
Maocerone 408.
MARRVEIVM 479.
 MELILOTVM 450,.
Menoanthes 474.
Mentha caturia
Mentha gutturio 915 5.

Menvanthes 473.
MILIVM SOLIS 436.
 MILLEFOLIVM

440.
Mirahile peru-]

uianum y 404.
Mirabilis J

Modiro-Caniram 493.
Molon Plinii 467.
Mouſlardu 446.
Myrrhis 471.Myrohalaniſera

arbor 401.
MYROBALANORVM

quatuor ſpecies 401.

MYRTILLVS 463.
NAPVS duleis 410.
 NASTVRTIVM

407.

NAã-



NAS TVRTIVM440, 448.
Nenuſor mos 497.
Nenufor femina) 458.
Nenuphar

Nepeta 455.NICOTIANA minor
437.

Nipeta 455.Nyctage 404.
NVMPHAEA alha 498.
NIMPHAEA lutea

497.
MVYMPHAEAE ra-
di.es 499.

Ococol arbor)
Ocojolt 485.
Oculus houis
Ocnauthe

439.
465. 467”

Olus atrum 408.
Olyra 424.=Ophiogloſſon)]
Ophiogloſſum? 416.
Opliiogioſjus)
OPOPONAX 434.
Orbiculuris fructus pe-

vegrinus primus 403.
ORCHIS palmata pra-

tenſis latifolia 405.
ORIGANVIm 462.
Orobanche 430.
Orobus 420.
Oſteritium 470.
Oſmunda 420.
Oſtrutium 47c.Oxylupatlum 491.
Pacliyphylla 43.
Palmata 405.
Paludapium 443.
Panax Chironium 473.
Panax Herculeum)
Fqnaces ~434.

V

PAPAVER nigrum
482.

PAPAVER album 483.

Paſtinaca 434-
Patientia 489.
Pentaphyllum 445. 454.
Pes leporis 450.
 PEIROSELINVM

442.

Petum 437.Plili 484.PIMPINELLA 472.
PIMPINELLA 473.
PINVS 477.Piperitis 448.Pira ſylueſtria 453.
Piſtaceia

turòPiſtucrusn Jl

PLANTAGO caule
ramoſo 412.

laciniatis foliis 460.

Platanus 485.
Polium 456Porrum 421
Potentilla 44. 45 4.
Poterium 413.
Priapca 439.
PRVNVS 425.
Prunus ſylueſtris 494.
Pſeudanchuſa 436.
Pſeudocoſtus 474
EFSYLLIVM) 41 2.Pulicuris herba)
Pyra

Pyraſtr 453.
pneſim J
Quohuit

QERCVS-
a

Quinqueſolium 445.
454.

Radix dulcis 495.
Raplianis 415.
Raphanus 448
Raphanus ruſticanus

415.
Regina prati 465.

RH ABARBARVM
MONACHO.-
RVM 489.Rhus 486.Robertiano 480.

Robur 4387Rogga 424.Eoperti herbu 480.
Rorella 7
ROS SOLISRorida  4;52.
Rumex 459. 490.

mSAGAPENVM 434-
Salſirora 432.SAMBVCVS 488.
Snuiſorban an
Sanguis Draconis

hęrbo
SANICVL A femina

470.

Sankua 433.
Satureja 419.
 SATVRIVM fſemina

405.Saxifraga 471.
Saxiſrugia 472.
Srolymus 458.

D—Stor ſonera
SCORZONERA)
Secale 424.SEDVM MINVS)
SEMPERVI- 428.

VvViM J

Seriphium 440.

492.

406.S

Sermontanum

SERPILLVM
vulgare JSerpyllum

Seſeli)
Sejelis)
Sideritis
Siler
Siligo
SINAPI
Sinapis
Sinon l

426,

33.

ji
413.

Siſarum 442.
Siſon
Siſymbrium 440.
Sium 442.Smilax 433-Smyrnium 408.Smyrnium 496.
Solanum mexicanum

44.Solanum arboreſcens

indicum 403.
SOPHIA CHIRVR-

GO’”VM 440.
Sphondylio 434.
Spiraca 465. 467.
SQVAMARIA)SQVAMATA 455.
Statice 481.STOECHAS CITRI-

NA 438.Storchenſchinubel 450.
Strychnos et ſtrych-

nus 403.Styraciflus) 435-
 STTRAX)
VMACH 436,

Tamarus
Tamnus)
TamusTA ACETVM

Tapſia

457.

464.
459.

Terebinthina indica aGt
Terebinthus 451. 478.
Teuerium 456. 475.
Thapſia -455.
THLASPIvulgare 407.
THLASPI magnum,

muoius 415,THYMVS 418. a19.

TILIA 465.TORMENTILLA 445.
Tornabonm437.
Tragopogon 406.
Tragoſellnum 472.
Triſolinto 474.Trifolium lagopoid.

450,
RRIFOLIVM palu-

ſtre et fibrinum 474.

Trixugo 475-
Tuni 401.Turbith 459.Typto aromatica 466.
lILMARIA
Vaecinia
Vaccinium 463.
VAEERIANA 434.
Valeriana rubra 481.
Vulerianue rubrae

ſimilis 48t.
Veratrum nigrum 470.
Vermiculuris 428.
Vieĩa ſatiua 429.
Violu peruuiana 404.
Viperaria 406.Vitis idaea 463.
Vitis nigra 457.
Vitis ſylueſtris 457.
Xanthion)Xanthium) 444
Xocliocotæo 485.
ZINGIBER ſylu-

eſtris 4032.
Zerumbet J

INDEX NOMINVM GERMANICORVM.
Ackerwurz 466.
Ageley, Ageleyen 400.
Alantwurzel 473.
Ammey emeinet) 447.
Andorn (weißer/ 479.
Angelickwurz 496.
Artiſchocken 458.
Aſchlauch 421.
Attich 488.Augentroſt 427.
Aurin (wild) 41t.
Baldrian (kleiner) 484.
Bathenig (Waſſer) 475.
Bauern-Kreße]
Vaouerne: f, 497.

(arauer)
Behen (rother) ast.
Beinwelle (Jndia) 437.

niſche)

Berg Siler 426.
Berg Poley 456.
Bettler Lauſe 444.
Bettſtroh (unſerer

Frauen) 435.
Beyfuß 431.Biberklee 474.
Bibernell 472.
bmi ſsiaę
Birnbaum 453.
Dlaterwuri 445.

Bockspeterlein 472.
Bruſt-Wurzel 408. 496.
Campeſchen Holi 493.
Cappern)
Capperlein) 417.
Carbobentdicten 476.

Cellerh 44.
Chinawurzel( Ame)

ricaniſche) 433.
Coloquinten 441.
Cretiſch. Vogel Neſt 471.
Diptam (Cretiſcher) 462.
Diſtel (geſegnete) 476.
Drachenblut 492.
Eichbaum

487.
Eichen
Engelwuri 408. 456.
Eppich 443.Erdgalle 452.
Farberbaum 486.
Feld-Saffran 568.
Ficberklee 474.
Fieberkraut 452.
Flohkraut 412.
Funfblat
Funffingerkraut.) 454.

Geißbarth 465.
Gerſte

Gerſten
433.

Gichtkraut 480.
Goldblume 439.
Gottes Gnade 480.
Grießholi 403.
Grindwuri 491.
Grindwurz

(Waſſer) 490.Gundelkraut 418.
Haarwurz 497.
Hader 422.Haſenklee
Haſenpfotlein) 459
Hauswuri Cleine) 428.

Heidelbeer 463.
Heilwurz y

Heilwuri, (rothe) 445.

5. Geiſt Wuri 496.
Herwurz 497.
Heyden Jſop 434.
Holder (niedrer) as8.
Hunerkohl 418.
Salappen Wuriel 404.
Sngberfrout 448.
Jnawer, (wilder) 402.
Johannisgurtel 431.
Kalmuß a4s6Gö.
Katzenkraut
Katzenwünze 455.
Katzenklee 450.

Kirſchen, (ſchwarie) 45.
(coiht) 449.Kletten (kleine) 445.

fnabentrout
(Weiblein)

forn
Krahenfuß

Kreen vKummel (Mohrn)
Kunlein
Kunnelein
grnt anoblauth za 5.

Lauch 421.LerchenbaumLerchendanm 479.
gilien (Waſſer) 497.
Linde
kindenbaum 469.
kungenklee 474.
Magſaamen (ſchwar

zer) 482.
Magiſiran; 470.
Mangoldt (wilder) 491.

Meerhirſe 436.
MeerRettig 415.
Meiſterwurz 470.
Mengelwuri oth-

blattrige)

J

418.

492.

Mengelmuri 4t.Mohn (ſdoriee) 482.
Mohn (weißer) 483-
Mohnrauten 420.Mohnkraut)
Mohren Kummel 471-
Mottenkraut 438.
Mummelken 498.
Mummelkraut 457.
Munchs Rhabar
der 489.Morobalanen, vier
erley Arten 401.

Natterzunglein 46.
Niederholder 488.
Ochſenauge 439.
Ochſenzunge 500.

simDeſtrich 470.
Porienten Kraut

Wurjel 489.
Peterlein (Bocks) 47:.

(rauner)443
2 s (&teiny 47æ-
2  (3aſitr) 443-
Pfefferkraut 448.
Pimpenell 472.

Pim

465.



Pimdernuſſlein]
grune  461.

wiſtacitn J
Polen (Berqg) 456.
Poleh, (wilber) 4:8.
Pſuijllien Kraut 412.
Queundel 418.Rhabarber (Munchs)

489.
Rheinblumen 438.
Rhetufaru 464.
Rocken 424.Roßkummel 426.
Rothgunzel 445.
Roth Heilwuri 415.
Rother Behen 481.
Rothir Stemdrech 467.

Rothlaufskraut 460.
Ruhrwuri 445.
Ruprechtskraut 430.
Safferan (Feld) 468.
&atron
Satureh 4.Schellern 443.
Schirling 451.
Schlangen-Mord 406.
Schlehendorn 494.
Schlingbhaum 486.
Schmarwuriel 457.
Scorjoneten 406.
Schuppenwuri 430.
Schwaribeer 463.
Seeblume geibe 497.

weiße 498.

Seeblumen Wurjeln
499.Senf 446.

Senfkraut 448.
Sengenkraut 419.

onnthou)Sonnenthau) 432.

Sophienkraut 440.
Steck. Ruben 410.
Steifwuri 491.
Steinbrech, crother)467.

Steinſaamen 436.
&teinpeterlem 472.
Stendeiwurz 405.
&tororboum 485.

Storchſchnabel 480.

Eußholz 495.
Tadack 437.Tauſendguldenkraut

452.
Terpentin, Baum 478.

Tormentill 4.
Turbith (wilder) 459.
Min: mur; 414.
Vogelneſt (Erctiſch) 471.

Waldſtroh 435.
Waſſer-Bathenig 475.
Waſſer. Eppich 443.
Waſſer Grindwurzel

490.

Waſſerlilien (weiße)
498.

r  ętlbe) 497..Waſer- Maord)
Waſſer. Morelleu) 443.
Waſſer Peterlein)
Wegerkraut 435.
Wellſaamen 440.
Wiedirſtoß 491,
Wicken 429.
mv_—j_—Wurmkraut 464.
Wuterich 45t1.
Zahnkraut 430.

INDEX NOMINVM ANGLICORVM.
Aeorus (True) 466.
Adders- Tongue 416.
Alexanders 408,
Allheal (Hercules's)

434.
Amomum (German)

441.
Angelica 496.Artichocke 458.
Barley 423.
Eill- berry 4n3.
Bishops Veed 447.
Black Erybny a5.
Black Cherry 435.
Black Maſter-

vvort l 470.

Black Pdppy 482.
Bleſſed Title 176.
Eloodvvort 491.
Eog- hean 474.FEryony (hlack) 457.

Bucks- horn 460,
Bugloſi 300.Burdock (the leſſer)

444.
Kurnet 413. 472.
Caper Bush 417.
Carduus 476.

Cat mint 455.
Carrot (deadly) 459.
Centory (leſſer) 452.
Cherry (hlack) 425.
Cherry (~Red.7 449.
Chinarvveſ- india 433.
Cinquefoil 454.
Coloquintida 441,
Columbine 409.
Daucus of Creet 471.
Deadly carrot 459.
Dihtander 448.
Diſtaſf Thiſtle 468.
Dittany of Greece 462.
Dock(VWater) 490 491.
Dropvvort 467.
Elder (Dvvarf) 488.
Elecampane 43.
Eye- bright 427.
Fleavvort 412.Flixvved 440.
Germander (Water)

475.Goldy- Locks 438.
Gromill 436.Hares foot 450,Hedge- Hyſop Z11.
Hemlok 451.Hercules's Allheal 434:

Horehound (vvhite)
479.

Horſe. Radiſlh 45.
Houſe-Leek he leſer)

428.

Jallap 404Ladies Bedſtravv 435
Lareh- Tree 477.
Lavender Sea) 481.

Leek 421,Lime Tree 469.
Liquid- Ambor 45.
Liquorice 495.
Logvvood 493.
Maſtervvort (black)

470.
Meadovv Svveet 465.
Mithridate Muſtard

497.
Moonvvort 420.
Mother of Thyme 4:8.
Mugvvort 431.
Muſtard 346.Muſtard Mithridate)

407-Myrobalan 401.
Navevv 4IO.
Nep 435

Oak
Oats
Orris
Oxe Eye
Patience
Pear Tree
Peppervvort
Piſtachio
Plantain
Poley- mountaſn
Poppy (Black)

-Vhite)
Red Cherry
Robert Herb
Roſa Solis
Rrye
Satvrium Female

Sauory
Saxiſrage
Scordium

Scorzonera 406,
Sea Lauender 481.
Sharp-pointed Dock

491.
5iler mountain 426.

487.
422.

414.

435.
489.

453.
448.
46I.
460.
456.
48 2.

483.
449.
480.

430.
424.
403.

419,
472.
475.

Sloe Tree 494.
Smallage 443-
Snakevvood 43,
Sumach 486.

Svveet Navevv 410,
Tanſie 464-
Terpentine- Tree 478.
Thiſtle (bleſſed) 496.

Thyme 48.Tobacco (the ſmalier)

437.-
Tooth- Vort 430.
Tormentille 445.
Valerian (leſſer) 484.

Veteh 429.Vipers- Graſſ 406.
Væter Dock (great)

490.
Vater-Germander 475.
Weater- Lilly yellovv

497.
Vater- Lilly vvhite

498-
Veſt India China 433-
 hite Horchound

479.
Zerumbet 402.

INDEX NOMINVM GRAECORVM.
Avęonounounẽæ,

494.
Zz.

447.

Ail, Ailwer
Elb)

Auior
Aui, Auui)
Aumęno uinæme

457.Aride, Ammioe 453-

Agreuiciæ 431.
Argauruhie 468.
Achvnney)

AQvas:s] 430.
Bſuiov 429.
Bigunlæ 46I.
Bæy wm 500,
Bouniàę 430.

Cent. V.

Booh dan
Boouds)
Beduocg)
Tæxarior]
Terieim;

Tęror I
Tro;
Tegœvior

unubigæ
Auvæoę

Axrevo
Aęũs

Exeor)
Exino)Kaudolenuvdy

Enlxevoo
Bæ7æa;€;

J

435:

a

S

jill

Jz.
445.

Keruaade 418.
EęuòeondmaSt 492.
Eucheos den 427.
Hęænrẽ ior 434.
&d hiæ 459.
Or°σniereg;;; 47.
Ou”e:)
Od””; 4I9.ImorànaS"; 489.

Iei 414.Kammragie 417.
kaedæpror ãvgiev 440.

Kevræugiov umeor

452.
Kkeeacia 425. 449-

Kiòveion 45.
Kiiuoę 476.

Konuvunmo aygiæ

494-
Kono-5oòie 441.
Koęovòmæ 460.

Keiò 423.Auymæ: 450.
MAgit 477MAeniiov 448.
Acrwviov 48I.
Agæemi)Aiysemor 426.
Aion ouo? 436.
Miæuv vẽræę 482.
Mdecor Autede 483.
Mnuvavdee 474.
Muęio;ismee: 440.

Nomi 446.

No u&diæ 498.
Nouddiæ iriou 497.

EvvSiov 444-
O"orimuSo 491.
oexie 40 g.
Oioyrę 416.
Nduvævese 434-
Ievræ-vrm 474
Liuæſverr: 413.
Tlicaxſæ 49I.
TI5riov 456.ſſeæio 479.
Tędcior 421.
Pædær

Pædævſ b 415,.
Plòpro; àvęiæ)

Poũ 486.Eęcen,



ziqæ, 426.
Slvami àrngiv 407.

Livnri 416.
Liosxisę 426.

INDEX NOMINVM
Acadera aquatila 490.
Acedera cevada 489.

Acoro 466.Agedrea 419.
Ala 473.Alcaahoſa 458.
Alchapparas 417.
Algarroba 420.,
Ammi 447.
Angelica 4061
Apio 442.Apio macedonico 408.

Artemiſia 431.
Auena 422.Azaran romin 468.
Bardana menor à44.
Brionia negra 459.
Bugloſa 500.Cantueſſo 438.
Cardo hendito 496.
Carthamo 468.Ceguta 15I.

INDEX NOMINVM
Acoro
Amaranto giallo
Ammi
Angeli a
Apio aquatico
Aquileja
Artemiſia
Articiocco
Riondella
Brionia nera
Bugloſſa
Capparo
Cardo henedetto
Cartamo ſaluatico
Centauria menore
Ceraſo
Cigve
Cinquefoglio
Cirege
Cirepio
Coloquintida
Dauco di Candia

Ebulo

Zi5m©y 442.
Euòxuo 458.
Zæòęòio 475.
Luina roxxẽiæ 433-

Centaura menor 452.

Centeno 424.Cerucio ſylueſtre 494.

Cevada 4 3.Chiribia de Candia
471.

Cien nudillos 456.
Cinco en Rama 454.
Cirudo ſylueitre 494-
Cuaja leche Verva

435.
Coion de Perro 405.
Coloquintida 441.
Cornicabra 478.
Dictamo di Candia

462.
Dormidera nigra 482.
--L blanco 483.
Fſpliego de Mar 481.

Enfraſia 427.
Filipen 'ula 467Guiabella 4.
Guindo 425:

Enola 4m3.Erbe di Ruberto 400.

Eufragia 427F lipendula 467.

Galio 435.Gatta herha 455.
Gena 422.Gigh celeſte 414.
Gratiola 411.
Gutta 451.Herbæ Garta 455.
 ſtella 4h0.Imperatori nero 470.
Iuſquiamo menore 437.

Lagobo 450.
Lapatio 401,Lapatio aquatieo 490.
Lapatio roſſo 492.
Larice 477.Lauanda di Mare 481.
Legno di Campeche

493.
l ingua ſerpentina 416.

Luvhridy

Tẽquwòoę 478
472.
459-

Teæyo5: nior
Tęondmaò

Gvinda 449.
Hieroa gatera 455.
Hiezguos 488.
Hiſſopo agreſte 41I.
Jalappa 204.
Labara 491.
Lahara roxa 492.
Liquidambar 485.
Lirin amatillo del

Rio 497.Lirio blanco de la
Florencia 414.

-Ldel Rio 498.
Lunaria 420.
Malpica ſylueſire 440.

Margaza 439.
MWrubio 499.
Mas (la) 492.Mielga Lagunoſa 474.
Mirtho agreſte 463.
Myo del Sol 436.

Linuidambra 485.
Lopna menore 444-
Lunaria del Grappolo

420.
Macerone 458.
Marrobio 479.
Miglio ſaluatico 436.

Mirtillo 463.Nagone) 416.Nanene)
Naſturtio agreſte ſ 440.

Nehbio 488.Nimphea gialla 4)7.
Nimphea hianca 498.
Occhio di Bue 439.
Orzo 423.
Panace Heraclio 43.
Papauero nero 482.
--4L bianco 433-
Peperella 415.
Pero 453.Petroſelino Macedo-

nico 442.

Pinęæ

408. Pocutauo u or
437.

anmẽvòouna 467.

469-

Nahicas 410.
Naſture ĩo 448.Palo de Campecho 493.

Panacoa de Hercules
434.

Paxarilla agreſte 409.

Peral 453.Perexil dagea 443-
Pie de Liebre 450.
Pimento 448.
Pimpinella  472.
Piſtachio 461,
Puerro 421.Rabano agreſte 415.
Regaliza 495.
Regna de los prados

46 5.

Robre 487.Roſolis 432.
Scordio 475.Seurzonera 406.
Bemperciua menor 428:

TTALICORVM.
Pimpinella 413.

maggiore 472.

Piperite 448.Piſtacchia 461.
Poligono ma-]

ſchio y 456.
Polio

Porro 42I.Prugnole ſaluatiche
494.

Pſillio 412,Qu:: eia 487.
Ravano fagria 415.
Regina di Prato 465-

Regolitia 495.Rombice maggiore

g89
432.
495.

Roſa ſolis
Satirione
Satureia
Savoreggia)
Scordio

935

484.

488-
463.
412.

Soð unngö

Xavaièær
Xæuaipvę5is

Pondud

HISPANICORVM.
Serpollio 418.
Se ſame 426.
Siete in Rama 445.
Subugo pecquenno

488.

Sumagre 486.
Ten 477.Texo Lino 469.
Trebol 474.Turbino baſtardo 459:
Velenho amarillo 433.
Vordegambre alpino

470,
Xenabe agreſte 407.

Xenabe) 446.Xenable)
Yerua benedetta me

nore 484.Yerua de Roberto
43 Oo.

Zorgainna 412.
Zenzeuero agreſto 402.

à

Seorzonera 466.
Segala ar4,Sempercivo menore

428.
Senapa 444.

Serpillo 418.Seſeli 426.
Smirnio 4 8.
Somacho 486.
Tanaceto)
Tanſie

464.

Terehinto 478.
Tilia 459.Tlaſpi 407.Tormentilla 1445.

Trifoglio 450.paludoſo 474.
Turbito fento 459.
Valeriana minima 484.

Veecia 4n0.
Vena 422.Zinzero ſaluaticvc 402.

INDEX. NOMINVM GALLICORVM.
Ache
AcoreMhanaſie
Amaranthe jaune
Ammi
Ancolie
Angelique

Appe
Armoiſe

Artichaut 458.Aunde 423.
Auoine 422.Barbe de Chevre 465.

Bee de ergggee; 480.
Bois de Campeche 493.

de Coloubriet)
des Serptnts 403.

Erione noire
Bugloſſe
Canne odorante

Cappres
Carote ſauvage
Centaure poules
Cereifi Eſpagne
Ceriſier)Ceriſeas 425. 449.

Chamaraæ 475.
Chardon benit 496.

Chat 45 5.Cheſne 487.
Cigne Cigue 451.
Coloquinte 41.
Conillon 419.Corne de Cerr 460.
Couillun de ehien 405.

Coulevro 43.
Coulevrẽe noire 457.
Creſſon ſauvage 440.
Cycogne (Bee de) 480.

Dentaire 430.ElauneEnnle eampane) 43.

Fſpinardes 497.
Euphraſe 427.

Fili-



Fiiipendule 467.
Geranion 4;0.Gingembre ſauvage

402.
Gluteron (petity 444.

Glayeul 414.Grapellas 44 4.
Giatiole 411.Giie (Berde) 480.
Herbe au chat 455.

auXx puces 412.
-ſeignes 438.
-Lde St Jean 431.
-Reine 437.
Hieble 488.Jalappe 404.Imperatoire noir 470.
Ioubarbe (petite) 428.
Iris de Florence 414.
Ive muſcate 456,
Laberle 447.

Langue de Serpent
416.

Lapais 491.-Laquatique 490.
rouge 492.Lauande de Mer 43.

Liquidambre 485.
Lis jaune d'Etang 497.

bianc deau 498.

Lunaire 420,
Maceron 408.
Marrube blanc)
Marrubium 499:
Mechoacan noire 404.

Meleze 477.
Menthe au chat 455.
Merveille de Perou

44.
Milium ſolis 436.
Muguet (petit) 455.

Navau
Navettes) 410.

Nicotiane 437.
Ocil de Boeuf 439.
Orge 423.Panaecée d Hercule 434.

Panaĩs de Candie 471.

Parcile 491.Paſſerage 448.
Patience 489.
Pavot blane 433.
---noir 482.Perſil de Macedoĩine

442.
-de eau 443.

Pied de Lievre 430.
Pimpinella

-dAllemag-? 432-
ne

Piſtaches)
Piſtachier)- 46 I.

Poĩries
453.

Polium
Porreau 421.
Prunicer ſauvage 404

Quinque feville 454.
Regliſſe 4,5-
Kenouee 456.
Refort ſauvage)
-grand)? 415.
Reine de rres 455.
Rhou 486.Roſée du Soleil 432.
Safran Batard 468.
Sanguinaire 4h0.
Sarriet 4.4.
Saſſifrage 467.
Satrée

4 9.
Satyrion

405,
Saxifrage 436.
Scordium 475.

Seor? onnere 408.
Seigle 424.Seneve 446.ſauvage 407.
Serpolet 4:8.
Setame 426.
Sumac 4386.
Tabae 437.Tanacet 464,
Terehinte 418.
Tilet 469.
Tilleul)
Tormentille 445.
Trefoll des marais

474.
Turbit baſtard 459.
Valerienne petite 434.

Veſſe 429.Volubilis aſpre de
Ilndie occidentale

433

INDEX. NOMINVM BATAVICORVM SEV
BELGICORVM.

Aeorus ſoprechte) 456.

Adders-Zong 416,
Adeleye 409.
Alant Vortel 473.
Ameos 45%7.Andoren (vvitte) 479.
Angelica (Famme) 496.

Artiſchocken 458.
Barege met Hooſden

421.
Baſtert- Saſſran 468.
Bergh- Polium 456.
Eetydon kruyt (seven)

474.
Bladeloſe 428
Bloedkruyd 492.
Blovkruyt 412,
Bock- Kerſſe 407,
Boomken)
Bogel 463.
Boon- Kruyt à419.
Bryonie 457.
Byvoet 431.Calmus (ſoet ruychen-

de) 466.Carduus benedictus
476.

Centorie ſeen ſlach
van klein) 411. 4.2.

Ceule 419.Crettiſche Diptamum

462,Croonkens Kruyt 471.
Cumvn (breedey 426.
Diqtamus)
Dictamum eretiſehe 42
Diſel, (gezegende) 476-
Dollexervet 451.
Bondarl aert (kleine)

423.

H E RB ARII

Duytſehe Pimpineller

4m.
Eickenboom 487.
Famme Angelica 495.
Fenckel (breede) 426.
Fiſice Noten 46 1.
Floykruyt 412.
Geel Wortel ſeen

Stach van) 496.

Gerſt 423Geyten- Baert (groote)

465.Gezesende Diſtel 496.

Gharũ 42 30Galiſſienhout 495.
Gods Genade 41I.
Groot- Peterſilie 408.
Hadich 488.Haſenpootkens)

Vootkens) 450.
Hauer 422.
Herts- Horn 460.
Hout van Campeche

493
Huel (Tuyn) 482.
Huel Vitte) 483.
Huysloek (cleine) 4:8.
loffrovv Merk 443-
Eappers 417.
Kattekruyt 455.
Kerſen 425. 449.
Kuiſſen (kleiney 444.
K:loquint 441.
Kreſſe (vvild) 440.
Kiuyt (ver; iſft) 400.
Limoen- Kruyt 481.
Linde hoom 469.
Liſeh van ouerl

Zee  414.
 Vitte)]

Loock (Watery 495.
Lopich- kruyt 432.
Lorcken-hoom 477
Malrove

4799.

Maan. kruyt 420.
Mankon 482. 483.
Mechoacan (ſvvarte)

504.
Meeſter-Wortel 470.
Mierich- Vortel 415.
Moncks Rhabarber

489.
Morn 424.
Moſtaert 446.ilde) 407.Mynil

Myrtus) 4G 3.

Nenuphar 497.
Neptet 455.Nymphta 497.Oogen trooſt 423.
Oſſetonge 500.
Oyvyevaertsveck 480.
Pariſche Rapen 418.
Paſtecnakel (vvilde)

471,
Patich (Water 499.

--qvvilde) 491.Patientie 480.
Peerdieck 490. 491.
Peper- Wortel 415.

Kruyt 445-Peereboom
473-Peerlenkruyt 436.

P. terſelie 442.
ſgemein) 443.

 ſgroot) 408.Pimpineller (Italian-
ſehe) 412.

 (duytſchè 472.

BLACHV ELLIANI

Pinſternakel 471.
Piſtacien 461.Piterſelce van Mace-

monien 442.Plompen (geele; 407.

qvvitte) 498.Polen (vildey 418.
Polium (Bergh) 456.
Quendel 418.
Rapen pariſiſche)

T 410.—6 Steck
Revnuder 464.Reynetie a455.
Revnver 464.LRhabarber (Moncks,

489.
Robreehtskruyt Z80.

Roke 424.Rosſolis 432.Rootſteenbreeck 467.
Roots Handekens

Kruyt
Saffran (Baſtert)

Satureye
Scheerlink
Scordion
Scorzonera 466.
Senna 407Seven Betydon kruyt

474.
Slange- Wortei 406.
Slangen- Hout ac3z.
Slehen-dorn 494.
Soethout 49 5.
Smake 486.Sondaun 432.Stach van Geelvvor-

tel 471.Standel-kruyt 405.
Steck- Rapen 410.

F I N I S.

Jege S *5

Steenhreck (Roote) 463.

Steenſaet 436.
Stoechas (geele, ſcitrin)

438.
Struyek 463.
Sumach 486.
Svvarte Mechoacan

404.
Tahac 437.
Tante 464.
Terpentin 428.

Thlaſpi 407.Thymus 48.Tormentille 445.
Tuibit (vvilde) 459.
Tuvn Huel 482.Valeriane leine) 484.
Vergiſſt- Hout 403.

-Kruyt 406.Viſell ruyt
407.

Viier Wortel (vvilde)
488.

Vrueht van Myrius
46 3.

Vyſvingerkeuyt 454
Yalſiroo 435
Vater Loock 475

Patich 490Vicen
429.

VWilde Paſterna-
kel 471.Vilde Turbit 459.

Vilde }yngaart 457.
Vild Kreſſe 440.Veitte-Andoren 479.

Huyl 483.
Worm. Kruyt 464.
Wyngaart (vvildè 457.

Zuintapptl 441,
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